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Dorbemerfung.

Der Einfritt in ein Lehramt, das mir infolge befonders un:
glinftiger Derhdltnifje eine ll'tl‘crIqitmnj mit vbeit bradte, hat mid
verhindert, die @Gefdhidhte des Baufes Hohenlobe fo rafd)y, wie tdh es
wiinjdhte, bis ju der Heit fertig ju ftellen, bis su welder fich die swet
Bande meines LHohenlohifcdhen Urfundenbudhs erftrecfen. Jcb iiber-
gebe davum junddijt die fchon vor ldngerer Seit ausgearbeitete e
jchichte des hohen @efdiledits bis zur litte des 13. Jahrhunderts
demt Dructe. Denn aud) diefer Teil der hohenlohijdhen Bejchichte
bildet ein woll abgerundetes Ganges; er enthdlt im wefentlihen die
Sdyilderiing der erften Glangjeit des Daufes wdhrend der Regierung
Kaifer Sriedvichs IL; mit dem Untergang der Hohenftaufen beginnt
fiic das Gefdhlecht eine neue Epocdhe. Der vorliegende Band ijt nod
gan fortlaufender Ersdhlung gewidmet; das Sujtindliche diefer Jahre,
d. . die Bejibungen, Burgen, Lehen und Lehensleute, das Familien:
redht, das Wappen, die Siegel, die Gerichtsbarfeiten, die IDildbdnne,
die Holl- und Geleitsredyte u. a. follen fpdter im oujammienhang behandelt
wetden, da filir die dltere Heit verhdltnismdfic nur fpdrliche Llotizen
vorliegen, die erft vereint mit den fpdteren Urfunden ju ciner anfdhau-
lichen Darfellung verarbeitet werden Esnnen. Der ndadifte Band foll
der (?)ffcnlid_ﬁcil iibergeben werden, fobald mir deffen Dollendung mag:
lich geworden ift.

Ohringen, den 2. Februar 1904.

Dr. Raxl Weller.

|
-|
1
|
%




ST 2o A
=1

= ~ 3 - T
é o » #F A.L.

o X ¢ oAl P A0

i
= TR o e SR ) S e |I.|||J.ul... i N ey N NSNS T w

-




Inhaltsiiberficht.

Einleitung = 1—s.

Dentjder Chavatter des Haujes Hohenlohe 1. Bearbeitunaen feiner Ge-
jdhichte 1. Siel der vorliegenden gejdiditlichen Darftellung 5. Quellen der dlteften
hohenlobijchen Gejihichte 6. Derjudie iiber die nrFundlid beglanbigte Feit des
Hanjes juritcfudringen 7.

Crfies Rapitel. Pie Berren von Weikersheim und Bohenlohe im
12. Jahrhunberf S. 9—10.

Konrad und Heinvid) von Weikersheim 9. Stammiis ju Weikers-
heim 10.  Bejiehungen zu Wiirsbura 10.  Vesiebunaen sit oen Hobenftaufen
1 a i Jonura ung ; ] i
Derjoa Friedvidy von Rothenburg und Haijer Friedrich Barbarofia 11.

Derleauna des Stammiites nad) Hoblad und flnbur]m._: oes Kamilien
mamens (4. Honrad (IL) von MWeifersheim 15, 2Albert von Bohens
lohe 16: Griindung des Hojpitals ju Reichartsroth 16. Teilnahme am Hreu;-
sug Haifer Kriedvichs 16. Derbalinis zu den Wonigen Philipp, Mtte IV, und
Sriedrich IL 18. Beinrid) von Hohenlohe und jeine Yamilie 19. Stamm
tafel zo.

Biweifes Tapifel, Gotffried und Bonrad won Bohenlohe
S, 21—109.
TCeilung der Giiter unter den Sthnen Heinrichs 21. Der Eintritt von
Anoreas, Deinridy und Friedvich in den Deutfchen Orden wnd feine Jolagen 27.
Die Burgen Braune und Hohenlohe 24. Dermibluna Gottfrieds und Konrads 24.

Hreuzjugsaeliibde der beiden Briider 25. Gotifried in Jtalien bei Haifer
Srieovidy IT. 26. Gotffried und Honrad in Deutichland bei Konig Heinrvidy 28,
[d5ua aegen Papit

Honrad im Beiligen €and 50. Teilnabme Konrads am  fe
®regor IX. und Belehnung mit der Grafjdaft Miolife 2. Honrad in der Ro
maana 54, Gottfried in der Umaebung Konig Beinvichs 35. Streit ber Briider
iiber Rottingen und darauf gefdhlofjerer FJamilienvertraa 36. ®ottfricd und Hon-
rao auf ven Weidistagen von Ravenna, Aquileja, Cividale, Udine und Pordenone 39.
Gottfricd als Rat des Konigs HBeinvid) 42

Stiftung ves Ciftevcienfectlojters Sraunental durdy Gottfried und Honrad 14.

Honrad als Graf der Romaana 50. Sehve Gotifricds wegen oer Herr
jhaft Langenburg 55. Derbalten Honia Beinrichs und Haifer Friedrichs in diefem
Streit 60. 2ufjtand des Honias Beinrich 63, Haijer Frieoridh in Dentfdyland,
Honrads Hampfe mit den Unbingern Beinric

s in der fhhmwdbijdhen 2Alb a7




— Vi

Reidhstag su Nlaing 70, Reidistaa ju Hagenaw und Sdhavenerjafy Walthers von
Simpura, Walthers von Sdiiipi und Ludwigs von Dirnsberg an Gotifried 72.
®ottiried und Honrad Grafen dver Romagna 76.

Gottiried und Honrad in Vealeitung Kaifer Friedrichs wibrend feines
Aufenthalts in Deuwtjchland 77. Teilmahme am Feldug gegen Lerjog friedrid)
von Miterreich 78, Gottfried als Reidhsrat und Erzicher des jungen Honigs
Konrad 79. Fug Gottfrieds ;um Reidystag nady Devona, Jeteiliauna Gottyrieds
und Konrads an der VBelagerung von Brejeia &1 Ausbrud) der Feinojeligfeiten
swijchen Kaifer und Papit und Riichwirfung derjelben auf die Regierung Dentjdy-
lands 83. Schwierigfeiten in der Erziehung Wonig Honvads se. Stellung Gott-
jrieds in der Reidisreaierung nach dem 2Abfall des Eribijdyofs von liaing 88.
Sendung Konrads von Hobenlohe ju Kaifer und Papft als 2Abgejandien ber
deutjchen Fiivjten 90. Einfluf Gottjrieds auf die Fujammenjesung oes Fonig-
lichen Rais 91, Hampfe in Dentjchland nady der Abjeung des Haijers auf dem
Honzil von Eyon, Teilnabhme Gottfrieds an der Sdladt bei Franffurt 9.

Gottjrieds didhterijdhe Beftrebungen: Seine Beziehunaen ju Sdngern und
Sdngerfreunden 95. Gotifried als Didbter 97. FHujanmenf
oic Artusritter 87.

®Gottfried in den Hampfen Honrads IV. mit IDilbelm von Holland 99.

fendes Gedidyt iiber

Tod Konrads von Brauned 100, Teilnabme Gottfricds am Feldjug aegen den
Bijdhof von Regensburg und Belehnung mit Mhringen 101, Tod Haifer friecdrichs
und jeine folaen fiir Gottfried 102. Derpfindung der Stadi Rothenburg an
Gottfried duvdh Honrad IV. vor defjen Absug nady Jtalien 104,

Die von Gottfried fiir jein Haus erworbenen Vefigungen 10a. Derhiltnis
su feinen Sdwdgern von Hrautheim 1os.  Weistiimer von Hewingsfeld und
(i".'h_ringm 107. Tod Gottfrieds 1o8. Gejamimwiirdigunag der Briider Wonrad und
Gottfried 108,

Driffes Rapitel. Beinvidy von Bohenlohe = 10— 149
Eintritt der Briiver ndreas, Heinvih und Friedridh in den Deuntjden
Orden 110. Jhre Dergabungen an dent Oroen 112, Das Leben Anoreas’ |14
Schidfale Friedrichs 115 Sehen Heinridys 116 ff.: Heinrich aeleitet die Braut
Kaifer Sriedricgs vom Heiligen Lande nady Brindifi 116. Wirkjamfeit Heinvidys
als Derfranensmanns des Hodymeijters Hermanns von Salza 117.

Wabl jum Deutjchmeijter 118. Titiafeit fn diefer Stellung 119. Ceils
nabme an der Veidsverwaltung 121, BHeinridh leat das Amt des Dentjchmeijters
nieder 123.

Reife Heinridys nady Rom und ins Leilige £and 124, Wivenijje tm Oroen 125.
AUbfegung des Hodymeijters Gerhard von Mlalberg und Dabl Beinrichs jum Hody=
meijter auf dem Schlojje Nontfort in Palijtina 126. PDerbejjerung der Oroense
reael 126. Derbandlungen ju Affon mit Jacques de la Mandelée iiber fireitige
Bejisungen  126.  Sclimme €age des Dentfdhordens im  Honigreid) Feru:
falem 129.

Reije Heinvidys nady Lyon ju Papjt JImnocens IV, und Abfindung Ger=
hards von Mialberg 151. Vemiihungen Hemridis den Srieden jwifchen
und Papit wicoerhersujtellen 152, Haifer Friedrich fendet Heinridh ans Honjil
vont £von, wm feine AUbfeuna ju verhimdern 1533, Stimmung des Papjtes aeaen
Beinridy 133.

Haijer
K



=

Reife Heinrvichs nady Drenfen 1 Der Deut{dre Mroen in oen Oijtjee
[indern 156. lnferhandlungen Heinvichs mit bem Pommernhersoq Swantopolf 157,
Derhandlunaen mit den 2Abaefandten der Stadt Siibet i58. Derleihung eines
Privilegs an die Stadt Elbing 139. Orduung des Verhiltnifjes des Mrdens zu

oer preugijchen Geiftlichfeit 140. Derbiltnis su den Polenfiiviten 1a1. Mrdonung
der Derbaltnifje ivlands 122,

Wirffambeit Heinridhs im Reidy 145. Stellung Beinridhs und jeines Ordens
in den Hampien jwijdien Kaifer und Papjt 144. Abreije ins Heiliae Tand 146,
Tob Beinrichs dajelbjt 147, Gejamtbild feines Charafters und jeiner TitigFeit 148.







Einleitung.

Das hodhedle Haus der Fiivften von Hohenlohe hat, feitdem es
sum erftenmal in der wrPundlicdhen Uberlieferung genamnt wird, eine
rubmreiche Gefdhichte von 7'/e Jahrhunderten hinter fidh, und diefe
Gejdhichte ift aufs engfte verbunden mit der des Deutfdien Reidys, des
deutichen Dolfs. faft in allen Jahrhunderten baben einzelne Blicder
des Raufes als Staatsmdnner ober Seldherrn, als Hivdhenfiirften oder
geiftige Fiihrer die Befdhicke des Reichs mitbeftimmt, und mebr als
die meiften andern Befdhlechter des hohen Adels hat diefes Haus einen
grunddeutichen Charafter Ourdy feine ganze Vergangenheit bis jur
®egenwart fich erhalten. Und jwar von 2Anfang an. Schon in der
erften Bdlfte des 13. Jahrhunderts, in der fpdteren Hohenjtaufenseit,
find feine 2fTitglieder als Leiter der Reichspolitif tdtig und greifen
maggebend in die Befdhice des Reichs ein; es ift, als ob dies Be-
fdhlecht von Unbeginn fid) bewufit gewefen wdire, daff feine Grife
unzerfrennlid) fei pon dem duferen und inneren Bliihen der deutfdyen
Y{ation.

Die ehrenvolle Bejdyichte des Haufes hat darum audy friih die
Beifter angezogen, der iiberaus reidhe hiftorifdhe Stoff ur Bearbeitung
angereist.  Seit dem Beginm des 14. Jahrhunderts wurden bdie -
Eunden der heute nody Dlithenden BHauptlinie fyjtematifd) gefammelt;
fie find im gemeinfdhaftlichen Hausarcdhiv 3zu {ij)hriugm noch in faijt
erdriicfender fFiille erhalten. Schon die wiederholte Lleuorduung diefes
reichhaltigen AUrchivs fiihrte beinahe von felber audy daju, die Iber-
lieferung Oer eingelnen 1rfunden ju wverbinden und bald cine forts
laufende Darftellung der Gefdhichte des Haufes su wunternehmen. Derfudye
foldher Art find verfchiedene in den hohenlohtfchen rchiven handjdyrift-
lid) noch vorhandene Chronifen, 3. B. die aus der jweiten Haljte des
17. Jabrhunderts ftammende Hohenlohifde Chronif von Fleiner, bdie

Weller, Gejdidie bes Daujed Hohenlohe, 1
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Bohenlobijdhe @enealogie von Sl und andere Wrbeiten. ad
folchen Unfingen beginnt um e 2MTitte des 18. Jabrhunderts die
grofie Jeit hohenlohifcher ®Befdhichtichreibung mit den gldngenden
Ytamen der Danfelmamn und IDibel,  Jebst erft febst wirkliche wifjen-
jdhaftliche Quellenforfdhung ein, die Forderung méglidhfter Suverldffig-
feit und Dolljtandiafeit wird aufgeftellf, mit wahrhafter Entdeckerfreude
werden bdie feither im Dunfel der Avdhive verborgenen Pergament:
jhike ans Eidit gebradit. Die jweite Hdlfte des 18. Jahrhunderts
ift in der deutichen BGejdhichtidyreibung widchtig durdy die quellenmdpige
Bearbeitung der Territorialgefdhidhte; den andeven Werfen, weldhe die
®efchichte der einzelnen deutfdien Ednder oder Landidyaften behandeln,
tellen fich die von Banfelmann und IDibel wiirdig an die Seite, ja
fie find jenen sum @eil Dorgang und lujter gewefen.

EChriftian Eenjt Hanfelmann gab im Jahr 1751 fein Budy iiber
die hobenlobifdie Tandeshoheit heraus und verteidigte und erlduterte
feine 2ufitellungen in swei weiteren Soliobdnden aus den Jahren (757
und 1762.") Gewifs ift Hanfelmann vielfad) von faljdjen Doraus:
febungen ausgegangen; er mufte von unvidtiger Sragejtellung aus 3u
verfehrien Ergebuiffen gelangen. Aber er ift dody fiir die Erforfdhung
der dlteren Gefdyichte des Baufes Hohenlohe geradesu grundlegend ge-
worden. & hat als Ardhivar der umfangreidhen, vorfher nod) wenig
gefannten, von ihm in trefflichfte @Ordnung gebradhten @I;ringcr
Archive aus diefen die dlteften und iiberhaupt die widhtigjten Urfunden
verdffentlicht und audy fonjt allen irgendwie erveidibaren Llotizen iiber
die dlfeftenn ®Blicder des Befchlechts und thve Schidfale nadyaefplirt.
Sein Streben, das Beftehen einer hohenlohifchen ELandesholheit von
Uranfang an nadhyuweifen, fiihrt hn in den Hern der fdywierigften

 Chrifian Enjt Hanfelmann, Diplomatifdier Beweifi, daf dem Lauje
Hohenlohe die Sandeshoheit, mit denen ju felbiger gehdrigen Redyten, nicht ehwan
in dem foaenanten grojen Interregno, oder nad) joldyen Feiten ert, su theil ge-
worden, fonbern Demfelben jdhon lang vorber jugeftanden over in rubiger Ubung
sugefommen; famt einer Abhandlung von diejes Haufes Urfprung und Herfunijt,
aich) defjen Doreltern bifi auf die Feiten des erftgenannten Interregni. XUirn-
bera. 1751 — IDeiter erldutert= und vertheidigte Sanbdes=Hoheit des Haujes
Hohenlohe von deiten Feiten des jogenannien arvoffen Interregni. Liirnbera, 1(757.
Beleudytung des von Herrn David Georg Struben herausgegebenen jogenannien
vernidytiaten Beweifes der Teutjdien Reidysitinde vblligen Landes-Hoheit vor dem
jogenannten Interregno. 1762.
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verfafjungsgefchichtlichen Sragen; jedenfalls hat er bdie Hauptaufmevts
famfeit auf eimen Oder intereffanteften und fdwierigiten Puntte der
dlteven Gefdyichte gelenft, wenn er freilidh audh hier wie feine gange
Seit nodh nidyt den BVegriff fortjchreitender Entwicdlung fermt. Unge:
mein  piinftlich und forgfdltig, Fenminisreidy und von mnachhaltigem
Eifer erfiillt hat er fiiv die ganze hobenlohijche Gefdhichtichreibung der
Solgeseit wiffenfchaftlich die Bahn gebrodien, wie er ja auch auf einem
andern Gebiet, durd) feine Unterfucdhungen iiber die Ausdehmung odes
Rémerreidhs in Deut{cdhland und fetne Ausgrabungen ju ¢ Ohringen den
Anftof su allen fpateren Sorfdungen iiber den €imes gegeben hat.

Yieben ihn trat Johann Cheiftian Dibel mit jeiner hohenlohijden
Hivchen- und Reformationsgejdhichte, dte er in den Jahren 1752 bis
1755 herausgegeben hat.') IDas Hanfelmann fir dte dlfere Seif des
Baufes, bedeutet Iibel fiix die fpdteren Jahrhunderte feit der Refor
mation. &t hat vor Hanfelmann den {darf und flar begrensten Stoff
voraus, ift aber fliichtiger in der Beniibung der wrfundlichen Scydibe.
Audy er beherrjdyt eine ungeheure 2Taffe 2taterial, das er von allen
Seiten sufammenzutragen wei. Sein Thema bradyte es mit fid), daf
er mehr nody dte Gefdhichte der hohenlohifdien Landfdhaft als die des
Baufes felber geférdert hat

Groger find beide freilidh als Sorfder denn als Darfteller.
Weitfdyweifig, formlos, mehr Stofffammler als Gejchichtjchreiber haben
fie dodh die Sundamente der hohenlohifchen Hiftorie gebaut und fiir Oie
fpdtere Jeit dte frudhtbarjten Anregungen gegeben. Wber neben ihnen
jtehent noch) mehrere Belehrte, die, wenn auch nidht fo umfaffend wie
fie, doch eimzelne @Bebiete der Gefdhichte des Haufes gut beavbeitet
haben: fo JJohann ®Beorg Taurver, der [748 das feben Bottfrieds
von Bohenlohe, des Stammvaters, jum erftenmal i einer UTono:-
graphie befdirieh,”) Beorgii, der 1754 in feinen ,Uffenheimijdjen
Ylebenjtunden” der hohenlohifdhen Gefchichte, 1omur jie fidy auf Uffen:
helm besog, nachging, und Sanuel Wilhelm LJIm der bereits 1749

1) Johann Chriftian Wibel, Hohenlohijche MHyrden= und Reformationss
Bijtorie, nebft einem Dorberidit von ber Grajjdaft Hohenlohe ifiberhaupt ans
ficht aeftellet. Omnolzbady. 1752, — Codex diplomaticus Hohenloicus. 1755. —
Dritter Theil. 1754. — Dierter und letster Theil. 1755,

#) Johann Georg Miaurer, Nierfwiirdige Lebens-Vejdyreibung Hevrn Botts
frieds, Herrn von und ju Hohenlohe, als Preif-wiirvigen Stammupaters und Stiffters
der amnoch blithenden Hohenlohifdyen Haupt-Linie. franfjurt am lllayn. 1748,
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in feiner , Sammlung verjchiedener Ladyridhten aus allen Theilen der
hiftorijchen IDiffenfdyaften” manche Beitrdge ifiber die hohenlohijdye
Befchichte, befonders von Hanfelmann und IDibel, gebradyt Hatte und
fpater im Jahr 1780 eine ,BDiftorifdhe Betradhtung tiber das hohen:
lobifdhe MWappen” verdffentlidyte.

Die Anregung, weldhe in diefen fiir die Erforfchung der hohen
lobifchen Befchichte fo fruchtbaren Tahrsehuten gegeben war, wirfte
fort, foweit Tynfereffe und Lujt ecingelne Uldnmer ju weiteren Unter
fudumgen antrieh. So madhten fidh um die Genealogie des Gefchlechts
Johann Juftus Herwig 1796 ) und Wilhelm Hammer [843%) ver-
dient. Die Befchichte des Bauernfriegs tm Hohenlohifdhen wurde 1830
pon dem frefflichen Diftorifer Serdinand SJriedrich Debile in exfdydpfen:
der Meife behanbdelt,®) die dltefte Gejchichte des Haufes 1847 in dem
weiten Band  der |, Wirtembergifchen  Befchichte” von Chriftoph
4 Sviedrich  Stalin,®)  demt anerfannten  Teifterwert  einer  deutjdien

Sandesgefdhichte. Begen die 2litte des 19. Jahrhunderts wurde fo-
dann durch dte Griindung des hiftorifdyen Dereins fiir das wiivttem:
bergifdye franfen in defjen Heitfchrift ein ftehendes Drgan fiiv Publi:
Pationen iiber die hobenlohifche ®ejchichte gefdhaffen: feit 1847 fimd
darin etne grofie Anzahl von 2Abhandlungen iiber diefelbe erjdyienen,
befonders von dem Fritifch ftrengen Hermann Bauer, von dem rvoman:
tifeh angeregten Ottmar Sdhdnhuth, fpdter von dem vieljeitigen Guijtav
Boffert, Uldamtern, die in felbjtlofem Eifer, getragen von warmer Liebe
sur Betmat, die ®Befdyichte Odes mit diefer fo enge verbundenen
hoben Gefdilechts tmmer wieder von neuem durdypfliigt und beactert
haben. Jn der jweiten Rdlfte des Jahrhunderts madyte fid) fodann
Siivjt Siedrich Harl von Hohenlohe-IDaldenburg um die Siegel: und

MWappenfunde des Haufes in hohem 2Tafe verdient. Auf feine Der-

anlajjung gab Jofeph Ulbvedit das ,Avdyiv fiir hohenlohifche Be-

) Johann Jufius BHerwia, Enfwurf einer genealogijdhen Gejdyidyte odes
Haujes Hohenlohe-Schillinastiivit. 1796,

Y (1D, Bammer), Beifrdge jur Genealogie des Fiivjtlidien Haufes Hobhens
lobe, fiir den Feitraum vem Jahr 1220 bis um Erlofchen der beiden ELinien
Brawned und MoEmihl und bei der noch blithenden Hohenlohifdhen Linie bis
sum Jabr 1200. Obringen. 1843.

%) ferdinand Friedrich Ochijle, Veitvdge sur Gejdyidyte des Vauernkfrieqs
oen fdbhwabiyjdy=franfijchen Grenzlanven. Heilbronn. 1830,

s

. 539—35060.
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jdhidhte” in jwei umfangreichen Quartbdnden 1857 und (870 heraus,
worin in verdienftvollen AUbhandlungen Oie BGenealogie, die 2Tiinzen,
Wappen, Stegel und Grabdenfmale des Haujes wumd andere Gegen:
ftande feiner Gefchichte behandelt find, meijt von Wlbrecht felbft, aber
audy von Hermann Bauer, 2Adolf Fifcher, Ernjt Boger und anderen.
Sufammengefafit wurden alle friiheren Forfdpungen von Wdolf Fifcher
in fetner 1866, 1868 und 1871 erfchienenen ,@Befchichte des Haufes
Hohenlohe”,') bdie cbenfalls von dem Fiivjten Sriedrid) Harl von
Hohenlohe-IDaldenburg veranlaft worden war. Diefes viel ju wenig
befammte und gewiirdigte Gejdhichtswert ift meift aus primdren Qellen
gefchdpft und befonders fiir die nadymittelalterlidhe Seit auf Grund
eingehender avdhivalifdher Studien ausgearbeifet; in den febensbildern
der Blicder dez Haufes feit der Heit der Reformation hat Fifdher ein
vorher gany unbearbeifetes Gebiet der Hausgefdyichte neu angebrochen.

Jm Jabr 1893 faften die Fiirftenn von Hohenlohe in der 1iber:
seugung, dafs die dlfere Gefdiichte des Daufes nur aus den Urfunden
heraus Flavgeftellt werden Fdnne, den hodhhersigen Entjchlufp, ein v
Fundentwerf von den dlteften Seiten der Dbeglaubigten Gefchichte des
Baufes an herausjugeben, womit der Derfaffer der folgenden Gefdhichts-
darftellung Dbetraut wuvde. Diefe felbft berubt gany auf den Deiden
erften bis jetst erfdyiemenen Bdnden®) und behandelt jum erftenmal
sujammenfafjend in eingehender Weife die dltefte Heit des hohenlohi
fdhen Befchlechts. —

E€s jind fo verfchiedene Perfdnlichfeiten, die Hohenlohe des 12.,
13. und 14. Jabrhunderts, daf alle geiftigen Ridytungen, alle poli-
tifchen Tendengen dev Jeit in ihre Gefdhichte hereinfpielen. In Deutidy-
[and, in Jtalien, in Preugen, im BHeiligen €and, in allen Sdndern,
die den Bobden oder deutjdien Gejdyichte jemer Heit bilden, haben fie
thre WirFfambeit entfaltet; als Feldheryn, als Staatsmdnner, als Dof:
beamte, als Angehorige geiftlicher Ritterorden, als Prilaten, als Didhter
haben fie fid) betdtigt und bewdbrt. So fpiegelt fich in ihrer Gefdhichte

1) 2dolf Fifdher, Gefdhichte des Haujes Hohenlohe, Funidijt als Leitfaden
beim Mntercicht, in hohem 2nftrag entiworfen und den Prinjen und Pringefjinnen

ves dburchlandtiaen Gefammthaujes gewivmet. I. 1866. — I 1. 1868, — II 2. 1871,
) g lanjes g

%) Harl Weller, Hobhenlohifdhes Urfundenbud). JIm Anftrag des Gejamt

hanjes bder Fiirften von Bohenlobe herausgegeben. L. 153—1310. Stutfaart.

1899, — IL 15311—1350. 1901.
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die grofie IDelt, die Befdyichte des Reidys, das politifdye, fosiale, wirt:
jchaftliche, Firchliche Eeben der Lation wieder. IDir Fonnen dte Gefdhichte
des Baufes nicht erfajjen, ofme tmmer wieder iiber fie hinaus den Blick
auf den allgenmeinen Devlauf der hiftorifden Entwictlung ju rvichten; oOfe
Sage des Reichs hat einen beherrfdhenden Einfluf audy auf dte BGe-
fchicke des eingelen Dynaftengefchlechts immer gehabt. Die Gefdyichie
es hohenlohifdhen Haujes ift um fo bedeutender, je ndher fie mit den
@ejamtintereffen des deutjdhen Dolfes verbunden erfdieint. So eingefiigt
in die deutjdhe Befamtgefdhichte werden die von dem PDerfafjer heraus:

o

gearbeiteten Bilder der hervorragenderen Glicder des Befchledhts aud)
der allgemeinen deutfchen ®efchichte gewonnen fein; Wamen und Ge
ftalten, die feitdem nur wenig greifbar, nebelhaft, als blutlofe Scdhatten
durdh odie Odeutfhen ®Befchichtswerfe fdweben, follen in eindringen:
der Ladyforfdhung wieder Saft und Leben erhalten, Dabei Fann
die oft in fonderbaren drrungen fidh ergehende, aber fleifige und
veichen Stoff fammelnde Spesial- oder Lofalforfdhung der allgemeinen
deutichen Befchichtsfdhreibung vermittelt werden, fo daf audh ihre ge-
ficherten @rgebniffe einmiindend in den Strom der umfaffenden Dar-
ftellungen der deutfchen Gefchichte ju groferer Wahrheit und Klavheit
derfelben ihren Unteil beiutragen vermdgen. —

Quellen fiir die dltefte hobenlohifhe Gefchichte find freilidy fajt
nur die Urfunden, meiftens niichterne, formelhafte Aufzeichnungen von
Rechtsaften, dte das Eeben de¢r Perforten, von denen fie handeln, mehr
nur abnen laffen, als daf fic uns flare Hunde von deren Tun und
fafjen oder greifbare Charaftersiige béten. Eine Oerartige 1 berliefe:
rung ift nicht nur einfeitig, fiix die dltefte Heit ift fie audy fehr Hicten
haft und vom Sufall bejtimmt. Davaus ergeben fidh) ebenfo fiir die
Sorfdhung wie fiiv dte Davftellung eigentiimlidhe Schwierigfeiten. Soll
das Bild nicht ein falidhes werden, fo Famn man nur mit peinlidyjter
Dorficht und Bewiffenfaftiafeit im eingelnen den Griffel fiihren, und
dody darf der Gefamteindruct nicht darunter [eiden; wm zu einer fort:
fehreitenden Erzdblung ju gelangen, swingt uns die diirftige Trabdition,
hier magere lotizen tiber widhtige Gefdhehniffe mit hiftorifdyem Leben
au erfiillen, dort mut jichevemn ®riff das Bedeutfame aus einer Fiille
nichtiger, farblofer 2Aufichriebe ausjufdheiden, und nur dadurd), dap die
Hobenlohe der erften Jabhrhunderte fo enge mit dem Haiferhaufe und
der Reichegefchichte tiberhaupt verbunden find, ift es maglid), den Flup
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der biftorifdhen Entwidlung in feinem Derlaufe ecinigermafen flar-
sulegen.

Auf verfdhiedene Weife hat man verfudt, audy in das Duntel
der urfundlich nicht mehr beglaubigten Dorset des Haufes weiter vor:
sudringen, aber ohne wirflichen Erfolg. Haum zu erwdbnen ijt eine
in einer Rothenburger Chronif ') tiberlicferte Sage tiber den Urfprung
des Gefchlechts, Oie jedenfalls erft tn siemlich fpdter Seit, etwa im
15. Jahrhundert, enfftanden ift. Haifer Friedrid) fet durd) das Dorf
Bohlady gefommen, habe dort fedhs fdhome Jiinglinge, Sdhne eines
Wagners, gefehen, an ihnen Gefallen gefunden wnd fie rvitterlid) er-
siehen laffen; Odiefe feien die Ahnherrn des Haufes geworden. Es ijt
ecine fabel, der die Erfindung durd) die handwertsftolzen Biirger von
Rothenburg an bdie Stirne gefdyrieben it und ote felbjtverjtandlidh
jedes hijtorifchen YDertes entbehrt. TIm den nemeven Fahrhunderten
haben mande Sorfcher den Derfudy gemadit, das hohenlohifche Ge-
fhledht an wrfundlid) fichere Llamen friiher genannter ®Grafenhdufer
anzufniipfen.  2Tan hielt die Hohenlohe wegen ihrer fpdteren Bejit:
sungen in der BGegend von Ohringen fiir Wadyfonmmen jenes vornehnien,
mit dem falifchen Haiferhaufe verwandten ®Brafengefchlechts, deffen
lester Sprof, Bifdhof BGebhard von Regensburg, im Devein mit feiner
Ututter 2bdelheid das Chorhervenitift u Dhbringen gegriindet hat. Be-
fonders DHanfelmann hat diefe Annahme mit grofer i'l[mrjcugthcit
verfochtens ) fie hdlt aber vor bder hijtorifchen Hritif nicht ftand.”)
Damm hat man verfudht, auf Grund eciner unecdhten Urfunde?) die
Bohenlohe von den alten Rangaugrafen abjuleiten und die fpdteren
Burggrafen von Lliirnberg als eine Absweigung des Haujes Hohen:
[ohe ausjugeben.’) Dies hat aud) nidyt Oen [leifeften Schein einer
wiffenjchaftlichen Begriindung fiiv fidy. 2Wus der Abmlichieit der Dor-
namen der dlteften Herrn von Weifersheim und Hohenlohe mit den
Ebelhertn von Pfibingen (im heutigen wiirttembergifchen GOberamt

1) Chronicon Rottenburgense in Duellii Miscellanea IT. 1724,
?) Banfielmann, Landeshoheit L. S. 269 sq.
Ehrijtophy Sricdridy Stilin, Wirtembergijche Gejchichte . 1847, 5. 414
Aum. 1. Fijder, Gefdhichte des Haujes Hohenlohe I. 1866, =. 25. 24.

1y Weller, Hohenlohijdyes Hrfundenbud) I. [899. S, 1.

5) Bejonders §. [aas, Der Rangau, jeine Grafen und dltere Redyts-, Oris-
und Landesgejdyichte mit neueren Forfdungen fiber die Abjtammung ver Buras
agrafen von Xiiirnberg. 1B33.
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‘Iicrc.mlh-cim'l unb aus dem Durdjeinanderliegen ihrer Befibungen hat
der verdiente Hermann Bauer auf Stammwerwandtfdhaft gefdlofjen;’)
aber aud bics- ift nicht mehr als eine unbewiefene Bypothefe, da bei
der Bdufigleit jemer Dornamen und demt jerftreuten Befis des Wdels
jener Heit aus foldyen Derhdltnifjen feine Schlitfie auf Stammesgleidy:
heit gezogen werden diirfen. Iem eine Dermutung gewagt werden
Fann, fo Lige es c¢her nahe, an einen ®efchlechtssufammenbang bder
dalteften ®Blieder des Haujes DHohenlohe mit den friiher genannten
Berven von UTergentheim 3u denfen,’) fei es in mdnnlicher oder weib-
licher "1ad1f0111rrtcitf'[pu'rt da dle Dohenlohe famt den mit ihnen ver-
wandien Herven von Langenburg fpdfer hauptfadlid) in Ulergentheim
begiifert find und auch) die Fent diefes Bezivs innehaben, 2Allein das
ift mur eine 2Tsglichfeit; einen ficheren Veleg fiir diefe Befdhlechts:
verbindung fenmen wir nicdht.  IWir muiffen uns begniigen, die @e:
fchichie des Daufes mit dem erften Auftreten feiner UTitglieder in den
UeFunden nady der 2litte des [2. Jahrhunderts ju beginnen.

Aber aud) nod) in das urfundlidy beglaubigte erfte Jahrhundert
der BGejdhichte des Haufes hat man einen Ltamen einzureihen verfucht, dex
Fawm dem Dohenlobijchen Gefdlechte angehdren bdiivfte, den Bijdhof
®Botifried von IDiivsburg, der von [197—1198 den bifdydflichen Stubl
innehatte; fchon die Gejchichtfdyreiber des 16. Jahrhunderts, Trithe
mius und Sries, halten ihn fiiv einen Hohenlohe,®) ohne daf diefe
Annabme durdy eine dltere Uberlieferung oder durd) urfundlichen Be-
leg beftdtigt wiirde. 2Tan wufite eben nidht mehr, weldem Gefdlechte
diefer Bifdhof entfprofien war, und wies ihn darum dem hohenlobi:
fhen Baufe su, weil fpdter die Miivzburger Bijdhsfe meift den be-
Ocutendjten Gefdhlechtern Odes Sftlichen Sranfens wund befonders audh
demt ho {nntol‘rn hen entnonumen wurden.

Y Bermamt Bauer, Phiingen Stammii der Berven von Hohenlohe: Feit-
jbrift des bijtorijchen Dereins fiir das wirtembergifde Franfen. 1850. 5. 71—75.

9 Wirtembergijdies Urfunbenbudy 1 2Tr. 252 S, 315 vom Jahr 1099:
Gozwin de Mergentheim [unter den als ingenui aufgefiihrten Feugen]; 1058 wird
oer comitatus Mergintaim genannt, Divt. WrEB. I. S, 274 Yr. 251

‘) Ussermann Episcopatus Wirceburgensis. 1794. p. 74 nady Trithemius,




Erjtes Rapitel.

Pie Berven von Weikersheim und Bohenlohe
im 12, Jahrhundert.

Die erfte Ylennung des hohenlobifhen Baufes in den auf uns
geformmenen Urfunden fdllt in die Jeit des grogen KHohenftaufen
Sriedrich Barbaroffa, der das Kaiferfum 3u einer Stellung erhob, die
¢s in fpdteren Jahvhunderten nidyt wieder erreichen fonnfe. Lady der
wenig befriedigenden Regieruing des erften deutfchen Wonigs aus dem
hohenjtaufifdien Gefdilechie, Honvads IIL., hatte er im 2Uldary Odes
JSahres 1152 den Thron bejtiegen, eine fraftige Perfonlidhfeit, welde
es verftand, die eben nodh {chlinim sevriitfeten Suftande im Reidye rvajd)
uniuwandeln und durdy fein erfolgreidies MWalten bald ein Gefiihl der
Erfrifdhung und der Suverficht an die Stelle der tutlofigheit und Ab-

fpannung frefen zu laffen. Jn diefer hoffnungsfrendigen Heit, noch

im erften Regierungsjahre des Kaifers, im erften Dievtel des Jahres 1153
wird der Stammoater des Haufes Hohenlohe, Honrad von Weifers
heim (Wifarvteshetm), mit feinem Bruder Heinricdh juerft genannt.')
Sie gehdrten dem Stande der freien Edelherven an, dte im Befis einer
Grundherrichaft auf freieigenem Boden faffen und mit den Siivften
und Grafen sufammen tm Unterfdhied von der vitterlichen Dienftmann:
jehaft den hoben 2Adel bildeten. Schon im elften Jahrhundert hatten
ote edlen efchlechter Deutfchlands angefangen, fid) nady ihren Edel:
hafen oder Burgfitsen ju benennen, aber evft wn die 2Niitte des swdlften
Jahrhunderts war diefe Sitfe allgemeiner geworden. So diirfen wir
amnehmen, daf aud) Honrad von Weifershetm der erfte feines Gefdyledhis
gewefen ijt, der fich nach diefem Wolmifi benannte; es ift wohl mog-
lich, daf er oder feine Dorfahren uns {dhon friither mit den Rufnamen
i den Urfunden begegnen, ohne daf man bei der Beliebtheit der nady

1) Hohenlohifches HrPundenbudy 2Tr. 1.
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den Herrjdhern des falifcdhen Haiferhaufes gewdblten und audy von den
Hohenftaufen aufgenommenen Xlamen Honrad und BHeinvich dies mit
Beftimmtheit oder aud) nur mit Wahrfdeinlidhfeit 3u jagen vermddhte,

Weifersheim liegt in der weiten Talebene der Tauber swifchen
Rothenburg und iergentheim, da wo von linfsher das Vorbadtal
einmiindet. Diefer Stammifis war inmitten der zahlreichen in weitem
Umftreis verftreuten Befibungen gelegen; denn das muf man fejthalten,
daf es fich) bet den grofen Grundherridiaften des ittelalters nidyt
um feft abgerundete ®ebiete handelt; der deutfhe Brundherr der da-
maligen Heit hatte nidyt etwa eine grofiartige Gutswivtfchaft auf
einem gefdhloffenen, sujammenhdngenden StiicE €andes; er hatte viel-
mehr einen Befi von jahlreichen horigen Bauernjiellen in weit zers
ftreuter Lage, er befaf Sinsbauern in verfhiedenen und oft febr ent:
legenen 2Tarfungen. Meifersheim ift nidyt allsuweit abgelegen von
bem 2liftelpuntt Ojtfranfens, dem Bijdoffis Wiisburg. Es it
nicht verwunderlicy, daf die BHerren von Ieifersheim erftmals in
etner Urkunde Odes Bifchofs von IWiirsburg jufammen mit andern
Edelfreien genannt werden, und dafi uns die Blieder der Lamilie in
oer jweiten BHdlfte des 12. Jahrhunderts haufig in den Urfunden der
Wiirsburger Bifchofe begegnen.’) Scdhon ju Beginn des [1. Jahr:
hunderts hatte der Bifchof von Wiirsburg von dem lebten Salier, dem
Haifer Heinridy V., als Entfdadigung fiiv die Briindung des von
feinem Sprengel abgefrennten Bistums Bamberg die Herjogsgewalt im
Bereid) feines gangen Bistums verlichen erhalten;?) der gefamte Adel
des Bistums, aud) die felbjt auf dem Wege sur Landeshoheit befind-
lidgenn Grafen und Edlen Ojftfranfens, hatten nun ihren Gerichtsftand
vor dem perionlichen Geridyte des Bifdyofs.’) Das Hoditift gehdrte
i den angefehenjten und vornehmiten in Deutjchland; befonders unter
den Hohenjtaufen, die ihm veicdhe BGunjt erwiefen, nahm es eine hervor-
vagende Stellung unter den Fiirftentiimern des Heichs ein und bot das

Y WEB. v, 5 (1160). 7 (1169). 8—10 (1170). 11 (1171). 14 (1178). 1%
(1182). 19 (1189). 22 (1192). 253—24 (1194).

‘) Dal. Ernft Niayer, Das Hersoatum des Bifdyofs von Wiirzburg und die
franfijhen Landgeridhte: Dentfche Feitjdrift fiix Gefdihtswiffenjdhaft. eue
Solae 1. 1896/97. Dierteljabrshefte S. 193.

%) Dgl. von Fallinger, Das Wiirsburaijdie Bersogtum: Ulitteilungen bes
Injtituts fiie djterreichifche Gefdyichtsforjdyung XL 1890, S. 567 ff. Ernft Mlayer
a a O, 5 193 ff.
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Bild einer iiberaus gliicklichen, vubig fortjidhreitenden Entwictlung. n der
sweiten Halfte des 12. Jahrhunderts fap auf dem Stuble des heiligen
Burkard cine Reibe tidytiger Hivdpenfiiviten, mit meift nur geringer
Regierungsdauer; ihr Leben bewegte fid) viel am Faiferlidien Hof, in
einflufreicher itwivfung an der Reidyspolitif, in diplomatifchen Sen-
Sungen und nidht felten audy in der Tetlnahme an den Heerfahrien
diesfeits und jenfeits der Alpen, in die fie als Reidysfiirjten die Haifer
begleitet haben.')

Su den hohen BHerren innerhalb der Didjefe Wiirsburg gehorten
aud) Otejenigen Blicder des hohenftaufifchen Haufes, odie mit den oft:
frénfifdhen Befibungen desfelben, mit Rothenburg ob der Tauber, mii
dem Hodhergau, mit IDeinsberg bedadht waren. Um die Heit des
evften Auftretens der Herven von eifersheim hatte jene @iiter der
noch minderjdahrige Sohn des Honigs Konvad IIL inne, BHersog
Sricdrid) von Rothenburg und Sdhwaben, mit dem Konrad von
Weifersheint und feine Familie nahe verbunden erfdjeint.?) 2AUls
Sricdrich dem franfifdpen Hlofter &brady, wo er fpdter begraben
wurde, ein BGuf in Sdwabad) mitjantt der Pfarrel des Orts iibertrug,
lief er fidh durd) Honrad als bevollmddytigten Stellverfreter, wie ein
folcher nach deutjchem Redht bet einer ﬂberh‘aguug obder Derduferung
nétig war, als fogenannten Salmann, vertreten;?®) friedridy war {iber:
haupt ein Sreund Fivchlicher Stiftungen, wie fie die Unfdhauung oder
Seit den Dornehmen als Pflidyt auferlegie; er Dhat aud) das Pri:
_monftratenjerflofter Sdhdftersheim im Taubertal nabhe bei Weifers:
hetm gegriindet, das nadhher in jo enge BVeziehungen sum hohen-
t;'-[gii'r[y-:n Daufe treten follte. Bet dem herrfdhenden Streubefib der
®Grundherren mufiten fid) die beiderfeitigen Befibungen mannigfad)
durchfreuzen, und fo war es audy bei den damaligen Derhdltniffen
nabeliegend, da fidh Lehensbesichungen jwifcdien Honrad und dem
Bersog entwicteltenn. &s gewdhrt einen guten Einblic in devartige oft
merfotivdig verfdhumgene Derhdltuiffe, wenn wir hdren, wie der Der-

) Dgl. §. X. von Wegaele, Wirsburg tm (2. Jahrhundect: Dorirdge und
Abhandlunagen. 1898. S. 26 ff. Stein, Gejdyidhte Franfens I (885, 5. 206 ff.

9 UrEB. 20r. 1. 2. 3. 4 6. — Uber den Berjog Sriedridy f. Ch. §. Stilin,
Wirtembergijdhe Gejcbidyte I 1847. S. 88—j06. P. §. Stilin, Gejdidite
Wiirttembergs I. 1882, 5. 270

o

) MrE.B. Ar. 25. 29.




306 Sriedvid) mit einem umfangreichen Gute in dem Dorfe Rofbrumn
jwifchen IWiivsburg und Wertheim, das er felbjt von dem Blfdgo‘r pon
Wiirsburg su Lehen frug, den Edlen Konrad von Weitersheim weiter:
belelmte, der diefes Afterlehen damn feinerfeits wieder an andere ver:
gab.!) Sriedridy von Rothenburg war bei dem Tode feimes Daters
etwa fieben Jahre alt und ftand als vater- und nuutterlofer Iaife
unter der Dormundichaft feines Detters, des Haifers Sriedrich. Bei
diefer engen Derbindung jwifchen dem BHersog und dem Kaifer Fann
es micht vermwunderlich fein, daf KHonrad von Meifersheim mit den
Seinen Sffers aud) in der Umgebung des Haifers erjcheint, meift 3u-
gleid) mit dem BHersog. So begegnet er uns mit feen Séhnen am
Paiferlichen Hof ju Wivsburg im Jahr 1155;2) fo ift er wohl jeden:
falls: mit dem Bifhof Bebhard von Wiirsburg und dem Berjoq
Sriedrich auf dem Seldsug des Haifers gegen iailand im Jahr (158
mitgewefen, auf dem Oder Bifdhof jemes fehen su Rofbrunn wieder
suciicterhielt, um es dem bediirftigen Hlofter Mbersell bei Wiirsburg
suftellen su fonnen,”) wnd jweifellos haben Homrad und feine AUnge:
hérigen wie die andern dem ftaufifhen BHaufe nahejtehenden Edel:
gefdhlechter aud) hdufig an den fonjtigen BHeersiigen iiber die 2Alpen
fetlgenommen; demn ftalien war der littelpunft der Politif der
Hohenftaufen, die es als ihren Faiferlichen Beruf anfaben, fiiv die Der-
wirflicung cines weltbeherridhenden Kaifertums ihre ganse Tatbraft
ctnjufesen.  In Deutjdhland finden wir Honrad von Weikersheim im
Yovember 1164 auf einem Reidystag 3u Bamberg,!) den der Kaifer
nadh feiner Riictfehr aus Jtalien sum Swect der Berftellung des inmeren
Sriedens und der Anerfennung des von ihm aufgeftellten BGegenpapites
Pajchalis TIL bielt,®) ferner auf dem hochbedeutenden in der Gefdhichte
feines Streifs mit dem geiftesgewaltigen Papft Wlerander 1L iiberaus
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) Wk B, 2v. 5, Seite 3 Feile 24: quia hee in expedicione, que facta est
Mediolanum, acta sunt, episcopus Gebehardus eum imperatore profectus incon-
firmata reliquit, Bifdof Gebhard Febrte im MWinter von 1158 auf 59 nad
Bauje juciicf und flarh am 17, Nldes 1159; val. Stein, Gefdidte Sfranfens I.

S, 210.

Y IERB. e, 751, 752,

) Dal. prug, Haijer Friedrich L Erjter BVand. 1871, S. 370.
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widhtigen Reidystag ju Wiirsburg in den Phingfttagen des Jabrs 1165,")
und es ift bemerfenswert, dafp Honrad auch in der Jeit nad) Odiefer
fajt von bder gefamten hohen ®eijtlichEeit, von 32 Bifchsfen, befuchten
Cagung noch in der Umgebung des Kaifers zu Tauberbifdofshetm
weilt,*) wdahrend Hersog Friedridh von Rothenburg, den er wohl nady
Wiirzburg begleitet hatte, aus Unwillen {iber die von dem Reidhs-
fansler Rainald von Daffel, dem Erzbifdiof von Kol erywungenen
Bejdhliiffe den Reidystag {dyon friiher verlief. So fémen fid) audy
die Pleinen odeutichen Edelherrn wie KHonrad und feine Sébhme Oer
Parteinahme in dem weltgefdhichtlichen Hampf swifdhen dem Kaifer-
fum und der Hurie um Oie Weltherrfdiaft nidht entzichen. In ein
nod)y ndheres Derbdlinis jum Haifer mag die Familie gefreten fein,
als Herjog Friedrid) im Auguft 1167, allgemein betrauert, von einer
peftartigen Seudhe, die das Faiferlihe Heer auf dem Feldjug gegen
Rom befiel, nody in bliihendem Iugendalter weggerafft worden war
und feine Befibungen auf den Haifer jich vererbt hatten.

Llur wenige Liotizen, meift nmur die E.rmiilpmmg.cn in der Seugen:
veihe wiivsburgijcher oder Faiferlicher rFunden, geben uns ndhere
Hunde iiber die dlteften befannten ®lieder des Haufes: eine diirftige
ﬁbcrliefertmg, dte uns auf Oie eigentlidyen Schictfale der Familie nur
gang fpdarcliche 2lusblicte gejtattet; von hduslidhem GlicE und tiefem
£eid, von fehweren Hampfen und hohen Opfern, von eingelnen Helden:
taten Derichtet fie wenig oder nidits, fo daf wir uns jufrieden geben
miiffern, wenn wir mur die duferen Unwiffe der dlteften Befdhichte in
gany allgemeinen Hiigen fefthalten Eémmen. 20Tif nidht geringem Be-
dauern empfinden wir den Ulangel aller gleichzeitigen gefchichtlichen
Aufseichnungen, durdy den fich das ojtfrdanfifhe Land im 12. und
15. Jabrhundert von den wmeiffen Provingen bdes Reidys zu feinem
Lladhteil unterfcheidet. Honrad von Weifersheim hatte drei Séhne,
Honrad, Heinvichy und Albert. Es fdyeint, daff er im Jabr 1170 zum

lestenmial in den Mrfunden genamnt wird,”) und dag alle Evwdhmumgen

Y WeEB. Ar, 4 und 2. 6 (fiehe Vericdytiqung der Datierung S. 552). -
Tiber den Reidistag vgl. yider, Rainald von Dajjel, ReidhsFanzler und Exzbijdyof
von Holn 1156—1167. 1850, S, 78, und S. 1514 Pruk a. a. . S, 578 ff.
une 5. 425 ff.

N i B,

Ilr. 5. Dgl. Pruf a. a. O. S. 591.
9 Mek B, 2. 9: Cunradus de Wicharteshein et filii eius Heinricus Adel-
bertus. Xir. 10: Conradus de Wichartesheim et filii sui.
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eines Honrad nady diefem Jahr auf feinen gleidhnamigen Sobn ju
besiehen find.') Im ELaufe der fiebziger Jahre des 12. Jahrhunderts

_veranderfe die Familie thren Lamen, indem fie fidh nun nady der it

lid) von Ieifersheim gegen Uffenheim ju in dem jeigen Dorfe Hol-
lady gelegenen Burg Hobenlod) benannte, wobin jetst jweifellos bder
Dauptfis  der _‘j’ami[ie verlegt worden ijt; ein foldher Wedhfel der
Hauptburg und die damit verbundene Wandlung bder iiberhaupt nodh
nicht feft eingewurzelten Gefchlechtsbenennung fommt in jener Seit nidht
gar felten vor. 3m Jahr [178 freffen wir jum erftenmal den neuen
Tamen,”) unter dem das Haus in der deutfchen Befchidhte ju Ruhm
und hohen Ehren gelangt ijt; dody nennt fich audh der jlingere Honvad
wenigftens i den Urfunden nody immer nady Weifersheim,®) das ihm
wohl bei der Teilung des vdterlihen Erbguts jugefallen war,*) und die
alte Benenmung begegnet vereinzelt bis gegen das Ende des Jahrhunderts.”)

Der Grund diefer Derlegung der Stammburg ift unfdymwer 3u
erfennen; es ift der Sug aus ftiller 2Abgelegenbheit in eine Gegend
groperen Derfehrs. Denn der neue Sis Hohenlod) lag an der wid)y:
tigen, heute freilich auch wieder meift verlaffenen Strafe, die von 2fub,
wo die Strafen von Sranffurt wnd Wiirsburg her sufammentrafen,
damals nod) an dem erft aufbliihenden Rothenburg in einiger Ent:
fermung vorbeizichend iiber BGebfattel, tiber Feudtwangen und Donau:
worth nach Augsburg hinlief und den einzigen groffen DHandelsweg
jener gangen Sandfdhaft bildete.) 2Aus der Iberlieferung des 14. Iahr-
hunderts ijt es uns befannt, daf das Geleite jwifdyen BGelchsheim und
Aub, su Jefelsheim, su Reichartsroth und Gebjattel, alfo eben in den
vont Oem Hnotenpunft Aub ausgehenden Stiicken der Straen nady
Sranffurt, Wiirsburg und Augsburg dem hohenlohifhen Gefdhlechte
suftand, ein Redt, das jweifellos in alte Seit suviickreiht. Es ijt
nmun héchit wahridheinlid), dafs eben 3u der Heil, da der Familienname

N MeR 23 Xie. 11 (1171): Cunradus de Wichartesheim et {rater eius.

) Uk B, Xirv. 14,

8 Wb B, Xr. 1. 12 153. L7 18

1) Vemerfenswert ijt der Ausdrud in der Urfunde Ur. 17 vom Jabhr 1182:
Conradus de Wickartesheim et frater suus Henricus de Hohenloch.
8 Mrf.B. 2r. 16 (um 1180): Adelbertus de Wichardesheim. 2ir. 25
(1195): Henricus et Albertus de Wighardesheim.

®) Dal. Scdulte, Gejchichie des mittelalterlichen Lanbdels und Derfehrs
swijchen Weftoeutjchland und Italien mit Ausjdluf von Dencdig 1. 1900. S. 580,
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Weifersheim in Hohenlohe abgedndert wurde, oder etwas friiher,
Haifer §riedrich 1. dem Befdhlechte Holl und Beleit an diefen Strafen:
teilen als Reidyslehen ecingerdumt hat, und Oafi Oer bald ju tage
irefende Dbedeutende Reichtum der Familie wefentlidh) auf diefes Recht
sucticByufiihren ift.

Auch die Séhne Honrads von Weifersheim er{dyeinen Sfters tm
®Befolge Barbarofjas und nehnen dadurdy Unteil an den grofien
Ereigniffen der Feit. So weilt Honrvad im Upril 1172 bet dem
Haifer ju Diesburg,’) und im! Januar 1180 ift er auf jenem dent:
wiivdigen Reidhstag dafelbft,”) auf dem BHeinvidh der £5we, das Haupt
des welfijchen Baufes, in die Reidysadyt erfldvt und feiner Hersoa:
tiimer und Lehen entfetst wurde, naddem ev einer viermaligen Dor:
ladung 3ur Derantwortung vor das faiferliche Bericht Feine Folge ge-
leijtet hatfe.’) Fum lebtenmal wird KHonrad im Jahr 1183 genannt,
als Seuge in einer Urfunde des Grafen Poppo ven MWertheim, der
dem fernen Eiftercienferflofter Wltenberg am Liiederrhein vor feinem
oug sum heiligen Grab Sollfretheit in feiner Graffdyaft gewdhrt;?)
jene Strafe, bdie wvon Franffurt a. L. her diber 2Aub nad
Augsburg jog, Ourdhquerte das IDertheimer @Gebiet cbenfo wie die
Befibungen des hohenlohijhen Gejdhlechts. Honrads Llamen, und
swar Dereits bden Ziamen Homrad von DHohenlod), fragt audhy das
dlfefte hohenlohifdhe Siegel, das im Feld das Familienwappen, jwei
noch recdht roh ausgearvbeitete Leoparden oder leopardierte Ldwen, auf:
weift;?) an einer Urfunde vom Jjahr 1207 erhalten und diefer
Urfunde von Albert von Hohenlohe angehdngt, der es wobhl von
feinent Bruder ererbt hatte, fallt es feiner Entjtehiing nady jedenfalls
nocdh ins [2. Jabrhundert und gehdrt darum unfer die fo iiberaus
feltenen IDappenfiegel, die uns aus diefer friihen Heit erhalten find.?)

N IE B, e, (2. 15. DPal. diber diejen Uufenthalt des Haifers Pruk
a..q. @, 1L 1871, S. 200

SR8 0T 5.

%) Dal. Pruf a. a. O. III. 872, S. 76.

0 DT 2§ ST

®) E€s hdnat an der Urf. 2ir. zeé und ift abgebildet und bejdhrieben bei
Albredyt, Die hohenlohijdien Sieael des Nlittelalters: 2Urdhiv fiir bhohenlohijdye
Gefdidhte 1. 1857. S, 115 2w 1, fermer bei §. M. Fiirit su Hohenlohe-1Dalden-

bura, Sphragijtijhe AUphorismen. 1882, 5. 11 Ur, 34,
% Dal. §. K. Fiicft ju Bohenlohe=IValdenburg a. a. &. Dorrede =. IV,
weiter 5. 1] U0 5. 112.




Jn Defonders vertrautem Derhltnis ju dem  grofen Hohen-
jtaufenfaifer aber erjdyeint Albert, der jingfte Oder Briider. Er
griindete 1182 im Derein mit dem Kaifer ju Reichartsroth in der
Yihe der Burg Hohenlod) eine Hirche und ein Hofpital zur Aufnahme
fiic die vorbeisiehenden Pilger, jum Unterfommen fiir die Armen;’)
der Ort lag namlich nur wenige Stunden fiid3ftlich von dem wichtigen
Knotenpuntt 2ub an jener vielbentisien Strafe nady Augsburg, welde
die Pilger 3u begehen hatfen, die vom Yiorden tiber die italienifchen
Hafen des Adriatifchen 2teers ins Heilige Cand ftrebten.  Reicharts:
roth mufite pon Oer Niutterbivdye Cangenfteinady abgetremnt mwerdett,
deren Patvonat 2Albert tnnehatte. Die Dofpitaler, die im tittelalfer
den Hern aller Liebestditigheit bilden, wurderndamals nodh eng an die
Kivche und ihre Unjtalten angefdylofien, jumal nur diefe gerntigende
®Gewdhr darboten, daf die Stiftung dem Millen der Schenfenden ent-
fprechend aucdh fortdauern mwerde. Stehen wir in diefen Jahren ja
cben inmitten des Jeifalters der Kreusziige, die den Unfpruc) Oes
Ehriftentums und  der Kivdhe auf e IDeltherridhaft durchEampfen,
por allent aber auf der Geburtsitiatte des driftlidyen ®laubens, in dem
durch das Erdenleben des Beven  geweibten Sande den Bottesitaat
wicder aufridyten follten, Dev erfte Hreugjug hatte dicfes Hiel sunddyit
erreidht; im Jahr 1187 aber war Serufalem in die Hand der
aldubigen juriicgefallen und e neuer Kreuzzug tat mnot. Haifer
Sriedvidy L. ftellte fich) felber an dte Spitse desfelben; im 20Mdry 1188
liep er fich su 2Ulamz von feinem Hangler, dem Bifchof Bottfried von
Wiirzburg, einem oOer feinftaebildeten und Dberedfejten Prailaten 0es
Reichs, der hauptidchlidy jum heiligen @uge antrieb, mit dem Hreuge
beseidmen.?) Da fann es nicht perwundern, daf aud)y Albert von
Hohenlohe mif ihm ins Miorgenland ausgesogen ijt. Don einem
aleichzeitigen Gefdyichtichreiber, Oer felber am Hreuzzug feilgenommen
hat, wird Albert mit Adelbert von Hiltenburg, Adelbert von BGrum:

1) UrEB. 0r. 17: Albertns de Hohenloch liberae conditionis homo investi-
tor euinsdam parochiae erat in Steinach, in euins terminis eraf locus, qui
Reicherteroden dicitur, ubi ob frequentiam viatorum dominus imperator ecelesiam
et hospitale ad receptaculum peregrinorum et pauperum statuere decernens ¢um
praefato Alberto convenif, ut eeclesia in praefato loco constructa a inre matricis
peelesige eximeretur enm omnibus ibidem servientibus.

1) Pal. Riezler, Der Hreujzua Haifer Friedrichs I.: For{dungen 3ur
Deutjchen Gejdhichte X. 1870, S, 16-
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bady und einigen andern wnter den hervorragenderen Edlen aus Franten
senannt, dte mit dem Haifer 1189 ins heilige fand aufbrachen und
iy gegent Ende des Atai auf der Ebene Dierfeld bei Prefburg in
Ungarn lagerten; und noch in der fpdteren epifchen Didhtung, tn dem
st Anfang des 14. Jahrhunderts gedidhteten Wilhelm von Diterreidh
des Jobannes von Wiirsburg, findet fidy eine wemn audy getriibte Er-
inmerung an feine Capferfeit in den Hdmpfen vor Atfon.') Aber
wihrend der geliebte Heldenfaifer felbft, Bijdhof Gotifried von Wiirs:
burg, Graf Boppo von Henneberg, der das Burggrafenamt ju Wiiry:
burg inmehatte, Adelbert von Hiltenburg und viele andere Siirjten und
Edle die Heimat nidyt niehr fehen follfen,”) tit 20lbert aus dem opfer:

Ita

reichent und erfolglofen Suge ghicklich wieder heimgefehrt. 2Als Krens:
fahrer in Paldftina hat er wohl eine befondeve Hodpaditung fiiv den
Johanniterorden gewonnen, dent er von da an fehr gewogen erfdyeint.
Diefer Orden entjprady fo vecht dem ritterlich frommen TFdeal der
Feit mit der Aufgabe, dte er feinen Ulitgliedern gefesit Ratte, jetst
als Kranfenpfleger den Pilgern Handreidhung su fun und dann wieder
mit den Waffen in dev Hand gegen die Unglaubigen ju Fdampfen.
Bis in die Aeit des Odritten Hreuzzugs lag feine Haupttdtigheit in der
Spitalpflege, erft vom da an drdngt der alle Krdfte in AUnjprud
nehmende Hampf gegen den Jslam den Spitaldienft in den Hinter:
grund. Dody Eniipfte die weitere Entwicdlung des Ordens fajt iiber-
all nody an Spitaljtiftungen an. Aud) in Deutfchland, wo er jesit
Befis und Einfluf gewann, fagte der Orden tmmer zuerft in Spitdlern
Suf.’) Denn die Derwaltung der beftehenden Hranfenhdufer geniigte
hier nicht mehr rvecdht den gréper gewordenen Unfpriiden; es madyte
fich das Bebdiivfnis geltend, ihre Derforgung in befjere Hdande ju legen,
und der bejte Weg dazu war die lbergabe an die Johammiter. So
wurde audy jenes Dofpital su Reidhartsroth von dem Orden iiber:
, nommen, dent es Albert im Jahr 1192 jum Gefdhent madyte;?) es
war eine der crften Stiftungen, die in @ftfranfen dem Orden ju-

1) Die Quellengtellen und die Litevatur fiehe im kB, unfer v, 20.

9 Riesler a- a. M. S, 73 5. 144. 148.
3

&

%) Siehe dariiber Mblhorn, Die dyijiliche €iebesthitiafeit. Fweite Auflage.
1895. S. a01. 338 ff.
&) P B0 e, 21.

Welley, Mejdidte bes Haujes Dobenlofe. -
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famen.') Das JInutereffe fiir das heilige €and jdpeint auch ferner bei
ibm nidht evlojdhen su feim; mit feinent Bruder BHeimvich und vielen
andern frénfifdien ©dlen ijt er im Juli {195 su Dorms bei dem
Sohne Barbarofjas, dem Kaifer Heinvidy VI, als diefer cben von
Ttalien suricaefehrt war, um einen neuen Hreussug su betveiben, der
damn infolge feines Todes im September 1197 nicht in der geplanten
Weife jur Ausfiihrung Fommen follte.?) Den Johanniterovden begabte
Albert nodh im Jahre 1207 mit dem Patvonat der Pfavifivche 3u
Miergentheim und dem dajugehdrigen Pfarrgut.’) Es waren indefjen
triibe Jeiten iiber das Reidy gefommen. Die Doppelwahl, die den
Welfen Otto, den Sobn Detnrichs des Edwen, und den Bruder des
perftorbenen Haifers, Philipp von Sdywaben, als Gegenkdnige einander
gegeniiberitellte, rief cinen bdfen Thronjtreit hervor, der dem Reiche
fdhwere Wunden fdhlug. Don den hohenlohijchen Britdern wiffen wir
nur wenig aus dtefer Jeit; fie haben jweifellos freu ju dem Hohen:
ftaufen gebalten. Mach der Ermordung Odes liebenswiirdigen Honigs
Dhilipp erfannten Oeffen Anhdnger den Welfen, bder das Erbgut
Philipps in feine Derwaltung nahm und mit defjen dltejter Todyter
fich verlobte, als Hénig an; fo finden wir die Briider Heinrich und
Albert von Hohenlohe einmal audh in der Umgebung Oftos ju
Rothenburg ob der Tauber im Sebruar 1209, als Odiefer vor feiner
Romfabrt damals in Siddeutfchland weilte.) Gewif haben fie fich
damn nach dem Tode der jtaufifhen Gattin Ottos tm Jahr (212 mit
den andern Mberdeutidyen fofort dem jungen Staufenfénig Sriedrich IL.
sugewandt.  2lbert wird nod) im Jahr 1213 genannt, diesmal als

1y Eine andere Schenfung an den Mrden aus diefem Jahr ift die Hrafts
von orbera, der jemem mit Giitern in der Gegend von Miergentheim begabt,
IDirtembergifches Wefundenbudy IL 5. 279 Xir. 2735 ¢5 licat nabe, anjunebmen,
dafi andy die Schenfung 2Alberts im Juni zu Wiirsburg in Anwefenheit des
Haifers Heinridy, der ja als Erbe des Kaifers Friedridh an dem Hojpital ju
Reidhartsroth beteiligt war, vor fidy geaangen ijt.

%) Mpf. 23, 20 25. Dal. Tache, Haijer Heinvidy VI. (Jahrbiidher der deutjchen
Gejchidhte). 1867. =. 5385 f.

5 ek B, . 26.  Dal. fiber die Jobanniterfommende ju Nlergentheim
H. Bauer in Wirtemberaijeh Franfen. Feitfchrift des bijtorijdien Dereins fiiv
bdas wirtembergijdye Franfen VIII, 2. 1869. S. 268 ff.

3 MR8, 20r. 29. Dgl. Winfelmann, Philipp ven Schwaben und Otto IV.

von Braunjdweig. 11 1878. =. 144
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Heuge in einer fiir den Deutjdhorden ausgeftellten Urfunde,’) der mun
rt;a_: 1:'.111c1‘cﬁc fliv den dem deutjdhen MWefen fremderen JSohanniterorden
abiojt; ihm wendet ficdh von jebt an die befondere BGunjt der hoben-
lobifdhen Familie ju. Alberts Gattin Hedwig hat ihren Ehegemabl
wobl iiberlebt; fie madite im Jahr 1216 eine fromme Stiftung fiir
dte Plavrfivdhe 3u AUlergentheim und fiir das Frauentlofter su Sdhifters-
heim.®)

Honrad und Albert haben, wie es fdyeint, feine Seibeserben
hintevlaffen; ihr Befis fiel an ihren Bruder Heinridy), der dem
febensalter nady jwifdien ihnen ftand, oder an deffen Hinder.?) Hein-
vidy friftt m der ﬁbcr[icferung gegert feinen jlingeven Bruder 2Albert
etwas juriicE; ) ev lebte jedenfalls noch tm Jahr 1212, vielleicht nodh
1215.°) Seine Gattin Adelheid heiratete nady feinem Tode den Grafen
Honrad von Lobenhaufen oder Werdect;®) fie war nod) im ahe
1250 am feben.”) Beinvich hat finf Sohne binterlafien,”) 2Andreas,
Bottfried, Konrvad, Heinvich und Sriedrid), aufferdem eine Todyter Kuni:
gunde, die 1219 nody in unmiindigem 2Alter war.’) Sdion diefe nun
l:oigcurbc ®Generation follte durdy die hervorragende Begabung und
Tiichtigheit der einzelnen Perfnlichfeiten die Familie i allgemeinerer
Bedeutung fiir die Gefdichte Deutihlands und damit tiberhaupt ju
hoherem: Rubhm und 2Mnfehen unter den deutfchen Edelgefdhlechtern
emporfiihren.

Y N8, e, 733,
¥

) B,
%)

o
—r

L. 35,

1207 fiegelt Ulbert mit dem Siegel Konvads und madyt feine Schenfung
mit Eimwilligung feines Bruders Heinridy und defen Erben, M3, Ar. 26. Dgl.
oazu die Wendung in der Urfunde 2ir. 37 vom Jahr 1219, S. 19 Xir. 56: et
cetera ommnia, sieuf felicis memorie pater eorum (BHeinrid)) et patruus (Albert)
absolute et libere tenuerunt.

‘) Dody wifjen wir von ihm bdie erfte privatwictjdaftlidye Titigkeit, die
uns von einem Hohenlohe iiberliefert ift, oie 2Unlage eines Sees bei Geldysheim,
MeE.B. 20t 61,

%y Mol B, Xr. 55 und 34.

) WrE.B. 2r. 47; iber die Grafen von fobenhaufen fiche H. Vauer in
Wirtembergifch Sranfen VIII, 1. 1868. S. 1 if- 70 ff.

) WeEB. 2. 92 S. 59 Fiff. 513 fie lebte damals wohl im Hlojter Schiif-
tersheim.

CY

Andreas wird ausdriicklich als Sobn Beinvidhs genannt, UrEB. 2y 5
Andreas, DHeinvid) und Sriedrich find unter jeinen Erben, MrE3. v 61

S.g5

&) 35.




Stammiafel.

.w. Hngenannter Stammopatet, m
Honrad von Weifersheim Heinvid) von MWeikersheim !
1 1170. 1153, :
§
Honrad von IDeifersheim  Heinvich von Hohenlohe 2Albert von Hohenlohe
| 1183, I'Tas—1215. 1170—1215:
¥ » ®attin Adelheiv Gattin Hedmwiag
1219—123(). 1207—1216.
/ o
& 8
Andreas Goltfried T{onrad Beinridh Lricorich Hunigunde
_ Deutjchordensritter Stammpater der Linie Stammuoater der Lini Domberr ju IDiirsburg Dent{chordens
1215—1269. BHohenlohe Brauned —1214, ritter
o [219— 1254 249. Deutfchordensritter 1219 f.
Gattin Gattin 1219,
sa von Mrautheim  Pefrifja von Biidingen Deutjchmeiijter
1225 —1262. 1247. 1242,
BHodymeijter
; 1243—1249.
e




oweites Hapitel

@Guottfried und Ronvad von Bofhenlolhe.
Hady dem Tode ihres Daters teilten die Briider, die wohl alle
) in jugendlidhem AUlter ftanden,') die ererbten Biiter und Rechte,®)
was natiiclich mandye {dywierige Auseinanderfebung ndtig madite;?)

--l-

noc

ibre ATutter 2delheid behielt ein Leibgeding 3u LTergentheim, einen nicht
unbetradtlichen Befi, der Heugnis von dem fdon damals bedeuten:
den Reichtum der Familie ablegt.') Eine grofe Derdnderung Fam
aber i ote neue Dronung der Bejibverhdlinifie, als Ovei der Briider,
Andreas, Heinrich und Sriedrich, den Ent{dluf faften, in den Deutfchen
Orden cimjutreten und ihr gefamtes Hab und Gut demfelben 3u
jchenfen. Dies erforderte nemwe Derhandlungen, die unter den Briidern
im Veifein threr Dienftmanmen vor fid) gingen.”) Die tm weltlichen
Stande verbleibenden Briider muften vor allem wiinjdhen, daf ihnen
dte Sehen nidht entfremdet wurden,®) welche durch die damit verbunde:
nen Reiterdienfte thnen ihre militdrijde Bedeutung ficherten und den
Umfang ihrer ATadht und Stavke beftimmien. €= wurden darum die

) Beinvid)y und Frieovidy werden 1219 nod) Jiinalinge (pueri) genannt,
Mk B. Xix. 39 5. 22 3. 29.

‘) Dies gebt aus den Urfunden 2Tr. 57. 39 und 40 flar hervor.

=) Don Gottfried und Honrad heift es nodh im Jabr 1250, Urk.23. 2r. 92
S.59 3. 55 ff.: amicabiliter abrenuntiaverunt omni rancori et omni guerimonie,
quam .|nlm\1u=|u habuerunt a tempore mortis patris eorum usque ad presens
rempus.

) Urk.B. 20w, 37 S.20 &. 2 proprietatem in Mergentheim . . . preter hona,
que mater eorum ibi tenet, gqui lipgedinge dicuntur: 2ir. 39 S.23 5. 13. Der
Befiy wurde fpiter auf 150 Niark Silbers angefdlaaen, e, 47 5. 3535 3. 4.

o) Mk B. 2r. 37 S.19 &. 19: ea que inter se et suos homines familia-
riter sub inramento tractaverant.

f) Dgl. bie Wendung in der Mefunde 2Mr. 49 S. 58 3. 55: ne feoda sua
ali ipsis alienarentur.
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Befistiimer in der Weife pertaujcht, daf ®Bottfried und Honrad
erfter Sinde dic Burgen und Lehenm, die ritterlichen und bauerlidhen
Sehensleute an fidh 3ogen, wibrend die getftlich mwerdenden Briider
hauptiadylich €iegenfchaften, Wdlder, Uliihlen und Geldeinfimfte tiber=
Famen, um fie dem @rden susubringen.”) €s war befonders Ocr
reiche hohenlohijche Bejits 3u UTergentheim, der fo grofitenteils an den
Orden fam und den Grund der Ordensfonmende dafelbit gebildet
hat.?) Redytsgiiltig wurden die Taujdyvertrdge und die Sdyenfungen
Msgullia ] g . g
der Briider vor ihrem Gerichtsherrn, dem Bifdhof Oito von Wiirs-
burg, gemacht;®) im Desember [219 fanden oie Derhandlungen vor
ihm, den oftfranfifdhen &dlen und den bifdoflidyen Dienftmanien )
ihren Abfchlug. Der tatbrdftige Bifdhof?) hat die Entjchlifje Oer
dem Deutfchen Orden beitrefendernt Bitider und die daraus fidh ergeben:
den 2Abmadhungen, jo gut er fonnte, gefordert; feine Erlaubnis mup
bei einem der Vriider, bei Hetnridy, vorausgefest werden, da oOfefer
bereits juvor Domberr in Wiirsburg war.%) Damals weilte noch
Hania Sriedrich IL im deutfchen Sande, das er tm folgenden Jahre
= & [ (§ ! ~ - [
auf lange Jeit verlief. Der Streit um e deutfche Hrone war tat:
jachlich fdhon lang entichicden gewefen, als der Welfe Otto im 2lai
1218 ftarh ; langjt hatte diefer alle Geltung im Reiche verloren gehabt.
Sriedrich ftrebte Dereits wieder in den Sitden, i feine etgentliche Heimat,
suriick; feine Heit war ausgefiillt mit dent umftandlichen Derhandlungen,
die er tiber feinen Aufbrudy zur Haiferfrénung und 3u dex bereits tm
Ny MeEB. M. 37 S. 19 F. 21 fi.: sie convenientes, quod prefatus Andreas
predictis Gotefrido et Ciinrado eastra, feoda, homines tam militaris guam
rustice conditionis cum consensibug dominerum suorum, a quibus eadem feoda
tenuerat, sub hac forma reliquit, videlicet gquod Gotefridus ef Cinradus dona-
verunt Andree proprietates subscriptas ete.; jiehe ferner WMr.59 5. 2248, 22
5 WeEB. 2 37 S. 19 3. 29 ff-: omnem proprietatem in Mergentheim,
utrnmque castrum, silvam Ketereit, vishweide in Tubera et Tubereia pascua,
teloninm, iudicium et decimam ibidem; jiche weiter 2r. 39 S. 22 &. 35 o
S.23 8.1
8 k23, e, 57—40. Dal. von Fallinger, Das wiirsburaijhe Herzoathun
Niittheilungen des Jnjtituts it biterreidhijche  Gejehichisforjdhung XI. 1890

<. 567 ff.

19 5. 20: coram nobis et baronibus terre ct mini-

n

N IMEB, M. 37
sterinlibus nostris.

% Dal. iiber Oifo: Stein, Gejhichte Franfens T 5. 246 i

%) Dal. Urk.5. 20x. 36, 1. 25 der hier crwibnte Domberr ju Wiirsburg 1t
aewify derjelbe wie der fpdtere Deutjchordensritter.

W ]



Jahre 1215 verfprodienen Hreusfahrt mit dem Papit Honorius IIL.
fithrte, fermer mit dem Plan, oOurd die Iabl feines Sobnes Heinvich
sum rémifchen Honig die fortdauer der Derbindung des Haiferreichs
mit dem Hénigreiche Sizilien fichersuftellen.’) Im Januar 1220 bielt
er fidh su Dagenau im Elfap auf, wo er jedenfalls auf Vetreiben des
Deutfchordens, dem er alleseit viele Gunjt erwies, die unfer der it
wirfung des Bifdhofs Otto gefdylofjenen Dertrage und die Schenfungen
Ser Briider bejtdtiate.”) Bottfried und Honrad waren felbjt an den
Bof geformmen und find bier vielleicht jum erjtenmal dem Honige
nibergetreten, an deffen politijhe Hiele fid) ihr Leben nun enge ange:
jdbloffen hat; fie [leijteten vor thm den Schwur, bei Derluft ihrer
Reichslehen die Dertrdge ju halten.®)

Wi Bmuen mit gutem Grunde amnehmen, dap den drei BVrii:
dern ibr Entihlug, in den Deutihen Orden einzutreten, innerliche
Hersensfache gewefent ift; und audy Goftfried und Honrad jdeinen von
der religiofen Begeifterung ihrer Briider ergriffen gewefen ju fein und
deven Sdhenfungen nidht widerftrebt ju haben. &s war aber mu
natiiclidh, daff tm Dinblif auf die vielen ithrem Haufe nun perloren
gegangenent Befisungen bald bei ihnen eine gewifje Eeniichterung Plats
fg?l'iff und fie an dem Recht der AUbmadhungen etwas irre wurden. Sie
fodhten die ausgeftellten Urfunden vor dem juftdndigen Gericht Oes
Bijdyofs von IWDiirsburg an, lefen fidh aber wieder wmftininen und
fraten dem Orden felbft nody einige Biiter ab; fie befrdftigten nun
cidlich mit ibren Dienftmamten Gernod von Jimmern und Hildebrand
von Hohenlohe alle fritheren Dertrdge bei Derluft aller ihrer Eigen-
giiter su Wiirsburg tm April des Jabres 1220,Y) und Kénig Fried-
vid) IL bejtitiate audy Ofefe UrPumde im 2Tai Odesfelben Jahres ju
Sranffurt,”) wo er jenen widitigen Reidistag abhielt, auf demt fein

1) Siehe dariiber WDinFelinann, Haifer Friedrich II. Erjter Bamd (Jahr-
biicher der dentjchen Gefdyidpte). 1889, S. 3 ff.

5 MfiB, Ar. 32. 235. 44.

N Mk, 2. 32 S. 25 F. 5 ff.: hiis itaque Gutefrido et Ciinrade coram
nostra presentia constitutis sacramentum, guod eoram episcopo fecerunt, in nostri
eriam |!1'1.’5!r.'11fi:'l anh pena fendornm, que ab i||||1|_-|'in et 4 nohis tenent, ]r!'f'rﬂii{'—
runt ef domui et fratribus hospitalis se firmiter per omnia observatures obli-
garunt,

f) b8, .45 S0 29 3. 25

B Urf. 8. 2ir. q6.
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Sohn Heinvidy vorr den Fiirjten jum deutichen Honig gewdhlt wurde.
Die volljtandige Auseinanderfesung BGottfrieds und Homrads mit dem
®Orden j0g ficdh dann nody einige Jahre hin, bis Oie Einwilligung oer
Sehensherrven ju den Dertaufchungen iiberall erveicht war. 1) Die beiden
Briider befinden fidy von jebt an im freundlichjten Derhdltnis 3u den
Deutfchordensrittern; Bottfried fchenfte II}]IL‘H im YTovember 1223 das
Patronatsrecht der Hivdhe 3u Hollenbad).”

Die den Briidern mrbluhmbm bcuhuumn waren fo abgeteilt,
daf Boftfried vor allem die Stanumburg Hohenlohe innehatte, widh:
cond Homrad die weftlich derfelben auf einer Bergsunge fiber dem
Steinadytal bei Reinsbronn gelegene Sefte Braunedt befass,”) dte er
pielleicht felber erft aufgebaut hat; er und feine Machfonumen haben
fidh fpater nach thr benarmt.!) Die Burg Hohenlohe, wo cigene Burg:
nrannen des edlen Gefchlechts m];un, die cbenfalls nach dem Schlofie
den Ylamen fiihrten, frift in Oer 1berlieferung bald gans juriict, wobl
weil ihre €age in der Ebene tm Dergleidh su den fefteren Bergburgen
geringeve Gewdhr erfolgreichen Schubes bot. Durdy ihre Derheiratung
traten die Briider in enge vermandifdyaftliche Besiechungen mi andern
franfifden Gejchlechtern. @ottfricd wvermdblte fidh mit Ridya,”)
der Todhter MWolfrads von Krautheim, deffen ®attin Ubdelheid odie
Erbtochier der Borberger Edelfamilie war. %  Konrad nahm Petrifia
sur €he,”) die Todhter des Edlen Gerladhy von Biidingen, eines hers
porragenden und hochangefehenen 2tammes, der piel am hohenjtaufi:
jdhen Bofe, befonders bet dem jungen Konig Heinvid), weilte und in
der Wetterau reidye @iiter befafp; Gerlad) hatte Feine Séhne, dagegen

5 Nian val. die Mrfunden 2r. 49 und 57.

""I MeE.B. 2r. 52 val. X 53

") Dies qebt auns der 11\?1:1:\* e 92 S. 60 &. 2 ff- hervor.

§ UrFundlich nennt jich Konrad nady Brauned jum erftermal im Jahr 1240,
1pE.B. 2. 187

5) Sie wird jum erftenmal im YMovember 1225 evwibut, MBS, Mr. 52

S - 9
8) Dal. iiber Wolfrad von Hraut theim: Ottmar §. . Schonhui, Crautheim
fammt Umacbungen. 1836. 5. 6. Derfelbe, Bodsberg und der Schiipferarund, in

der Feitjcdrift des hijtorifdhen Dereins fiir das wirtemberaijhe Franfen IV, L
1856, S. 5.

) Petriffa wird erft 1252 genannt, Wk B, 2. 1273 Konrad weilt im
Dezember 1225 ju Franffurt und war wohl damals fden mit Petrijja vermdhlt,

WeEB, i 50 und 55 im Juli 1225 ift ev mit Gerlady von Bitdingen am Lyof
ves Hinigs Heinvidy, Nef. 33, Xir. 59
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fiinf Téchter, die ifn fpdter beerbten; feine fibrigen Scywiegerjdhne
waren Rofemann von Kempenid), 2Wlbert von Trimberg, Eberhard
von Breuberg und Ludwig von Ifenburg,’) mit denen allen nun Hon-
rad in viclfdltige Beriihrung ftrat.

®Bottfried und Konvad hatten den Dorfas gefait, ins heilige Land

pilgern,®) wm den geweihten Boden, auf dem einft die weltbeweger

den Ereigniffe der dyriftlichen Heilsgefdhichte vor fidh) gegangen waren,
frommtent Sinns ju betreten und hier der fiindenvergebenden Gnade
tetlhaftig su werden. Auch die Wusfithrung diefes Entjchlufjes fuchte
Bijchof Otto von Wiirsburg, der treue Freund des heiligen Landes,
nady Wrdften ju fordern.”) Hénig Sriedrid) hatte fidhy im Jahr 1220
sur Haiferfromung nady Rom und dann in fein Erb¥snigretd) Siilien
begeben, wo er vor allem die jerrviittete Ordnung wiederhersujtellen
und dte Juriiftungen zu feiner Hreusfabhrt ju trcnm hatte.  Dantals
war ¢s Ote Unternehmung des Ehriftenbheers in llgyptcu, weldye feine
Unterjtiisung erforderte, und es ijt hodft wahricheinlich, daf die dem
Deutfchen Orden  beigetvetenen  hohenlohifdien Briider damals vor
Damiette lagen.  Alitte April 1221 ftadien von Tarent mehreve
Hunderte deutfdher Herven mit dem BHerjog Ludwig von Bayern in
See: unter ihnen befand fih Braf Honrad von MWerdect?) (oder
Sobenhaufen), bder Stiefvater bder Briider, wdhrend Gottfried wund
Honvad felber noch ju Haufe geblieben waren. Auch Haifer Friedrich
ijt damals nicdht mit ausgezogen. Der 2ngriff der abendlandijdyen
Chriften auf Damiette follte ein Dorjtof in den Riicken der UTohanume:

) Dal. iiber Gerlady von Viidingen und feine familie: &. Simon, Die
Gefchichte oes reidsftandijdhen Haujes Nfenburg wnd Biidingen 1. [865. . 23 .

k. 49 vom 22, Juli 1222, 5. 55 3. © ff.: quoniam vero hec conmutatio
fectn carnif, donee Godefridus et Cunradus supradicti peregrinando apostolorum
proposuernnt limina visitare; 3. t18: quod si Godefridus et Cunrvadus peregri-
natione completa redierint domino concedente efe.

et

%) Bijdof Mtto madhte offenbar feine lehensherrliche Fujtimmung ju der
Hbereinbunft der beiden Briider mit dem Deutjchen Orden fiber den Fehuten ju
Uleraentheim von der vorhervigen Ausfiihrung der Pilgerfabrt abhdngiq, ek,
Xy, 19.

) Die Heugen der fiir den Deutfdyen Oroen ;u Tavent ansaejtellten Urfunde
Haijer friedridhs vom 1o, AUpril 1221, Bihmer=Fider, Regesta imperil 2r. 1507,
hatfen ficher wegen der iiht"l'i;tht'T nadh 'i'[.'c\'ph‘lt fich oort eingefunden; j. Winkel
mann, Kaijer fricovidy II. L. S. 146 2nm. 2 und S. 555. Réhridyt, Die Deutjdren
im Heiligen Lande. 1894 S. 117,
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daner fein, die Paldftina verteidigten, um fo Odeffen Befretung ju e
leichtern ; aber dte unter 1m1;mhdmt Derfuften evoberte Stadt ging i
September 1221 wieder an die Ugypter verloven. Diefe furdhtbare
Wiederlage des Chrijtenheers verjdgerte die Hberfahrt des KHaifers, der
die einjt su Aachen gelobte Kreuzfahrt immer wieder hatte hinaus:
fchicben muiiffen, nody weiter; er gelobte aber demt Papit Honorius 1L,
am St. Johamnistag 1225 endgiiltig den Kreuszug anjufrefen. Da
e Gottfried und Konrad jedenfalls mit dem Haifer aussichen
wollten, fo entjchuldigten die Umijtinde aucy bet ihnen dte vorldufige
Unterlaffung der Pilgerfahrt, fo daf felbjt der pdpijtliche Legat, der
sur Seitung der Hreugpredigt nach Deutichland gefandt war und mit
hingebendem Eifer feines Amtes waltete, der greife Harvdinalbifdof
pon Porto Graf Honrad von Urady, ") den Aufjdyub billigen mufte.)

Das Bauptinterefie des Haifers war in dtefer Jeit auf Sisilien
gerichtet, wohin er den Schwerpuntt jeiner Niadyt legte; 15 dabhre
lang ift er Deutfchland fern geblicben. €r wandelte fein fizilianijdpes
Hénigreich in einen fireng monardyijchen Beamtenjtaat um. Die Dor:
bereitungen jum Hreuzzug waren mndefjen nicht foweit gediehen, dap
er ihn an dem vuI}cu}cncu Termin hdtte unternefmen ESmnen; ourd
neue Derhandlungen mufite er von dem milden und geduldigen Papit
Honorius im Juli 1225 etnen weiteren Auffdyub erwirfen, wonach er
fidy bei Strafe des Kivchenbanns perpflidytete, bis sum Adugujt 1227
unter allen Ymiftanden dent Hreuzug anzutreten. ﬂm"h dte Heivat
mit Jfabella, der Todhter des Honigs Johann von Jerufalent, erarh
or tmt Ylovember 1225 den 2nfprudy aud auf diefes 1{ Snigreidh, das
freilidy faft gang in den Handen der Savazemen fich befaud. T3n einer
Mefunde vom Januar 1226, mit welder der Haifer alle Befibungen
des Deutfhen Ordens im Konigreidy Ierufalem in feinen Sdub
nimmt, wird unter den wenigen Feugen deutfchen Llamens auch BGott-
fried von Hohenlohe genamnt,?) der fich n diejem Winter, wie aud
fein Bruder Heinrich,!) i Wpulien befand; und es ijt gar nidht wee

1y Sighe itber ihn Roth von Sdyredenitein, Forichunaen jur Dentjchen Ge
jchichte VIL S. 378 ff. Wintelmann a. a. O. S.:222 -

5 ek, 2r. 57 vom 14. Dejember 1224, S.39 5. 29 ff.: vernum quin sedis
apostolice legati pefitio et aliornm  nobilinm predictornm  fratrum petitioni

aceessit ete.
) HcEB. 1l 62.

) rEB. Xr. 236, 12. Siehe iiber Heinridy das folaenve Hapitel.
! Tola F
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wakrjdyeinlid), daf er suvor jein Pilgerfdajtsgeliibde tm Beiligen Land
erfiillt und mit feinem Bruder Heinvidh und andern Begleitern Oie
Honigin Jfabella von dort iibers ATeer jur Hodhseitsfeier geleitet hat.
Tedenfalls aber war es feine Sreundjdhaft mit dem Deutfchen Orden,
durdh die er sum Kaifer in ein vertrauteres Derhdlinis fam,”) o daf ex
audy die folgenden Tonate bei ihm geblicben ift. Denn fo wenig
Sriedrich IL cine nationale deutjdhe Politit frieb, dte 2UTdmner deut:
fchen @cblits Hat ev befonders wegen ihrer friegerifden Braud)
barkeit nady Derdienft aefdhdst, und mancher Deutfhe bat fidhy ihm
audy in fetwem nicht sum Reiche gehdrigen unferitalifchen Erblande
als erprobter Belfer erwiefen. Die neue Srift, welde der Kaifer ge
wonnen hatte, wollte er jur Herftellung der Reichsrechte in Oberifalien
bentisen, um vor Odem Hreuzsuge nod) die Lombardei feiner Berr:
jchaft su fidyern, wdhrend er fidy feither mit der Dlofien Duldung dex
beftehenden Derhdltnifie dafelbjt jufricden gegeben hatte; er Hindigte
auf Oftern 1226 einen Reidystag su Cremona an.  Die oberitalifchen
Stadte fahen aber der AUnfunft des Haifers mit 2UTiftrauen, mit
f{dwerer Beforgnis vor feinen nody unbefannten Pldnen entgegen und
fdloffen fich tm Anfang des Uidry 1226 unter dev Fiihrung Utatlands
groftenteils su ciner Eidgenoffenjdhaft sufammen. So fam es, dap
Sriedrich Dei feinem Erfdyeinen in Retdsitalien fid) einer Atehrheit der
dortigen Stadte gegeniiberfand, weldye entfdylofjen war, die augenblict:
liche @rdmung einnuitig ju verteidigen. Er erfdiien an der Spise
einer Fletnen fisilifchen Streitmadht, die jur Bewidltigung des Wider:
ftands, auf den er ftiefs, nicht geniigen Fonmte; in dtefer Heere Dbefand
fich auch @ottfried von Hohenlohe. Yad) einem Furjen Aufenthalt in
Rimini fam der Haifer nady Ravenna, wo ev fich mehrere Wodhen
aufbalten mufte; jwar mehrte fidh die Hahl der cinzelnen Deutfdhen
an feinem BHofe, aber das Heer, das mit feinem Solne, dem Honig
Beinvidy, tiber dte Alpen Formmen follte, verntochte fich nidht mit ihm
s vereimigen und mugfite wieder heimfehren. 2Als der Naifer am
18. 2tlat nadh Parma fam, fonute das lombardifche Unternehmien
fchon als vollfommen gefcheitert gelten; die su AUnfang des Juni in
MMantua gepflogenen Unterhandlungen mit dem Stadtebunde fdhlugen
fehl.  Sriedrich verhdngte tiber die Stadfe und ihre Bewohuer als

) Die erften Faiferlichen UrFunden, in denen Gottfried als Feunae auftritt,
WrEB. M. 62 wnd 63, find Deraiinftigunaen an den Dentjden Oroen.




Reichsfeinde und Hodyperrdter die Acht und fehrte im Lauje Odes
Monats Auguit nady Apulien juvick. Gottfried war wdhrend Oiefer
gansen Reichsfahrt bet ifm gewefen; er begegnet im 2Tdr; su Rimini, ')
im NTai und Juni su Parma;?) hier war er mit feinen Derwandten
Walther und Albert von Langenburg sufammen?) und  jeden-
falls audy mit feinem Bruder Heinrid), der damals in Oberitalien ge-
weilt und fich an jenen DVerhandlungen ju lantua befeiligt hat.’)
Bottfried ift dann obne Fweifel mit den andern deutfdhen Herven in
dte lang entbehrte Beimat juriicgefelrt.

Die Verwaltung des Reichs war feinerseit fo geordnet worden,
daj Sriedrich Oberitalien feiner eigenen Verfiigung vorbebielt und es
durdy feine Segaten und Difave regieren lief, wdhrend fiir Deutjdyland
und Hochburgund der Ersbifdyof Engelbert von KHsln sum Dormund
des wmuiindigen Honigs BHeinvidy und sum  Reichsverwefer Deftellt
wurde. Die tdglihe Umgebung des Edniglichen Hnaben waren ftaufi-
iche Dienftniannen und Angehdrige von Edelgefdylechtern, die das Der:
trauen des entfernten Kaifers genoffen. Durdy Bediirfnis und Gewobn:
heit bildete fidh allmdblidy ein Hollegium heraus, unfer Oefjen 21Tit:
wirfung und Aufiidyt die Regierungsgefdhdfte gefiihrt wurden; dasfelbe
wurde jeweils dadurd) erweitert, daf fiirftliche Perfonlichteiten fidh am
Hofe einfanden, und haufig wurden audy dte japlreichen Herven und
Niinifterialen, die freiwillig oder infolge ihrer Derpflidhtungen und
Ihmter, fei’s auf ldngere, fei's auf fiivgere Jeit, am Hofe ju verweilen
pflegten, 3u den Beratungen diefes engeren und weiferen Nreifes ju-
gesogen. Ju dem Pdniglichen Rat gehdrte in den erften Jabren be-
fonders Bifchof Otto von Wiirsburg, den man als den Stellvertreter
des Erybifdyofs Engelbert von Haln betradyten muf,”) und fpdter aud
Bijdof Hermamn,®) der mnach der Furgen Regierung bdes Bifchofs
Dietrich jenem 1225 auf dem Bifchofsftuple ju Wiirsburg nachfolgte,

1 MEB. i, 63.

NeE 23, 2r. 63 'und 65.

" Die Derwandifchaft und eine daraus fidy ergebende Erbberedhtiqung ijt
sn erjdliefen auns 1f. 20r. 64, jowie aus oem Ereignijfen oder Jabre 1233
o 1234,

9 Dal. kB, 236, 13.

%) Dgl. Winfelmann a. a. ®. L S. 548 ff.

") Ebenda S. 389.
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ferner erlad) von Biidingen,') der Sdwiegervater Honrads von
ﬁoE;cnlohc_, fo dafi bdie hohenlohifdhen Briider durd)y ver{dyedene Be-
siehungen dem féniglichen Hofe nahegejtanden find; wir finden aud
imt juli 1225 Honrad neben feinem Sdpwiegervater als Jeugen in
ciner foniglichen Urfunde genannt.”) Engelbert von Kol wurde im
Yovember diefes Jahres ermordet, fury vor der Bodyseit des jungen
Hinigs mit AUlargavete von :'""ﬁcrrcid), dte su Xliirnberg ftattfand;
durdhy den Redisfprud)y Gerladhs von Biidingen wurden hier bdie
Aisrder in die Acht erflart. Sum neuen Reidysverwefer bejtellte der
Haifer tm Sommer 1226 den Hersog Cudwig von Bayern, der wih:
vend feiner Dormundidhaft den Hodnig iiberallhin begleitete. Don jesst
an halten fid) die Gebriider von Hobhenlohe oft am foniglidhen Hofe
auf; befonders ®otifried muf fich wdhrend feines Uufenthalts in
Jtalien das Dertrauen des Haifers fo febr ermworben haben, daf diefer
ihn in der Umgebung feines Sobnes wifjen wollte. Am 29. Januar
1227 find Gottfried und Konrad mit dem Hersog Cudwig von Bayern,
mit dem Bifdyof Hermann von Wiirsburg, mit Gerlach von Biidingen
und anderen bet dem Hénig ju Regensburg.?) Wdhrend Honrad
damm ins heilige Cand jo0g, ift AWBottfried—in Deulfchland geblichen; im
Augujt 1228 weilt er bet dem Kénig Heinvid) und dem Hersog Lud-
wig ju Eglingen.') Damals wurden bdie Juftdnde im Reidhe ver:
wirrter und nabhm befonders das Fehdewefen iiberhand. So mwurde
3. B. Bijdhof Hermann von IWiirsburg in eine doppelte Fehde ver:
wickelf, einmal mit demt Grafen Rupert von Eajtell, dann mit dem
Brafen Poppo von Hemteberg und deffen Oheim, dem Bifdhof Eckbert
von Bamberg aus dem meranifdyen Hersogshaufe.”) Diel bedentlicher
nod) als diefe Fehdenm aber war die Aufldfung der bisherigen Regie-
vimgsoromumg felbft; wihrend der Haifer im UTovrgenland weilte, Fam

—

D) Er it fo oft Fenge in foniglichen Urkunden, dafj es qeniiat, auf die
Regejten Heinridys (BobhmersFicker, Regesta imperii V 2) 3u verweifen.

9 Mrk.B. v, 59. Dgl. jum folgenden meine AUbhandlung in den Wiirttem
beraijchen “mu]lqln-lumu fiiv €andesaefchidhte. 2Wene Folge V. 1896. S. 2009 ff-:
Gottiried und Konrad von Hohenlohe im Dienjte Kaifer fricdrichs IL und feiner
Séhne, der Hoénige Heinvich (VIL) und Konrad IV.

8) Ntk B. 2. 6a.

) R B0 Mr. 67

‘) Dal. Henner, Bijdyof Hermann L. v. Lobbebura wnd die Befeftiqung der
Sandeshoheit im Hodyitift Wiicsbura (1225—1254). 1875, S. 30. 38. Winfelmann
a.a. 0. S, 516,




— 30 —

es am IDeihnadtsfeft des Jahres 1228 swifdien dem etwa adytsehn-
jahrigen Honig Heinvid), der fich der Bevornmundung entwadhjen fiihlte,
und dem Hersog Ludwig von Bayern 5u fehroffem Bruch; Ludwig trennte
fich im Unfrieden von feinem Atiindel; Heinvid) trat jest felber Oie
Regterung Deutfchlands an. Botifried blieb bei demt jungen Homg
audy nady dem 2Wufhdren der Regentfdhaft des Vayernhersogs; am
17. Januar 1229 ift er mit thm 3ju Worms.!) Damals war Papit
Bregor IX. tdtig, um fowohl Sizilien als audy das Reich dem jtauji:
jchen Baufe ju entreifen; in Dentfhland bemiibte ev fidh, allerdings
pergeblidy, um die Erhebung eines Begenfonigs.

Jm vy 1227 war ndmlich Papit Honorius 1L geftorben; e
hatte es nicht mehr crlebt, daf Oder Kaifer fein fo oft gegebenes
Hreuszugsverfpredien einldfte und Jerujalem wieder in die Hande der
u.f.hri‘ilc'ulych brachte; Gegor IX. aber war trob feiner Bejahrtheit das
Gegenteil feines friedfertigen und nachgiebigen Dorgdngers und war
entfdhlofjen, die unbejehrdntte Oberherrichaft der Hivde iiber Oas
Katfertum mit allen ihm mdglichen Miitteln durdhzufessen. Sriedrich II.
betrieb nun die Hrewsfahet mit Eifer; die wicderholten Entfendungen
ses Deutjdordensimeijters Hermann von Salza nad) Deutfchland hatten
auch Erfolg; eine grofie afje deutfcher Berven und Ritter lieh fich
das Krews anbeften. 2Als jedodh im Auguft 1227 3u Drindifi viele
Taufende von Hrewsfahrern fidy fammelten wnd  die Schiffe jum
Transport derfelben nicht hinveichten, brady in dem heifen Sommer:
monat cine Seudie aus, die viele wegrafjte. Sricdrid) fjtach am
8. September felbft in See, crfranfie aber audy und mufite wieder
wmbehren.  Der Papft nahm die Entjduldigung des Haifers micht
an und verbdngte idiber ihm wegen Oder Umgehung feines Hreus:
sugsgeliibdes den Hirchenbanm. Sriedvich liep fidh dadurdh nidht be-
fevent und fubr dodh im Sriihfonumer 1228 nad) dem heiligen Lande.
Jn ldngeren Derhandlungen mit dem Sultan ELKamil evrveidyte eor
die 2uslicferung von Jerufalem, Betlehem, Wazareth und anderen
Orten, hiell am 17. Ulary 1229 feinen E€inzug in erufalem und
fete fidy in der @rabestivche die Hrone des Hénigreidhs aufs Haupt.
Der Papft und feine Partei hatten alles getan, um die Erfolge O¢s
Haifers su verhindern, und Sriedrich hatte mit unjdglichen Iider-

1 NeE. 8. 2. 70.
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wartigheiten su fampfen gebabt. Audy Honrad von Hohenlohe war
mit dem Haifer im ATorgenlande und hatte thm Odajelbijt grofe Dienite
geleiftet;Y) ebenfo weilte damals fein Bruder Undreas, der Deutjch-
ovdensritter, tm heiligen £and,*) wo iiberhaupt der Deutjdhe Orden
mit feinem Bodymeifter Hermann von Salza dte freuefte Stiifse des
Haifers war. Hurs vor der Riickfehr nad)y Jtalien, im April 1229,
wiede Honrad ju Affon von Friedrich auf die Einkiinfte von _miulub

" 6000.. favazenifchen Byjantinern angewiefenn, dte er aus Oen Dafens

sollent der Stadt oder den Einfiinften aus dem Bajar der Kaufleute
in vicrteljdhrigen Sahlungen vier Jahre lang erhalten follte”) Die
ungemein grofe Swmme?) evkldrt fidh jo, daf Honvad walridyeinlich
in der Lage gewefen war, wohl durd) die Dermitthmg des Deutjdhen
Mrdens dem Kaifer in deffen Geldndten bedeutende Doridhiife ju-
Formmen su laffen.”)  Dafiic wurde Honvad des Haifers Lehensmann
und verpflichtete fich, ibhm mit feiner cigenen Perfon und mneun vitter
lidhen Dienjtmannen — fo viel hatte er wobl bet jid)y — ju Otenen;
fiv fpdter wurde gegen neue Hablungen ein Dienft mit nod) weiteren
fiinf Rittern s Wuge gefaft.’) Durdy diefen Devtrag war Honrad
gehalten, aud) auferhalb der Brensen des Kaiferrveidhs SFriedrich sur
Derfiigung 3u fein, und ev follte gleidhy in die Lage Fommen, die
Pilicdhten feines neuen Verhdltnifjes in hervorragender ¥Weife ju be-
titigen.  Der Haifer fuchte damals die deutfhen Hreugritter jur
Beevesfolge fiir den ihm aufgedrungenen Hampf mit dem Papit 3u
bemwegen, und jedenfalls hat ihm Honrad feine Teilnahme jugejagt.
Denn wdbrend der Hreusfalrt war cin papitlides Heer in Apulien
cingefallen; Bregor IX, hatte die lntertanmen Friedrichs von ihrem

T, 71 548 3. 15 1

9) Mek, e, i1 S. 48 5. 19 §.

‘) Die farajenifhen Byzantiner (hisancii sarracenati) find die 1187 geprdaten
Goldmiingen Saladins, an Nietallwert fo viel wie 9 Franes 50 Centimes, wabrend
ibr rvelativer Hurswert nady heutigen Dexhdlinifjen auf mindejtens das adtfade,
etwa 76 Francs, ju jhdfen ift; 6ooo Byzantiner waren alfo an Nietallwert
aleidh 57000 Sfrancs. Dgl. M. L. de Mas Latrie, Histoire de l'ile de Chypre
sous le régne des princes de la maison de Lusignan. II. 1852, p. 7 not. 2. Pruf;,
Die Befigungen des Dentjehenn Ordens tm beiligen fande. Ein Beitrag jur
Culturaejchichte der Franfen in Syrien. 1877. S. 66 Anm. 1
“:'f'i'ﬁcs vermutet IDinfelmann a. a. ®. II. 1897. S. 1531 2nm. 2
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Treueid entbunden, da nady feiner Auffajjung das Hanigreid) Sizilien
pont denmt gebamnten Kaifer verwivft und an ihn als den Mberlehens-
herrn  juriicEgefallen war. Am 1. Mai 1229 f{diffte fidy Sriedrich
wieder nady Jtalien ein, und aucdh Homrad mit dem Befolge feinet
Ritter ift dorthin juriicfgefahren; er fdheint auper feinen eigenen nod
Dienftmamnen feines Bruders Bothfried umd feines Schwiegervaters
Gerlady von Bidingen mit fich gefiihrt 5u haben. Eine der erften
Schenfungen des Haifers nady der Riidfehr war im Juli 3u Barletta
die Begabung Honrads mit jwei Dritfeln der Dogtet des Reidyshofs
s Rattingen, mit der bedeutende Redhte und Emfiinfte vevbunden ge:
wefert fein muiiffen; das letste Drittel fiel feinemt in Deut{dhland ge:
blichenten Bruder Gottfried su.') Diefer Hof lag mitten swifchen den
_ hohenlohijchen Stammbefisungen; feine Ermwerbung mugte die Abrun-
/ dung der Giiter des Haufes um ein gutes Stiick fordern.
; Sriedrich IL. eroberte vafdy wieder fein KHonigreidy, befonders mit
Bilfe der aus dem iorgenlande heimFehrenden deutfchen Hreusfabrer.
Unter diefenn muf fidy Konrad von Hohenlohe befonders ausgeseidynet
haben; er batte wohl in einer fiihrenden Stellung  Belegenheit, oem
Haifer widitige Dienfte ju letjten.
Jm Desember 1229 verlieh ihm dtefer dafiir ju Capua die

tﬁmffd‘ulfi Miolife in den AUbbruzzen als ein erbliches Schen.?) Diefe

Derleihung ift um fjo gemidhtiger, als Friedrich fonit, ganj im Gegen:
ja su feinem Dater, dem Haifer BHeinrid)y VI, fein unteritalijches
Erbland nidht mit Hilfe deutjdher Herrven !.*Lhm}dun wollte, wie denn
audh nur wenige Deutjdhe unter thm dafelbjt ihre Hufunft gefunden
haben; S$riedrid) fiblte fich nicht als Deutfcher, fondern als Sisilier
and wollte in feinem Honigreid) ausfdlieplidy als folcher regieren.”)
Die Verhandlungen des fiegreichen Haifers mit Gregor IX. mwegen 0¢s
Sricdensfdhlufies hatten tm Lovember 1229 infolge der grofen pd [ {HE

1) MrEB. 2. 49, Aus der Uk 2ir. 92 S. 57 §. 35 if- ijt 3u jehliefen, oaf
Honrad mit jwei Dritteln desweaen bedacht wurde, weil ein Drittel davon
ciaentlich feinem Scwiegervater Gerlady von Biibinagen jujtand.

5 eEB. . 73, Dal. jum folgemden Boger, Unterfuchung der Der
haltnifje, unter denen im dreizehnten  Jahrhumdert die edlen BHerren Honrad
und Gottfried von Hohenlohe in den poriiberachenden Befify der Grafjchaften
Nolije und Romaana Famen: Archiv fiir hohenlohijdhe Gejchichte I 1570
S, 215 1f-

Dal. Winfelmann a. a. O. I =, 157



gung Sriedridhs jmwar einen glinftigen Anfang  genonmien,?) waren
aber bald ins Stocten geraten. &s mufiten bet Sriedrich Sweifel auf-
taudgen, ob man auf Oder pdpftlichen Seite iiberhaupt den Sricden
wolle; mit jeder Wodye Formte er fid) weniger von den frdge bin:
gefdyleppten Unterhandlungen verfprechen, und es fdeint damit ju-
fammenzubdngen, dap er im Desember 1229 von dem der Brenze
benadhbarten San Germano nady Capua und fpdter nody weiter ins
Jnere des Honigreichs juriiciging. €s ftand 3u erwarten, dafp die
mit dem Einfritt der IDaffenrube eingeftellten Seindfeligfeiten bald
wieder ausbredhen wiirden, daf er nod) einmal jum Sdywert gegen
den Papft und deffen Anhdnger greifen nuigte.’) 2Adus diefen Erwd-
gungen heraus ift wobhl die Belehnung Honrads mit der fiir die
Welrfraft des Honigreidys fo unendlidh) widitigen Braffdyaft 2olife
erfolgt.  Diefe war feinerseit bei der Riickfehr Sriedridis aus Deutidh:
land im Befige des BGrafen Thomas aus dem Haufe Celano gewefen,
des mddtigften Grofen im ganzen Honigreidy Stsilien. Der jahrelange
Widerftand diefes frosigen Dafallen gegen den Haifer hatte im Sriih:
jahr 1223 fein Ende durd) cinen Dertrag aefunden, der den Brafen
im Befits der Graffdyaft bejtdtigte; da Thomas aber die ihn perfonlidy
fehr oriicfenden Bedingungen des Vertrags nidht einbielt, war bdiefe
von Sriedridy fofort wieder fiir die Hrome ecingejogen worden.’) Im
vergangenen yabr hatte der @raf den Einfall der Schliifjelfoldaten in
das Uonigreid) als ciner der pdpftlidien Feldherven geleitet;) er hatte
fein Abfehen darvauf geridhtet, die Graffchaft wieder fiiv fidy suriick:
sugewinnen.  Dafs bei einem fortgang der Sriedensverhandlungen die
AUnjpriiche des Grafen auf Aiolife wefentlidy in Vetradyt fallen wiirden,
war von vornherein anjunehmen, und es fonnte wobl von AUnfang an
eine ftindige BVefibnahme der BGrafjdhaft durd)y Konrad nur als fehr
jweifelhaft und unfider angefehen werden; es find jedenfalls in erfter
finie Ote Jwecke der Derteidigung gemwefen, die den Haifer zur Be-
[ehmung Honrads beftimmt haben. Sum Wiederausbrud) des Hriegs
it es mum dodh mnidht gefommen; Friedrich rvief e Dermitthing
deutfcher Fiirften an, denen es audy gliictte, das SFriedensgefchdft bei
der Hurie rafd) su férdern und den béfen Streit jwifdhen Haifer und

1

Dal. Winfelmann II. =. 165 ff.
Siehe ebenda I, S. 202 ff.

%) Siehe ebenva II. S. 52 2Anm. 2; S. 24 2hun. 3.
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Papit ju fjchlichten. Die Suriitgabe der Grafidhajt 2tolife an den
@rafen Thomas war eine der Bedingungen, die dem Haifer 3u feiner

e

Sosldfung vom KHirdjenbanne gemacht wurden.’) So wird denn and

§os

Konrad feit dem ju Ende des Auguft 1230 aejchlofjenen Srieden von
Eeperanto nidyt nehr als Braf von Tolife genamnt,®) wdhrend er
noch im Juli ju San Germano als foldher auffvitt.’) Damit ift die
@efahr voriibergesogen, daf ein Jweig des hohenlohijchen DHaufjes
auerhalb des Haiferreichs fich feftgefetst hat und damernd den deutfdhen
Tntereffen entfrembdet worden ift.

Dag fdhon im April 1230 dte DVerleihung der Grafichaft Aiolife
als nidht auf die Dauer haltbar betradytet wurde, dafite fpricht aud,
da Honrad bereits damals in tatferlichen UrBunden aus Soggia
ale Braf der Romagna in Oberitalien beseichnet wird.!) In diefer
sum Haiferveid) gehorigen fandfdhaft am Adriatijdyen 2teer herrfdhten
feit langer Bett friedlofe Huiftdande, befonders dadurdy, dafp die Stadte
Bologna und Saemsa mit ibrer Wacdhbarftadt Imola beftdndig in
Streit lagen umd Oiefelbe Dbedrobten. Die Graffdaftsredhte in Oer
Romagna waren im Jahr 1225 dem Er3bifchof Albrecht vom AUlagde:
burg auf Sebensseit tibertragen worden; ¢s war ihm aber nicht ge-
fungen, dem XReiche den beherrfchenden Einflufy in Oev Sandidyaft 3u
gewinnen. Bologna und Saemza hatten  ihren Beitritt ju der mai
[andijchen Stadteliga erfldrt.’) Youn war der fichere Bejis der Land:
jdhaft fiir den Kaifer cben wegen jeines feindlichen Derhdltnifies jum
lombardifchen Bunde von der gréften Widgtigeit; denn durd) fie 308
die grofie Strage am Ylordabhang des Wpennin hin, die alte via
Aemilia, weldje die Poebene mit demt Siiden Jtaliens verband. Die
jesigen Erfolge Sriedridhs in Unteritalien muften aucdh andevwirts, fo
in der Romagna, dte Uladyt der Faiferlichen Partet verftdrfen.  Da
der @vsbifdhof Albert im Jahr 1250 fiy gerade in Deutidhland bes

1) Siehe Bdhmer-Ficer, Regesta imp. 2ir. 1817, 1Dinfelmann a. a. (RN

<, 196 2Amm. 2.
) Anfanas September 1230 heift er nur wieder Cunradns de Hohenloeh,
Uk, 23, 2Tr. 86 und 87,

N IEB. O

N 1EB. 2. 78 und 79: colnes Romaniole,

1. 83:

5) Dal. Sider, Sorjdyungen jur Reichs- und Rechisaejchichte Jtaliens 1L

1869. S 484 1.



fand, fo wurden Honrad von Hohenlohe und der Faiferlide Hofridyter
Seo als Ubgejandte des Haifers nady Oberitalien gefdhickt, um in der
Romagna bdte Anbhdinger des Reichs fejter jufammenjufaffen.  Am
20. 2iai 1250 fhlofjen auf ihr Betreiben die Stadte Ravenna, Forli
und Rimint an dem [esteren Mrt ein Biindnis zum eigenen Sdus
und jur Aufrechterhaltung der Reidysredite in der Landfdhaft.!) Die
Stellung Honrads dafelbft Fann wegen der fortdbauernden Grafencigen-
jchaft des Ersbifhofs von 2Tagdeburg, der audy in den folgenden
Jabren nodh in der Romagna tatig war und erft im Oftober 1235
ftarb,?) dtesmal nur cine voriibergehende gewefen fein. —

®Bottfried von Hohenlohe war wabhrend des Hreuzzugs in Deutjd):
[and geblicben, wo obie Reid)sregicrung mit mandjen Sdhwierigleiten
su Fampfen hatte; im Juli 1229 306 Honig Beinrid)y gegen den
Derjog Ludwig von Bayern und bald darauf gegen den Bijdhof von
Stragburg zu felde. Mmruhe und Sriedlojigfeit dauerten fajt tiberall
fort; Oftfranfen Iitt unter der verheerenden Doppelfehde des Bijdhofs
vont Wiivsburg mit den Grafen von Henneberg und Caftell; als der
Cajteller Swift endlid)y unter Dermittlung des mit dem Hénige wieder
ausgeféhnten Wittelsbadhifhen Hersogs im Januar 1230 beigelegt
wurde, hatte man Gottfriecd von Hohenlohe mit 2Tanegold von Iild:
berg und andern jum Sdhiedsrichfer iiber einen nody ju fchlichtenden
Steeitpunft auserjehen.’) Der junge Honig war gegen das Sehde-
wefen, deffen 2Abjtellung ja audy gereifteren Herrfdhern nur felten und
nur voriibergehend gliictte, stemlich madtlos. Die Sufammenfesung
feines Rats hatte fich allmdhlidh verdndert. ach der Entfernung
des Berjoas Ludwig von Bayern war der 2Abt von Sanft Gallen,
Homrad von Bufinang, ju vorwaltendem Einfluf gelangt; fonft aber
blieb der geiftliche und weltliche Fivftenftand dem BHoflager nehr und

) WeEB. 2r. 50.  Der Hofridhter Seo ijt woll fein andever als der 1232
poit fFriedrid) an die Genuejen abaefandte Grofhofrichter Seo Manzini von Bari,
pal. Winfelmann a. a. ®. Il =. 398,

*) Dal. dariiber fider a. a. M. I S. 161 ff. 487 §f. Siehe ferner Hieronymi
Rubei medici Ravennatis Italiearum et Ravennatum historiarum libri XI bei
Graevius, Thesaurns antiquitatum et historiarum Italiae. 1722. p. 387 und die
Urfunden Alberts vom 15. Desember 1251 bis sum 16, Juni 1232 bei Tarlazzi,
Appendice di monumenti Ravennati di Secoli die Mezzo del conte Marco Fan-
tuzzi 1. 1869. p. 141 sq., ar. 82,

9 WeEB. 2. 75, Dal. audy Stein, Gejdyichte der Grafen und Herren zu
Eaijtell. 1892. =. g4,
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mehr ferne, wodurd) natiirlicherweife das ®Gewidyt der Eleineren Herren
in der Umgebung des Hénigs wuchs., Dev Fonigliche Beruf war im
Nittelalter mit vieler ATiibfal verfniipit; die Derwaltung des Reidys
forderte ifiberall die unmittelbare Tatigheit, ein Ourdhaus perfonliches
Eingreifen O¢s Derrfdyers, der feine fefte Refidens hatte, fondern mit
jeinen Ratgebern von Pfaly 3u Pfals, von Domdne 3u Domdne wanderte
und feinen wedhfelnden 2Aufenthalt da oder dort immter nur votiibers
gehend nahm. Sajt das ganze Jahr 1250 war ®ottfried bet dem
Konig auf defjen Sabrten durch das Reidy; er weilt mit ihnr 3u

Speyer und Gelnhaufen, wiederholt in Ytiirnberg, ferner su IDeiffen:
burg am Sand, ju Brefjaddh, 3u Weigenburg im Elfa und 3u Hage:
nau:') den deutjdyen Ylorden hat Heinvich in jenen Jahren iiberhaupt
nicht befucht. @Gottfried war damals wohl der angefehenite unter den
weltlichen Berven am BHofe; Ofters wird ev unter dent Heugen Oer
oniglichen Urkunden an erfter Stelle genannt. —

Der Geift des mittelalterlidhen Sehdewefens, der fo leidht wegen
siner Unetnigkeit iiber Rechtsanfpriiche oder wegen eines geringen per
janlicdhen Mipverhdltniffes dte Hand jum Schwerte greifen hich, follte
audh das Derhdlinis der Briider Gottfried und Honrad nidht gang
ungetviibt lajffen.  Schon feit dem Tode ihres Daters Deinridy hatte
¢es an mandem 2Anlaf sunt Unjrieden wegen der Derteilung der Erb-
iitcr nidit gefehlt;®) im ahr 1230 gevieten fie iiber ihre beider:

gl { =

pulhf;pcnm Dogtei fiber den Reichshof dafelbft war an Goitfried nur
ein Drittel gefallen, wdakhrend Konrad die iibrigen swei Drittel erhalten
hatte, von demen jedody das eine cigentlidy) feinem Sdywiegervater
Berlach von Biidingen gehérte.!) BGottfried hatte nun, wohl wdhrend
Honrad in Jtalien weilte, Derfaufe und Lleuerwerbungen dafelbit vor:
genomenr, mit denen Honrad fich nicht einverftanden erfldrte und
durdy die auch die Bejianteile der BVriider in Derwirrung gebradyt
wurden.  So gevicten, wahrfdeinlidy in ithrer Wbwefenheit,’) ihre

15 NeE X, X, T6. 77. 81. B2. 83. 85. B8. 89. 91.

NrEB. 2. 92 5. 59 &. 55
ek 3. 2. 92.

Siche oben S. 32 Anm. 2.
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Honrad ijt am 26. Xiovember zu Spiegelbera bei @Germersheim und
Gottiried wobl nody jpiter su Hagenan am Foniglidien Hof, HeF, 2. 90 und 9.

itigen Rechte su Réttingen in offene Hwiefradht.”) Don der ihen.
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Seite 11 einen ifiberaus heftigen Streit iiber die Deiderfeitigen Rechte in
Réttingen, durdy den die Ritter und Bauern der Briider mandye
Schadigung erlitten.’)  Honrad war nady Deutihland suriickgefehrt ;
nach dem Friedensichlup von San Germano und ECeperano begegnet
er nodh su Anfang September beim Haifer, als diefer dem Papit
Bregor in deffen Sommerfis ju Anagni feinen Befudh abftattete;®)
Ende Liovember aber ift er bereits am Hofe des Honigs Heinridy ju
Spiegelberg bet Germersheim.”) Gottfried und Honrad einigten fidh,
den Austrag ihres laftigen Jwijtes der Dermittlung ihrer Briider
Andreas und BHeinvid), der Deutfchordensritter, ju fiberlafjen. Diefe
liefen durd) wdlf ritterlidge Dienftmannen der Briider alle vorge:
Fommenen Redhtsverlebungen feftjtellen und den Scdhaden abjdyaten;
noch in den lesten Tagen Odes Jahrs [230 wurde die JHwietradyt
vollftandig beigelegt. €s ift von ynterefe, daf wir dabei die Ltamen
der XRitter, bder IDaffengenoffen Bottfrieds und Homrads auf ibhren
Reidhsfahrten, erfabren; es waven Gernod von Himmern, Heinvid)
von Dengftfeld, Honrad von Enheim, Hildebrand von Seinsheim,
Gottfried und Hermann die Lefchen, Riideger von 2Tergentheim,
Deinridh von Béttingen, Heinvid) von Riedenheim, Heinridy Schade
von Elpersheim und Diepold von Freudembad). Die fdywebende
Streitfadye wurde von Undreas und Heinvidy in d er Weife gefdhlichtet,
dag die Eigengliter, die Dogtei und der Fehnte ju Rottingen im ge:
meinfamen Vejib der beiden Briider blieben; fiix das Lleuerworbene
wurde Gottfried befonders entfchddigt; den nteil an den feitherigen
und fpateren Einkiinften regelten genaue Beftimmungen. Die Unbilden,
Ote den Bauern jugefiigt worden waven, hatte die Partei, die fie er-
litten, wieder gut su madyen, da beide Teile ungefiahr in gleicd) ftavker
Weife befroffen waren; iiber die den Seuten ritterlichen Standes an:
getanen Sd)adigungen follte nady jwet MWodhen eine weitere Tagung
Otefer Dienftmannen entfdeiden.

Die Beilegung Oiefer Streitigleit wurde nun aber 3u einem
wirklidien familienvertrag evweitert, indem audhy alle andern Sachen
geregelt wurden, weldye ein gutes Derhiltnis der Briider Fiinftig hatten
ftéren Eonmen.  Diefer Dertrag, der auf 12 Jahre gelten follte,

1) Ne. 8.

S.58 &. 171
=) Url.B. 2r. 86 und 87
N Mek. B, 2ir. 90.
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gewdhrt uns einen willfommenen EinblicE in das (Sebiet der genein:
jamen Samilienangelegenheiten, befonders in die Ordnung der Do
mundidaft und die Organifation und Derwendung der militdrifchen
Streitfrafte. Schon friiher fdeint beftimmt gewefen 3u fein, daf tm
Sall des AUbfterbens cines der Briider, vielleidht audy nur wdhrend
eter ldnger dauernden Abwefentheit im fremden Sande, der andere die
Dornundfdiaft iiber deffen Hinder flibren follte; es wurde nun we iter
feftaefelst, dap die UTutter der unmiindigen Hinder als Ditwe por
einer jweiten Derehelichung in allen Eigengiitern und Sehen frei und
rubig fisen und mit dem Rat der ju diefen Giitern gehdrigen Dientt:
manmen den Wuen threr Hnaben bis ju deven Tindigteit, dte mit
der Dollendung bdes wviersebhnten Sebensjahrs cinfrat, wahren follte,
wahrend jeder der Britder filr eine ehwaige Dovnundjchaft jidh mit
feftaefesstent unbedeutenden Einfiinften sufrieden ju geben hatte. IWeitere
Befttmmumgen wurden gefroffen tiber Gelder, weldye jie dem jungen
Herrn von Rofenfels aus der oftfrdntifdhen Edelfamilie Oerer von
Grumbady fdyuldeten; derfelbe ift wobhl mit ihnen vermwandt gemwefen.’)
Bejonders ndtig war es in diejen bewegten Reitlduften, i denen
Kricgssug an Kriegssug, Fehde an Fehde fidy reihte, alles ganj flar-
suftellen, was die Heerfahrt und den Eandesfdyuts betvaf. BHier Fonmte
leicht einen 2Anlaf ju Reibungen das Derhdlinis oer Briider ju threr
vitterlichen Gefolgfdhaft geben, deren Ausrijtung von ihnen gemeinjam
beftritten murde; ¢s ward beftimmt, daff feiner der Britder mn Deuntidh:
land die nddhjten 3walf Jahre weiter als neun Ritter fetiem Be-
folge haben follte, die alle mit gleichen Waffenrécten  aussujtatien
wdren; in _ytalien follten fjie nach gemeinfamem Bejdyluf fo viele
Waffengenoffen bet fich haben, als ihnen hinveichend erchiene. Jeder
der Briider follte fiir immer den Wappenfdild ibhres Daters und das
newe Banner fiihren,  Befonders deutlich fpiivt man den mild ver-
ftandigen Beift der beiden permittelnden Briider 2Andreas und Heinvich
in den eingehenden Beftimmungen, weldye den Sweck hatten, in diefer
suchtlofert und fehdelujtigen .j:.m, in der die nddhjte Blutsverwandtjcdhaft
fidh o oft in wildem Haffen serfletichte, Fiiv die Finftigen Sabre un:

1) E€s ift jebenfalls der fpdter (1232, 123% und 1236) cinigemal mit den
Rriidern genannte Albert von Wothenfels, MR S. 73 5.25; 5.70 583 5. 85
S.4: S, 86 5. 28; Gottjried erjdeint nadher als Erbe von Giitern 2lberts,

MeER, 20 116 (1283) und 156 (1250).




freundliche Hujamnenitépe Bottirieds und Honrads vollftdandig unmdg:
lich su madhen; feiner der Briider follte in die peinliche Lage Fommen,
irgendwo mit den Waffen dem andern entgegentreten su nuiifjen. Do
dor cine i einen Hrieg ober cine Fehde verwictelt wdre, jollte der
andere nicht auf der Begenjeite Bampfent diivfen; ja, wenn fie als
Bundesgenofjen irgendmwelder Herven Kriegshilfe [leifteten, follten fie
nur gemetnfam von diefer hiIf:qcnoﬁ'ﬂlfc[m!‘l wieder juriicktreten, Heiner
durfte int Iiizburger Sprengel cine Burg gegen des andern IDillen
erbauen, aufier es wiirde durdy feyicdsrichterlichen Entjcerd ®Gerladys
ot Biidingen, des Schenfen Homrad von Klingenberg, Honrads von
Scymiedelfeld und des Deutfdhordensfomturs von AUTergentheim aus:
aefprochen, dap bdie Burg dem widerfprechenden lwubcr nicht nady-
teilig fei. falls cin meuer Swijt entftiinde, follfe jeder von 3walf ge
ichworenen lannen je jwei auslefen, Ote vor der Beilegung Oiefer
Uneinigkeit fid) nicht von Utergentheim entfernen bmrhn, aber aud
im Sall fie fid) nicht ecinigen Esnnten, follten ®Bottfried und Homrad
in gutem Srieden verbleiben, bis Gerlad) von Biidingen, der Sdhenf
von Klingenberg und Homvad von Scymicdelfeld den Streitfall
jclichteten.

Bottfried und Homrad verpflichteten fich cidlich, alle diefe Be-
ftimmungen treu ju halten; bei Derlebung derfelben follte jeder feine
Hauptburg, BGottfried Hohenlohe, Honrad Braunect, mit allen dazu-
gehorigen Seuten und Einfiinften an den gejdhadigten Bruder verlieren.
Der mit viel berlegung und grofer Weisheit ausgearbeitete Dertrag
bat jidy fehr woll bewdhrt; Gottfried und Homrad lebfen von jebt
an in einer nie mehr gejtérten Eintradht und erfdheinen bis in ihr
Alter tmmer eng miteinander verbunden. —

Wihrend des Jabhres 1251 herrfdyte in Deutidhland verhdltnis:
magige Rube; Gottfried und Honrad begegnen uns im Juni mit:
einander wieder am Foniglichen Hoflager ju Gelnhaufen.’) Aber fchont
warf das fraurige Schic{al, das den jungen Kénig sulest in offene
Empdrung gegen fetnen Dater und in frithes Devderben treiben fjollte,
Oie evjten diifteven Schatten voraus. Die deutfdhe Regierung iibte die
Foniglichen Boheitsredhte swar in vollem Umfange aus, aber fie war
nicht véllig felbftdndig; dte AWutoritdt des Haifers, der fortwdbhrend

N AREB. 2 95,
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cingriff, blicb als die hdheve fiir fie mafgebend. Da fonnte es gar
leicht gefdjehen, dafs die Entfchlieungen des Faiferlidhen und des Fonig:
licdgen Bofs ganjy verfdhieden ausfielen, je nacdy den Perféulichieiten,
weldhe dort und hier ihren Einfluf sur Geltung su bringen verjtanden
hatten. 20Tit dem Alfer der Tiindigkeit des Wonigs Heinvid) mufte
es nod) viel bedentlicher werden, daff fo eine Doppelherrichaft beftand,
dte fich gegenfeitig [dhmend behinderte; bei den lebhaft bewegten Der
haltniffen in Deutfdhland muten mit innever Llotwendigkeit ieinungs:
verfchiedenheiten entftehen, wenn der Katfer unregelmdfig und ohne
genavere Hemninis der eingelnen Dorgdnge feimen IDillen  geltend
madpte; nur bei verjtandiger ANTdgigung und entfagungsvoller Huriict:
haltung auf betden Seiten hdtten Hader und Entyweiung, der gewdhn:
lihe Sluch ciner Doppelregierung, vermieden werden Fénnen. Heinvich,
cin durdh dem allzu frithen Genuf des Foniglihen Llamens und AUn:
fehens vermwshnter Jiingling, der fidy nidyt 3u beherrichen vermodyte
und feine wirkliche AUladyt und Befugnis iiberichdtte, wollte dem felbit
nody beinahe jugendlichen Dater fich nidyt mefpr unbedingt fiigen;
Sriedrid) aber fonnte fich nicht entchliegen, in Deutjdhland perfdnlichem
Eingreifen vollig su entfagen, und dies um fo weniger, je unzuvers
ldffiger fjich Beinvich erwies. Denn die Derfiigung iiber Deutfdhland
eingubiifen wdre fiiv die Politif des Haifers ungemein bedentlidy ge-
wefer.  €r fafite die deutfchen Derhdltniffe nur unfer dem Gejidyts:
punft der Gefamtverhdltnifie feiner Reiche auf, und Jtalien nabhm in
feinen. Hombinationen bdie Hauptftelle ein; um aber dort, sumal in
der Sombardet, feinen Willen Odurchfesen zu fonmen, mugpte er fiber
die Bilfsmittel Deutfhlands verfiigen Eémmen, was durdy die fprung:
hafte Regierungsweife und die Unbotmdfigkeit feines Sohnes ernitlich

Srage geftellt ward.  Heinrid) jog fich das ATifallen und Oie
Unzufriedenfeit des Haifers in einem hohen Grade ju; das Hermiirf:
nis wurde offenfundia, als Deinvidy fidh mit den Odeutjhen Fiirjten
fibermarf, deren wadhfende Uladyt ihm die Freiheit der Bewegung
empfindlich hemmte. Sriedrich hatte in den inneren AUngelegenheiten
Deutidhlands fich fajt tmmer den Wiinfchen der Siirjten gefiigt, wm
deren Unterjtiibung fiiv feine grofie, vornehmlich auf die Beherrfdyung
SMaliens geridytete Dolitif fidher 3u fein; Heinvid) aber fudhte den fiirjt:
lihen Einflup maglidhit su verringern, freilidh gevade mit demt ent:
gegengefesten Erfolg,  Auf dem Reichstag ju Worms im Sriihjahr



1251 hatten die gemeinfamen Beftrebungen Oder Fiivjten, die auj Oie
Snirfuug ihrer Tandesherrlidhfeit abjtelten, in einem foldjen Umfang
die reichsredhtliche 2Unerternmung fidh 3u verfdaffen gewufit, daf das
am {. 2lai verfiindete Reidhsgefes ju Gunjten der geiftlichen wnd
weltlichen Fiirften und der iibrigen XReidysvajallen geradesu als ein
entjcheidender Wendepunft in der Gefdhichte der bdeutfhen Reidysver:
fafjung Dbeseichnet werden Fannj eine wabrhaft monavchifche Gewalt
in Deutfhland war mmnehr fiiv Jahrhunderte jur Unmdglichfeit ge:
macht.  Sriedrich mufte feine Aufmerfjambeit mehr als in den [ehten
Jabren mwieder den deutfdhen Derhaltniffen juwenden; im September
1251 berief er feinem Sobn und die deutfdhen Fiivften und Herren ju
einem XReichstag nach Ravenna. Beinvidy verfpiivte swar wenig et
gung, der Dorladung ju gehordhen und dem erslivnten Haifer vor
Augen 3u treten; fonft aber war die Sahl der geiftlidhen und welt:
lichen Fiivften, der ®Brafen und Ebdelherven, die um oie 2lTitte des
Dezember su der Reidysverfammlung erfdyienen, feine unbetvdadhiliches
audy Gottfried und Honrad von Hohenlohe waren iiber die Alpen
heriiber in Ravenna cingetroffen. &s gehdrt ju den naturgemdfien
Erfdheinungen foldjer Reidystage, ju denen alle im Waiferveiche wver-
einigten €dnder entboten waren, daf bdie verfdhiedenften BGegenftande
dafelbft ihre Erledigung fanden, und fo begegnen uns Gotifried und
Homrad als Heugen in zablveichen faiferlichen Urfunden iiber alle
mdéalichen Reichsangelegenheiten.’) Woénig Heinvidy, der Feinen Verfud
gemadgt hatte, mit feinem Dater sufammenzutreffen, wurde mun auf
bie 2ltitte des 2Tdr; 1232 nady Aquileja in Friaul entboten, wobhin
er ohne dufere Sdywierigfeiten Fonumen fonnte; die ju Ravenna be:
findlichen Deutfchen folgten mit wenigen Ausnahmen dem Haifer dort:
hin. Trob allem Strduben wurde bder Eigenwille Heinrvichs endlid)
verntodyt, feinem Dater su Millen su fein; obwobl ungern, ging er
dlicglid)y dody nady Sriaul. BHier waren es idiberwiegend die 2n:
gelegenhetten Deutfdhlands, die den Kaijer Defdhdftigten; es hatten fid)
bter audy mebr bdeut{de Fiirften wm thn verfammelt als feit langen
Jabren; unter den amwefenden Edelherven ragten die beiden Bebriider
von Bobhenlohe und Gerlad) von Biidingen hervor.’) Begen feinen
Sobn lief Sriedrich es an fehr ernjten Jurechtweifungen nicht fehlen

) Mk B, XTr. 93—105.
) Uek. 8. v, 10a—124.
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ud forderte von ihm die eidlidhe Derfidjerung, da e¢r von nun an
die Faiferlichen Befehle und Weifungen befolgen und die Siivjten mit
pornehmlicher Gunjt ausjeidynen werde. 2Als das  Einvernehmen
swifdien Dater und Sofn hergeftellt war, ficdelte Oer Haifer mit dex
gangen Derfammbung von 2Aquileja nach Cividale iiber, wo Beinridh
bisher in einer Arvt Derbannung gelebt hatte. Diefer lange und wich:
tige Reidhstag ift namlidh audh dadurch merfwiirdig, daf der Sis des:
felben miehrfady gewedyfelt wurde, offenbar weil die eine DrtlichFeit
nady einer gewiffen Jeit nicht mehr den Unterhalt der grofen Utenichen-
menge aufbringen fonnte; ju Anfang des Ulai ging die Derjammlung
pon Civtdale nady Udine und fpdter nod) nach Pordenone. Al der
Haifer bierher iiberfiedelte, vevabjdyiedete jidy Deinvidh von ihm; Goft
fried und Honrad fdylofjen fich jedenfalls dem Hénig auf feiner Hetm:
retfe an, nadidem fie wdkrend der gamzen Heit vom Desember des
porigen Jabres an bei dem Haifer ausgebalten Ratten. 2Alle Teil:
nehmer des Reidhstags wurden bet ihrer Entlajjung fiiv die gropen
Opfer, die ihnen ihre lange Abwefentheit von Haufe gefoftet batte, vou
Sriedrich durdy veiche BGaben entfdhadigt.’)

Mt der Riickelyr Deinvidys aus Friaul beginnt der dunteljte
2Abfdmitt im Ceben des verirrten Honigs. Schon fein Derhalten auf
demt nddften Hoftag su FJranffurt, int Augujt 1252, auf dem haupt:
jachlidh die Streitigheiten iiber dte Derfafjung der Stadt Worms ver:
handelt wurden, war wenig geeignet, feinen dem Haifer und Oden
Siivften  gemachten Derfprechungen groffes Derfrauen 3u verfdhafen.
Auch Gottfried von Hohenlohe war hier wieder am Edniglichen Hof,")
sum mindeften nodh in duferlidhem Einvernehmen mit dem Honig,
wenngletdh er dtefem wegen feiner Reife jum Reidystag nad) Ravenna
bereits verdachtig erfdyienen fein mag. BHier in Frankfurt erfahren wiv
audy etwas von der Tatigkeit, die Bottfried infolge feines Aufenthalts
beim Hénig und feimer Besichungen su dem bei diefem weilenden
Siivftenn und BHerven frither entfaltet hatte; eine Ladhricht, die uns um
fo willfommener ijt, als wir iiber feine gange Stellung am Féniglichen
Hofe fonft mur auf Dermutungen angewiefen wdren. Die heutige
Yordoftihwet; war von einer wilden Sehde serriffen, die swifchen dem
®rafen Diethelm dem jiingeren von Toggenburg und dem Abt von

3 IWinkelmann a. a. ®. 11 S, 574.
B, 2. 125
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Sanft Gallen, Honrad von Bufnang, tobte. Diethelm hatte ndmlidy
i Jabr 1226 feinen Bruder §riedrich aus Habfudyt ermorden lajfen,
um die Erbaiiter desfelben in feine Hand zu befommen. Der nody
[ebende Dater der beiden Briider, der alte BGraf Diethelm von Toggen:
burg, fchenfte nun, um eben dies ju hindern, die §ejte Ulttoggenburg
umd das Dorf Wl dem Klofter Sanfi BGallen; aber der jiingere Diet:
helm, der in feiner Derwilderung Feine Scham und Ffeine Reue diber
fein Derbrechen empfand, wufte fid) in den Befis der Pldate ju jesen
und verwiijtete die ®Biiter des Klofters.’) Diethelm wurde mit der
Reichsadht belegt und beftimmt, feine Anfpriiche der Enticheidung eines
pon beiden Darteten cinbellig gewdblten Schiedsrichters anheimzuitellen.
Diefer war Gotifried von Hohenlohe, der in Gegenwart des Bijdofs
Honrad von Honjtanz, des Landgrafen Ulrid) von KHiburg und anderer
Ebdler fetnen Spruch tat. Diethelm mufte mit feinen Séhnen {dywdoren,
die Schenfung feines Daters anguerfermen und das Hlojter nidht weiter
su befehden, wdbrend der 2Ubt gehalten war, dem Brafen und feinen
Raten eine Summe Geldes su besablen. Diefer Schiedfprudh ift jeden-
falls ldngere Heit, che Gottfried sum XReidistag nad) Ravenna 304,
gefdllt worden, wabrideinlidhy jdhon in der erften Hdlfte des Jahrs
1227.%) Da aber Diethelm wdhrend der Ubwefenkeit des 2Ubts, als
diefer den Retdhsverfammilungen in friaul anwolmte, neue Feindielig:
Feiten unternabm, liegen auf dem Franffurter Hoftag im Auguft 12352
fiinf getjtliche  Siivjten, die &vzbifchéfe von 2UTaing und Trier, die
Bifchsfe von Regensburg und Wiirsburg und der ALt von Sulda in
Gegenwart BGottfrieds und des Udnigs Heinrich ein Protofoll iiber
jene Stihne aufnehmen,®) jedenfalls auf 2Andringen des 2AUbts von
Sanft Gallen, der denn aud) julest in dem langwierigen Streit mit
dem ®Brafen feine Recdhte voll behaupten fonnte.

) Dgl. Jldefons von Urr, Gejdiiditen des Hantons St. Gallen [ 1810,
S. 541 ff. @ Nieyer von Hnonau, 2Abt Konrad in jeinen Beziehunaen ju Honig
Beinvidh und ju Graj Diethelm 111 von Toagenbura: Erfurs ju der Ausgabe
oer Continonatio easuum saneti Galli des Cunradus de Fabaria, St ®allijche
Gejehichtsquellen IV. 1879, S. 255 ff.

‘) Hieyer von Hnoman a. a. ®. S, 254 exjdpliet diefe Feitbejtinmung aus
ver Catjache der Umwefenheit des Landarafen Ulricy von Hiburg bei dem Schied
fpruch, da ndmlidy diefer Sandaraf im Sommer 1227 bereits geftorben
fein muf.

) UeEB. A, 1260
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Durch den haufigen Aufenthalt am Hoflager des Wonigs fam
Bottfried iiberhaupt in mandpe perfdnliche Derbindung mit den getft:
lichen und weltlidhen Sivjten, Grafen und Edelherren, die auf ldngere
Reit betm Honig weilten, wie ju den Retchsdienftmamnen, bdie fich
dauernd am Hofe aufhielten; von diefen find uns der Schente Honvad
von Klingenberg und Homrad von Sdymiedelfeld Dbereits im Samilien
verfrag des Jabrs 1230 als Dertrauensmdnner der hohenlohifdhen
Briider bei etwaigen neuen Swiftigheiten enfaegengetveten. E€s ijt
befannt, dafs in der lebensfrohen Ritterfchaft, die Honig Heinvid) um
fich verfammelte, der Ulinnefang reidhe Pflege fand; wir diirfen an-
nebnen, dag Goftfried, der felbft audy Didyter war und den Stoffen
der hafifdien Epen viel JInterefje enfgegenbrachte, in diefen Kreifen
fich wirklich wohlgefiihlt hat. Hum lestenmal fiir [dngere Heit begegnet
e uns am Pniglichen Hof ju Eglingen im Unfang des Ylovember
1252, und jwar wird er diesmal mit dem Abt von Sanit Gallen,
dem Marfgrafen Hermann von Vaden und jwei Reidyshofbeamten,
demt Schenfen Honrad von Winferjtetten und dem Truchfeffen Honrad
pon 1Daldburg, ausdriidlich als Rat des Honigs beseichnet.”) Bald
davauf muf jedody eine volljtdndige Entfremdung jwijchen Goftjried
und dem jungen Hdnig eingefreten fein. —

Jm lesten Dierteljahr des Jahres 1252 entichlofjen fich Botit:
fried und Honrad von Hohenlohe, deren briiderlidhes Sujammenhalten
feit jenem XRottinger HSerwiirfnis dauernd ein ungefriibtes war, im
Derein mit ibren Gattinnen Richsa und Petriffa, auf eigenem Grund
und Boden ein Cijtercienfer frauenflofter ju Ehren des Erléfers und
der heiligften Jungfrau UTavia ju grinden;®) fie wdblten daju eine
Statte an der Steinach nahe bei der fefte Brauned und gaben odev
neuen Stiftung den LTamen Srvauental. Ausgeftattet ward fie mit dem
hobenlohifdhen Befis su Entersberg und 2linfter; dazu mwurde die
ganze Pfarrei Uliinjter, deren Patronat ein Erbrecht der Briider war,
dem Hlofter inforporiert.

E€s ijt nidht leicht, bet dem Feblen einer Odiveften 1berlieferung
fiber die Stimmungen, denen der Bedanfe diefer Hloftergriindung

Iy

enffprang, iiber die Beweggriinde, welde jie damn ins  Leben

) Ief B, Xir. 129.
1) MeEB, 2. 127 und 128, Die Mebunde Fann wie in den Mftober jo
anch in den Wovember nuno Dezember fallen.
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riefert, iiber odie Derhandlungen, welde dem Ent{dhlujje vorangehen
mugten, ein deutliches Bild ju befommen.  Jedenfalls ift es eine fehr
ernft genteinte Redewendung in der Stiftungsurfunde, wemn die Griin:
der es ausfprechen: da fie noch nicht foldhe Gnade vom Herrn erlangt
hatten, um der IDelt und ihren Liiften gdnslidh 3u entfagen und Chrifto
nadhufolgen, fo wollten fie ein Klofter evbauen, damit es nidyt {dyeine,
als ob fie dic von dem KHeiland gefdhaffenen Gnadenmittel ganslich
perachten, und damit fie durd) die Derdienjte und Bebete der dem
Berrn dafelbjt dtenenden Frauen Erleichterung von ihrer Siindenlajt
finden. Ste ftehen damit gany auf dem Boden der Eirdhlichen Sitten-
lehre bdes 2littelalters, deren Grundjat die Welt: und Selbjtverleng:
nung war.') Lad) dem Glauben der Wirdhe war der ideale Ursuftand
des Ulenfchen, in demt Oiefer das ungetriibte Spiegelbild des Schopfers
dargeftellt hatte, durch die Siinde verloren gegangen. hener {felige,
fiindenreine Stand aber blieb das ideale Iertmaf aller menjdhlichen
Derhdltniffe, su dem man in der Wadifolge Chrijti wieder suriict:
Fehren follte. <2Alle irdijdhen GBiiter, Staat und Vaterland, E€he und
Samilie, Geld und Gut, Hunft und Wiffenjchaft, bildeten sujammen
den Begriff der Welt; die Vernetnung der Welt aber, die Dermwerfung
aller frdifdhen JHwede madhte das Wefen der Tugend aus. Das Leben
hatte nur fo weit einen Iert, als es ju einer Dorbereitung auf das
Jenfeits gemadyt wurde; es follfe darum eine fortaefeste Bufiibung,
das @Befilhl einer allgenteinen Siindhaftigheit die dauernde Grumd-
ftimmung  der Seele fein. Die vollfommenite DVerwirblichung fand
demnady Ote religiSfe Joee im KHlofterleben, das alle Bedingungen der
Hadhfolge Chrifti erfiillte, indem es in feinen Geliibden bder Armut,
der Heufdhheit und des ®ehorfams auf alle irdifdien Besiehungen
Devsicht Leiftete; es galt im 2ittelalter als das Jdeal des mienfdh-
lichen Sebenswandels, als das Bild der Dollfommenheit. Und da dic
Hivdje als die fidhtbare MWirklichfeit des @Bottlichen, als das Reich
®Bottes auf Erden anerfannt wurde, fo muften alle irdifchen iiter,
welche man dem Jenfeits jum Opfer bringen wollte, ihr jugemwendet
werden. 2Aber der durd) die gewaltfame Weltverneinung hervorgerufene
iderftand Oder irdifdhen ELebensintereffen duferte fidhy fo nachhaltig,
daf die Hirde gendtigt war, demfelben im IWivtjdyafts:, Familien-

) Dal. 5. von Eiden, Gejhichte und Svitem der mittelalterlichen el
anfdanung. 1887 S 511 ff.
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S Staatsleben eine befdhrdntte Duldung 3u gewdhrern, ohne deshalb
auf die Derwirvflichung bdes iiberfinnlichen ®ottesitaats” grundijdslich
su versichten; fo gejtattete fie den Saien den Dermdgensbefis, wenn
audy mur unter der Bedingung, Oap diefer UTafel des dyriftlichen
Sebenswandels durch reiche Schenfungen an die Hirche wieder gefithnt
wiirde. Die Dornehmen und Reichen, die fid) nicht entfdhliefen mochten,
folbit ins Hlojter su gehen, fudhten wenigitens ourdh Stifftung und
Begiinftiauig von geiftlichen Anjtalten etnen Erfas fiiv das vollftdndige
Derlafjen der Welt und ihrer Lujt, eine 2nndherung an jemes durijt:
liche Sebensideal und feine Derdienjte ju evreichen und fo den Honjlitt
swifchen den Fordevungen der religidfen ®laubensiiberzeugung und den
Bedingtngen ihrer ivdifhen Erifteny in etner vt von Dermitthmg
swifdhen beiden 3u [Sfem.

®erade in jerter Seit haben nun die fronumen, auf Weltentfagung
aeridyteten Bejtrebungen und Antriebe, gendhrt von der Hirche, deren
Oberhaupt damals auf dem Gipfel fetner Utachtentfaltung ftand, be:
jonders madytig auf hody und mieder eingewivft. Yody hielt die
Stimmung an, weldye die Hreuzsiige mdglich gemadyt hatte, jene auf:
geregfe fchmwdrmerijche Ridhtung, weldye eine neue frudytbare Epodye
fiir Kloftergriindungen erdffnefe und befonders die Svauentlsffer mit
alaubenscifrigen Bewohnerinnen bevolferte, weldhe die adelige Fugend
in die geiftlichent Ritterorden trieb und cben damals i den 1euen
Orden der Franzistaner und Dominifaner dem méndyifchen Seben neue
Sormen eridylof. €s ijt audh dte Jeit jener Firchlichen Derfolgunas:
fucht, die innerhalb der Kirdhe Feine Abweichung von der alleinfelig:
machenden Lehre ertragen wollte; gerade damals hat Bregor IX. die
Heserverfolgung in Deutidhland ins Eeben gerufen wnd der famatifde
‘Honrad von Ularburg als Heservidhter die deutjchen Baue durchzogen,
bis er im Sonumer 1253 erfdhlagen ward. Im Llovember 1251 war fein
Beichtfind, die Landgrdfin Elifabeth von Thiiringen, gejtorben, die als
cine porbildlidhe Dertreterin jenes ®eijtes der Weltverachhung und
Selbftertdtung die Bewunderung der damaligen Chrijtenbeit erwectte und
bald von der Hirche heilig gefprodhen wurde. Der unbefricdigende
Sujtand dev weltlichen und politifdhen Derhdltniffe bewirfte, daf gerade
in den ritterlidhen Hreifen des Abendlands befonders viele Beifter Hu-
fludht und Troft in den iiberfimmlichen Giitern su gewinnen fradteten;
was dte YDelt nicht mebr su bieten vermochie, juchte man mit [eiden:
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jdbaftlicher Dingebung in der Uirdhe und Odeven Fdealen. IWie ernit
diefe audy in Mitfranfen genonumen wurden, Fann unter anderem der
Entidhlufs einer edlen Familie aufseigen, der wenige Jahre vor der
Griindung des Klojters Frauental ausgefiihrt wurde.') FIm Jabr
1230 batten dev junge Graf Ofto von Botenlauben, aus einer Lieben-
linie des bemnebergifchen Baujes, der Sobm des Kreuzfabrers und
Utimejingers Otto von Bofenlauben, und feine Gemabhlin Udelheid,
die Erbtodhter des hiltenburgifdien Edelgefchlechts, ihre €he freiwillig
aufgeldft; der Graf trat in den Deutjdhen Orden ein, die Brifin j0q
jich als Llomme nady Miirsburg in das Dominifanerinnentlofter des
heiligen Atarfus juviick, ihr Sohnlein bradhten fie dem BHerrn dar,
d. b. fie Deftimmten es fiiv den geiftlichen Stand; ihre beiden anfelyn:
lihen Derrjchaften Biltenburg und Lidhtenberg verfauften fie dem
Bifchof Hermann von Wiirsburg, um den Erlés dafiiv dem Heiland
hinsugeben. Dicfer Entfchlup, der einen gefegneten Ehebund unerbitt:
lidh aufhob und die Sufunft cines wobhlgegriindeten Gefdylechts vers
nichfete, war, wie es heifit, aus dem fehulichen Wiunjdye hervoragegangen,
der IDelt und ihren Gefahren ju entflichen und durd) ein Gott wohl:
jefdlliges Seben fidh um jo fiderer die Schase des BHimmelveihs su

5

verdienen.”) Die Eltern des jungen Grafen aber, Dfto der Ulinne:
finger und Beatrir von Courtenay, die aus eimer der vornehmiten
Samilien des Hadnigreichs Jerufalem ftammte, griindeten im Jahr 1251
ein  Cijtercienfer-2lomnenfloffer su  Srauenrode in  der BGegend von
Hiffingen;*) aud) fie waren gang in der religidfen Stimmung

') Dal. bariiber §. X. von Weqele, Graf Otto von LHennenbera: Boten
lanben wud fein Gefcbledht: Doririae und Abbandhungen S. a4 .

) Dal. die MWeFunde des Bijdhofs Hevmann vom Dejember 1250, BVedyjtein,
Gefchichte nnd Gedidyte des Uiinmejangers Otto von Botenlauben, Grafen von
Hennenbera. 1845. p. 1565 Monumenta Boica 3d XXXVIIL p. 255  cum  nobilis
vir Oftto iunior comes de Botenloube sunm animum in hoe proposite firmasset,
quod ab huius mundi coltn periculoso fugere et ad meliorem vitam vellet con-
fugere et ob hane cansam omnia, que possidebat, secutus consilium ewangelii
vendere et pro Christo intendere et erocare nnl:i_ﬂulm' illa emenda offerret ete.:
pgl. ferner die Nrfunde des Deutfhmeijters Dietridh vom Jahr 1231, Bedijtein
a. a. O. 5. 1537; Monumenta Boica XXXVIT p. 237: qualiter nobilis vir Otto
comes e Hiltenburg doctrinam domini secutus ,thesaurizathe vobis thesauroes in
celis® studui adipisci premium taliter thesaurantibus repromissum ,venite bene-
dicti patris mei, percipite regnum, quod vobis promissum est ab origine mundi‘,

) Dgl. Beitein a. 0. . S 138, 1420 132, Weaele a. a. M. S, 67
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befangen, weldie alle fieferen Gemiiter jener Jeit erfillte. Alle diefe
Dorgdnge find den hohenlohifdyen Briidern perfénlidy vedht nabe ge-
treten: der dltere Braf Mito von Botenlauben hielt fich im Sommer
1250 wdhrend der Sriedensverhandlungen des Haifers mit dem Papit

- T

mehrere Alonate lang sufammen mit Honrad von Hohenlohe am Hofe
iedrichs 1I. in Jtalien auf,’) und Gottfried ift im Rat des Konigs
1111([] gewefen, als Oiefer ju YUirnberg im September 1230 dem
jiingeven ®rafen den Derfauf feiner Reichslehen an das Hodhitift
Wiirsburg erlaubt hat®) JInt felben Tahr 1231 erridytete audy
Bifdyof Hevmann von Wiirsburg mit der Sujtimmung des DomEapitels
auf dem Grund und Boben feiner Hirdhe cin Frauentlofter nady der
Regel von Cifter;, das er Himmelspforten benanmte und fpdter in
die ndadhfte Ldhe der Bifdyofsftadt verlegte.”) Daf die Griindung
diefer Hisjter die oftfrintifdhen Edelgefdhledhter jur Lladpeiferung ange:

5-!3‘4 Cr

tricben hat, jeiat uns die Stiftung von Frauental im folgenden TJahr,
jowie die ®Briindung eines weiteren Ciftercienfer frauentlojters, die in
die g[ctd}-c Reit fallt. Graf Ludwig von Rieneck, der Gemahl der
Udelheid von Henneberg, eimer Uidte Ottos von Botenlauben, ent:
{dhlof fich ndmlich, ju feinem eigenen Seelenheil fowie dem feiner
®attin, feiner Eltern und aller feiner nod) lebenden und fdhon gejtovbe:
nen Sreunde, im Speffart unfern von Efchau im heutigen bairifdyen
Sandgericht Klingenberg das Klofter Bimmeltal ju  griinden; am
17. Ylovember 1232 iibergab er in feiner Burg Lauda dem Domberrn
Salomon von IWiirsburg die beftimmte Stdtte jur Errichtung der
frommen Yiederlaffung.!) Diefer Salomon war feinerseit von Papft
Honorius 1L im Jahr 1224 mit der Kreuspredigt i der Ersdidsefe

B eEB. Xir. 83 und 8e.

HWEB. I

8) Siche Stamminger, Franconia sacra. Gefdidyite und Befdyreibung des
RVisthums Wiirzburg: Die Piarei ju St. Burbard in WDiirzbura. 1889. S. 111 ff

L. 8.

#) De Gudenus, Codex diplomaticus I p. 515: Ludewicus comes de
Rienceehe ... ob amorem dei et sancte matris eins, pro salute mea et uxoris
mee Adelheidis nec non parentum meorum ef amicorum nestrorum vivorum ac
defunctorum . .. dedi in manns magistri Salomonis canoniei Herbipolensis cum
pleno iure hae conditione, ut ibidem cenobinm menialium Cisterciensis ordinis
constituatur. Testes magister Salomon ete. Acta sunt hec anno gratie MCCXXXIIL,
indictione VI., XV. kalendas Decembris, in castro Luden. Dgl. iiber den ®rafen
Sudwiag €. Hegel, Die Grafen von Riened und £ooj als Buragrafen von Hainj:
Sorjdungen jur dentjden Gefdidyte Bo. XIX. 1879 S. 586.
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Maing beauffragt gewefen,’) als Gehilfe und Genofje des Hardinal:
legaten Honrad von lUrad), von dem wiv ja wiffen, daff er in jenem
Jahr den hohenlohifchen Britdern einen Aufjdub ihrer Dilgerfabrt
ins Deilige €and verwilligt hat. Der Havdinal, Odejjen IDirffamfeit
faft das gange driftlidge Abendland wmjpannte und in dem fid)
feurige religidfe Begeifterung mit politifchem Scharfblick und jsielfichever
Tatfraft verband, gehorte dem ECiftercienferorden an und ftiftete ums
Jahr 1226 felber das Cijtercienferflofter Giiterftein bei Urady;?)
natiiclidy hat eine fo hervorragende Perfonlichfeit feinem Orden, oder
obnehin damals in hdchjter Blite ftand, allenthalben weuen Rufm
und neues Anfehen gefdhaffen.?) leifter Salomon aber erfcheint mun
audy als der erfle und widytigfte Seuge in der Stiftungsurfunde des
Hlofters frauental; es fann feinem Hweifel unterliegen, daf ote
Griindung der Ciftercienferfldfter Hinmmeltal und SFrauental eng mit:
einander sujammenbdngt; Hhddhit wabrfdeinlid)y ift fie, wie aud) die
Stiftung der KIsjter Srauenrode und Himmelspforten, nody als eine
Nadywirfung der mddhtigen Titigfeit des Wardinallegaten in Deut{d):
land anzufehen. Als Seugen der Frauentaler Stiftungsurfunde werden
fermer meben Derwandten Gottfrieds und Honrads wie Wolfrad von
Hrauthetm und Wlbert von Rofenfels vornehmlich Deutfdhordensbriider
genannt, an ihrer Spite Heinrid)y von Hohenlohe, der damals Dereits
s dcr hohen Wiirde des Deutfchmeifters tnnerhalb feines Ordens auf-
aeftiegen war und fid) nadher wm die Bejtdtigung der Stiffung durdh
den Bifchof von Miirzburg bemiiht hat!) Gewif ijt die fromme
Stimmung, aus der die Griindung des Hlofters herausgewadhien it
damals von IMiirsburg und vom Deutfdien Orden Frdftig gendhrt
worden.  Bifdhof Hermann von Wiirsburg beftdtigte die gange Schen-
fung und gab feine Eclaubnis dazu, dafi die Eintiinfte der Pfavrei
Mtiinfter dem Hlojter sugewiefen wurden.?) Das Hlofter ward in

1y Potthast, Regesta pontificam Romanorum nr. 7186; Monumenta Ger-
maniae historiea, T]E}i-:lnl-.m ponfifictm Romanorum I 173. Dgl. Winfelmann
a. a. @ I S:22q AUnm.

) Siche Riesler, (‘6\1d1u1'h, ves Siivftlichen Haunjes fiirfrenberg und fjeiner
Abnen. 1883. S. 91.

% Dgl. dariiber Winter, Die Cijtercienfer des norddjtlichen Deutfdylands bis
sim Uuftreten der Vettelorden I [868. S. 167,

4 Mek.B. S. 74 F. 55: qui huins negocii promotor exstitif.

8) MeF. 3B, XTr. 128,

Weller, Gejdidte bed Hanfed Hohenlobe,




getftlicher und weltlicher Besiehung sunddyit dem Bifchof von Wiirsburg
unterftellt, wie iiberhaupt fehr viele Yonnenflsfter des Ordens sumal
in Deutfdhland nidyt unter Cijtercienferdbten und dem Beneralfapitel,
fondern unter den Didsefanbifdhofen geftanden find.?) Erft im April des
folgenden JJafrs 1233 wurde das neugegriindete Hlofter durdhy Papit
@regor IX. unter die Aufficht des Abts von Bromnbady gegeben.®)
Die Frommigheit des Ciftercienferordens duferte fich neben der ftrengen
Beobadhtung der Ordensvorfdyriften befonders in Oer Derehrung der
Maria, der Scduppatronin des gefamten Ordens wie jebes eingelnen
Klofters;*) dem wiirsburgijdhen Einflup ift es jedenfalls susufchreiben,
wenn frauental aufferdem audy dem heiligen Kilian und feinen Leidens:
' genoffen geweiht wurde.!)  Srauental ijt die hohenlohifche Samilien-
jtiftung dev dlteren Heit; feit dem Unfang des Jahrhunderts war es

Sitte geworden, dafi jede Samilie des hohen Adels fich ein Llonmen-
X Flojter griindete, in weldhem damn ihre dafelbit eintvetenden Glieder bald
sur Wiirde der Priorin oder Abtiffin gelangten.’) Das gegebene Bei:
fpiel fand aud Dald bei andern Familien ’cadmhmuug,, die mit den
Hohenlohe durch mannigfache Besiehungen verbunden waren; es folgte
in den nddijten anderthalb Jahrsehnten die Stiftung vom Seligental
durcdh Homrad und ANTechtild von Diien, von Lidhtenjtern durd) Fiut-
gard von ELimpurg, odie Witwe Eugcl[?arbs; von 1Deinsberg, von
®Gnadental durdh) Konrad von Krautheim und feine Battin Huni:
gund.

Honvad von Hohenlohe fdheint im Jahr 12353 nod) in Deut{dh-
land qablubut su fein; e nimmt mit feinem Schwiegervater Gerlad)
von Biidingen an dem Fdniglichen Hoftag ju 2laing teil,’) auf dem
die geiftlidgen und weltlihen Grofen des Landes “der mordgterigen’
Heperverfolaung Honvads von Ularburg 3u fteuern fudhten, wie diefer
dennt audy ein paar Tage nachher erjdhlagen ward. Konig Heinrid)
fammelte damals cin Beer gegen den Rersog Otto von Bayern; an
dem Sfeldzug, der fich im Augujt an jenen Hoftag anfdhlof und den

1) Dal. Janaufdef, Der Eiq’tﬂ'cimftrort-c11. 1884. S. 13.
3 Wiirttemb. E 8. V S. 424.

%) Winter a. a. O. I. 5. 183,

9 MEB. S. 73 . 9 verglidien mit S. 22 F. 35.

5 Winter a. a. ®. II. 1871. 5. 16.

o) U8, it 130,
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‘Honig in rajdem Siegeslauf nady Regensburg fiihrte, hat wohl audy
Honvad fich beteiligt.’) 2ls aber im Srihjahr 1234 Haifer Sriedridh
in Jtalien deutiche Streitfrdfte su fid) vief, um dem Papft Gregor IX.
caent Ote Ramer, die denfelben wvertrieben Ratten, beizujtehen, wird

e
L]

audh Honrad von Hohenlohe mit dem Landgrafen Honrad von Thi-
vingen, mit den @rafen von Daibhingen, Srohburg, Greifsbad), mit
Albert von Rotenfels und andeven, die im Sommer beim Haifer
weilen, iiber die Alpen gevitten fein. §Friedrich war damals mehr als
je mit dem Papite freundlich verbunden; er braudhte deffen Sreundfchaft,
um bet dem ju evwavtenden offenen Aufjtand feines Sohnes Beinridh
feine ftavende Einmifdhung von Firdylidjer Seite befiivchten su miiffen,

endlidh
cinmal mit den widerfpenjtigen Rémern fertig ju werden. Vet dem
Seldsug gegen die Rdmer lagerte Friedrid) im September 1254 cinige
Reit ju lontefiascone bet Diterbo, wo Honrad wiederholt in fetnem
Befolge genannt wird.?) Schon in einer der damals ausgeftellfen
faiferlichen rfunden wird Honrad wieder als Graf bejeichnet,’) wie
es feinersett wdbrend des Reidhstags von Ravenna nod) in Erinne

Bregor aber war auf die Hilfe des Haifers angewiejen, um

rung an feine friihere Grafemwiivde wiederholt gefdhah.!) s mag
wohl fein, daff ev beveits tm Herbjt 1234 von neuem wieder mit dev
Braffchaft Romagna betvaut war, die er ja im Jahr [230 eine Jeit-
lang verwaltet hatte. Die Romagna®) ift erjt von dem Honig Rudolf
voit Babsburg im Jahr 1279 an den Papjt abgefreten worden, bis
dahin gehdrte fie unbeftvitten um Reid) und nid)t zum Kivdjenjtaat.
Die weltliche Hoheit in der Romagna war im {1 und [2. Jahrhun:
dert nad) und nady an den Ersbifdyof von Ravenna gefommen, aber
er wie die von thm belehnten Grafen Ponnten fich der ftadtijdhen Ent:
wictlung gegeniiber nur in Reften ihrer Hervr|daft behaupten. Unter
dem Haifer Sriedvidy I hatte der lombardifdhe Bund auch in odev
Romagna Boden gewornnen; der Liga gehdrten hauptiidylih Bologna

) Die Urfunde 2r. 130, in der Honvad als Feuae crfdeint, ift geaen den
Bayernherjog geridytet.

3 Mk B, 20r. 1535 und 156.

8 Mef.B. 2. 136.

) Urk.23. Xlr. 96. 100. 101. 102.

) Dal. sum folaenden Ficker, Sorfdnmaen jur Reidyss und Redytsaefdyichte
Staliens 1L 1869. S. 211 . S. 444 f. S. 484 {f-




und Faenza, niemals jedod) alle Dedeutenderen Stadte der Land{dhaft
an.  Wdbrend Barbarofja im Honjtanser Srieden 1185 Oden Stddten
des Bundes die ausgedehntefte Selbftveraltung hatte sugeftehen miifjen,
war in den andern Reidysteilen Oberitaliens fein Streben in der nddit:
folgenden Beit um fo beftimmiter davauf gerichtef, eine dhnliche Ent:
wictlung wie tn der Lombardei hintanzubalten, vielmehr der Derwaltung
durdy Reidhsbeamte weiferen Raum ju fdhaffen. So finden wir bald
nad) jenem Srieden den friher nie erwdhnten Titel eines Grafen der
Romagna, dem die Reidysbefibungen dafelbjt unterftanden; von da an
bildete die Romagna ecinen ecinheitlichen Derwaltungsfprengel.  Aber
das 2nfehen der Brafen rveichte fiir gewdhulidy nicdht aus, wm den
inneren Streitigheiten und den Fehden, die fortwdhrend das Land per:
witfteterr, ein Stel ju fepen; im Gegenteil, die Faiferlichen Beamten
wurden faft mit swingender Gewalt in die ldngft beftehenden Partei:
ungen und Handel hereingesogen; jdhwddpere Stadte fudhten durd) engen
Anfdluf an das Retd) ihre Unabhingigleit gegen mdditige Lacy
barinnen ju behaupten. Durdy den wiedererneuerten lombardijden
Stadtebund war der reidisfeindlidhen Partei in der Romagna ein
ftarfer Riidhalt gegeben worden, aber audy die Faifertreuen Stddte
hatten fidh, wie wiv gefehen haben, tm Jahr 1230 fefter sufammen:
gefhloffen.  J3n der lepten Jeit des Erzbifdhofs Albert von Tagde-
burg, des Segaten und Brafen der Romagna, der im Offober 1233
ftarb, und nody einige Jeit nady deffen Tod verwaltete die Landfdhaft
in Faiferlichem Auftrag als Reffor Carnelevari von Pavia; dann aber
wurde, jedenfalls wegen der wieder ausgebrodienen Hampfe jwifchen
den Parteien in der Romagna, ein neuer Graf in der Perfon des
bewdbrten Konrad von BHohenlohe ernamnt.!) Es war cine SFehde
swifdien den Brafen von 2Tontefelivo und der Stadt Urbino ent:
ftanden, wobet es Rimini mit diefern Grafen bielt. Carnelevari ward
sum Schiedsridhter erwdhlt, wm die Jwiftigeit beijulegen. Da aber
danadh nicht alle Beifeln der Stadt Urbino herausgegeben mwurden,
holten die Blirger von Eefena, die fich fiiv jie verbiivgt hatten, Ote:
jelbenn mit Gewalt aus Forlimpopoli, wo fie in Haft gehalten waren.
Um diefe @ewalttat su Deftrafen, fiel Carnelevari mit denen von
) Dal. sum folgenden Ficker, Fur Gejchidie der Grajen der Romaana,
insbefondere der Grafen Honrad und Gottjried von Hohenlohe: Ardiv fiiv hohen-
lohifdhe Gejdyichte I1. 1870. S. 349 ff. Voger ebendafelbjt S. 215 ff.
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Ravenna und Sorlt in das BGebiet von Cefena cin.  Die Biirger von
Saenza dagegen jogen, um den Eefenaten su Hilfe su fommen, gegen
Ravenna aus, und 3u ihnen ftiefen die Krieger von Bologna; fie e
oberten Cervta und fiihrten den von den Ravennafen verfricbenen
Bifdof von ECervia juriick. In Oiefe Hampfe oriff mun der neu:
ernannte Graf Konrad von Hohenlohe energifd) ein; wir haben nod)
cin Schreiben von ihm, in weldem er das Stadfoberhaupt von Ai-
mini, Paulus von Traverfaria, und oOen Rat der Stadt im Liamen des
Reidys auffordert, denen von Ravenna, fobald fie ihrer Hilfe bediirfen,
obhne Adgern mit ihrer Streitmadyt su Fuf und zu Pferd beizuftehen.)
Der Hrieg feste fid) ins Jahr 1235 fort. Die Hampje in der Ro-
magna verfdlangen fich mehr und mehr mit dem weltgejdhichtlichen
Honflift des Kaifers und des lombardijdhen Stidtebunds. JIm Jahr
234 hatte $riedrich wiederholt die Schlichtung aller Streitpunfte mit
den oberitalifhen Stadten gam demt fchiedsvichterlichen Urteil des
Papites anheimgeftellt; die Stadte liefen aber alle Dermitthmgsvor-
{hldge unberiidjichtigt, ja fie madhten den Brud) mit dem Haifer da-
durd) heillos, daf fie im Desember 1254 Odem rvebellijdjen Honig
Betnvich als ihrem Honige Buldigten und ihm gegen den Dater ihre
Bilfe verfprachen. Im Juni des Jahres 1235, als der Haifer beveits
in Deutfdyland weilte, viicfte dte Streitmacht der Stidte Faemsa und
Bologna geaen Forli aus, jchlug die Biirger von Forli, welde von
Ravenna, Rimint und andern unterftiist waren, bet Roncadello und
jdylofs die Faiferlichen Cruppen in Sorli etn. Da aber die Faifertreuen
Stadte UTodena, Parma und ECremona einen Einfall ins Gebiet von
Bologna madhten, mufte die Velagerung wieder aufgehoben werden.”)
Wenn eine Chronif von Faenza meldet, daf damals Graf Honrad
von der Romagna mit Johannes von Worms, dem BGrafen Vonus
von 2Montefeltro und andeven in Forli eingefchlofjen gewefen fei, fo
muf an Konrads Anwefenkeit in der belagerten Stadt falidlich geglaubt
worden fein. Denn die Belagerung fand in der erften Hdlfte des Juni
ftatt, wahrend Honrad bereits im 2iai mit dem Haifer fidy in Ri:
mini eingefchifit hatte und iiber Sriaul nadh) Deutfchland geveift war.
Die Gegner wuften offenbar gar nicht, dap er damals fdhon nicht

Y k. B. e, 157,

?) Chronicon Tolosani canonici Faventini, fiche Wrf. 3. 2. 138, Dgl. ferner
Savioli, Annali Bologmesi IIT 1. 1795, p. 113 80.
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mebr an der Spige der Kaiferlichen in der Romagna ftand. Der
Stellpertreter wdbrend feiner Abwefenheit war der mit den Der-
halmiffen der Romagna feit langer Seit vertraute Johanmes von
Worms,') der dern audy in diefem und dem folgenden Jahr den Krieg
pon der Scife des Reidhs weitergefiithrt hat.  Die Veftellung eines
Difars deufet davauf hin, daff Honrad von Hohenlohe als Braf der
Romagna Feinem Cegaten untergeordnet, daff er vielmehr in die vollen
Madhtbefugnifie Alberts von Ulagdeburg eingetreten war. Utan darf
fidy aber durch den Brafentitel Homrads nicht verleifen [afjen, feine
Stellung in Jtalien mit der MWiirde eines deutfchen Grafen gleichzufesen.
Sdyon in den fpdteren Heiten Haifer Friedridhs 1. hatte ndmlidy das
Sehenswefen in Jtalien feine Bedeutung verloren; den Infereffen des
Reidhs war wentg gedient, wenn eingelne Grofe mit den italienifchen
Sandfchaften belehnt wurden; eine DVerwaltung durd) Veamte, die der
Haifer nadhy Gutdiinfen ein- und abjesen Fonnte, entfprad)y den grégeren
Derhiltnifjen des Staatstoefens viel befjer; der Lehensjtaat wurde hier
sum Beamtenjtaat. Die BGewalt der Provingialbeamten des Reichs
hatte eine doppelte Grundlage. Die dem Reidpe iibevall vorbehaltenen
Hoheitsrechte, wie die oberjte Gerichtsbarkeit, das Aufgebot su Reichs:
Friegen und andere, ftanden thnen in ihrem ganzen Derwaltungsbesirke
su, audy da, wo dte meiften fonftigen Hoheitsrechte an die ftddtijden
Genteinden iibergegangen oder nody in den Hdnden der Bijdhéfe und
€ehensgrafen waren; alle Hoheitsredhte dagegen iibten fie nur in den
wnmittelbaren Reichsbefisungen innerhalb ihres Sprengels aus, ent
weder felbjt oder durdh ihre Unterbeamten. Homrad behiclt audy
wébrend feiner Wirfjamfeit in Deutfdhland nod) eine Heit lang das
Amt eines Grafen der Romagna bei; docdh erfldrt es ficdh aus den
gefdhilderten Derhdltnifjen leicht, daf eine jahrelange Abwefenbeit den
Kaifer ndtigen mufite, die Grafjdhaft anderweitig su befesen. —

1) Chronicon Tolosani bei Mittarelli, Ad scriptores rerum Italicarum
Muratorii accessiones historicae Faventinae. 1721, p. 189 (Nlai 1236): Johanne
de Vormatia vicario Corradi comitis de Romania; jiehe ferner Hieronymi Rubei
medici Ravenunatis Italicarnm et Ravennatum historiarum libri XI bei Graevius,
Thesaurns antignitatum et historiarum Italiae. 1722, p. 395 (5u 1236): Joanne
Vormatiensi Chunradi Flaminiac comitis vieario. Ilber Jobamnes ven Dorms
val. noch Ficker, Forjchunaen jur Reidyss und Redytsaefdyichte Jtaliens 11. 5. 488
und 490; cr begeanet fhon 1225 als Dertveter Alberts von Niagdeburg in dex
Romagna,
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/" 3n Deutfdhland war Honrads Bruder Botifried 1253 in harte
Sehde verwictelt wordeit; damit beginnt fiir fein Eeben wie fiir die
Eriften feines Haufes iiberhaupt eine ungentein fhwere Hrife, bdie
jich iiber mehrere Jafre hingesogen hat; nur die perfdnliche Tiichtig-
feit Bottfrieds, fein gerader Stum, feine unwandelbare Treue gegen den
Haifer hat dauernde Sdhddigung von ihm ferngehalten, ja ihn mit
permehrter ATadyt und gejteigertem Emflufs aus dev gefahrvollen Lage
hervorgehen lafjen. Die Wberlicferung tiber dte filr ihn fo fdpwierigen
Tabre ijt leider fo licenhaft und dunfel, daf wir nur mit Derwertung
jeder, audy der Eleinjten oty und durd) eingehende Erforfdhung aller
allgemetnen Derhdliniffe, dte fid) mit den ins Eeben Bottfrieds ein-
greifenden befonderen Dorgdngen wverfdylingen, ecinen Flareren Blict
{iber diefe widytigen Begebniffe su gewinnen vermdgen.

Bei jener Sehde des Jahrs (253 handelte es fid) vorwiegend,
vielleicht ausjdlieflidh, um die Herefdhaft Langenburg. Im Jahr 1226
hatte der Edelfreie Walther von Langenburg all feinen Eigenbefits dem
Bijdhof Hermann von Wiwsburg 3u Lehen aufgetragen.’) Es bildete
derfelbe cine ftattliche Devrfdaft, die auf fteilem sungenférmigent Berg:
porfprung hodp iiber der Jagft fich erhebende Sejte und Stadt Langen:
burg felbft, ferner die @iiter ju Badlingen, Ylefjelbach, Diinsbady,
Bevabrom, Eberbady, Regenbad) und an anderen Orfen der Gegend.
Bifdyof Hermann von Wiirsburg, der feit 1225 den Stuhl des heiligen
Burfard innebatte, wie fein Dorfahre Bifdof Otto aus dem Gefdylecht
der Herren von Lobdeburg, die in der Gegend von Jena an der Saale
fafen, war ciner der hervorragenditen Fiivjten feines Hodyitifts, ein

) Wirtembergifdhes Urfundenbudy 1V. . 400: Hermannus dei gracia Herbi-
polensis episcopus omnibus in perpetuum. Notum facimus universis presentem
paginam inspecturis, quod dilectus noster Waltherus nobilis vir de Langenberg
zelo ductus divino cum Alberto et Sifrido filiis suis omnes proprietates suas,
quas in subseriptis locis habuit, sanctis martyribus Kyliano et sociis eius ac
Herbipolensi ecclesie cum omui iuris integritate approprians libere tradidit et
donavit a nobis ea postmodum iure recipiens feodali. Hec autem sunt bona:
Langenberg castrum et oppidum, Bechelingen, Nezzelbach, Neisenburnen, Tuntze-
bach, Forst, Rudern, Michilberg, Gerhiltebrunnen, Lindebrunnen, Otzenrode et
Eberbach, preterea omnes piscarie in fluvio Jahis ad castrum Langenberg perti-
nentes, Receptis itaque prefatis bonis a nobis in feodo predictus Waltherus
publice recognovit, quod bona etiam in Reinbach, in Aloswiler et ius patronatus
eeclesie in inferiori Reinbach ad ipsum inre hereditario devoluta in feodo etiam
a nostra ecclesia possideret ete.
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Utam von grofer Tatfraft und unermiidlidier Rithrigheit;’) er ift uns
in den vergangenen Jahren fdon wicderholt begegnet. Dem Ltusen
fetner Hivdhe ovduete er alle andeven Riicdficdhten unfer, die Sidyerung
und Erweiterung ihres Bejies war fein hauptfacdhlidhjtes Anliegen;
und Oiefem Swecke widbmete er feime Hraft, ohne von frommen
Strupeln irgendwie behindert ju fein. Er fiiblte fid) damit durdyaus
nidht im Widerfpruch mit den Anforderungen feines geiftlichen Wmts;
nadh der mittelalterlichen Anfdhauung war die Erhaltung und Utehrung
des firdhlichen Befibes gleichbedeutend mit der VBemiihung um das
Reid)y BGottes, um den in der Hirdje verfinnlichten Bottesftaat; denn
diefe galt als der Seib Chrifti, die WirtlichFeit des Uberfinmlichen; alle
dev religidfen Jdee gebradhten ®pfer mupten ja der mit diefer gleid:
gejtellten Hivche jufallen. 2Aber indem bdiefe fih fo in den BVefis der
Welt und ihrer Giiter felte, fiel fie jelbjt der Derweltlichung anheim,
fie mugte die JInteveffen der Welt in fidy aufuehmen; und fo war
aud) die ganze Regiering Oes Bifdhofs Hermann mit fortwdhrenden
Anjtrengungen und Hampfen fehr weltlichen Chavatters ausgefiillt.
Jeden Unfprudh hielt ev mit Fabhigleit feft, diberall fuchte er zum
Bejten feines Hodhftifts einen Yorteil ju gewinnen. Lladpeimander ijt
er im Lauf feiner Regierung mit den Brafen von Fenneberg, von
Cajtell, von Rienect, mit dem Hersog Oito von Teran, mit dem 2Abt
von fulda in Streit gefommien. Wohl ftand thm die hersogliche Ge-
walt im gangen Umfang feiner Didsefe ju; aber er fah, daf Oiefer
ehrenvollen Stellung die wirfliche 2Tadyt feineswe egs enffprady. Sein
eifriges Beftreben war darum die Griindung einer gefchloffenen Lanbdes:
hoheit, durdy weldhe die auf den verfdhiedeniten m:[}l:hfLIn beruhende
Bervjdhaft in den eingelnen Bejiandfeilen feines Bebiets einbeitlich ju-
fammengefat werden follfe. Diefe Landesherrlichfeit jedod) fiber den
gansen Beveidh) feines Firdhlidhen Sprengels aussudehnen, founte ihm,
wenn er je diefe Ulsglichfeit ernjtlich ins Auge gefait hat, fdhon des-
wegen nicht gelingen, weil bdie hohenjtaufijhen BVefibungen innerhalb
desfelben fo umfangreich waren und weil die Fleineren Berrn an dem
su erwartenden Widerftand der ftaufifdhen Derwaltung einen fidheren

") Dal. §. X. von MWeagele, Dorirdge und AUbhandlungen S. 62. Hentter,
Bijhof Lermann I. von Sobbebura umd bdie Befeftianng der Landeshoheit
im  Hodyftift Wiirsbura (1225—1254). 1875,  Stein, Gefdyichte Franfens I
2. 251 it
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Riicthalt haben mugten. Er befdyrdntte fich wobhl mit vollem Bewuft
fein darauf, e lanbdesfiivjtliche Gewalt in dem Bebiet, das feiner
Kirdye in weltlicher Besichung diveft suftand, feft ju begriimden. Um
aber den hohen Abdel feiner Didsefe doch in ein ftdrferes Abhingigheits-
perhdltnis vom Hodhftift su bringen, wandte er gerne das 2liittel an,
denfelben 3u Deftimmen, daf er feine Vefisungen oder Wiirzburger
Kivche als €ehen auftrug; fo bradhte er [226 aufer der BHerrfdhaft
Sangenburg nody Trimberg, 1228 Riltenburg, 1231 Endfee und
Rauhenedt, 1243 Henneberg in Lehensuntertdnigheit.!) Die fo erworbe-
en Rechie wuwden jedod) oft wieder die Urfadye manmigfaltiger Der-
wirrungen. Das Sffentliche Redht, das der BVifdyof fraft {einer hersog:
lidhen ®Bewalt, das private, das er als Lehensherr hatte, oft aud)y die
Bircdhliche Befugnis, Odie ihm als dem Hivdhenherrn feiner Didzefe i
ftand, vermengten fich vielfady ineinander, und diefes Jujanmemvadyfen
der ver{chiedenen Recdtsverhdltnifje fiibrte [leicht ju Derwivvung und
Streit, weil felten eines derfelben flar umfdyrieben, fondern um grofen
Teil nur gewohnheitsredtlich feftgelegt war. Das Derhdltnis der
Berjogsgewalt ju den fleineren Dynaften, das des Lehensherrn zum
Belehnten war im eingelnen Fall hddhit mangelhaft beftimmt. Hieraus
entftanden oft fajt unentwirrbare Streiligfeiten, und am [leichteften
traten foldye jutage, wenn es fid)y beim dusjterben einer Familie um
die AUnfpriiche der Erben handelte. LTun war Walther von Langen-
burg in den Deutfhen @Orden cingetreten;®) feine Familie gehdrt
wie Ote der ®rafen von Botenlauben auch) zu denen, bdie infolge
der weltflitchtigen religidfen Sdywdrmeret ihrer ®lieder ausgeftorben
find; von den beiben Soéhnen wird der jiingeve, Sieafried, fpdter gar
nidit mebr erwdhnt; 2Wlbert aber, der dltere, trat wie fein Dater
ebenfalls den Rittern des Deutfdhen Ordens bet.®) Auf die Herr-
{haft Sangenburg wurde mun von verfdiiedener Seite 2nfpruch

1) Monumenta Boica XXXVII p. 219, 225, 239, 242, 244, 301.

*) 3Im weltlidhen Stande wird Walther zum letenmal genannt in einer
UrPunde vom 11. Miai 1232, Wirtembergifhes HeFundenbud) 111 S. 508 2. 815 ;
vas Unniverfarienbudy der Deunt{chhausFapelle ju Miergentheim, Wirtemberaijd
Franfen VI 1. 1862. S. 84, hat dann nodh) sum 6. und zum 17. Januar die Woli:
obiit frater Waltherns de Langenberg,

%) Er begeanet julet am 28. Dezember 1233 in Culm als Feuge in einer
Mrfunde des Hodymeifters Hermann von Salza, Philippi, Prenfijdes Hrfunden-
budy I &, 77; geftorben ift er fritheftens im Januar 1234.
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erhoben, einmal jedenfalls von @ottfried von Hohenlohe, der mit der
Samilie der £angenburger verwandt war,!) fei es, daf er ein Recht an
die Berrfdyaft su haben glaubte, weil die von Hohenlohe vielleidht ur-
jpriinglidy gleidhen Stamms mit denen von Langenburg gewefen find,*)
oder weil ihm Walther und fein Soln ihren Befis abgefreten hatten;
eine andere Partet frat aber fiiv einen dem Llamen nad) nidyt weiter
befanmten tiindel ein,®) weldyen denn aud) der Bifchof von Wiirsburg
als Lehensherr mit der Burg und der dasugehorigen Hevefchaft belehnte.

UMber die mun entjtehenden Hampfe find wir fehr wenig unter-
vidhtet; nur cinige Stellen aus dem langen Brief des Hdnigs Heinvich
an den Bijdof Konrad von Hildesheim vom 2. September 1234,
jenem Schreiben, in weldiem er fein Derhalten gegen feinen faiferlichen
] ! ! ! | ! S
Dater ju rechtfertigen fucht, verbreiten iiber dic Ereigniffe diefer Jahre
ein motdiirftiges Lidht;*) es ijt aber eine einfeitige, parteiifche Dar
ftellung, Oie der Honig gibt, der jest den hohenlohifdhen Briidern
durchaus fendfelig gefiunt war. Dody geht jedenfalls das aus ihr
hervor, dafs es ju einer hisigen Fehde Fam, bei der nad) der damaligen
Kriegsweife die feften Burgen die eigentlidhe Mperationsbafis bildeten,
von denen aus man den Gegner durd) Raub und Brandjdabung nad
Hrdften su {dhadigen fudhte. 2Auf der einen Seite jtand Bifdyof Hers
mann von IDirzburg und, wie man aus den Dorfommmiffen der
nddijten Jahre fdhliefen darf, einige Reidhftminifterialenfamilien, 3u
deren Dermandtichaft wohl jener UTiindel gehorte. Llamentlidh begeg:
nen uns {pdter unter Gottfricds Gegnern der Reidysfchente IDalther
pon Simpurg, Sudwig von Shiipf und Ludwig von Dirnsberg.’) Die

1) Siehe oben S. 28 Anm. 5.

%) Es ift dies nidyt ganz unwahrjdieinlich, weil die Herren von Langenburg
fiberhaupt crjt im Jahe (201 erjtmals erwidhnt werden (Ch. §. Stilin, Wirtem-
bergifche Gefdhichie 1L 1847, S. 570), audy ein dem hohenlohifdhen dhnlidhes
Wappen haben, namlidy einen gefrinten goldenen leopardierfen Edwen, unten von
Schwary und Gold aejehacyt, und an denfelben ®rien wie die von Hohenlohe
beaiitert waren, 3. B. in Hiergentheim, ein Umiftand, der freilidy fiir jidy allein jtehend
nicht viel befagen wiirde. Sie Fonnten ehwa die Wadifommen ves nur im Jahr
1155 erwdhnten Heinrid) von Weifersheim fein.

%) Dermutungen iiber den 2amen diefes Niiindels finden fich bei 5. Vauer,
Wivtemberaifch Sranfen VIII 1. 1868. S. 9 und bei Boffert, Heinridy VIL. und die
Herren von Bobenlohe 1254, Wiirttemberaifdhe Dierteljabrshefte fiiv fanves-
aefhichte VIIL 1885. S. 86,

) UeE B, 20r. 154
5 Siehe MeBB. 142, 141. 145.
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beiden erfteven gehdrten 3u einer und derfelben Samilie, 5u den Holben
pon Schiipf, die urfpriinglidy in dev @aubergegend fafen und feit dem
12. Jahrhundert als Reichshofbeamte am Eaiferlichen Dof fehr hdufig
auftreten.t) MWalther von Limpurg war der Sobn des Reidysfchenten
Walther von Schiipf, deffen Bruder, der Schenfe Honrad von Klingen-
berg, wis fdhon wiederholt in freundiichen Besichungen 3u ®ottfried
pont DHohenlohe begegnet ift.  JIm Jahr 1230 oder etwas friiher
war MWalther von Stmpurg in der aufbliihenden Stadt Hall jum Stell-
pertreter der ESniglidhen @Gewalt ernannt worden und hatte feinen Sibs
auf der damals erbauten Burg oberhalb der Stadt genommen, nady
der eben ev fich von nun an benannte.?) Jhm gehdrie wohl aud) fchon
dte Sefte Bilviet, die swifdhen Hall und Langenburg iiber dent Biihler-
tale lag;™) er fdyeint fie als Derwandter des bilvietijchen Edelgefchlechts
geertbt 3u habenm. Yun Ratte feinevjeit Beimvidy von fTangenburg
Sophie, dte Todyter des Berengar von Ravenitein und oder bilrietifdyen
Erbtochter 2gnes, geheiratet, fo daf wabricheinlih die Reidys-
minifterialen von Schitpf mit den Edelherren von Langenburg irgend-
wie verfippt gewefen find.!) Gewif aber ift die Derwandijdaft des
Schenfert von Limpurg mit den Edelherven von Hrautheim,”) und von

1) Siche dariiber €h. . Stilin, irtemberaifhe Gefdyichte 11. 1847 S. 600,
Jicker, Die Reichshofbeamten der jtaufijden Periode: Situngsberidite der taijer=
lichen 2UFademic der IDiffenjchaften, Philojophifdi-hijtorifche Elafje, XL. 1862.
S, 485 ff- Iber Sudwia vor Sdiipf fiche §. Vauer, Die leften Herren von Schiipf
Wirtemberaifdy Sranfen, Feitjdrift des Bijtorijden Deveins fiir das wirtembergijche
Sranfen V 1. 1859. . 49 ff. 75 ff.

#) Dal. dariiber Bojjert, Wie Famen bdie Reichsjdienten von Sdhiipf nady
€impurg bei Ball? IDiivttemberaifdhe Dievfeljahrshefte fiiv Landesgefdhichte XI.
1888, S. 150, Weller, Shwibijd-Hall jur Hohenjtanfenjeit: Wiirtt. Dierteljahrs-
befte filr Sanbdesaefchichte. 2Tene Folae VIL 1898. 5. Z06.

3) Jedenfalls erjdheint diefelbe in der jweiten Hiljte des Jahrhunverts in
limpuraifdem Bejits, Urt.B. v, 205,

) Dal. iiber alle diefe Dermandtichajtsverhilinifje 5. Bauer, Beitrdge jur
Gefdyichte und Genealogie der Herren von Ajchhanfen, Bebenbura, Bilriet, Klingen-
fels, Simburg, fangenburg und Ravenjiein: Wiirttemberaifhe Jahrbiicher 1848
S 115 1T

%) Der Sohn Walthers I. von Limpurg, MWalther 1T, heifit 1261 die Jutta
von Réttingen oder Sehillingsfiirft feine BVafe (matertera), Wirttemberaijdhes Ur-
Fundenbudh VI S. 163 diefe himwiederum nennt fo die Ridza von Krauntheim, die
Gattin Gottfrieds von Hohenlohe, Hohenlobifdhes Urk.3. Xr. 285. Dal. . BVauer,
er war dic Jutta de Schillingsfurst: Feitichrift des hijtorifdhen Deveins fiir das
wirfemberaifhe Franfen III 5. 1855. 5. 108 ff.
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diefen wiffen wir, daf fie auf feiten ihres Sdhwagers Gottfried von
Hohenlohe geftanden find.") So find hier alfo jedenfalls nahverwandte
Familien in harte Fehde miteinander verftvicft worden. Gottfried und
feine Sdpwdger wurden unterjtiitt von dem Grafen Poppo wvon
Wertheinmy, Oeffen Multer Hunigunde wabrfdeinlich dem Bejdyled)te
derer pon KHrautheim entftammt war;®) von ihm ift iiberliefert, daf
er mit dem Bifdhof Hermann von Wiirsburg damals Hrieg Fihrte
und wdihrend desfelben dem Hlofter Bronnbach bei Wertheim bedeus
tendent Schaden an befjen Befibungen sufiigte; nod) im Jabhr 1233
aber leijtete er diefem unter Dermiftling feines frommen Devwandten
Honmrad von Hrautheim, bdes fpdteren Stifters von Gnadental, vollen
Erfas fiir die angetanen Unbilden.?)

Auf den 2. Sebruar 1234 war von Hdnig Heinvidh ein Hoftag
nad Sranffurt mlsgcfcf?ria-‘ln'n worben, der von geiftlichen und welt:
lichen Siivften ftarf Defudyt wurde; unter jenen befand fidh audy Bifdhof
Bermamn von IWiirsburg.')  ®Begenjtand der Beratung waven die
Religionswivren, bdie befonbers bdurd) die pdpitlihe 2Unweifung der
Hreuzpredigt gegen bdie Heber entjtanden waren, und bdie fibermdfige
Ausartung des Sehdewefens. Wad) mehrtdgigen Beratungen mwurde
am 11. Februar wieder ein Landfriedensgefets verfiindigt: jur befferen
Handhabung des Redyts verfprad) der Hénig fortan viermal in jedem
NTonat ju Geridht zu fiben und gebot allen Fiivften, BGrafen und
fonftigen Ridhtern, das gleiche su tun; Angriff auf der Heerfirafe,
unangefagte Fehde, Brudh eines Waffenftillitandes, Heimjudung des

) Dies qeht befonbders darans hervor, dafi audy fie von dem Schenfen
jpdter entjdyidiat werden mufjten.

) Siche AUjchbad), Gefchichte der Grafen von Wertheim 1. 1840. 5. 68. 69.
Afdhbacdh a. a. O. II. 18a3. S. 28, HeFundenbuch 2ir. 22: Tenore presen-
tium pateat universis, quod ego Boppo comes de Wertheim, cum in guerra, que
versabatur inter me et dominum episcopum Herbipolensem Brunnbacensi ecclesie
damua non modica in suis possessionibus irrogassem, in restaurnm eorundem
cum consensu uxoris mee et filiorum meorum XIV iugera vinearum in Heltzen-
berc sita eidem ecclesie contuli libere possidenda, ea sane conditione firmiter
interiectn, ut infra octavam sancti Martini easdem vineas pro XX talentis hallen-
sium redimendi liberam habeam potestatem ... meum et cognati mei comitis de
Crutheim, qui eiusdem facti extitit mediator, sigilla duxi presentibus imprimenda.
Testes sunt Conradus de Crutheim ete. Actum anno domini MCCXXXIIL. —
Die Nrfunde fillt demnach fpdteftens in den 2Anfang des ovember.

5

) Siehe Bdhmer-Ficder, Regesta imperii Xr. 3500—4502.
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Fandes durd)y bewaffnete Scharen wurde mit hoher Geldftrafe oder gar
mit der Acht belegt.') Ilber die Fehden der jiingften Feit wurde be-
{chloffen, dafy die Burgen, von denen aus Raduberei und Branditiftung
periibt worden fei, gdnslich serftort werden follten. JIm befonderen
fam audy der Sangenburger Streitfall vor das Geriht des Kdnigs;
es ward gefprodien, daf die Fefte Langenburg jenem Unmiindigen
und nicht Gottfried von BHohenlohe juftehe.”) Sweifellos war bei
diefem Redhtsfprudy Bifchof Hermann von IDiirsburg hervorragend
Deteiligt, wie ev audh nodh in den nddyften ATonaten beim Kénig blieb?)
und in den fpdteren Hampfen swifden BHeinvidh und feinenm Dater
cine eifrige Tatigkeit als Anbdnger des KHénigs entfaltet Hat.

it der Ausfiihrung der BVefdhliiffe iiber die Serftérung der
Burgen wurde vom Kénig und feinem Rat der fdywdbifche Edle
Heinridy von Leuffen beauftragt, weldier der hauptjadylidyfte Ratgeber
und Seiter der Foniglichen Politif in dem verhdngnisvollen Jahr 1254
gewefert ju fein fdpeint. @s ijt derfelbe ATann, der feinerseit mit An-
felm von Juftingen im Auftrag der Fiirften den jungen SFriedrid) jur
Ibernahme der deutfhen Hrone aufgefordert hatte; aud)y wdhrend des
Aufenthalts Sriedridhys in Deutfchland war er viel in Oeffen BGefolge
gewefen, und Sriedrich hatte, als er 1220 nad) Jtalien ging, thm die
Obhut diber feinen juviicfbleibenden Sofu und iiber das Hersogtum
Sdwaben anverfraut, die Hetnridh von Weuffen freilidy fdyon im
ndchjten Jabr wieder abtreten mufte.!) & bewegte fidh viel am Hof
des jungen Konigs Heinridy; im Jahr 1228 nahm er an dem Kreus:
sug ins heilige £and feil, im Jahr 1229 am Feldjug des Haifers
gegen den Papjt Gregor. Hénig Heinvidh fdjeint ihn nun infolge des
Svanffurter Hoftags gevadewegs ju feinem Stellvertveter tm Honigs-
gericht ernanmt 3u haben,®) was ihm natiiclid) feine geringe 2lacht

1) Winfelmann, Sejdyidhte Kaifer Sriedrids 11 und feiner Reidhe 1212 bis
i255. I. 1863. S. 448.

2) N8, 20r. 154

8) Siehe Bohmer=fider 4315—a315.

4) Siehe darfiber Winfelmann, Kaifer Friedrvidy II. 1. 1889. 5. 29. 550. 349
Dgl, audy €h. § Stdlin, Wirtembergifdhe Gefdyichte 11 . 574 . P. F. Stilin,

Gefchichte WDiicttemberas 1 S. 435, Grimme, Gejdiichte der Ulinnefinger 1. 1897,
5. 140 ff.
%) Nlan vergleihe Acta Gengenbacensin 1255—1234, herausgegeben von

Schulte, Feit{dyuift fiir die Gejdyidite des Oberrheins. iene Folge IV. 1889,

I R
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in die Hinde gab. Leinridh von euffen fiihrie fetten Auftrag in
betreff der angeblichen Raubburgen mit erfolgreicher Energie aus; e
brady in den nddyften ATonaten?) neben andeven Burgen audh einige
Seften der hohenlohifchen Briider. Damals it vielleicht die mnamen:
gebende Burg Hohenlohe jerjtért worden, deven Bedeutung fiir das
Baus von jest an ftark juriichtritt.

Ylun griff aber von Jtalien aus der mit jeinem Sobne fehr un:
sufriedene Haifer ein, und wiv diirfen aimehmen, daf er guten ®rund
sur 2Tigbilligung des Dorgehens gegen ®Bottfried gehabt hat. Die
herbe Demiitigung Heinvidys i Sriaul hatte Oefjen ®Behorfam gegen
den Dater nicht fiir lange ficherftellen Eomnen; fein Tradhten nadh
Selbjtandigleit blieb dem Haifer unbequem, und das um fo mehy, als
der junge Honig den Chavafter haltlofer 2WTinderjdhrigheit auch bei:
bebielt, nachdem er ein chwas reiferes Sebensalter erveidht hatte; Bein:
rid) war 1234 etwa 22 Jahre alt. Bei der Danumerung, Oie iiber der
deutichen ®efdyichte jemer Tage und sumal iiber der gehetmen He:
fchidhte des Poniglichen Hofes liegt, find wiv iiber das einelne nur
wenig untervidytet.  Das ift jedoch nicht unwahricheinlich, daf Bein-
richs duftreten gegen Bottfried durchy die Erbitterung dariiber hervor:
gerufen war, daf diefer in dem Honflift mit dem Haifer den Behorfam
gegen deffen MWillen fiir das Redyte hielt; vom Llovember 1252 an
begegnet @ottfried anderthalb Jahre lang iiberhaupt nicht niehr am
Esniglichen Hoflager. Haifer §riedrid) hielt aber feine fdhiitende Hand
fiber feinen von Deinvidy gedriicten Anhdangern; Honrad von Bohen:
S, jos: (3u Anfang des Jahrs 1254) dominus de Niphen, qui tune consiliarius
domini regis extiterat et ex mandato ipsins ordinandam nobis satisfactionem
acceperat, pecunia corruptus pervertendo indicium adversae parti pronior exsfitit.
Dgl. ferner die Urfunde KHodnig Leinrids fite das Klofter Heilsbronn wvom
{5. Auguft 1234, Huillard-Bréholles, Historia diplomatica Friderici secundi IV
p. 673: coram nobis et Henrico de Niffen, quem ad cognoscendam cansamn
deputaveramus, sic exstitit diffinitum. Iaifer Sriedridy 1. fithrte im iainzer
Sanbfrieden 1255 cinen ftandigen Reidyshofrichter ein, da exr (oder fein Stellvertreter)
ja nicht felber fiberall fein umd micht alle Klagen perfonlich anhbren Fonnte;
Winfelmann, Gejdidyte Haifer Sriedrvidhs 1L nud feiner Reidhe 1212—13355. I.
S, g7s.  Sdicoder, Sehrbudy bder deutjhen Redytsgefdhichie. Fweite Aujlage.
S, 550, Es féheint, daf Beinridy von Wenffen jehon 1254 tatfichlich eine dhnliche
Stelluna innehatte.

3 Wohl vor dem 0. Miai 1254, 0a an diefem Tag fidy Deinvidy von
Wenffen wicder bei Kodnig Heinvid) in Wimpfen befindet, Vohmer-Ficker, Regesta
imperii 4318.




lohe, der im Srithjahr 1234 bei ihm eingetroffen fein diirfte, Fonnte
ipm iiber die Eingelheiten Oer Ereigniffe genaueren Bericht erjtatten.
Dem  Franffurter Sandfriedensgefes gab der Maifer jwar feine Bei:
ftinmung; e fdhrieb den deutjhen Fiiviten, Ebdlen und Dienftniammen,
daff cr bdie verwirrten Suftdnde bet ihnen bedauere und 3u befjern
Deftrebt fei, und befahl ihnen, den vereinbarten Sricden binmen vier
Wodyen ju befdhwdren; ') dagegen Ffonnte er die fonftigen Befdyliiffe
des Sranffurter BHoftags nidyt alle billigen; er befahl feinem Sobm,
die serftérten Seften der hohenlohijdyen Briider auf eigene Hoften wieder
aufbauen ju laffen, den Urteilsfprudy wegen Sangenburgs 3u mwider
rufen und Otefe SFefte Gottfried juzuweifen. Betnvidy letftete jedod
feinen Behorfam; er gibt in dem {don erwdbnten Rechtfertigungs:
jdyreibent an, da er aus Redytsgriinden und um fetner Ehre willen den
Befehl nicht habe befolgen Esmnem, habe er als Efat fiiv die Burg
an Gottfried von Hohenlohe 2000 2Tark aus der foniglichen Hanumer
ausbezahlen lafjen (nadh heutigem Geldwert etiva 900 000 Reidhsmart).
Bottfried wird wohl eben wegen der DVerhandlungen daviiber wieder
den Pouiglichen Bof befucht haben, an dem mit ihm audy feine Beg:
ner, der Bifdyof von Wiirzburg, Heinridh von Leuffen und der Schent
pont Simpura, fidh aufhalten; er weilt am 26. Ulai 1254 beim Kénig
su Iimpfen,®) am [8. Augujt 3u Ytiirnberg;®) in der Swifdjenseit aber
ift er nady Jtalien yum Kaifer geritten, bei dem er im Juli ju Rieti

<

genannt wird.})

Die Erbitterung des Hanigs mufste durd die Wiederrufung feiner
Handlungen notwendig gefteigert werdert; mehr und mehr trieben ibm
dte @reignifie dem offenen 2Aufftande su.  JIm Juli bedrohte ihn der
Papft mit dem Hirdpenbann, wenn er fetnemn Dater nid)t gehorfam
bleibe, und der Kaifer cvflarte, wemn er fo fortfalre, ihnt juwider ju
handeln, werde er iiberhaupt Feine Voten und Briefe mehr von ihm
annehmen.  Am 2. September erfief Heinvich jenes gejchictt abgefafte
Manifeft, das in der Ausfertigung an den Bifdjof von Bildeshetm

) Bihmer-Fider 2045.

¥ Mef.23. 20r. 1315 Furg juvor hielt der Kénig in Scwibijd-hall Gerict,
wo Gottfried woll aud) fhon anwefend war.

3 Al 8. 2. 133

4 MR8, 2r. 132; freilidy fann fidy audy ver Fweifel einjteflen, ob hier fiir
({otfridus) nidyt C(onradus) ju lefert ift.
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erhalten ift und uns fdon Sfters als Quelle unfjerer Erzdhlung ge-
dient hat:?) davin fdyreibt er unter anderem aud) Kaifer Friedrid)
habe Edlen und Dienftmannen und andeven, die mif Derleumdungen
su thm Famen, leidyten Glauben beigemefjen und ifnen IDiderrujs:
briefe feiner Regierunashandlungen gegeben, er habe ferner Oiefen
Briefen ungewshnliche Drohungen von 2Abbrudy alles Derfehrs bet
etwaiger Widhtbefolgung beigefiigt. Aber bald darauf, um die 2litte
des September, wurde auf einer Verfammlung 3u Boppard am Rhein
die offene Empsrung gegen den Kaifer befdyloffen.”) Heinvich fammelte
¢in Heer und verlangte von den Stadten cinen €id, daf fie ihm gegen
jedermann, alfo audh gegen feinen Dater, Beijtand [leiften wollten; er
lief durch nfelm von Jujtingen und den Wiirsburger Avchidiatonus
Walther von Tannenberg ein Biindnis mit dev lombavdifchen Stadte:
liga abfdliefen, wibhrend ein dlnlidher Derfudy mit dem Honig
Sudwig IX. dem Heiligen von Franfreich, den er etwas fpater ourdy
den Bifdhof Hermann von Wiirsburg und Heinrich von Leuffen unter-
nehmen lief, mifigliicfte. Die Gruppierung der Parteien wurde jum
guten Teil von den vorhergehenden Handeln und Seindichaften be-
ftimmt, obme daf wir von haheren politijdhen BGefichtspuntten viel ju
bemerfen vermddten; genof der Ularfgraf von Baden den Schub
des Kaifers, fo fdlof fich fein Gegner Graf Egeno von Freiburg
dem Konig an; der evwdblte Bifdyof Landolf von Worms erflarte
fih als 2Anhanger des KHonigs, die mit der bijdhsilichen BGewalt in
Fwijt geratene Stadt blieb dem HKaifer treu; war Sriedrich mit Llady:
druck fiiv Gottfried von BHohenlohe ecingefreten, fo hielt fich Bifdhof
Bermamt von Wiirzburg um fo eifriger auf feiten des Hanigs. Iiivs:
burg fdpeint gevabdesu ein ATittelpuntt der Foniglichen Politif geworden
qu fein, Treffen wir dod), gany abgefehen pom Bijcdhof, brei wiiry
burgifche Stiftsherren, den Propft Degenhard von Haug des Hénigs
Drotonotar, ferner Walther von Tannenberg des Honigs Hapellan

) Bihmer-Ficder 1348.

2) Dal. jum folgenden: Schirrmacher, Haifer Sricdrich der Fweite I. 1859.
=, 258 ff.  2ikldy, Stanfifdhe Studien: Biftorifdhe Feitfdhrift 1L 1860, =. 394 f.
Winfelmann, Die Wahl Honig Heinvidys (VIL), feine Regicrunasredte und fein
Sturs: Forfdungen sur Deutjdien Gejdidte I. 1862. 5. 11 Derfelbe, Gefchidyte
Haifer $riedrichs des Fweiten und feiner Reidge 1. 1863. 5. 254 ff. Rohven, Der
Stur; Beinrids (VIL):  Sorjhungen jur Deutjhen Gejichie XXII. 1882

S. 351.f
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und den Arcdhidiafonus Deward wmit den widhtigften Auftrdgen von
feitenn Beinvichs Dbetraut; ') andererfeits ift es dann nidht su verwundern,
wenn alte Gegner des Bifdiofs, wie der auf dem Reidystag in Friaul
in ote Ayt erbldrte®) Albert von Endfee, wieder am Hof des Haifers
in Jtalien 3u Gnaden angenommnien erfdheinen.”) Don anderen geift:
lichen fiirjten fchloffen fich dem Honige nody die Bifhdfe von Straf-
burg, Speyer und Augsburg, weiter der 2Abt von Juldba an, wdihrend
die weltlichen Fiivften feimer Partei fern blicben. Am meiften Unter-
jtiisung fand er bet den Brafen und linifterialen von Sdywaben und
Oftfranfen; in Sdywaben war e¢s befonders die Familie der Edelherren
von Lleuffen mit ihrer Derwandtichaft, ju der aud) Graf Egeno von
Sreiburg gehorte, Betnridy von Lleuffen mit feinem Bruder Albert und
feinen Séhnen Heinrich und dem als Alinnefdanger befannt gewordenen
Bottfried, die fid)y durch Eifer fiir den Kénig auszeidyneten, ebenfo wie
der Benoffe SJriedrichs IL von 1211, AUnjelm von Jujtingen, der nun
wieder das Amt des Hofmar|dyalls befleidet. Don den oftfrdantifdhen
®rafen begegnen uns audy nady dem offenen Ausbrudy der Empdrung
nodh bdie Brafen Otto von Botenlauben, Rupert on Kajtell, Poppo
von Wertheim, ®Bottfried von ELdwenjtein, 2Tanegold von IDild-
berg, Burggraf Homrad von Lliirnberg und andere am Hofe bdes
Honigs.!) 3In Sdywaben und Franfen hatten die Anhdnger des Honigs
entfcdyieden das Illbergemidht fiber die Gefreuen des Kaifers. Heinvid)s
Friegerifche Unternehmungen ®) richteten fich vor allem gegen diejenigen,
um deren willen er im lesten Jahr gans befonders den Unwillen des
Haifers auf fid) gesogen hatte, gegen ®otifried von Hohenlohe und
gegen den Ularfgrafen Hermann von Baden, der nady Italien eilte,
um den Kaifer von den Eingelheiten der Empdrung in Henntnis 3ju
fesen und ihn jur Beerfabrt nady Deutfhland ju bewegen. Den
Hampf gegen Gottfried fithrten der Reidhsidhenfe Walther von Lim:

1) Dergl. Renner, Bijchof Hevmann I von Lobdeburg und die Befejtigung
der €anbdeshoheit im Hodyjtift Wiiezburg =, 10.

9 Bihmer=Fider 1984,

9) Bohmer=Fider 2065. 2066,

4 Bihmer=Fider 4356. 4361 ff.

%) Siehe dariiber Weller, Fur Hrieasaefdhidhte der Empdrung des Honigs
Beinrid) gegen Kaifer Sriedric) I1.: Wiicttemberaifche Dievteljabrshefte fiir Sandess
aefdhichte 1V, 1895. S. 176 ff.

Weller, Gejdidte bes Hanjed Hobenlofe,
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purg, Ludwig von Schiipf und Ludwig von Dirnsberg;') Gottfried
feinerfeits wurde wieder von feinen Schwégern Hraft und Honrad von

Hrautheim unterftiist,®) “deren Sefte Ballenberg (3wifdhen Krautheim

und Ojterburfen) im ovember belagert worden 3u fen fcheint.”)
Wenn es audy wabrfdeinlidy ift, daff Gottfried bis jur Anfunft des
Kaifers fid) Ralten fonnte,) fo mwurde ihm dod) ein ungemein grofer
Sdyaden jugefiigt, fo daf er in eine bedeutende finangielle Vedrdngnis
geriet?) Der gange Krieg Heinrichs gegen die Anhdnger feines Daters
perlief fo in einer 2nzahl von eingelnen Unternehmungen; wir wifjen
von Schadigung des Klojters Gengenbad) im Sdhwarswald vont De-
sember 1234;°) im $riihjahr des folgenden Jahres befriegte Beinridy
pon Yleuffen den Ularkgrafen vom Baden und verbrannte das unter

1) Dies acht aus den Dagenauer Dereinbarungen Goitjrieds vom AUnauit
und September 1235 hervor, UrEB. v, 131—143; jertier aus oer Hrfunve
des Schenfert von Limpurg vom Mai 1257, WEB. . 175 5. 98 & 1: discordia,
que orta erat inter me ex una parte et dominum Gottefridum de Hohonloch ex
altera oceasione dissensionis orte inter dominum meum Friderienm Romanorum
imperatorem semper augustum, Jernsalem et Sicilie regem, eb regem Henricnm
filium suum.

2) Hraft und Honvad von Krautheim haben ebenfalls jpiter Erjat; fiir oie
erlittenen Schivigungen exhalten.

%) Sn einer Mrfunde des Komias Geinvidh aus Wiirsburg fiic das Hlofter
Schontal vom [7. LMovember 1234 heifit es: acta sunt hee in campo apud Ballem-
berg; Biohmer-Ficder 3561 Wirtembergijehes Urfundenbudy LI S. 355. Der
Homig war damals 1I111c1111uj- auf der Fahrt ven Eglingen nady Wiirzbura.

1) Walther von Eimpurg erjdeint feit dem Beginn des Uufjtanos nie mehe
in fonialidyen Mrfunden; er wird alfo bis suleft mit Gottfried ;u fun gehabt
haben. Dageaen ijt Sudwig von Dirnsberg nad einiger Feit wieder am Hof des
Wbnigs ju Wirnberg am 3. wnd 5. Sebruar 1255, Bohmer- Fider 3371, 4372;
pielleicht war der Bauphwiderftand Gottfrieds dody mit dem Famuar aebrodyen.

3 Die gewaltiae Grifie des erlittenen Schadens erhellt aus den riefigen
Summen der jpiteren Entjhidigungen. Die pefunidre otlage ®ottfrieds lift
fih auch abnehmen aus jwei pdpijtlichen Hrfnden vom 8. Juni 1235 filr das
perarmte Hlofter Srauental, das jedenfalls junddyt auf die UnterftiiGung jeiner
Griinder angewiefen war (Wirtemberaifges Urfundenbudy V 5. 429: cum igitur,
sient ex parte dilectarum in Christo filiarum . . abbatisse et conventus monasterii
de Vrowental Erbipolensis dioeesis ordinis Cisterciensis fuit propositum coram
nobis, facultates ipsins monasterii adeo sint tenues et exiles, quod eedem éx
ipsis nequeant comode sustentari,.); ferner aus oer Catjache, dafj Gottjried
nach erhaltener Entjchddigung von Eudwig von Dirnsberg defjen Burg fofort
wieder an den Burgarafen von Wiirnberg verfanft hat, WEB. 2v. 143,

&) Acta Gengenbacensia, Seitfdrift fitr die Gejdichte des Oberrheins. Aeue
Kolge 1V. 1889, 5. 110. 111
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defjen Schivmberr{chajt befindlidhe Stift Bacdnang an der Atrr, Konig
Heinrich felbft jog ohne Erfolg gegen die Stadt WDorms ins §eld, die
fidh geweigert hatte, die verlangten Geifeln sur Biivgjdhaft ihrer Treue
su flellen.’)  2Aber fdon nahte Haifer Sriedrid) von Stalien her; im
Yiai 1235 befand er fich auf deutfchent Boden. & hatte die Siivften
gebeten, ihm mnady Sviaul entgegemzufommen; auch in Regensburg
jtellten fich viele Edelherren und iinijterialen aus verjdyiedenen Teilen
Deutjdhlands und befonders aus dem Kersogtum Schwaben einj in
der Uiitte des Iuni war er ju Llirnberg.

Hénig Beinvid) fonnte es nidht wagen, in offener Feldjchladht
feinem Dater entgegenjutveten; feine Anfdnger verliefen ihn und fudten
Sidherheit auf ihren Burgen. Der ganze Krieg wurde fo wefentlich
ein Belagerungskrieg; 3ehn Seften, wird tiberliefert,”) habe der Kaifer
su gleicher Beit belagern laffen, und einige 2Wamen derfelben find uns
audy befanmt: es find Trifels in der Rpeinpfals, wohin fid) Udnig
Beinvidy suriichjog,”) die den Herren vom Lleuffen gehdrigen Burgen
Hohenneuffen und Achalm am Steilabfall der jdpodbijchen Alb gegen
das LWedartal,') Jujtingen die Burg des larfdhalls Anfelm ®) auf der
rauhen Alb, und Ortenburg im Schwarswald, wo Konrad von Offenburg
und der pon Jufencct, die Bedrdnger des Klofters Bengenbach, fich
su bergen fudpten.’) 2Am heftigften war der IDiderftand in Schwaben.
Yiod)y ehe Oder KHaifer mnad) Wiitnberg Fam, hatte er von feinen Be-
gleitern unfern Honrad von Hohenlohe, der aus den Wirrnifjen feiner
®@rafichaft Romagna hevaus fidh mit Friedridhy nad) Deutjchland auf:

Dierteljahrshefte fitv Sandesqefchidhte. Lene Folge IV. 1895. S. 177 f.

%) Rogeri de Wendower Chronica ed. Coxe IV p. 336: Sed pater contra
enm tam copiosum conduxit exercitum, ut simul et semel decem castra vallaret
obsidione. Daraus audy bei Matthaeus Paris., Chron. mai. ed, Luard III p. 323,

%) Huillard-Bréholles, Historia diplomatica Friderici secundi IV p. 946.
Annales Scheftlarienses maiores: Monumenta Germaniae historica, Seriptores
XVIIL p. 330,

4) Auch die Achalm war neuffijdy; die Erbtochter des Grafen Albert von
Achalm hatte den Dater Heinvidys, Berthold, geheivatet, Acta s. Petri in Augia
(Weifienan), herausaeaeben von Vaumann, Feitjdift fiic die Gejdyichte ves Ober-
theins XXIX. 1877. S. 40. 41: mortuo nobili comite Alberto de Achalmen filia
sua, uxor Berhtoldi de Nifen, que sibi in hereditate successit, ete.

3) Chronicon Zwifaltense, Monumenta Germania historica, Scriptores
XII p. 59.

% Acta Gengenbacensia a. frither a. M. . 111,
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gemadht hatte, wnd den AUTarfdhall Heinridy von Pappenheim jur Be-
Eampfung dcr jdnwdbifchen 2nhdnger Heinvidys und Dbefonders jur Be-
swingung  der  hocdhragenden  Sefte Dohenmeuffen abgefandt ;') Braf
Sricdrich von Follern wurde mit der Belagerung oder Burg Adhalm
bei Reutlingen beauftragt. 2Aber die dem Kénig anhdngenden Schwaben
wehrten jidh tapfer und mit entfchiedenem Erfolg. Der Graf von
Sollern geriet bei der Belagerung der Wdhalm in die grofte Gefahr;
feine Leute wurden von Keinvidh von LTeuffen und Unfelm von Ju-
ftingen tiberfallen und iibel zugerichtet.?) Und nun fam den BGegnern
des Haifers nody Hilfe von dem mddytigen Grafen Egeno von Jrei:
burg, dem Daupt der Hhodjangefehenen Urader Grafenfamilie, dem
Stanmimpater der heute nocdhy Dblithenden Fiivften von Fiivftenberg, deffen
Bruder, demt mun verftorbenen Hardinalbifdjof Honrad von porto,
wir wiederholt {dyon begegnet {ind. Graf Egeno hatte den gréften
Teil der Befibungen der ausgeftorbenen Herjoge von Hdhringen auf
dem Schywargwald, in der Bar, in der Orenau und im Breisgau ge-
erbt, war aber wegen bdiefer Erbidhaft in ein langandauerndes Her-
wiicfnis mit Friedridh) IL und aud) mit den 2Tarfgrafen von Baden,
ciner Lebenlinie der Hdhringer, gefommien; dagegen ftand er bei Honig
Beinridy in hoher Bunjt; er nahm in hervorragender Weife an dem
Sranffurter Boftag im Februar 1234 teil und weilte wdhrend diefes
ganzen Jahres viel am fniglidhen Hof, audy in Boppard, wo bder
Honig fid) offen empérte.) Die uradyifhen Stammgiiter mit der
Sefte Bohenurach hatten feine Dbeiden jlingeren Briider, die ®Brafen
Rudolf und Berthold von Urad), tbernommen. @raf Egeno fetste
fidh mun auf der feinen Briidern gehdrigen Burg Urad), die mitten
swifchen der Achalm und dem Hohenneuffen auf einem Bergfegel neben
dem ftief in das Ulbgebirge cingefchnittenen Ermstal gelegen war, mit
saflreicher 2Tannfdhaft feft und nahm dafelbft audy die vor der Adyalm
gefangenen Leute des Brafen von Jollern auf; und obwohl er an:
fangs vordyiste, daf er fih auf die Derteidigung gegen Angriffe, die
thn an feinen Giitern fdhadigen wollten, befdyrdnfen werde, fudhte er
auf alle eife weitere Streitfrdfte um fidy su fammel. So Fonnten

) BB, 1595 der Brief fallt {pdteftens Mitte Juni. Der Nlarjchall von
Pappenheim befand fidh im Nai beim Haifer in Steiermarf, Bohmer-Fider 2090.
%) Wirtembergijches UrFundenbudy III S. 361.
) Dal. dazu Riesler, Bejchichte ves fiivftlihen Haufes Fiivjtenberg S. 16 ff.




Honrad von Hohenlohe, der Marfdhall von Pappenheim und Honrad
von Blodyingen nicht su Oder ihmen aufgetragenen Belagerung des
Bohenneuffen fdyreiten; fie Dbaten den Haifer um rajhe Sufendung
weiterer Truppen. Der Kampf der Eoniglidhen und Faiferlidien Partei
in Sdywaben fongentrierte fid) nun in der Gegend des Evmstals sitlich
vom Xiecar, dem damals fogenannten Schwiggerstal. Die AUnhdnger
des Honigs erhielten Juzug von dem Utarfgrafen Heinvidh) von Burgau
und andern |dpwdbifden Herren, den Kaiferlichen aber fam Hilfe von
dem ftreitbaren Bijdof Heinrid)y von Honjtan;, der im Auftrag des
Haifers mit feinen ritterlichen Dafallen eilends nady der fdhwdbifchen
Alb 30g. Trosdem waren die Ffaiferlichen Urdfte nady Sahl und
Bewafinung {dwddyer als ihre BGegner und litten grofen AUiangel an
£ebensmitteln, die ihmnen jedod) vom Klofter UTardhtal an der Donau
jugefiihrt wurden. Die ftarfe Uladht, die den Héniglidhen ju Gebote
ftand, fdyeint Oiefe bewogen ju haben, ftatt fich auf die Derteidigung
ihrer faft uniiberwindlichen Burgen und gelegentliche Lberfalle su be-
fdhranfen, eine ent{djeidende Schladyt im freien Selde ju wagen, ein
bemerfenswerter Ent{chluf, da fonjt die meiften Hriege diefer Seit nur
in Belagerung und Derteidigung von Burgen und Stadten beftanden.
Am 21. Juni, dem Tag des heiligen Alban, fam es tm Ermstale
sum Sufamnienftofs, und es wurde vom littag bis jum fpdten Abend
hisig gefdmpft. Die Parteigenoffen des Hénigs Heinvidy erlitten eine
{dhwere Liederlage, Heinrich von Teuffen mit feinem Sohne Gottfried
und gegen viersig Herven, Rittern und Hnedhten wurden gefangen ge
nommen und nad) Honftans gefiihrt. Den Sieg fdyrich Bifdyof Hein-
vid) der heiligen Jungfrau ju; er Dbegabte am folgenden Tag die
Uiarienfapelle des Klofters 2Tarchtal su Reutlingen mit allerlei Rechten.
Die Hraft des Widerftands in Schwaben war jedenfalls mit diefer
Sdladht geldhmt; audy die Burg Juftingen fiel in die Hande des
Bifdyofs und wurde gebrodyen.’)

Der ungliicliche Ausgang diefer Hampfe feiner eifrigften Partei:
ganger war wohl fiir den Hénig Hetnvid) wefentlidh) mitbejtimmend
gewefen, daf ev fid) su Anfang des Juli in IWimpfen dem eriivnten
Kaifer untermarf; er ward der Regierung entfest und nady Apulien
gefiihrt, wo ev fieben Jahre fpdter in der Gefangenfdhaft elend ge:

') Sieche jum vorhergehenden meine fchon Bjters anaefithrte 2bhandlung,
Diirttembergtjdie Dierteljahrshefte IV. 1895. S. 177 ff.
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ftorben ift. 2Auf den 15. Auguft hatte Kaifer Sricdrid) einen allge-
meinen Reidyshof sur Wiederherftellung des Redytszujtands nad Nlaing
angefagt, su dem auch der Bijdhof von Konjtany ') und KHomnrad von
Hohenlohe von jenen Hampfen in der fdhwdbifden AD weg fidy ein
gefunden haben. Bier in Ulainy trug Honrad am 23. Auguft dem
E€r3bifchof BHeinrid) von Hsln feine Burg Lichtel, die etwa in der
Mitte swifden Rothenburg ob der Tauber und Weifersheim gelegen
war, ju Sehen auf; unfer den Seugen der Handlung jind neben nieder-
vheinifdhen @dlen wie den Grafen von Sayn und Hodyftaden und
andern befonders audy Berlad) von Bidingen, Honrads Sdhmieger-
vater, und feine Wnvermandten Albert von @rimberg, Rofemanit von
Kempenidh und Gerlad) und Heinvidhy von Dfenburg genannt.*)  Die
Briinde diefer Cehensauftragung find nidyt gany Elav; in dfnlider
Weife hatte tm Degember 1233 Gerlad)y von Biidingen dem Brafen
Otto pon Geldern Gitter ju Langenfelbold als Lehen aufgetragen.”)
Da man fpaterhin von diefen Lehensverhdlinifjen aud nicht die ge-
ringjte Spur mehr findet, fo waven Oie aufgefragenen Lehen wahr-
fdeinlichy fogenannte Schildlehen; bei foldyen nahm ein Berr den anbdern
auf eine gewifie Seit fir eine feftaefetste Summe gleichfam in Sold,
und diefer trug jemem jur Sidperheit ein Eigengut als Lehen auf;
war die beftinmte Dienitzeit vorbei, fo erlofdh aud) die Lehensbesichung
pon felbjt wieder.!) Uidglicherweife handelte es fich nur um ein unter
etner befonderen Sorm gereichtes Belddarlehen des Er;bifdyofs an
Konrad, der infolge der Mirren des lesten Jakres aus feinen (Biitern
fchwerlich irgendweldhe Einfiinfte hatte begichen Eommen.

Bier in ATaing erlief der Haifer mun das Deriifymte Landfriedens-
gefes vom Augujt 1255, defjen ftrenger Titel iiber die aufeiihrerifdhen

-:‘.b'[mc und ihre Helfershelfer befonders gegen die Anhanger des unter-

fegenten Konigs gerichtet war.?) Darvaus find die fiber Ofefelben per-
hingten Strafen deutlich ju erfdyliefen. Soweit fie Edle waren, wur-

[

Bihmer=FiFer 2102, 2104.

%) WeEB. X0n. (40

BVihmer=Sicker=1Dinfelmann 11100. 11120.

Dal. Simon, Die Gejdpichte des veidysitindijehen Haufes Djenburg und

Biidingen I, 1865. S. 25.
) Bahmer-Fider 2100. Huillard-Bréholles, Histovia diplomatiea Friderici

4 (\ £
secundi 1V p. 745, Winfelmann, Gejdidyte Haijer Sriedrichs des Sweiten und

Azm S

jeiner Reide 1212—1235 S. 484.
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den fie gedchtet und verloven ihre etwaigen Reichslehen; von der Reidys-
acht wurden fie nur gegen doppelten Schadenerjat an den Haifer und
gegen Besahlung der gerichtlichen Bufen Defreit; wenn fie tiber ein
Jahe in der Adyt blicben, follten fie als el und rechtlos erfldrt wer-
den.  Ulinifterialen und Unfreie aber wurden fogleid) ehr: und ved:
fos und verloven ihre Sehen. Botifried von Hohenlohe faf) jest nach
fiberftandener Drangfal alle feine Gegner am Boden liegen; fie muften
ibm reichliche Entjdyidigungen leiften, die uns freilich nur jum Teil
befaimt find. Jedenfalls wurde ihm nun die Herrfdhaft Langenburg
sugefprodyen, Ote von jcig_l an als wiirzburgifdhes Sehen in hohen:-
lohifchem Befise er{cheint;’) aber aud) die Uberfragung anderer ur-
fpriinglidher €chen des Hodftifts, 5. B. der Burg Endjee, die fpditer
den Hohenlohe als Reidyslehen sufteht, mag fid) aus diefer SHeit hers
leiten.?) Audy fonft fcheint der Kaifer die Redyte des BVistums ge
jdhmalert su haben, wie es denn wakrfdeinlid) ift, oaf eben jest die
von dem Bifdiof in nfpruch genommene Hersogsgewalt im BDereid)
feines Sprengels cine gewiffe Einfdyrdanfung erfufjr, was nativhid)
¢henfo  dem oftfranfifdien 2Adel wie der faiferlichen Gewalt jugute

1) Gotifried jtellt cine Urfunde ju Sangenburg aus im Jahr 1252, MEB.
Mr. 247, Dal. and) Soven; Fries bet J. P. von Ludewia, Gefdhichtjdyreiber von
dem Bijdhofthum Wiirsburg I p. 554: ,Diefe oberjeblten lehen fint nady abgana
der aedadyten herren von Eangenburg bdenm Grafen von Hohenlobe ju Iehen
aeaeben worden, die fie nod) vom Stifft empfangen und tragen.” — JFm Fahr
1208 bewies Bijcdhof Jobann wvon IWiiribura, als jeine Lehenshervlichifeit iiber
€angenburg angefodyten wirde, mit einem guten verfiegelten Brief, dafj Langen-
burg mit den Fugehdrungen fdon bet 160 Jahren von feinem Stift su Eehen
empfanaen mwurdbe: Wirtembergijdy Franfen IX. 1871. 5. 825 diefe UrFunde ift
wohl die iiblidhe Eehenserneuerntig nady dem Tode des Vijchofs Hevmann im
Jahr 1254,

¥) Albert von Endjee hatte 1231 feine Burg Endfee dem Bijdhof Hermann
su Eehen aufaetragen, Monumenta Boica XXXVII p. 244, odie Sehensaujtragung
aber wieder anaefodyten, ebendajelbft XXX | p. 201; jum legteimal wird er und
fein Gejdblecht im Tovember 1254 ermihnt; Bohmer-Ficker 2065. 2066. B, Bauer,
Die Dynajten von Entjee: Feitjchrift des hijtorijchen Dereins fiir das wiirttens
beraijdye Sranfen Bo. 11, Jabrgang 1850, S. 27 ff. Jahresbericht des hijtorijchen
Dereins fiiv Miitteljranfen XXI S. 99 ff. 1261 ff. erfdeinen die Hohenlohe im
Befiy von Endjee, WEB. 2. 510. 280. 544. 409. 452, Uus der Mrfunde
2Tr. 618 geht hervor, daf die Burg nun cin Reidyslehen war; es ift ju vermuten,
daf Bijchof Hermann die Lehensherrlichfeit im Jahr 1235 an den Haifer abfreten
mufite, wie damals 3. B. audy die neuffijbe Vurg Achalm in Faiferlichen Bejifs
fiberging, Wiicttembergijdie Dierteljabrshefte fiir Sandesgejdhichte. Alene Kolge. IV.

1895. 5. 183.
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Fam. Bifdiof Hermann wurde jur Derantworfung fiber feine Parteis
nahme flir Heinrid) mit den anderen Bifdhsfen und den Iiirsburger
Stiftsherren, die fidy als Parteiginger des Honigs befonders hervors
getan hatfen, vor den pdpitlidhen Stubl geladen, wo er denn audy un:
gern genug erfdien.’)

Genauer find wir iiber die Entfhadigungen Botifrieds unter-
richtef, Oie er von jenen Reichsodienftmannen erhielt, weldye ihn befdmpft
hatten. Dariiber wurde vor dem Geridht des Haifers ju Hagenau im
Elafs entfchieden, wobin der Kaifer su Ende des Auguft 1235 den
Reidhstag von Ulaing verlegt Hhatte.?’) Seugen der gerichtlichen Der:
handlung im Palafte dafelbft waren die Fiirften und DVornehmen, bdie
fich als @etfreue des Haifers in der vergangenen Krifis bewdbrt oder
die Boftfried von Hohenlohe in deffen Bedrdngnis unterfhist hatten:
Bifdof Edbert von Bamberg, Bifdof Siegfried von Regensburg der
Faiferliche Hanzler, €andgraf Heinrich Rafpe von Thiiringen, Hersog
Bernhard von Harnten, Alarfgraf Hermann von Baden, Hermann
von Salza der Hodymeifter des Deutfdhordens, Burggraf Honrad von
Liirnberg, der fid) bald dem Haifer angefdhloffen haben muf, ferner
die Derwandten Boftfrieds AUlbert von Rothenfels, der wohl mit
Sriedridh aus talien gefommen war, olfrad von Hrautheim und
Engelhard von Ofternohe,?) dann bdie Schenfen Honrad von IWinter-
jetten und Honrad von Klingenberg, weiter Sriedridh von Heffelberg,?)

) Biéhmer-Ficker-1Dinfelmann 7o71. 7104. Henner, Bijdof Hermann I
von Lobdeburg S. 11.

#) MeEB. 2Tr. 141, 142; es heift in den Fatjeclichen Mefunden: nobis resi-
dentibus in palatio nostro Hagenowe in generali curia pro indiciis aundiendis.

% Engelhard von Ofternobe wird fpiter 1255 von Gottfried als Bluts-
verwandter (consanguinens) bejeichnet, MebB. 20r. 252 und 254. Die von Ojter-
nohe waren eine Abjweiaung der Grafen von Wertheim, was Ajdhbady, Bejdyidite
oer Grafen von Wertheim I S. 8o 7. mut Unvedht in Fweifel zieht.

Y 3m Jahr 1240 versichten ®ottfricd und Honrad von BHohenlohe ju
Gunjten ves Wiidenmeijters Linpold von Rotenburg obder 2Mordenberg auf alle
ihre 2Anfpriiche an die Burg 2Mordenbera uno den Weiher ju Lindad), Urf.B.
2. 240.  fricorih von Hejjelbera, der in den Dereinbarungen zu Hagenau im
Augujt und September 1235 tmmer als Fenge auftritt (Uef.B. S. 85 5.6, S. 86
& 50, 5. 87 &. 28), verjibtet im Jabr 1249 auf alle Forderungem, die er an
denjelben Hiidyenmetjter hat, wobet Gottfricd von Hohenlohe die bdariiber aus-
aeftellfe lrfunve mitbefieqelt, MrE.B. 2Tr. 252. Es [iegt nahe anjunehmen, daf
oie Anfpriiche von dem Scdhadencrfay jidh herleiten, den die Familie der Hiidyen-
merjter wohl audy in Hagenau ju leijten hatte.
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Hourad von Schmiedelfeld, ®Bottfried von Sulzbiirg, Otnand von
Efdpenay, Bugo von Suls,’) Ularquard von Sdmeidheint und ein
ritterlidher Dienftmann Gotifried von Hohenlohe. Der Schenfe Ialiher
pon Simpurg und Ludwig von Schiipf hatten je 1000 Nlark Silber an
®Bottfried su besahlen, eine fehr grofe Summe, die auf die ungeheure
Brofe der von diefem erlittenen Schadigung einen Riick{ehlufs erlaubt
(nad) unferem @eldwert etwa 350000 Retdysmark); natiiclidy Fonnten
die Derurkeilten eine foldhe taffe BGeldes nidyt bar erlegen. Ialther
pon Simpurg verfesste dafiiv an Goftfried feine Defte Schenfenberg,
ferner die Einfiinfte von 100 Pfund wiirsburgifdher IDdkrung und
aufierdem nody die Eehengiiter, die ihm von den Bifdhsfen von Bam:
berg und Wiirsburg iiberfragen waren; falls Walther nidht imftande
fei, bis sum lartinstag 1236 die taufend tark ausjubezahlen, follfe
Bottfried Schenfenberg und die 100 Pfund Einfiinfte ofme alle Wei:
terung rubig Defisen. 2Auch die Schwdger Boftfrieds, Hraft und
Honrad von Krautheim erhielten Erfat fiiv ihren Schaden;?) Honrad
gab jedody fpdter im Jahre 1253 die jur Entjchddigung empfangenen
®iiter dem Sofme des Schenfen wicder juviick. IWalther fonnfe die
angefeste Summe bis ju dem beftimmien Termin nicht aufbringen,
und fo waren die dafiir ju Pfand gefesten Giiter und Eintiinfte
Bottfried verfallen, JIm Ulai 1237 fohnte cr fidy yu Ulm mit Bott:
fried volljtdndig aus und wurde vom Haifer, der ihm persich), wieder
su Guaden angenomumen.’) Er frat jemem bie Burg Sdyenfenberg,
fein Eigengut in Waldmannshofen und feinen Sronhof in Riedenheint,
Fermer feine wiirzburgifchen ehen ju Riedenheim und Wolkshaufjen
und feine Bamberger Sehen ju Bieberehren und dazu nody Einkiinjte
im Betrag von 20 Pund der MWiirsburger 2UTiinge volljtindig ab.
@ gelobte damals dem Haifer und deffen Sohn Honvad wwandel:

1) Buao von Sulj war Oheim oder Dermwanoter (avunculus) £udmwigs von
Schiipf, Wirtembergijches Urkundenbudy IV S. 516.

*) Dies ift ju erjdhlicfen aus der BVemerfung der Urfinde Krafts vom iai
1245, UrR.B, it 217 S. 123 5. 38: bona, que habui de pincerna; fermer aus
der Mrfunde Mttos von Eberjtein vom Dezember 12535, Urk.3. 256: quod dominus
Conradus de Crutheim, patruns contectalis nostrae, ... ordinavit et remisit
pincernae de Limpurg bona illa, quae quondam ipsi et domino Gotefrido de
Hohenloe a patre ipsins pincernae fuerunt pro satisfactione quadam collafa, post
cins mortem libere possidere.
5 Ul B. 2. 175



baven Gehorfam und verfidherte in Gegenwart Friedridhs 11 den
Briidern Gottfried und Honrad von Hohenlohe mit eidlidjer Befrafti-
gung, ihnen an Leib und Leben, an Gut und Ehre Finftighin in Feiner
Weife nahe frefen ju wollen; andernfalls follte er felbjt rechtlos wer:
den und feine Eigengiiter und Reidyslehen an den Kaifer, feine iibrigen
Lehen an dte Sehenherrn verlieren. E€s ift nidyt su besweifeln, daf
Walther damals aus der Ehr: und Redhtlofigheit, der er feit dem Jahe
1235 verfallen war, fid) geldft und nun audy die Sefte Limpurg, die
ein Reidyslehen war, und feine Redite in der ftaufijhen Stadt Hall
wieder juriicferhalten hat. &r ijt von da an bis ju feinem Tod ein
treuer Anhdnger des Haifers, wie er denn fpdter audy im Rat des
Konigs Honrad erfdpeint.

Ludwig von Schiipf mufte an Goftfried von Hohenlohe fiir die
1000 Utarf, die er ihm ju besahlen verurteilt wurde, feine Stammburg
- Schiipf,!) dfe in der Begend jwifchen Ulergentheim, Borberg wund
Konigshofen auf einer nhdhe beim heutigen Dorfe Oberfchiipf lag,
und cbenfalls die Einkiinfte von (00 Pfund Wiirsburger MWéhrung
verpfanden und ihm auferdem alle feine Leute ritterlidhen Standes
tiberfragen; aud) ev fonnte fie bis jum Deftimmien Termin, dem
I 1. LWovember 236, nidit wieder cinldfen, fo daf Gottfried und feine
Uadyfommen dte Burg dauernd als Reichslehen innehatten.?) Ludwig
von Schiipf war in den vergangenen Jahren Foniglidher Landridyter
im Speyergau gewefen,”) welches Amt er mum natiiclich verlor; er
begab fidh wie 2nfelm von Juftingen in die Dienfte des Hersogs

') Dal. iiber die Vurg Sdiipf: O. § B. Sdhonbuth, Bodsbera und der
Schiipferarund.  Feitjdift des hijtorifhen Dereins fiir das wirtemberaijde
Franfen IV [, 1856. 5. 40 ff. Sdenf, Die Schenfenburg bei Oberjdiipf unmweit
Honigshofen-Uiergentheim: Wiirttemberaijche Dierteljahrshefte fiir Sandesaefdhidyte.
Qene Solge IIl. 1894. S. 275 ff.

*) Daf die Burg ein Reidslehen war, geht hervor aus einer MrFunbde
Honrads von Hohenlohe vom Niai 1515: unser bure ze Schipphe, die wir ze
lehen haben von dem riche, Hohenlohijdhes UrFundenbudy Bb. II. Ob die An-
fpriiche, welche die Herren von Diirn an die Burg Schiipf fpiter hatten und im
Jahr 1296 abtveten (IE.B. Ziv. 582), audy auf das Jabr 1255 juriickaehen, laft
jich beim Hiangel jonftiger 2Tadyrichten nicht entjdyeiden; es ift faum wabrjcyeinlic,
va Honrad von Diirn nody am 3. februar 1255 3u iirnberg bei Honig Heinridy
begeanet; Bdhmer-fider 4571.

‘) Dal. B. Bauer, Die leften Herren von Schiipf: Wirtemberaifdy; franfen,
Seitfehrift des Hijtorijdhen Deveins filv das mwirfembergijhe Sranfen V [, 859,
S. 50 und 76.
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Sriedridhy von Diterreich,’) deffen Schwefter UTargarete die Battin des
ungliictlichen Honigs Heinvidh wav und der audy bald dem Kaifer
feindlidy gegeniibertrat. Uls diefer fpdter mit Sviedvidy IL fich wieder
ausgefdhnt Hatte, wurde auf feine Bitte im Juli 1245 3u Derona audy
Sudwig von Sdyipf su Gnaden angenonimen; *) dabet verficherte aber
der Haifer feine Getreuen Gottfried und Honrad von Hohenlohe, die
dafjelbft amwefend waren, fie niemals auf irgendweldie Bitte oder
Devanlaffung anderer inm Bejis der Burg Schiipf und deven Hube-
harden ftéren ju wollew, und das gleidye jagte ifmen der junge Hénig
Honrad IV. 5u.%) Eudwig von Schiipf und feine Samilie verduferten
fpdter vollends die ifnen nody verblicbenen Giiter in der Taubergegend,
um fidh gan auf ihre in der heutigen Rieinpfaly erworbenen Befit:
sungen 3u befchrdnten.

®benfo wie Walther von Limpurg und fudwig von Schiipf
hatte Sudwig von Dirnsberg @rfa ju [leiften: er fraf an Botifried
jeine §efte Dirnsberg bei Ansbad) ab. Dicfer aber, der durch die
Bedrdngnis der lesten Jahre in bedeutende Geldnot geraten war, ver:
faufte im September ju Ragenau mit faiferlicher Bewilligung  die
Burg, cin jtaufijdhes Lehen,!) an den Buragrafen Konrad von Ltirn:
berg. &s it die erjte nahe Besiehung der Deiden Haufer Hohenlohe
und Hohengollern, von der wir Hunde haben; fpdter find fie in mandye
Samilienverbindungen mitetnander getveten. Iie es fcheint it aber
nue ein Teil der Burg abgetreten worden, oder wurde fie teilweife
wieder eingeldft; im Jahr 1239 perfaufert Albert und Ludwig von
Uffenheim, die wohl gefchlechtsvermandt mit fudwig von Dirnsberg
waren, ihren Anteil an der Bury an Oie Burggrafen von Yliirnberg,”)
die fie fpater demt Deutjchen Orden fchentten.

1y Daf er in Ofterreidy und Stefermart war, acht hervor aus einer Urfumnoe
pom J3ahr 1255, nad welder er bem Dentjdyorden Giiter jum Erfats des vont ihm
in franfen, Ofterveich und Steiermart (tam in Franconia quam in Austria ef
Stiria) sugefiigten Schadens fdyentt; Wirtemberaifches UrFundenbuc vV S. 107

Iir. 1545.

5 M. 8. 20, 221.

N UE. 8. AUr. 222.

4 Jm Jahr 1188 wird von Kaijer Friedrich . die Burg Dirnsberg (castrum
Verbinisperch in fehlerhafter £efung) unter den ftaufijdien Eigengittern aufae;ziblt,
Wittemberaijdhes Urbundenbudy 11 S. 256.

5 UeEB. Ar. 277.
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Auf dem Reidystag 3u laing war der Krieg gegen die auf:
viihrevijfyen Lombarden fiir das ndadyjte Sribjahr bejdilofjen worden.
Jet wurde, nod) vor den Hagenauer Derhandlungen, aud) Gottfried
nebent fetnem Bruder Honrad vom Haifer sum Brafen der Romagna
beftellt.") Der Haifer hatte jweifellos die 2Abficht, die beiden bewdbr-
ten: ATdnner bei feiner Riickfehr nad) talien zur Derteidigung der
bei dem Dbevorfjtehenden Reidhstriege befonders widhtigen Romagna mit:
sunefmen, fei es, daf fie dort gemeinfam wirfen follten, oder daf die
Anwefenheit bald des einen bald des andern dafelbft in Ausficht ge:
nommen war.*) €s it uns fein jweiter Sall ciner foldhen Doppel-
befebung der italienifchen Reichsdmter befannt; jedenfalls seigt bdie
aufergewdshmliche Ernennung, daff die Briider das Dertrauen bdes
Haifers in hddiftem UTafe genofjen. Seine Abficht, ihre Tatfraft fiir
die italienifchen Derhdltniffe aussuniiten, Fonnte der Haifer jedod) nidht
ausfiihren, weil 3u dem befdloffenen Hampf mit dem lombardifdyen
Stadtebund 1236 nod) Oder Krieg wmit dem aufftdndifdhen BHerzog
Friedrich von (bftcrrcid? Fam.  Jm Sommer [256 legen die Briider
den Titel Brafen von Romagna wieder ab;?®) ihre Tatigleit wurde
vom Haifer, der felber nady Jtalien ging, fiix Deutfhland als not:
wendiger angefehen. Damit waren die engeren Besiehungen des hohen:
lobifdien Haufes 3u italienifchen Landidhaften beendigt. Der Haifer
nahm in der nddyften Seit eine LWeugeftaltung der ganzen Verwaltung
des jum Haiferveidje gehdrigen Jtaliens vor; an die Spike des ganzen
Konigreichs trat nun wieder ein Generallegat, dem Generalvifare oder
Beneralfapitine in den eingelnen Provingen als ftandige Beamte unters
ftehen; fo ver{dywindet audy der Brafentitel der Romagna, und iibers
haupt find von jest an feine deutichen Hevven wmehr mit derartigen
Beamtungen in Oberitalien bedadyt worden.

Aus Olefer Seit, dem Jahr 1255, ftammt cines der dlteften
und merfwiirdigiten hohenlohifchen Altertiimer, die uns erhalten find, ein
filberner Siegelftempel in der Sammlung des Leuenfteiner Katferfaals,
der cinen geharnifdhten Ritter mit dem hohenlohifdhen Wappen und

hy Uk, 8. 2Tr. 181, 182. 144. 146. 150—152. [54 155. 157-

?) Dal. dariiber ficfer im Hohenlohijchen Avdhiv II S. 358. Sorjdunaen
sur Reichs= und Redytsaefchidhte Jtaliens 11 S, 290.

*) dum lettenmal werden fie jo gemannt ju Auasburg im Juli 1236,
Urt, 8. 1. |57,

sl
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der Umfdyift Gotefridus de Hohenloeh comes Romaniole (@Boftfried
port Bohenlohe BGraf der Romagna) jeigt.’) Diefer Stempel ijt audy
dadurdy merfwiivdig, daf hier in der unter dem Pferd angebradhten
Jahressahl 1235,%) vielleicht sum erftenmal, avabijdie Siffern auf einem
deutfdpen Stegel erfcheinen; da diefe in Jtalien eben damals erft auf-
famen, fo mag man an die Arbeit cines italienifchen leifters denfen,
der wohl im Befolge des Kaifers war und den diefer vielleicht felbit
mit der Anfertigung sum Swed eines Gefdyents an Gottfried beauf:
tragt hat,

Kaifer Friedrich ftand jest auf der Hohe feiner 2Utacdht. Es be-
ginnt mun wie in feirer Gefdhichte jo im Leben feiner Getreuen Bott:
fried und Honrad von Hohenlohe eine neue Epodhe, in der aud) Boti-
fried weit ntehr Hervortritt als fein jingerer Bruder. TJest war fiiv
Sricdrichy die Jeit aefornmen, gegen die aufftandijchen Lombarden
ernftlidh vorzugehen und die Reichsrechte in Oberifalien wiederhersu:
jtellen.  Dem Reidystag ju Hagenau war im Oftober und Llovember
1235 eine Fiivjtenverfammbung 3u Augsburg gefolgt; aud) hier be-
fanden fidh Bottfried und KHonrad von FHohenlohe mit threm Ders
wandten Wolfrad von Hrautheim in der Begleitung des Haifers.?)
An diefen Hoftag fdlof fidh ein Iinteraufenthalt des Haifers in
Ragenau an, wo im 20Tdry 1236 die beiden Briider cbenfalls bei ihm
weilen.t) BHier im Elfaf, in Strapburg, freffen wir wieder ju diefer
Reit jufammen mit Gottfried audh jene jhwadbijden Edlen, die an
der Empérung des Kénigs Heinrid) fo ftart befeiligt gewefen warven,
die Briider Beinvidh und Albert von euffen und Reinvidhs Séhne
Beinvid) und Gottfried, ferner einen AUnfelm von Juftingen, wohl den

1) Dal. iiber denfelben: Albredht, Die Hohenlohifhen Siegel des Niittel-
alters: Hohenlohijches 2Archio T. 1857, S. 119. § K. §Fiirjt von Lofenlohe-
Waldenbura, Zody ein Wort iiber den filbernen Siegeljtempel Gotifrieds I. von
Bofenlohe, Grafen von Romaniola: Hohenlohijdes 2Ardhiv IL 1870. S. 360 ff.
Derjelbe, Sphraaijtifde Aphorismen. 1852, S. 1 ff-

%) Die lezte Fiffer der Jahreszahl ijt fehr ungewdhnlid, wabrfdeinlidy eine 5.
Dgl. fiber das Auffommen umd die Formen der avabijdhen Fifern Treutlein, Ge-
fehidhte unjever Fabljeichen und Entwiclung der Anfichten iber diejelbe. 1874,
S. 21
N MeEB. v, 144—146.

4 Mef B, e 147
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Soln des dlteren;’) hier fcheint mit diefen endgiiltig abgeredmet wors
dent su fein. DVom 2Tdr; bis jum Juni begleiteten dann ®Bottfried
ud Konrad den Kaifer auf feinen Sahrten duvd) das Reidy;?) fie
waren im April mit ihm ju Speyer; fie miiffen dabei gewefen fein,
als er 3ur religidfen Weibe feines lombardijdhen Seldsugs am 1. 2lai
in Mlarburg die Bebeine der heiligen Elifabeth feierlich erheben liep;
fie weilten bei ihm 3u Deslar; fie sogen in feinem Gefolge nad)
Donauwdrth und von da nady Augsburg. Hier und auf dem Lech-
feld fammelte fidy das Reidysheer gegen die Lombarden, und der Haifer
felbjt bradh am 24. Juli nad Siiden auf.

Aber wdkrenddem hatte der Streit des Haifers mit dem ume
rubigen Hersog Sriedridh von Dfterveidy immer groferen Minfang ge-
nommen; diefer mufte ju Augsburg die [dngft verdiente Reichs:
acht evfldrt werden. Sur Dolljtrectung derfelben wurde ein Teil des
deutjchen Beeres beftimumd. €3 fheint, daf Bottfried und Honrad
von Holenlohe nicht mit dem Haifer nach Jtalien geogen, fondern
in Dentjchland geblieben find. 1Ddhrend des Sommerfeldzugs it es
wohl gemwefen, daf der Abt von St, Burthard in Wiirsburg den ritter:
ligen Dienjtmannen Gotifrieds, Bernod von Stnumern, Honrad von
Enheim und Hermann Lefdh, Oie Dogfei tiber Hirdheim bei Wiirs:
burg und ihm felber die Lehen iibertrug, die Albrecht von Ingeljtadt
suvor innegehabt hatte;?) der bt wollte fidy Bottfried fiiv ermieferne
Dienjte danfbar erweijen. Sonft werben die Briider erft wieder ge-
namnt, als der Haifer nady Deutfchland suriicdgefefrt war, eder
jenfeits nody diesfeits Oer Alpen waren entjcheidende Erfolge errungen
worden, bis Sriedridh mun in Steiermarf und Ofterveid) rafdy den
Aufitand niederjdhlug. Dom Ende des Januar bis jum AUnfang des
April 1237 hielt er in Wien Hof, wo fein unmiindiger Sohn Honrad
und eine grope 2Unzabl von Reidysfiiciten bei ihm fidy einfanden; in
saflreichen Faiferlichen Mefunden aus diefen lonaten wird Bottfried

1) Mrf.23, Ir. 148. 149
9 Wrk.B. A
3) Urk.23. 2r. |58 vom 2% Augujt 1256, Die Urfunde ijt jehioerlich in
Sranfen ausgejtellt, da als Feugen nur Ritter und Feine Ulerifer genant
find. Die Belehnung wurbe darum  audh von dem adfolaer bes 2Ubts
Gottfried, Honrad, angejweifelt; fiehe variiber oie MrFunde Tr. 191 vom

e, 150—157.

1- AUuaujt 1241,




9

von Hohenlohe als Seuge genamnt,’) tn einigen aus den Uionaten Sebruar
und Tdry audy fein Bruder Honrad,®) iber den aber pon mun an die
Yadyichten iiberhaupt fpdrlicher werden. @oftfried blieb iiber den
Sommer 1237 in der Umgebung des Haifers, bis diefer Deutjd)land
wieder verlief; im ATat weilt e mit ihm u Ul in Sdywaben, wo
dte Ausfshmung mit dem Schenfen MWalther von Limpurg erfolgte,”)
im Juni 3u Speyer, wo ein Hoftag ftattfand,’) im Augujt ju Augs-
burg.”) E&he Sriedrich Abjdyied von Deutfchland nahm, das er von
nun an uidht mehr betveten follte, fraf ev nod) die nétigen Anord:
nungen, um die Zufunft des Reicdhs und feines Haufes ficher 3u ftellen.
v hatte an Stelle des abgefefsten und eingeferferten Beinrid) feinen
sweiten Soln Honvad jum deutfdhen Kénig beftimmt, und dte Siirjten,
die in den erften Ulonaten des Jabrs 1237 3zu Wien um den Haifer
perfammelt waren, hatten den erft neunjdbhrigen Pringen einftipimig
sum Ladifolger BHeinvidhs gewdblt. Die Derwaltung Deutfdhlands
wurde fo gevegelt, dafi an deffen Spise der Ersbifdhof Siegfried von
Mlaing als Reichspfleger und neben diefen einige wohlbewdhrte Atdnmer
als Reichsrite traten,®) namlid) Gottfried von Hohenlohe, Hraft von
Hrautheim, der Schenfe Konrad von IWinterftetten, Homrad von
Schmicdelfeld und der Schenfe Honrad von Klingenberg. Xieben der
Regierung Deutjdhlands war ihnen jugleich die Leitung und Ersichung
des minderjdbrigen Hénigs fibertragen. Derjenige unter den Radten
aber, der den beherrfdhenden Enfluf in allen diefen Derhdltniffen
hatte, war ofme Sweifel BGoftfried von [ohenlohe; tnoch im Jabr
1251, alfo 14 J3ahre fpdter, vilhmt der indefjen jum Hianne heran:
gewadhfene Héntg Honvad mit iiberaus warmen Worten ,die Siebe
und reine Treue, mit der fein lieber Freund und BGetveuer Gotifried
von Hohenlohe ihm feit feinem javten Hindesalter beigeftanden fei und,

N Wl B, Ur. 159—171.

5 Mef B, Xir. 162, 164 165.
5 Urk.B. Xr. 1735

) MyF.3, 20r. 174 175.

Nef. B, Xir. 176—178.

) Dagl. fiber das Derhiltnis des Reichsvermejers ju den Rifen: Winfel-
mann, Gejdichte Haifer §riedeichs des Fweiten und feiner Reiche 11 1. 1865.
S. 56. Isaacsolm, De consilio regio a Friderico IT. in (Germania instituto. 1874
p. 18—25. 37—a2. §inf, Sigfried 1II. von Eppenjtein, Erzbifdhof von laing
1250—1249. 1892. S (2. 21 ff.
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wie er feft alaube, audy fermer beiftehen werde®.') Lange hat die
deutjhe Befdhichisichreibung die hervorragende Stellung Bottfrieds im

Reidhsregiment jemer Jahre verfannt und allzu wenig betont; es ift

befonders das Derdienft des deutfdhen Gejchichtsforfchers Julius Sicer,
daf er fie Flar eingefehen und nachdriictlic hervorgehoben hat. 21it allem
Redht fagt er:?) , Insbefondere haben wiv in Gottfried, deffen Leitung
der Hénig, wie er felbft jagt, von friiher Jugend her anvertraut war,
das BHaupt der ftandigen Regierung des Reidhs ju fehen, in weldhe
die cigentlichen Reichsvermefer jebt mur jeitweife cingriffen.  Saft be-
ftdndig am Bofe des Hénigs wird er bei der Auffithrung der Rdite
immer an evfter Stelle genanut; aufer ihm gehdrie ju dem iibrigens
aus Reidysdienftmannen beftehenden Consilinm imperii iiberhaupt nuv
nody ein Edelherr, Kraft von Bocksberg oder Krautheim, und diefer
war fein Schwager.” Das Derhdlinis jwijdpen dem Ersbifdof und
den Foniglichen Raten war wohl nicht ins eingelne geregelt; der Wille
des Kaifers ging Oahin, wie er audy im Jahr 1238 an Stegfried
fchreibt,®) daf Oie Rate diefem Folge ju leiften hatten, er aber fid)
porzugsweife an ihren Rat halten und ihnen felber mit Rat und Tat
beiftehen follte. 2Aber der tatfddhlidhe Einfluff der Rate und damit in
erfter £inie Gottfrieds von Hohenlohe war grofer als bder offisiell
ihnen jugeftandene, um fo mehr als der Reichsvermwefer verhdlinis:
magig nur felten am Hof des Hdnigs weilte; jedenfalls ftand ihuen
das Redht ju, in der Abwefenheit des Er3bifchofs felbftdndig ifre Be-
{dhliiffe 3u faffen, ofme an Oeffen Bejtdtigung gebunden zu fein. Dex
Reidysvermwefer reprafentierte die Regierung durdy feine Stellung mehr
nad) auffen und mehr dem Xlamen nady, wdbhrend in der Tat die
Derwaltung des Honigreichs den Reidysrdten 3ufiel, und man Fann
obne alle Vbertreibung fagen, daff Botifried von Hohenlohe auf bie
Leitung Deutfdhlands in den Jahren 1237--1246 den mafgebenden
Einflufp gehabt hat.

N R B, 2. 245. S. 159 F. 29 ff.: attendentes dilectionem et fidem puram,
quibus Gotfridus de Hohinloch dilectus familiaris et fidelis moster tanguam
alumpnus persone nostre a temeris annis nobis affuit et semper aderit sieut
firmiter credimus diebus suis.

) 3. §icer, Erlinterungen jur Reidhsaejdhichte des 13. Jahrhunderts:
Mitteilungen des JInjtituts fiiv dftereeichijehe Gejehichtsiorjchung III. 18R2. S. 330.
3 M. B. 20w, 180 S. 102 &. 31 f




Die Aufgabe der Poniglichen Rdte war feine leidhte, denn in
Deutichland fah es damals iibel aus; heftige Sehbden sevriitfeten die
einselnen Landidhaften; der Reichsvermefer felbjt fam mit dem BHerjog
Otto von Bayern in den erften ATonaten des Jahrs 1238 wegen der
Abtet Loridy in Streit, und die Bemihungen der Rite, SFrieden 3u
ftiften, fdhlugen febl, da der Erzbifchof den Dermittlungsvorfdylagen
des Deutfdhmeifters Heinvid) von Hohenlohe, des Schenfen Honrad von
Klingenberg und einiger anderver feine Benehmigung verfagte. Da-
durd) mufte den Reidhsrdten ihr Hiel, die Interefjen des Haifers und
des jungen Honigs 511 wahren, fehr erfdwert werden, und es ift Eein
Wunder, wenn ihr Derhdltnis ju dem Reidispileger fich triibte, Oer
allgemein als ein Utann von herefdhfiichtigem, riictiidhtslofern Wefen
und wild Priegerifdier Gemiitsart gefdyildert wird und audy fpater fid)
hodyft unjuverldffig erwiefen hat. Sie {dheinen fidy beim Haifer iiber
ibn beflagt su haben; aber aud) dev Er3bijchof bejdwerte fich, daf
fie ithm allju wenig Gehorfam Ileifteten. €z ergibt fidh jedodh aus
dem erhaltenen Antwortjdreiben Sriedrichs an Sieafried, dap er mit
diefern feineswegs jufricden war.’)

Der Kaifer hatte unterdeffen in talien Dedeutende Erfolge er
rungen. _ym Ylovember 1237 waren dte Sombarden von thm bet
Corfenuova 3wifdhen Utailand und Brejeia ganslich aufs Baupt ge:
fchlagen morden, wnd nur die Mlaglofigheit feiner Sorderungen hatle
ibre vollftandige Unterwerfung verhindert. &r wollte mun, daf alle
Krdfte feiner Reiche jum lesten Schlag gegen die Refjte des [ombar:
difchen Heeves im Sonmumer (238 auf einem XReichstag ju Derona ficdh
peveinigen follten. Die Reichsrife, im befonderen ®Bottfried von Hohen:
lohe, Oeffen Bruder der Deutidhordensmeijter Heinvidh, oer damals
cbenfalls dem Reichshofrat angehdrte, fermer dev Schente Honrad von
Winterftetternn und Honrad von Schmiedelfeld erhielten den Befebl, thm
Truppen nacdh Jtalien ju der im Sommer beabjichtigten BHeerfahrt
gegen dte Sombarden jusufilbhren; fermer follfe von bden Fdniglichen
Stadten eine auferordentliche Beerjteuer etngefordert werden, eine 2ITag-
regel, su der modh mie vorher in Deutjhland geariffen worden war.
Trot der Gleidhaiiltigeit der deutichen Siirflen und frofs der IDiders
wdrtigfeiten mit dem Reichsvermefer brachten die Rdte ein zablreiches

) U8, 2t 180

a8 eller, Gejdidie bed Haufes Hohenlobe.
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und ftatiliches Heer jufammen, das ju Ende des Juli in der Wdkhe
von Derona eintraf; mit ihm 306 aud) der sehnjdhrige Honig Honrad
feinent Dater entgegen, wdhrend der Ersbifdhof von laing fdon
etwas friiher fidy eingeftellt hatte. Friedrid) war damals Herr der
gangen Lombavdei bis auf dte Stadte 2UTailand, Alefjandria, Piacensa
und Brefcia; er begann nun mit feinem Beere die Umfdyliefung von
Brefcia.  Uber die langwierige Belagerung miflang; nadh faft drei:
monatlidher Dauer mufste Friedridh fie aufheben und das BHeer ent:
laffen. Gottfried von Hohenlohe und fein Bruder Honrad nahmen an
diefer Unternehmung diber ihre gange Dauer feil und weilten immer
in der nddyjten Umgebung des RHerridhers.’) Der Kaifer hatte wohl
friiher fdhon @ottfried die Dormundfdaft iiber den unmiindigen Sohn
des im faiferlichen Dienft verftorbenen Edelfreien Rudolf von Hiflau
tiberfragen, mit der Anwartfchaft, daf, falls diefer ATiindel ohne gefets
lichen €rben ftiirbe, Gottfried die Reidhslehen erhalten follte, die Ru
dolf von Hiflau ecinftens innegehabt hatte. Da Gottfried nun aus
irgendweldiemt Grunde auf diefe pusficht und auf die Dormundidaft
in dic Bdinde des Haifers Dersidht leiftete, fo empfing er dafiir von
Sriedrich die Reidpsgiiter u Llefjelbad) (bei Lieujtadt an der Aifdy)
und fonfjt im Rangau, die feinerseit der Reichsdienftmann Wlbert von
Tief Defeffen hatte, su €ehen.?) Alan erfieht flar aus folden Gunit-
beseugungen, die der Haifer feinem getveuen Goftfried von Hohenlobe
wdhrend Oer Belagerung von Brefcia erwies, wie gnddig und danfbar
er ihm alleseit gefinnt war.

Die migliictte Belagerung von Brefcia war ein Wendepunft in
der Befdhichte des Haifers; der greife Papjt Gregor IX, beniiste das
lang von ihm herbeigefehnte erjte 2MTifgefdyic Friedrichs, um den
Lombarden beisujtehen und dem Kaifer aufs meue den Hampf aufiu
swingen. Ein volljtindiger Sieg friedrichs, die daraus fidy ergebende

Dereinigung @beritaliens mit Sizilien ju einem gefdhlofjenen Kénig:

N BB, 2. 181—1835.

) Wb B. 2. 189. Rudolf von Hiflaun (einige Stunden ndrdlid) von
Brudhfal) war im Dejember 1257 bereits verftorben; fiche Remling, MrPundenbudy
jur Gejdyichte der Vijhdfe su Speyer. 1852. S. 214 e 215 (bone memorie
Rudolfus de Kiselowe). ®ottfried begegnet sujammen mit Rudolf am Hofe des
Hinias Reinvich su Speyer im Januar 1230, Uk B, v, 76. — 1ber Albert von
(Ober-)Tief fiche Wiirttemberaifdy Sranfen V 1. 1859. S.51; er war ein Der=
wandter Honravs von Hlingenbera.




veicd), Dedrofte nicht blof Oen Firchenftaatlidhen Befib des Papittums,
fie mufite die Hurie notwendig in véllige AUbhingigheit von SFriedrich
und Odeffen Ltadyfolgern bringen; die Hivche Fampfte um ihre Freiheit,
als deren Grundlage die tervitoriale Selbjtanbdigheit des pdpftlichen Tand:
befises galt.  Dergangenheit und Jufunft des Papitiums forderten
gebieterijch das Biindnis mit den Lombarden und den Hrieg mit
Sriedridy; es handelte fidh darum, ob das Papjttum oder das Kaifer-
fum die Dbergewalt in Jtalien, weldyes von beiden die tatfadhliche
Oberhoheit iiber das andere haben follte. Wm Palmfonntag des Jahrs
1239 hat GBregor IX. den Haifer sum sweitenmal gebannt und damit
den. Hampf begonnen, an dem das ftaufifhe BHaus fich verblutete.
Der fo heftig ausbrediende Honflift jwifden Papft und Haifer hat
auch die Gefdyicke Deutjdhlands in den nddhjten 15 Jabren fajt aus
fchlieplich) beftimmt und damit der Tatigleit der Hohenlohifden Britder
in diefer Heit die Ridhtung gegeben. 2lan fann fich vorftellen, dafs
die freuen 2Unbdnger der Dohenjtaufen, die wie Gottfried und Honrad
von Hohenlohe dodh audy der Hirdje geben wollten was der Kivche
war, durd) die grofe Swietradyt in die {dwerjte Ulitleidenfdhaft ge:
jogen werden muten; hat dod)y {elbft Papft Innocens IV. fpdter,
im Jahr 1251, dem vreligidfen Sinn Bottfrieds alle Gerechtigheit
widerfabren laffen als er an ihn fdyrieb:  Durdh vielfadhen Beridyt
haben wir vernommen, weld) grofen Eifer Dir der Herr gegeben hat,
dafp Du Freude haft an der Siebe und Furd)t des géttlichen Lamens
durdy Derfmdbhung des Laffers und Hinneigung jur Tugend, und
daf Du frommen Orten und Ffiedilidhen Perforen den Schirm ge:
wogener Gunft juwendeft.”!) Goftfrieds Wunfdhy muf es gewefen
fein, daf der offene Jwiefpalt jwifdhen den beiden BHduptern bder
Chriftenheit bald beigelegt werde und dem Reiche die fchlinumen Solgen
der Eutyweiung nady Uisglichfeit erfpart bleiben.

Qunidit erfubhr das Dorgehen des Papites in Deutfchland ein:
miitigen Widerftand; die Umtriebe des pdpftlidhen Legaten, Alberts von
Beham, vermoditen nidhts ausjurichten. Getragen vom unbedingten
Dertrauen des Haifers und in unerdiitterlicher Ergebenbeit gegen den-

) WeE.B. 2. 292 S, 157 F. 24: Frequenti relatu percepimus, quam gran-
dem tibi dominus dedit industriam, quod in amore et timore divini nominis de-
lectaris respuendo vitia et amplectendo virtutes ae etiam piis locis et personis
ecclesiasticis oportuni presidium prestando favoris.
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felben nahm fich Gottfried nadh der Riictehr aus der Lombardet des
jungen Honigs aufs treulichfte an: wir finden ihn im Jahr 1239
mmer am Esniglichen Hof, im Januar ju Hagenaw,') int Februar ju
Wiirsburg, wo damals eine DVerfammiung der Fihrer des Deutfdhen
Ordens ftattfand,?) mit denen die Reidysrdte befonders eng verbunden
waren, im Juli ju Franffurt am 2Main,”) im Lovember ju Hall,
hier das lestemal in unfever Uberlieferung sufammen mit dem Reidhs:
perwefer, demt Eribifdyof von 2laing.') Schon im Jahr 1240 frvat
Siegfried in der Reidysvegierung tatfachlich mehr und mehr juric;
cin Abfall pon der faiferlichen Sadye im Jahr 1241 warf bereits
cine Schatten voraus. Um fo mehr muften die Rdfe des KHénigs
und vor allen Gottfried hervortreten, und fie arbeiteten audh mit allem
Wachdrudt und im Einverftandnis mit dem Haifer an einer Ausiéhnung
desfelben mit dem Papfte. €s Fann wohl nicht mehr besweifelt wer-
den, daf Sriedrich eimen offenen Honflift mit der Kurie niemals ge-
wollt, dap er vielmehr jederseit ein cintrddhtiges Sufanmenwirvfen der
beiden Bewalten gewiinfdht hat; er ift mmer zu groffen Opfern, fo-
weit fie ficdh ivgend nody mit fetner Faiferlichen Wiirde und Selbijtdndig:
Feit vertrugen, beveil gewefen, um den verderblidhen Fwift su befeitigen,
und hat den ®lauben an die 2TsglichPeit cines Friedensichluffes nie
gany aufgegeben.’) ®leid) nadh feiner Erfommunifation hatte er die
Dermitthing der Deutfchen Siivften angerufen und danm am 1. Juni
259 einen Tag ju Eger anberaumen laffen, auf dem fidy die Fiivjten
sur $riedensvermittlung verpflidhteten. JIm Sriibjahr 1240 einigten
diefe fich auf den neuen Hodpmeifter des Deutfdhen Ordens Honvad,
den Bruder des Landgrafen Heinvid) Rafpe von Thiiringen; diefer
follte in ihrem 2Auftrag den Papjt auf das dringendjte auffordern, den
Svieden mit dem Haifer wieder hevjuftellen. Swijchen dem 2. AUpril
und 11. 2ai wurden die Beglaubigungsfdyreiben der Fiivjten fiir ifn
abgefagt; die [letsten Dorbereitungen ju feiner Semdung wurden im
Mat 3u Wiirsburg getroffen, wo damals der Landgraf Heinrich, der
Hodhymetfter Honrad, der Deutjdymeifter Heinridh von Hohenlohe und
1) Siehe UtEB. 5. 105 3. 11 ff-
) W8, 20r. 184.
5 B, S. 107 §. 171
1) UeE B, v 185.
5 Siehe bdariiber befonders Bampe, Haijer Friedvid) IL: Biftorifde Feits
drift. XTeue Folge a7. 1899. S. 36 ff.
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fein Bruder Gottfried zu den widitigen Derhandlungen verjammnielt
waren.)) &s it gany ficher ansunehmen, odaf dte Dermittlung der
Stivften hauptjadylidhy von dem Poniglichen Rat, defjen Seele Gottfried
war, betrieben wurde und jwar auf beftimmte Weifung des Kaifers.
Die Reichsregicrung war aber damals — eben wegen der verwandt:
{chaftlichen Besichung Gottfrieds ju dent Deutfdhmeifter — aufs engfte
mit dem Deutfdhen Ovden verbunden, odeffen litglieder bei aller un-
leugbaren Frémmigleit getreu dem Dorbild ihres tm Jahr 1259 ver
ftorbenen Hodymetjters Hermann von Salza dod) ein lebhaftes Gefiihl
fiir die Ehre des Reichs und die Aladyt des deutfden Dolles befafen.
Schon im Sriihjabhr 1238 fahen wiv den Deutfchmeifter Heinvid)y von
BHohenlohe mit feinem Bruder Goitfried an der Neidhsverwaltung teil-
nelmen, und der jedenfalls wohlunterrichtete papijtliche Legat Albert
von Beham berichtet im Sommer 1240 ausdriidlidy an Bregor IX,,
dafy das Reid) auf den Rat von fiinf Deutfchordensherven und einigen
anbdern vegiert werde.”) ,2Tan wird fagen bdiivfen,” bemerft Ficker,®)
Loaf dle ftandige Lettung der deutfdhen Derhiltniffe damals in den
Banden des hohenlohifchen Haufes lag, weldyes fidh) einerfeits auf das
unbedingte Dervtrauen des Haifers jhikte, andererfeits am Orden einen
gewichtigen Riickhalt Hatte, wie umgekehrt aud) wieder der Orden
durdy diefe Derhdltniffe an politifchem Emnfluf gewimmen mugpte.”
dugleidh galt es fiir die Reidysregierung, fich mit der Betreibung
des Friedensverfuchs {dhon jesst ihre Bundesgenoffen fiiv die nach einem
Atiglingen derfelben voraussufehenden Hampfe su ficdhern und zu diefem
owecke die Streitigheifen und Sehden unter den Anhangern des Haifers
ju fdylichten. Schon feit Jahren lagen der ftreitbare Bifdhof Hermann
von Wiirsburg und Graf Poppo von Hemueberg, der Schwager der

) WeE. 8. M. 186 wnd 188, Fider, Erorterungen jur Reidysgejdhidhie des
13. Jahrhunberts T, Fur Dermittlung der bdeutjchen Siirjten jwifchen Papfjt und
Haifer 1240: Niitteilungen des Jnftituts fiir dfterreichifche Gefchichtsforfdhung 11T,
1882, 5. 337 ff.

“) 2Albert von BVeham und Regeften Papit Innocens’ IV., herausaegeben von
Béfler in der Bibliothef des literarijhen Dereins in Stuttgart XVI. 1847, S. 14:
hnius conspirationis auctores maxime fuisse landgravium Thuringiae, marchio-
nem Brandenburgensem, nuntios celebres ducis Brabantiae, comitemn Gebhardum
de Arnstein cum fratre suo converso de domo Teutonica et aliis quatuor fratri-
bus nobilioribus domus einsdem, quornm consilio et guornndam aliornm imperinm
nune gubernatur.

%) Fiker a. a. O. S. 339.
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thiivingtfchen Landgrafen, tiber jahlveidhe Streitpuntie in offenem Hwiit;')
bier in Wiirsburg, am 8. Aai 1240, gelang es nun den thiivingijden
ud hobhenlobifcdhen Briidern, als Schiedsrichter alle diefe Streifigfeiten
sum Austrag 3u bringen.?) ®oftfried verpflichtete fid) auerdem gegen
den Bifdhof jur Hilfe wider jedermamt mit Ausnahme des Haifers
und feiner Séhne und verfprach, falls der Streit mit dem Grafen
Poppo von Henneberg oder fonjtigen Derwandten aufs neue ausbrede,
vermittelnd eintreten ju wollen.”) ®Bottfried war ndmlidy mit dem
®rafen in nahe verwandidhaftliche Besichung getreten; Poppo hatte,
vielleidht eben damals in Wiirsburg, feine Todhter Kunigunde mit
Albert, dem dlteften Sobn @Bottfrieds, verlobt.’) &s handelte fid)
darum, den von frilher her als wenig juverldfjig bewdhrten Bijdhof
bei der Sache des Haifers ju halten; dap das Biindnis Gottfrieds
mit ihm nicht ein vein privater Aft, fondern cine ernjte Angelegenbheit
der Reichspolitif war, davauf deutet ebenjo die Beseugung der Urfunde
durdy den Deutfchordenshodhymeifter Ionrad wund den Deutfdymeifter
Heinridh) von Hohenlohe wie thre Befiegelung durch den Honig Homrad.

Wenn audy das Erfudien der deutfhen Firjten an den Papit
Bregor, fidh dem Haifer verféhnulid) su seigen, ein vevaeblicdhes war
und bhier das Bemiihen der Reidhsregicrung fehlichlug, jo hatte diefe
andererfeits dody den Erfolg, daf fich Feiner der Fiirften Deveit fand,
die ihm vom Papjte jugedadhte Rolle cines Begenfonigs ju iiber-
nehmen. Datte die Politif der Reidysvdte im erften Jahre nad) der
Bamumg des Haifers hauptfadhlich Odas Devrmitteln des Sriedens
swifchen Haifer und Papijt angeftrebt, fo galt es im folgenden Jahre
befonders der grofien @efahr des Tongolencinfalls 3u begegnen, die
dann gliictlidyerweife rafdy wieder voriiberging. Die 2Anjtrengungen
Bottfrieds und feiner iitvate im Dienfte von Haifer und Reid) waren
um fo mehr angebradt, als der Reichsverwefer, der Ersbifdiof von

) Dal. Henner, Bijdhof Hermann I. von Eobdeburg und die Befeftigung
ver Sanmdeshoheit im Hoditift Wiivzburg (1225 —1254). 1875. 5. 30 ff.

9 Mef.23. 20r. 186.

N MeEB. Ar. 188,

%) Dies geht hervor aus Mk 20r. 188 S. 109 3. 15 si autem, quod absit,
inter dominum meum episcopum contra fratrem meum comitem Popponem seu
inter illos, quibus filios meas vel filins meas copulavi vel inante concedente
domino copulabo, discordia surrexerit etc. Sieche fermer MrE.23. 2r. 274 uno

206, o



Niaing, nady dem 2Tiflingen der Friedensvermittlung fidhy tmmer un-
suverldffiger 3eigte. Und daneben fehlte es audh) nidht an Scwierig:
Feiten in der Ersichung des jungen Honigs. Durd) die bitteren Er-
fabrungen mit feinem ecrftgeborenen Sobn Heinrich gewarnt folgte der
Kaifer aus der Ferne mit vdterlidier Sorge der Entwidlung feines
sweiten Sofmnes.  Dringend legte er ihm dte Ehrfurdyt vor den fonig:
lichen Réten und den Behorfam gegen odiefelben ans Hers.') 2Aber
fhlimme Geriichte, die iiber e Auffiihrung Kénig Honrads an den
faiferlichen Bof gelangten, beunrubigten das @emuit Sriedridys fehr;
er fiivdhtete, daf ihm die Rdte die Ausfdyreitungen feines Sohnes ver
heblten, und befahl in einem offenbar an Goftfried von Hohenlohe
gerichteten fehr ernften und befiimmerten Sdyreiben, alle fjdhlimmen
Einfliifie von dem Knaben fernubalten und ihm aus den Reichsdienit:
mannen woblberufene, freubewdhrte und tidhtige Leute an die Seite
ju geben, die ihn wieder auf den Weg Oder Ehrbarfeit und Sucht
leiten follten.?) Die Sorgfalt des Haifers und Gotfrieds in der
Ersichung  des  Honigs ift wohl belohnt worden; Konrad Rat
fidh su eimem feiner grofen 2Afhmen nicht unwiirdigen 2Tamte ent-
wicelt.

%) Huillard-Bréholles VI p. 245. Béhmer-§icer 5452: consultor sis pro-
cerum, quormm consiliis et prodentia non aborreas informari, et servos aspernari
bilingues et viros honestate conspicuos audire te velumus et amare ... Ad nos
autem memoriter respectum habeas et velut nobis in pectore singula distincte
provideas et sequere, assistentium lateri tuo de ordinatione nostra consiliariorum
consiliis inherendo. Diejer Brief mag jpdteftens 1240 anzufetien fein.

%) Huillard-Bréholles VI p, 245. Bohmer-Jicker 5155: Fatigatus est andi-
tus noster clamoribus filii nostri C. regis insolenfias in publicum deducentibus;
animum nostrum amara turbatio subiit et cor nostrum inveterati doloris immensi-
tas profundius saneiavit, pro eo qued idem filius noster, qui ex genuitate nata-
linm deberet in virtutum exercitio delectari precipue, sequendo sui animi
levitatem in viciorum precipicium, nobis insolentias eius quorum eum speciali
custodie ac regimini fiducialiter commissimus dissimulantibus, adeo est de-
lapsus etc. ... devotioni vestre distincte precipiendo mandamus, guatinus, sicut
gratinm nostram diligitis, tales omni occasione sublata a dicto filio nostro citius
removentes ipsos sive volentes sive nolentes in curiam nostram incontinenti
transmittere procuretis. Mandamus etiam nobis, uf viros de ministerialibus im-
perii fama ecelebres, fide insignes virtutibusque conspicuos eiusdem filii nostri
lateri, qui distortos mores ipsius in viam honestatis et discipline dirigant,
applicetis circa predicta vos tam sollicitos exhibentes, uf non contingat animum
nostrum cirea vos graviter commoveri. Dies Schreiben mag etwa in die Jahre
1241 oder 1242 fallen.
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ftellen [iep.
des Katfers felbjtdndiger weiterfiihren; fie werden von jest ab aud
in den Pdniglichen Urfunden ausdriidlidy als die Urheber bder
nur vom Haifer, oe

Papft Gregor IX. war am 21. Auguft 1241 gejtorben; aber
suvor hatte er es nod) vermodht, den Er3bifchof von K, Honmrad
von BHodyftaden, und den feitherigen Reidhsverwefer, den Ersbifdhof

die Reichsrite wiederholt g
sichen, wobei fie von dem

waren. ®nde

=)

chenfo Bat er gewiff audy den jweiten Kriegs;
Reichsregierung im Auguijt des folgenven __5-.1[ s gegen den
unternahnt.

Mit dem 2Abfall
Epoche der Titigheit {ﬁot
Reichsverwefer wurde jwar j;i;t Eandgraf f}tttlltd} von Thiiringer,
mit dem @ottfried durch die Henneberger Grafen in vermandtfdafts
aber diefer fam faft nie an den Hof des
Hénigs und ging fdhon im Sribjahr 1244 sur p papftlidhen Partet iiber,
wie er fidh denn audh fpdfer von diefer sum deutfdyen BGegentdnig auf:
Regierung int 2[uftnm

lichen Bestehungen jtand;

-

jdyliepungen genannt.
ihnen die allgemeinen Ridhtlinien ihrer Politif angab und Sfters aud

qubs voi 2taing [*cg-.mn

Yam mugten die Reidysrdfe die

Abkingig waren

tegfricd pon Maing, jum offenen Hampf gegen den Haifer 3u be
wegen; am 10. September {dhlofjen die Deiden Erybijdhofe ein Biind:
nis und erhoben die Waffen gegen das Haijerhaus
Prdftigen Unterjtiiung durd) die weltlichen Siivften Deutichlands und
einer 3ielbewufiten Leitung aus Rom nady BGregor
bedeutendere Erfolge diefer firdhlidien Oppofition;

segen die rheinijdhen Ersbifdhdfe ins Feld
umnncl?u efwa 14jdhrigen KHonig begleitet
befand fich Bottfried von Hohenlohe mit
dem Hénig honmb mit feinen Schwdgern Hraft von Borberg umd
Wolfrad von Hrautheint, mit dem Trudyfeffen Honrad von Schmiedel:
fold und anderen Getreuen im Lager bet Worms,') von wo man jur
Beerfahrt gegen den Evybifdhof von NMaing in den Rheingau aufbrach;
mitgemadht,

Das Fehlen einer

Tode verhinderte
immerhin mugten

den die
Evsbifdyof

eine weite
gs. Llomineller

Ent-

im eingelnen eingriff; fonjt aber hatten fie thre Aiagnahmen durdhaus

fret su freffen.

Sunerhalb der ihmen gejtectten Grenzen haben fie 3ju

mel Feit die Regierung planvoll und energijd geleitet,”) die Der-

&) lh‘t.l*.

%) Siche

Sdwalm, Ein unbefanntes Eingangsverzeidmis von
Stenern der Foniglichen Stidte aus der Feit Haifer Sriedrichs: Leues Archiv der
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waltung der Kammereinfiinfte ftraffer ovganifiert, den Abfallgelijten
der geiftlichen und weltlichen Fiivften nadh Huydften gefteuert und das
{berhandnehmien der Sehden tm Reidhe befdmpit.  IJmmer nod) war
Deutjchland aufrer von dem gewaltigen Widerftreit swifdhen Haifer und
Papjt von mandherlei anderen Kdampfen serriffen und nidt jum
wentgften in Sranfen, wo befonders der ftreitbare Bijdjof Hermann
von Miirsburg fich mit jahlreichen Gegnern herumidlug, fo 1242 mit
dem 2Abt Honrad von Fulda und dem Grafen Hermann von Henne-
berg, dem Sohue des alten Poppo.') Dadurdy mufte natiirlidy aud
®ottfried von Hohenlohe nahe beriihrt werden, da er ja durd) den
Derfrag vom 2Tai 1240 fihy dem Bifdof verpflidytet hatte, in
cinem joldyen Salle vermittelnd einzutveten.®) Er hat fidhy denn audy
im Derein mit feinen Briidern Beinvidh und Andreas erfolgreid
bemiiht, wieder §riedem 3u ftiffen.”) Ebenfo wurde ®ottfried Odurd)
eine Sehde in litleidenfdhaft gejogen, odte fidy swifchen dem Bifdhof und
dem Brafen Sudwig von Riened im Jahr 1243 entfpann.’) Damals
war Albert von (Grumbady-)Rotenfels geftorben, ein Devwandter Got:
frieds, weldy lefsterer auf deffen Erbe felber teilweife Anvedyt hatte.”) Graf
Sudwig von Rienedt fiihlte fich dadurdh gefrdnft, daf der Bifdyof ver-
fchicdene MWiirsburger €ehen des verftorbenen Albert einjog, die ihm,
dem ®Brafen, als dem BGemahl der Ubdelheid, einer grumbadifdhen
Erbtodhter, feiner Aleinung jufolge hatten jufallen follen. Uady heftigen
Hampfen fam es, wabr{deinlid) wieder durd) das vermittelnde Ein-
greifen ®ottfrieds,®) sum SFrieden.

Gejellfchaft fiir dltere dentjge Gefjdhichtstunde XXITIT, 1898. S. 536. 2AUldinger,
Die eubefefjung der dentjchen Vistiimer unter Papft Innocens IV. 1243 —1254.
1900. S. 43.

) Dal. iiber diefe §ehde Schulies, Diplomatijde Gejdyichte des ariiflicgen
Haujes Henneberg I 1788. S. 115. Bemner, Bifdyof Hermann von fobbeburg
5. 36 .

2 Mrf 8. Xr. 188.

%) Gottfried, Heinvidh und AUndreas find Feugen der Urfunde, in der Graf
BHermann dent Gegenftand des Streitfalls, die von ihm neuerbaute Vurg Hennes
bera (bei 2Tordlingen unweit Wiffingen), dem Bifdhof su Lehen aujtrigt, Urk.B.
2r. 198.

) Benner a. a. @. S. 41.

Siehe MrE.B. Xir. 201 und 239.

% Eine Mitwirfuna Bottfrieds ijt daraus ju erjdyliefen, vaf am 9. Nlai
1545 die Grifin 2bdelheid von Riened und ihre Sohne Ludwig und Gerhard
Gemiinden dem Hodbtift Wiirsburg ju Lehen madien, wobei als einer der Biirgen
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Der rdmifdye Stubl war nad)y dem Tode Gregors IX. fajt jwet
Jahre lang unbefesst geblieben.  Exft tm unt 1245 Fam es ju einer
Weuwahl, und der nene Papit, Junocens IV., mugte in dev jchlimmen £age,
in der fidh das Papfttum befand, sunddhft darvauf ausgehen, diefem
durch einen Dertrag mit dem Kaifer wenigftens das Dafein ju ermdg:
lichen. 2Audy jesst wieder vevfudhten die deutjchen Siirften Haifer und
Papft 3u verfdhnen. Ste fandten im Dejember 1245 den Bijdhof von
Bamberg und Honrad von Brauned, wic fidh BGotifrieds Bruder feit
cinigen Jabren bemannte, nad)y Jtalien, um den fiic das Reidy fo
iiberaus wiinfdyenswerten frieden 3u Dbetveiben. Es farm fein Sweifel
jein, daf die Fomiglihen Rdte audy Odiesmal den Dermittlungsverjud
der deutfchen Fivften veranlaft und gefdrdert haben. Denn  der neue
Bijdof von Bamberg, Heinvid) von Bilversheim oder Catanea, juvor
Faiferlidher Protonotar,’) war ein naher Devwandier Honrads von
Scdmiedelfeld, und Honrad von Brauned der Bruder des vornehm:
jten Poniglichen Rats, der beveits im Jahr 1240 einen dhnlichen Der-
judy hauptiadlich betrieben bhatte, wie denn auch bei dem [lefsten
Sriedensverfuch des Haifers tm Jahr 1245 ein Hohenlohe, ihr Bruder
Reinrid), die widytigften Derhandlungen gefithrt hat. Honrad von
Brauned war, jedenfalls inmer im Faiferlidhen Dienit, feither bald in
Jtalien Dbald in Deutjdhland tdtig gewejen; tm lovember 1240 De-
gegnet er am Dofe des Honigs Honrad in Deutjdhland,®) im Desember
1242 dagegen bei dem Kaifer ju foggta im Honigreid) Sisilien, einem
gieblingsaufenthalt friedrifhs,”) im Utai 1242 ju Capua,') in Soggia
als der einzige Deutfhe unter lauter Jtalienern, in Capua dagegen
mit wohlbefannten Lamen, dem Grafen Rudolf dem dlteven pon
Habsburg, dem Burggrafen Sriedridy dem jiingeren von iiirmberg,
Anfelm dem jiingeren von Juftingen und Ludwig von Dirnsberg. Im
Offober 1243 war er wieder diesfeits der Alpen am Hof des Honigs
Berthold von Hohenlohe (Bertoldus de Hohenloch), ein hohenlohifcher Dienftmanmn,
aenannt wird; die Urfunde findet jidy im Diplomatarium des Klofters Gerladys-
beim, fol. 9, im Hreisardhiv ju Wiirsburg.

3 Dal. fiber ihn Bojjert, MWiirttemberaifche Dierfeljahrshefte fiiv £andes-
agefchichte VI. 1884. S, 1z2 ff.  Blind, chemdafelbjt XII. 1880. S. 46. Aldinger,
Dic Xieubefeuna der dentfden Bistitmer nnter Papit Jnnocen IV. S. 8 2Unm.

) kB,

%) UrkB. 2ir. 195,

4) MR8, Y. 195,

r. [89.
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Honrad,") und nody im Dezember wird er mit Gottfried am foniglichen
Hof genannt.’)  Die Sendung dev beiden Ubgeordneten an den Haifer
und den Papit hatte wenigjtens voriibergehend wirklichen Erfolg. Der
Kaifer liep Oden Siivften antworten, daf Oer Ubjdhluf des Sriedens
bevorjtehe, und verband damit die Aufforderung, fich in Derona 3u
eitem allgemeinen BHoftag einjuftellen.”) Und wirklid) Fam es am
51. Aldavy 1244 su cinenm freundfdhaftlichen Dergleich des Kaifers mit
Junoceny IV. Der Papit aber erwies fid) Honrad von Brauned da-
durdh erferntlich, dafp er fiir feinen der Hivdhe geleifteten Dienjt deffen
jungen, nod) unmiindigen Sohn 2Andreas sum Propijt des Stifts Leu
miinfter in Iiivsburg ernannte.')  Offenbar arbeitete er im ftillen
fchon jetst davan, bdie Anhdnger des Haifers auf feine Seite Heriiber:
susichen, wie denn der Bijdjof Heinvidh von Vamberg bald des
Papiftes Partet ergriff ) und der gefchlofjene Sriede tiberhaupt Faum
ernjtlich gemeint war,

Aus der ganjen Hufammenjeung des Eniglichen Rats gebt
hervor, weldy bedeuter en Einfluff Gottfried von Bohenlohe von 2An:
fang an auf die leli-.111111tcnfcl;tlnt\ desfelben ausgeiibt hat. Gewif
find fein Bruder der Deutfdymeijter Heinvidy, fein Shmwager Hraft von
Borberg obder Hrautheim, aud) fein Verwandter und einftiger Gegner,
der mit thm ldngft wieder ausgefdhnte Schenfe Walther von Limpurg,
wefentlid) auf feine Dervanlafjung dem Reichsrate beigesogen wordert.
Und aud) fonit begeanet der Ausfluf feines Willens in der Wahl ju-
verldfiiger idnner fiir widtige Beamtungen. Auf ihn Oiirfte es
suriicBgehen, wenn in diefen Jahren Bruno von Ojterna, aus einem

YR8, v 200.  Hier ift Honvad Fenge in einer Urfunde des Grafen
Gebhard von Sulzbady fiir den Erwdhiten Heinridy von Bamberg; diefer weilte
aber im Oftober, Tovember und Dejember 1245 am Hofe des Honigs Honrad,
- Bobmer=Ficker 4474. 75. T7—80. B2—86.

3 B, M

3 WrEB. Ar. 212, Dgl. Schivvmadier, Haijer $riedridy der Fweite IV,

1865. S. 63.

[, 203—206.

) IR B, v, 219, Mefunde des Bijdofs Hermann von Wiirsburg vom
26. Mai 1245 nos igitur apostolici mandati seriem intuentes, quod dictus Cun-
radus de Hohenloch de fideli servieio ecclesie Romane exhibito plurimum
commendatur, eius intuitn dominus papa dicit, se filio dicti nobilis provi-
disse ete.

8) Dgl. dariiber Adinger a. a. O. 5. 9 .




ihm vermandten Haufe,’) einer Seitenlinie der Brafen von Wertheim,?)
als Reihshofjujtitiar, d. . als oberfter Ridhter in Deutfdhland, tditig
war.”)  Auf diefen Enfluf Bottfrieds weifen audy jwet im Februar
1244 am Bofe des Honigs in Oberidywaben ausgeftellte Urfunden
hin, nady denen die Reidysdienftmannen Honrad von Sdymalegg und
Heinridy von Ravensburg in ein Sehensverhilinis su Botifried traten
und ihm Giiter ju Ingoldingen und Sdynesenhaufen, in den heutigen
wiirttembergifdhen  Oberdmtern MWaldfee und Tettnang  gelegen, 3u
Sehen auffrugen.’) Der bejahrte Schenfe Honrad von IWinterftetten
war im Februav 1243 geftorben,?) und es ift wabrideinlic, dap fidy
nun deffen Schwiegerfohn Lonrad von Sdymalegg, der in der Urfunde
bereits als Schenfe des Derjogtums Schwaben genannt wird, um
deffen Stellung im Edniglichen Rate bewarb, die er dann fpdter aud
cingenonumen hat.?)  Heinrid) von  Ravensburg aber mag jum
wenigften verfudht haben, die im Aufitand des Hénigs Heinrid) 1234
fiir fein Haus verloren gegangene Hammerermiivde des Hersogtums
Sdywaben ) wieder ju erlangen. Boftfrieds Stellung und Anfehen e
fubr wobl nod) eine weitere Steigerung, als im Sriihjahr 1244 der
nominelle Reidhspfleger, Heinvid)y Rafpe, jur papitlichen Partei abfel
und Beinridy von Hohenlohe jum Hochmeijter des Deut{dyen Ordens
gewdhlt wurde. Aud) im Jahre 1245 war BGottfried tmmer um den
jungen Hénig, der fich mehr und mehr dem Alter der tiindigkeit
ndherte; im Sebruar weilte er mit ihm und den andern Rdfen 3u
Wiirnberg,?) im Juni begleitete ev ihm nady Oberitalien und nahm
mit feinen Briidern Honrad und Heinrich an dem BHoftag ju Derona

1) 1255 nennt Gottfried den Engelhard von Ofterna jeintent Blutsvermandten
{(consanguineus), HrE.B. v, 252 une 254.

?) Dies wird von Ajhbady, Gejdyichte der Grafen von WDertheim I S. 80 ff,
durdhaus mit Unrecht bejtrittern.

%) Siehe daviiber Sicfer, Fur Gejdyidyte des Reichshofaeridhts: Sorfdungen
sur deutfden Gejdyidyte XVI. (876. 5. 572

#H MeEB. Xr. 209 und 210,

5) Siehe Dodyejer, Gefchichte des fiteftlichen Haujes Waldburg 1. 1888.

L

. 105.
&) .8, AUr 223,
7) Dal. Bbhmer-Ficder 2061, ferner §ider, Die Reicdbshotbeamten der ftaufi=
jehen Periove: Sifjungsberichte der philofophijdy-hiftorijchen Klafje der Faijerlichen
Afademic der Wifjenjdaften XL, 1862. . 541.
&) Urf.B. X 213 und 244.




feil,') wahrend dem das Schictfal des Kaifers wie des Reidys eine fo
perhdngnisvolle Wendung nehmen follte. Audy im Derlauf Oiefes
Reidystags dufert fich der Haifer bei der Belegenheit, als er den Lud:
wig von Schiipf auf die Bitte des Herjogs Sriedrich von Diterreich
wieder su Gnaden annabm, voll Lobs und warmer AUnerfennung iber
die Treue und die Derdienjte der hohenlohijchen Briider.”)

Schon im Spatjahr 1244 war Papft Innocen; IV. nad) £yon
entwichen.  Dev Sricdensfchluf mit dem Kaifer Ratte Feinen Beftand
gehabt; jnnoccn& hielt eine Derfdhnung jwifchen dem Papfttunt und
Sriedridy IL fiir unméglidy. Auf die Entthronung des Haifers und
des gangen hohenjtaufijdhen Haufes ging von mun an fetn entfdhloffenter
Wille, den ev mit unerjdyiitterlicher Solgeridhtigheit und mit der Une
perfshulidyfeit bitterften Haffes fejtgehalten hat; eine Beilegung des
Streits wollte er wm Feinen Preis, aud) nidht um den eimer demiitigen
Unterwerfung Sriedridhs. Er Derief ein allgemeines Hongil nady Lyon,
das 3u gleider Jeit mit dem Reidystag von Derona tagte; trots aller
Bemiihungen dev Faiferlichen Gefandten, des Deutjcdhordenshodymeijters
Heinrid) von Hohenlohe, des Bijdyofs von Sreifing und des ®rof
viditers Peter von Dinea fesste er vor demfelben in  formlofem
Drosef den Kaifer als meineidigen Hefer von all jeinen IDiirden
ab, am 17. Juli 1245. Diefer Bejhluf bedeutete die Jerftérung
der deutfchen Haifermadht, ein unfdgliches Ungliict fiiv Deutfchland,
aber audy fir dte Kivde. Bei den faft allgemein im  dyrijtlidyen
Abendland  herrfchenden Anfdyauungen war das  Papittum demt
Haifertum tatfadlich iiberlegen.  Denn da die Hirdpe und ins
befondere der rémifdhe Stupl als mit der Stellvertretung ®ottes be:
traut galt, fo erfdjien die Kurvie Odurdiaus in ihrem Redht, wemn fie
den Unfprud) auf den ganzen JInhalt des géttlichen Regiments fiir
den Umfang der ivdifdyen Derhdltniffe evhob, wenn fie bdie aganje
Kraft der Hirche in dem Beftreben fammrelte, alle ®Gewalten der Erde
ihrem UTadytgebote ju untermerfen.  Iunocen; aber war gang oder
Miann, alle Madytmittel der Hivdpe mit jdher Honfequens, mit dem

1y M. 8. Xr. 220—222.

5 MEB. 221: Gotfridi et Conradi fratrum de Hohinloch, dilectorum
fidelium nostrorum, quornm fides et merita coram celsitudine nostra continuata
supplicatione perorant.
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gangen 2Aufgebot ftaatsmdnnifcher Klugheit und viicjichtslofer BHdvte
bis sur vélligen Dernichtung des Gegners aussuntien,

Miit friiben 2Afnungen fiir die Sufunft mag Botifried von
Hohenlohe nad Deutfchland heimgelehrt fein; gegen Ende des Xo:
pember 1245 ift er mit dem Ionig Konrad und mit den iibrigen
Riten Honrad von Klingenberg, MWalther von Limpurg, Honrad von
Schmiedelfeld, Honrad von Sdymalegg und Heinrich .won Rivello wieder
su Wiirnberg.')  Audh fein Bruder Honrad von Brauned war mit
ihm nady Deutichllanb juriicgefommen.®)  Beide hattenr sum lesten:
mal die Fahrt in das fo oft von ihnen Defuchte Welfchland gemadyt.
Der Befdhluf des Lyoner Honsils bradyte aber nun die in Deutfchland
[ngft vorhandene Gédrung yum vollen Ausbrudy; die Firdiliche Oppo-
fition wdhlte am 22. 2tai 1246 3u Deithdchheim bei Wiirsburg den
Landgrafen Heinvidhy Rafpe von Thiiringen, den friiheven Reicdgysver:
wefer, sum Gegenknig. Sunddit galt es fiir die Reicdhsrdte und den
Hanig Honrad, den von jenem nach Franffurt ausaefdyriebenen Retdys:
tag 3u verhindern und ju diefem Swed mit einem maglichit grofen
und Friegsfertigen Heer ins Seld ju riicen. Audhy Konrad von Hohen:
lohe nahm an den Dorbereitungen 3u dem Hriegssug eifrigen Anteil;
der Burggraf Gerhard von Sinig (am Rhetn) wurde von der Reidhs:
regierung, die damals in Hall fid) befand, angewiefen, an Honrad
100 FMifche Utark, d. h. nach dem heutigen Beldwert eine Summe
pon etwa 45000 Reidhsmart, aussubesahlen,?) offenbar zum Behuf
umfaffender Riiftungen.  Aber in der entfdyeidenden Schladyt bei
Sranffurt am 5. Augujt 1246 wurden die Befreuen Honig Honrads
von den Papitlichen véllig gefdhlagen; e grofier @eil des ftaufifdyen
Heeres war verrdterifdhermeife wdihrend der Schlacht sum Gegentonig
iibergegangen, fo daf Hoénig Honvad mit nur noch 1000 Rittern in
gefahrlichfter Lage inmitten dev feindlichen 1lbermadht ficdh befand und
fidy mit liihe durdhidhlug. Auch Goftfried von Hohenlohe erlitt in
der ungliictlichen Schlacht ungemein groffe Derlufte; die Ritter, Ote er

1) NeEB. . 225.

) UrkB. L. 2244

3 MEXB, e 225. Die Niarf Silber entjpridit dem Silbergehalt von
15 @alern; die Kauffraft des Geldes war aber in jener Heit ungefihr zehmmal
hoher als heute,
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ins Feld geftellt hatte, gevieten in Gefangenfdhaft.’) Er felbjt 305 ficdh
mit dem Hoénig nady Augsburg jurick. —

Bald danady, am 1. September, feierte der nun 18jdhrige Honig
Honvad ju Dohburg bei Jngoljtadt feine Dermdahlung mit Elifabeth,
der Todhter des Herjogs Otto von Bayean. Es hdngt gewif mit
der freudigen Stimmung diefes Dochseitsfejtes jufanmmen, wenn furs
suvor, am 29. Auguft, Bottfried von Hobhenlohe ju 2Augsburg in
BGegenwart des Hénigs und all der Gefreuen, die Oiefent gefolgt
waven, dem Augsburger Biivger Otfo dem Bogner eine von ihm er-
Faufte Hofftatte in diefer Stadt verleiht;?) denn Mito der VBogenmader
war ebenfo wie BGottfried ein warmer Sreund von Didhung und Ge-
fang. @&s erfdheint vor den immer nwehr fich tritbenden Verhdltuiffen
der Fommenden Jahre diefer Tag wie ein lestes Llachleudhten ver:
gangener fdhdnerer Seiten, in denen es Bottfried méglich gewefen war,
im Derein mit gleichgefinnten Genoffen die Dichtung 3u pflegen, in
der Kumft feiner Freude am irdifden Dafein Wusdrudt 3u geben.

Die Jugend Gottfrieds war nod) in die Bliiteseit des hofifdhen
BGefangs gefallen; das erfte Jabrsehnt des [3. Nabrhunderts ift bdas
glorreichite der ritterlichen Dichtung der Deutjchen; damals entftand der
Parcival Wolframs von Ejdenbady, der JIwein Hartmamns von der
Aue und Udetjter Gotifrieds von Stragburg Funjtvoller Sang von bder
fiebe Triftans und JIfoldens. Und hdchit wahrfdyeinlidy hat Gotifried
von Dohenlohe den Dichter des Parcival wie auch den grofen Lieder:
fanger 1Dalther von der Vogelweide nody perféulid) wohl getannt;
denn der etwa um das Jabr 1220 verftorbene Iolfram war ein
Sehensmann des BGrafen Poppo von Werthein,”) der, wie wir wiffen,
mit den Herven von Hrautheim, Bottfrieds Sdywdgern, in verwandt:

B k2B, A

5 Uk B, 2

%) Darauf ventet hachjt wabrjcheinlich doie Wendung im Parcival 184, 4:
min hérre der graf von Werthein; denn die Grafen von Dertheim waven it
Efchenbady felbjt begiitert, fiche die UrPunde des Grafen Poppo im 29. Jahres:
bericht bes hijtorifchen Dereins in Miittelfranfen. 1861. S. 53; ferner Hohenlohi-
fdyes UrFundenbudy IT 20r. a65, 56. Dal. San Niarte, Seben und Dichten Wolframs
von Ejdenbady II. 1841. S. 305. FHarnde, Fu Wolframs Leben: Beridyte iiber
vie Abhandlungen der Foniglichen fachfijhen Gefjellfhaft der Wifjenfdaften, philo
goijdy=hiftorijche Klajje XXII. 1870. S. 201—202.




fchaftlichen Besichungen ftands;?) Iaither vom der Dogelweide aber
lebte im 2Alter su Wiirsburg, wo er im Hrewsgang des Stifts Lleu
miinfter feine @rabijtatte gefunden hat; er ftarb erft gegen Ende der
swangiger Jahre des 13. Jabrhunderts.?)  Aud)y mit dem fromumen
Dichter Otto von B tenlauben ift Gottfried in nahe perfonliche Be-
riii}ruu;_; gefreten, wie wir fdon bei der Briindung bdes Klofters
Srauental gefehen haben.’) Am fangesfrohen Hof des Honigs Hein-
vid) muf ®Gottfried mit dent [ebenslujtigen Atinmefdngern Burfhard
pon Hohenfels und BGottiried von Lieuffen piel _:,uhunmcngcmcfcn fein; ™)
mit demt lesteren und feiner Samilie hat er fidy freilich fpdter ganj
Ungemein hdufig begegnet er uns in den Beurfundungen
men it dem Schenfen Honvad von Winter-

A

entzweit,
des Eoniglihen Rats jufa
jtetten, dem Dbefannten Séngerfreunde, auf defjen Devanlafjung Ulridh
pon Tiirheim feine Sortjesung von Triftan und Jfolde, der montfor:
tijhe Dienjtmann Rudolf von Hohenems feinen 1Dilhelm von Orlens
abgefafit hat.?) Der Entel des Schenten, Ulrich von Winterjtetten, ein
Sobun jenes Konrad von Schmalegg, ferner ein Solm des Sdernfen
Walther von Limpurg find als lMinnejdnger befannt; wir fehen,
wie it der am BHof der deutiden Honige Heinridh und Homrad mit
Bottfried fidy Degegnenden Befellfchaft der Hunijtfinn Pilege gefunden
und auf Kind und Kindestind fich fortgeerbt hat. Und von jenem
Augsburger Biirger Otto  dem Bogner, der in der Uberlieferung
fpiter Jeiten nody als Micifterfinger weiterlebte,’) wiffen wir, daf er
dem fdhon genannten Dichter Uiy von Tiirheim eine Abfchrift des
weljdhen Rennewart aus Sranfreich iiberbracht hat, damit er den Stoff
in deutfdyer Sprache bearbeite,”) wie denn auch der unfer dem Llamen

1) Siehe oben S. 60.
Siehe Mhlands Schriften jur Gejchidyte der Didtung und Sage V. 1870.
10, Wilmanns, Seben und Didhtungen Walthers von ber Dogelweide.

)

—

S. 107-
1882. S. 62.

3) Siehe oben S. 47 und 48.

4 Dal. fiber diefelben Dogt, Miittelbochdentjche Littevatur in Pauls Grund-
rify der germanijden philologie IT 1 5. 245 s

5) Siehe §. 5. von der Hagen, Niinnejinger IV. 1838. 5. 135 und 548,

&) Siche Roth, Renmewart, altbeutjches Rittergedicht ves 15. dabrhunderts,
verfaft von Holridy von Titrheim, 2Mabburger Bruchitiicke : Derhandlungen bes
biftorijehen Dereins von ®berpfaly und Vegensbura XVIL 1836, S.390.

) Roth a.a. ®. 5.576. Ulrich jagt, er hitte das Budy nimmer fertig

aebracht, ,niewan ain vil gefuge man, | der ain welsches buch gewan | und das
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Canbdufer bertihnit gewordene 2UTinnefinger den Vogner als feiien
Génner vithmt, deffen 21Tilde er habe erfahren bdiivfen.')

S0 fehen wir Gottfried in mandhen perfénlichen Besiehunaen su den
Didhtern feiner Heit, und er felbjt wird als foldjer geriihmt. 3n jenem
Wilheln von Mrlens des Rudolf von Hohenems heift es, er habe alle
die Rifter Defungen, die am Hof des Honigs Artus am meijten in Anfehen
geftanden feten.?) Unmd wenn fpdter in den Heiten des PVerfalls der
vitterlichen Dichtung und der Derwilderung der hsfifchen Silte von det
bejferenn Dergangenheit gefprochen wird, evimnert man fid) audy feiner
und fetner Poefie; in dem 1300 vollendeten Remner des Bamberger

Stifts l; mound Sdulneifters Bugo von Trimberg werden als die

f““]

Jertrefer der alten gufen Sangesfunft neben Malther von der Dogel:
wetbe die Tumefdnaer von Bélcuhmhcn vort lorungen, von Eim:
purg und von IDindsbede, von ieuffen, Wildonien und von Brauned
gertihmt; ) eine Derwedislung der Llamen BHohenlohe und Brauncd
Fommt tn der fpdterer lliu‘r-w’rcl‘lum dfters vor,') fo daf auch Bugo
von Trimberg wobl feinen andern als Gottfried im Auge agehabt hat.

Dir wiffen alfo, daf Gotifried ein zujammenfafjendes Gedicht
itber die Adrtusritter verfafst hat. 2Wrtus, in dev Gefdyichte ein tapferer
Beerfiihrer der feltifchen Bewobner von Wales in den Hampfen gegen

her ze lande brachte, | Das er das ie gedachte. | dez wil ich in immer minnen
mit vil dienstlichen sinnen. | Wie sein name ist genant, | des wil ich euch tuen
bekannt: | Otto der Bogenere. | Vil nngerne ich verbere, | ich sagete, wa er
sesze; | ob ich hie desz vergesze, | so were meiner fuge mat: | er sitzet zu
Angspurg in der stat; | und das er gerne tuet | was dunket gute lute guet;
ler ungefugen hat er hasz, | vil wol hat er erzenget das | an disem selben
bnche hie.*

') Der Tanhuser VI 13 und 14 (§f. . von der BHagen, Mlinnefinger 11
S. 89) darzuo der Bogenaere, des milte was mir wol erkant. §. B. von bder
Dagen, Mlinnejinger IV S. 427 denft an einen Grafen von Vogen (bei Strau-
bing); Fander, Die Tanhduferfage und der Miinnefinger Tanhinfer. 1858. S. 26
vermutet den Grafen von Hafenellenbogen, den Gdnner IDalthers von der
Dogelweide; beide mit Unrecht, :

) Urf.235. 2Mr. 255: Die werten riter uber al, | die bi Artses jiren | in
sinem hove wiren | vor die werdesten erkant, | die hat uns wislich genant | ein
Gotfrit von Hohenloch,

9 Mef.B. v 250,

Y) So 3 B, oin dem 1514 vollendefen Wilhelm von L,i'?ituri'eid_r, wo als
Ceilnehmer am dritten Hrenjsug der von Brimecke bejonders hervovaehoben wird,
wihrend es dody damals eine befondere Sinie Brauned nodh nidht aab; UR2.
.11 &-25 und 25.

Weller, Gejdidie bes Hoaujes DHohenlope.

-1
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die fadiifden Eroberer Englands, war m Sent iedernt der bretonifchen
nd nordfranzdiijdhen Spielleute mehr ju dem diberall fiegretchen Honig
geworden, der wie Siegfried und Dietridy von Bern in der deutjchen,
Karl der BGrofe in der framsdiijdhen Heldenfage eine grofe 2nzabl von
Belden als fammelnoer Miittelpuntt an fich 30a. Seinen  Einzug  m
die Sitevatur bhielt diefer Sagenfreis von den Artusrittern im 12, Iabr:
bunbdert: eimer der bedeutenditen franzdfifchen Dichter, Chreftien von
Troyes, beavbeitete Ot Apentiiren in vielbewunderten Epen. Damals
begann die franzsfijche Bildung die Pocite wie das Teben bdes odeut
fchen 2Ubdels ju be cherrjchen; die fremoe Aventiive verdrangte die deufehe
Beldenfage, die den fahrenden Sdngern fiberlaffen Dlieb. 20Tit qudfter
Dorliche wurden die weljdhen Stoffe mit ihrem fre mdartigen Anjchau:
ungen und Begebenheiten von Oent hofifchen Didhtern gepflegt, umd in
alleverfter inte war es die weliliche Ritterfdhajt des Hénigs 2rtus
mit ihren 2Abenteuerfahrten, ihrem Srauendienit und ihren Sreudenfeften,
weldje die Sdnger reizte und ihnen eine '[Llli“n.}‘ld‘hihu Ftille von
Bildern darbot. Artus war ju jenem Tdealfonig der ritferlichen 1Delt
gewordert, der feinen Ruhm im Glanze emes gaftlichen Hofhalts 'iu.:bt
amd an jeiner Tafelrunde die beften Helden perfammelt, wm ficdh a

ihren Rittertaten als milder @onner ju erfreven. Die mannigfaltigjten
Sufammenjtellumgen wrfpriinglich getrenmuter Stoffe werden vorgenomuien;
Helden wie Evef und Thwein, die Hartmann von der e dem deutfdyen
Publitum nahe bradyte, gehdren ju der beriihrien Tafelrunde; Gawein
der richttge Durchichnittsritter, der fadelfiichtige Semefchall et umd
oiele andere gruppteren jich um den Hénig; auch Parcival uno Triftan
formmen an feinen Bof. Jn Otefen Gedichten fpiegeln fidh alle Sdeale
der ritterlichen Sebensfiihrung wieder, Wanderfahrten nady fremoen
135fen, Siebesabenteuer, MWaffenfpiele und HKampfe; der AUrtusritter
sieht durch die Welt als ein Bejdvitger der Schwadpen, als ein Be-
fimpfer der Unholde, Oer fich wagemutig audy i ganj marchenhafte
BGefabren ftiivst.  Lladdem aber bdie einzelnen Artusgedichte eine  gyeit
lang grofe Veliebtheit genoffen hatten, regte fidy gerade wie De
anderen dbnlichen Sagenfreifen das Bediirfnis nach (jll]i.llIH]‘l\'ilTClHllﬂu
bas  @ottfried von Hobenlohe offenbar  befriedigen wollte. Und
wenn uns anch nidyts von fenem @Bedidite erhalten ift, o 3etgt uns
dochy die einfacdye Llotiz, wie jehr ottfried inmitten der héfifdhen Bil:

duna ftand, der die Humijt ein fimeres £ sbensbediivfnis war, wie regen
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Anteil exr an den literarifchen Beftrebungen feiner Heit nabm. Diefe
poetifchen Yleigungen ergdnsen das Bild feiner Lebensauffaffung, wie
es uns Dei der Stiftung des Klofters Srauental entgegentrat. Derx
®rundgedante dev ritterlidhen Poefie ijt die didhtertjhe Derfldrung Oes
irdifchen Sebens, und fie fteht nad) ihrem innerften Empfinden im
BGegenftreit mit dem weltfliichtigen religidfen ®eijte des 2Tittelalters;
in WirklichFeit wurden freilidy die einzelmen Perjonlichfeiten fidy diefes
Wideriprudhs jwifden ibrer tinftlerijhen Stellungnabme mnd dem
entgegengefessten Firchlichen Fdeal felten bewupt. IDiv glauben jedod
faum fehl ju gehen, wenn wir in Odiefer weltfreudigen, der Poefic
sugevandten Lebensftimmung neben aller frommigleit einen wefentlichen
@Brund erfennen, warum Gottfried in den furdhtbaren Wampfen swifdhen
Haifer und Papft jo ficher und unevfdhlitterlich alleseit auf bder Seite
des Haiferhnns geftanden hat. —

Und obiefe Hampfe erveichten mun den @ipfel ihrer Schrecen;
die Letdenfchaften erhisten fich in den Iirren der nun folgenden
flurmbewegten HSeit auf den dentbar héchiten Brad. So war das
leste Jabrsehnt der Eebensseit Bottfrieds getrlibt durdy den immer
trauriger werdenden Huftand des Reichs. 2Ullenthalben in Siiddeutich-
land war Oer Kampf Oder Deiden Parteien entbrannt, nidt zum
wenigjten aud) in Franfen. Der Bader jerriittete alle Derhdltnijfe.
Die cifrigften Derfechter der papjtlidien Sadye waven bier der friege-
rifche Bifchof Herniann von Wiirsburg, defjen Biindnis mit Bottfried
jefit notwendig in dte Briidie ging, und Graf Hermann von Henne:
berg, der effe des Begenfdnigs Deinvidy Rafpe, der, als diefer 3u
Anfang des ahrs 1247 geftorben war, von dem mneuen Frchlichen
Parteitdnig Wilhelm von Holland die Scywefter ur Gemahlin erbielt,
ja felbjt als Handidat fiix den deutihen Hdnigsthron in Frage ge:
fommen war;') Graf Hermamn war aber der Sdimwager von BGott
frieds dlteftem Soln Albert von Hohenlohe. So ging mitten durdh
alle feitherigen Derbindungen, audy durd) die verwandtidhaftlichen 3e-
sichungen, oer. Rif feindlicher Parteinahme. Dabei war der 2bfall
von der einen Seite jur andern nicht felten, je machdem ein derartiger
Wedyfel der Partei perfonliche Dorteile darbot. Sind ja im Lauf der

nddyften Jahre fogar Odte ecinftigen @enoffen Gotifrieds im Foniglichen

') Siehe dariiber Fiiglin, Hermann I. Grai von Bennebera

wnd der Aufjdywung der hennebergijchen Politif. 1807
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Rat sumt papitlichen fager fibergegangen: im Jahr 1248 war Gott-
frieds Schmager Kraft von Borberg vont Haifer abgefallen, nadydem
er von dem Miirsburger Bijdhof 150 Ntarf Silbers, ’im' flir jene
Feit erftaunlid) grofie Summe, erhalten hatte; ') Tonvad von Schntiedel-
feld, der mahe Derwandte des chenfalls langjt tlibergetretenen Bifdofs
Heinvidh von Bamberg, gewann fogar bei dem Hénig IWilhelm eine
foldhe Dertvauensjtellung, daf ev im Jabr 1249 als Gefandier an
die papitliche Hurie nady Eyon abgefdhictt wurde.”)

Wir haben allen Grund, anjunehmern, dap feine Derfudie ges
jcheut worden find, aud ®ottfried zum Abfall von Hatfer Friedrid)
and defien Sobn su bewegen.’) Soldhe Derfudhe blicben aber ofme
jeden Erfolg; Odenn (ofifried war jenen in wuwandelbaver Trene cr-
geben. Es ift flar, dafs mit Oer Ntiindigkeit des Hénigs im Jabr 1246
der Fanigliche Rat feine feitherige Stellung eingebiift hat; Ote weitere
Titigheit der Reidhsrdte berubt nidht mehr auf dem Auftrag des in

"{crnc weilenden Haifers, jondern auf dem illen und der D
neigung Oes jungen Honigs. Im einzelnen ift uns von @oftfried unod
Honrad ven Hohenlohe aus diefenn Jabren wenig genug befannt.
Honrad bat jedenfalls im Sribjabr 1247 am Seldsug des Hénigs
Honrad gegen die pdpftlidh gefinnten Sdwaben teilgenonumen; er be-
findet fich su Anfang Odes 2idrs mit fetnem Bruder Deinrid), bcm
Deutfchordenshochmetfter, 1 Paniglichen Dauptquartier 3u Eglingen.”)
Jm Spatherbjt 1247 finden wic ibn in der Wetteraw, %) wo er pon feinent
_d}mtmcrmm BGerlach von Biidingen bec deutende Befibungen everbt
hatte; von Gier aus nahm er wohl mi OFtober an bder Heerfahrt
des Honigs KHonrad gegen oen Ersbifdhof Siegfried von Nlaing tfeil.
Jm Jahr 1249 wird er sum letenmal genannt, %) und in demfelben
Jahr dirfte aud) dev Hodymeiiter Jmm‘h pon Hohenlohe nady Pald-
jtina geoaen fein, wo er bald geftorben iit.)) ©s maren wiijte Heiten
gegenfeitiger Sdyadigung oer Patteien; von (\BJlirl'wb wiffen wir aus

1) Monumenta Boiea XXXVII 1 p. 355.

*y Rodenberg, Epistolae pontificum IT nr. 697 ny 713,

5 Dies ift gang fider ju fdliefen aus bem Schreiben des Papjtes Inno:
ceny an Gottfried, Hek.3. Yr. 242

4 Nef23. 2Tr. 227 uno 236, 6

8y 1MyF B, 2. 228 und 229.
&) M8, Ir. 2335
) Dal. Uek.B. 2r. 256, 70
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einer fpdteren loti;, dag er die DHand auf Giiter des Bistums Bam:
berg in Bollhofen (bei Uffenheim) und Dornheim (im Staigerwald)
aelegt hat, die erft nadh feinem Tode wieder juriicgegeben wurden;?)
eine Befdhlagnahme, die wabrideinlidy in diefe Hampfjahre fallt.
Und dody muf fidh allmdbhlid) ein Verhdlinis jwifdien eingelnen
Anhdngern der Parteien hevausgebildet haben, bei dem man fich
geaenfeitig in leidlidhemt Frieden erfrug; fo swifchen Gottfried und dem
Bijdof von IWiirsburg. Dies [dft fid)y einigermapen erfdhliefen aus
Gottfricds Stellung in dem Streit um die Evbjchaft des lesten Hersogs
pon Nieran, der im _junt 1248 Faum Orveifigjabrig geftorben war.?)
lber die Sehen des verftorbenen Hersogs war es ju beftigen Hanpfen
swifcdhen deffen Schwagern, dem Burggrafen Sriedridh von Llinberg
umd  dem Ebdlen Fricdrich von Trubendingen auf oder einem, dem
Bifchof von Bamberg auf der andern Seite gefonmumen; c¢s hanbelte
ficdh dabei bauptfadlid um bdie Reidisvogtei iiber Dof, aus bder fid
dann  fpdter die  Ularfgrafjdyaft Bayreuth entwickelt hat.  Der
Bifchof rief den Brafen von Hennebera und den Edlen Eberhard von
Schliiffelburg 3u feiner Derteidigung auf. Im Juni 1250 rmwurde
endlich der Streit durd) den Schicdfprudh des Bifdyofs Hermann pon
Wiivzburg gefdlichtet, und bei diefemt Spruche war neben den @Grafen
von Demneberg audy Gotifricd als Dertreter des Burggrafen tdtig; ™)
es ift nidht wmwabr{deinlid), daf er es war, Oer diefen, feit dem

yabr 1246 Parteigdinger der BGegenfénige, wieder sum Ubertritt ins
9

ftaufijdhe €ager bewogen hat. Auch bei einem erneuten Schiedfprudh
des IDiirsburgers im Ulat des folgenden ahrs war Boftfried als
Beivichter beteiliat.?)

Erft gegen Ende des Jahres 1250 héren wir aufs neue pon einem
perfénlichen Aufenthalt bei feinem Eéniglichen Sreunde. Damals madhte
er in des Hénigs Befolge den Hriegssug gegen den Bifdiof von
Regensburg mit. &r wird von Homrad IV. mit dem BHersog Mtto
vont Bayern und bdefjen Sobn Ludmwig, mit den tarfgrafen Otto von
Dohenburg und BHeinridy von Burgauw und mit dem Grafen Ludwig

Iy Hef. 8. M. 261,

‘) Siehe Hempy, Gejdiidhte des Deutjchen Reichs mwihrend des grofien
Jnterreanums 1235—1273. 1893, S. 7.

5 kB, Y. 258,

) Wil B, Wr. 223,
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pon Otfingen sufammen als Ratgeber der Krome beseichnet, ') 2ls
der Honig im Hlojter des beiligen Emnteram 3u Regensburg nddtiste,
purde ein morderifher Angriff anf ihn gemadyt, dem Honrad nuv
Surdy ehten wundevbaren Jufall entging. Wir wiffen, dag Oer
Konig infolge diefes Tordverjuchs, an dem Oie Hauptfduld auf

den Bifchof Albert von Regensburg fiel, Derduferungen von bijdyaf-
lichen Rechten vorgenonmmnien hat.?) Es ijt faum ein dwetfel moglid),
dafz damit die bertragung der regensburgifchen £ehen 3u Dhringen,
Yleuenftein wnd Waldenburg sufammenhdngt; Odemn eben von diefem
Aettpunft an erfdyeint Ote in der ipiitcrcn BGejdyichte des DHanjes fo

widtige Sandidiaft in feinem BVejib.’

Unterdeffen war Haifer ,\;wu't:b IT. in Stalien gejtorben, am
15. Desember 1250. 1Wir wiffen, weldy eine gewaltige Herrfdyernatur
diefer Kaifer war, eine nahesu ecinsigartige Gejtalt im ganzen fittel-
alter, eine Derfdnlichfeit von hidyftem Selbjtgefiibl, von wnpertiijt:
licher 2Arbeitsfraft und vom vic [feitigiter Begabung; wer ihm nahe
ftand, durfte wabplih nidht Fleinen Beiftes fein. 20Tt der Selbit:

herelicheit feines ftavfen Willens hat ex alles um jidh her feinen Jnter:
effen dienjibar su madjen gefudyt und die Utenfdhen im wefentlidyen

1) Nef 3. 20r. 240.

%) Dal. die Urfunde des Honigs Wilhelm fiir vas Bistum Regensburg vom
22. Januar 1253, Monumenta Boica XXX 1 p. 520: Si qua iura episcopalia
Ratisponensis ecclesie sive in eivitate ipsa vel extra Conradus natus domini
Friderici quondam imperatoris per aliquam concessionem alienari disposuif, hanc
per sententiam decernimus irritam et inanem. Diefe Derduferungen miijjen
vamals gejdpehen fein; Honig Honrad nabm ans 2nlagy des Niordanjdlags aueh
Derleibunaen des Klojterbejifes von St Enmeram vor, die er dann wieder fiir
nidytig erfldrte: Bohmer=fider 45505 val. audy Crosii Annales Suevicl IIL p. 80:
Noerdlinga autem et Wemdinga, quae ad Haimeranicum abbatem pertinebant,
ei propter causam supra positam adempta sunf, illa imperio inecorporata, haec
vero duei Bavaro concessa.

n NeRB. Ar. 247. 250. 252, Siche andy Boaer, Die Stiftstivdie 3u
Mhringen: Wiirttemberaijdy franfen. eue Folge IL 1885. . 58. Blind, Wie
Famen die Herren von Hohenlohe nad) dhringen ? Wiirttemberaijche Dierteljabrs
hefte fiiv Sandesaejdichte XTI 1889. S. 216. — Daf oie Bifddfe von Reaens-

burg die Derleibung an Gotifjried Fumd it nicdht anerfannt haben, ift aus einer
UrFunde des Reaensburger Bijchofs Leo ju erjchliefen, wonady diefer nody am
7. Sebruar 1272 dfe Vuragrafen von 2liirnbera mit drei Dierteln der Stadt
Mbrinaen (tres partes civitatis Orengaev) belehnt; Monumenta Zollerana II
S, 75 X 123, 3n der Folae muf aber ein AbFommen mit Kraft von Hohenlohe
aetroffen worden fein.
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nach dem Brade gefchdbt, i dem fie feinen Swecken ficdh niiglic) er-
wiefen; fiir eine Sreundfchaft mit feinen Hampfgenoffen Ponnte er bei
der hoben Dorftellung, die cr von feiner faiferlichen Wiirde hatte,
nicht befonders empfanglicdh fein. Um fo mehr fdllt ins Gewid)f, daf
er Bottfried von Hohenlohe jeitlebens ein imner gleidies, an freund:
ichaft grengendes Dertrauen entgegengebracht hat, wie es uns m dhne
licher MWeife fajt nur von feinem PVerhdlinis su dem Deutfdhordens:
hodymeifter Hermamn von Salza befanmt ift.  ®ottfried aber hat
dicfes ihn hodh ehrende Vertrauen mit miihevollen Dienften wnd une
perviickbaver Treue vergolten. it Sviedridh 1I. ging ein edles und
tatenteiches Jeitalter der deutfchen Lation ju Emde; mit ihm ijt die
pom rémifden Stubl und Oden tervitorialen Uldchten in Deutjdhland
feit Jabrbunderten unterwiiblte Reidhsgewalt endgiiltig  sujammen:
geftiirst.

Miit unverbaltenem JJubel begriifte Papjt Innoceny IV. des
Haifers Tod, durdy den er und feine Partet von ihrem gefdahrlichiten
Drdnger befreit wurden. Innocens ergriff fofort die den LUmijtdnden
entfprechenden Mafregeln.  2An eine Reihe von deutidhen Fiirjten,
Berren und Stadten erlief er die Aufforderung, von der Sadye der
Staufer nun absufallen und das Honigtum 1Dilhelms von Holland
ansuerfenmen.  €s ift cin gewiditiges Seugnis von der politifchen
Bedeutung BGottfricds und dem Ruf, in dem diefer an dem wohl:
unfervichteten  papjtlichen BHofe su Eyon ftand, daf der Papjt am
19. $ebruar 1251 in der fdymeidpelhafteften Sorm audy an ifn fich
wandte, um ihn jum Abfall von Honrad IV. su bewegen; er viihmt
feine bewdbrte SrommigPeit und fchreibt, er habe gehort, dap Gott:
fried Ldngijt feinen Frieden mit der Hirche gemacht hdtte, wenn ev
dies ofme Schande und obne vielfadgen Derluft hatte fun Fémmen.')
Junocen; verftand es nur u gut, die getftlichen Bediirfniffe und Liste
der Udenfchen fiir dte Swecte feines Kampfes mit dem hohenjtaufifchen
Baufe 3u beniisen. IDir hdren aber nidyt, dafp diefes Schreiben irgend-
weldien Erfolg gehabt hat; ja es ift fraglid), ob es iberhaupt in
Bottfrieds Hande gelangt ift.?)

o

|- Al 8. 20 242,
‘) Das uns erhaltene Mriginal der MrFunde hat jidhy in den 2lieverlanden,

aljo aus dem ladlaf des Wonias MWilhelm von Holland, aufaefunden.
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Honig Honrad war gendtigt, Deutfdhland su verlaffert und nach
Stalien ju jichen. ®oftfried Dhatte in den pergangenen JSabren un:
gemeine Ausgaben fiir die Sadje des Haiferhaufes gehabt; nod)y war
ibm der fchwere Derluft, den er in der Schladht bei Sranffurt erlitten
batte, unerfest, und audy fonjt war Honvad IV. thm tief perfchuldet.
Dor dem Rug nach talien verpfandete davum der Honig ihm, jeiem
gefrenen Freunde, wie er ihn nemut, 3u Yiiinberg am 2. Auguft 1231
die Stadt Rothenburg wnd die Juden dafelbft nebjt Gebjattel um
5000 Niarf Silbers, d. h. um eine Summe, die nady wnferem Geld
wert cfwa 1350000 Reidgsmark befrdgt.)) un war Rothenburg
Samals eine der weniger bedeutenden jtaufifden Stadte; es jablte
jabrlich nur 90 Utark Stewer und die Juden dafelbjt 10 2tark; ") die

aanze Summe bedeutet darum eine Derpfindung auf etwa 30 Jabre.
Dabei galt es natiielidy diefe Dfandidhaft gegen efwaige Anfedhiungen
durdh die Begenpartei ju behaupten. ad Jtalien begleitete der ge
alterte @ottfried den Honig nidht mehr, und er tritt audy in der Reichs:
gefchichte bis 3u feinem Tode weiter nicht mebhr hervor. &r mujte
den Schmer; erleben, dafy fein einjtiger Adgling 1nody vor ibmiy, im
Aiai 1254, exft 26jdhrig ins Grab fank. —

€s fcheint, daff Goftfried in feinen lehien Cebensjabren oie
Ordnung  feines weitzerftreuten Vefibes i Oie Band genonmen
hat und mit der Vehauptung der evmworbenen Giifer und DHere{dhaften
piel Dbefdydftigt gewefen ift, was in diefen FHeiten vevwirrier Redts:
perhdltniffe, in den Jabren des fogenamnten grofen Juferregnuims,
cine dringende Llotwendigleit geworden war. Maren ja bei der vor:
herrfdhenden Uaturalwivtjchaft die meiften Schuldforderungen auf Grund
umd Boden vedusiert; mannigfacher Kauf und Derfauj von Giitern
permittelten den Umfas.?) Den Hapitalverfehr, wie ihn auf den
haberen Wirtfdyaftsftufen die Banfen wme haben, beforgten im ATittel:

) UrE.B. e 245, lber dhnlidie Derpfindungen an oden ®rafen von
Mttingen wnd den Schenfen von Limpirg fiehe 1eller, Konig Honrad IV. und
die Scdmwaben: Wiirftembergijde Dievteljahrshefte fiiv Sanvesgefchichte. Leue
Folge VL 1897. 5. 156 Anm. 4.

Meues 2Aechiv der Gejelljchaft fiir dltere dentjche GejchichtsFunde XXITI.
1898. S. 524: item de Rotenbure LXXXX mr, [udei ibidem X mr.; Sdwdbijd
Ball zablte 170, Schwibijd-Gmind 160, CEflingen 120, Rottweil 100 Niark
Silbers.

% Dgl. Wk 2. 2. 207. 208. 216. 230.
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alter grofenteils Ofe geiftlichen 2nftalten; fiir Gottfried jdeint das
gewdhnliche Hreditinjtitut das Haus des Deutfchen Ordens ju ATergent:
weim gewefen fein,’) wo ja fein Bruder 2ndreas als Orbensritter
ste. Den erverbten BVefis hat Gottfried fo bedeutend vermehrt, dap
damit bereits Ole BGrundlage fir das {pdtere zujammenhangende

3
L

Terrvitorium feines Daufes gefdyaffen war. Die perjdnliche Bedeutung
Gottfrieds fiir das BGanze des Reidhs fpiegelt fich in sahlveichen Er-
werbungen ats dem Reichsgute wieder; fo war 1229 von ihm und
feitem DBrubder die Dogtei des Reidyshofs ju Réttingen erworben
worden ; fo erhielt er 1238 Reichsgiiter tm Rangaw,®) Oderen fpdterer
Ulittelpuntt die Fefte Wernsberg war (die jedod) erft gegen Ende des
Sabrhunderts genannt wird), 1250 die Dogtei tiber das Hollegiatitift
s Dhringen,”) in demfelben Jahr dte Pfandidhaft tiber Rothenburg
und Gebfattel; um Oiefe Heit mag auch bdie Vogtei fiber das feither
hohenftaufifthe Ulofter Schdftersheim in Goitfricds Hiande gefommen
fei, da e¢s von nun an in hohenlohifdhem Schusse erfdheint.?) Setner
Stellung  in der Reichsvegierung vevdanfte er fermer die  Eehen
im fernen ®Oberjdywaben;®) infolge feiner Vejiehungen jum Edniglichen
BHof, die ihn auf fo vielen fabrten durdh die Stadte des Reidys trugen,
erwarb er in Augsburg von Ulrid) vom Tore ein BVejistum, das
fpater fogenannte Leutfriedsgefdp,”) mit demt er dann jemen Dito den
Bogner gegen milden Jahressins und leidht su exfiillende Derpflidtung
belehute.”) 2nfpriiche, die wobl auf Evbredit suriicgingen, hatten

) Dal. Urf. 50 Zie. 199. 252. 254

H Urf 38, At 61

%) Uk B. 20r. 250 5. 166, 1. Dal. oben S j0z2.

Y I8, Xr. 286.

) ko3, M. 209. 210-

o) Mrb.B. 2Mr. 226. Dal. die jpdteren MrPuumden im  gemeinfchaftlichen

Bausardyiv ju Ohringen, vor 1408: von der Litfried gesaszen wegen daz zu
.".i'tspm':' geleoen 1st uff dem hohen weee von =ant Ennling berg herfur bisz zn
dem tor; i Mrfunden von 1330 und 1354 heifit es: an sant Endins (1) berck. -
funde von 1452: hausz und gesesze uff dem hohen wege hie zn Angspurg ge-
legen von sand Ennlins kirchen schiessen bis zu dem schiessen am thor, das
vor zeitten der Leutfrid gesesze geweszt ist.

) Der jdbeliche Fins waren zwei Hofen von Seit, einem Wollenjtoff (pro
censu annuo, duabis caligis videlicet de sageto); die Derpflichtung, die auf oem
Bauje und Hofe lag, bejtand davin, dafj der Wein, den Gotifried und feine Erben
nach Uunasbucg jdyictten, in einem Heller desfelben ju bergen war, jowie daf das
Baus als Abjteigequartier fiir Gotifried dienen follte, fo oft er nach Augsbura Fime.

%
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ihm bereits por 1254 Ot Berrjdhaft Cangenburg ermworben, ju denen
nady den IDirren der Empdrung des Konigs BHeinvidy Ote  Seften
Schiipf und Schenfenberg mit den dasugehdrigen Herrjdaften fanmen;
und weiteren Befis evmwarb er nad) dem Tode des Ebdlen Albert von
Tugoljtadt?) (vielleicht jdhon felbit dte Burg Ingoljtadt bei ®Ochfenfurt),
fowie nady dem Abfdheiden feines Dermandten 2Albert von Grumbady:
Rothenfels. Es find Otes aber feineswegs alle bedeutenderen Xleu:
crwerbungen Boftfrieds; die Lilcten unjerer berlicferung geftatten uns
nicht, eine volljtdandige Reihe derfelben ju gebent; mandjes, was im
folgenden dahrhunbdert im  fejten Befits feiner Ladfahren exfdjeint,
wie 3. B. die Herrfdhaft Endfee mit dem dazugehdrigen IDildbamn,?)
wird ebenfalls bereits von ihm errungen worden fein.

Dagegen find die Ausfidhten, die fjid) Gottfried und feiner Gattin
Richsa in besug auf die Herrfdyaften Borberg umnd Hrautheim evéffet
batten, nicht verwirtlicht worden. Ridya war die Todyter Iolfrads
pon Hrautheim, deffen Gattin Adelheid von Borberg oie Erbin der
Berrfdiaft Borberg gewefen war.?) Die beiden DHerrichaften Rraut:
heim und Borberg vererbtem fich an die drei Briider der XRidya,
Honrad, Wolfrad und Hraft, mit denen Got ffried meift im herslichjten
Etnvernchmen jtand.  UTit Konrad jdhlofs Bottfricd tm 2lai 1259
s Wiivsburg  einen  geheimen  Dertrag, nach weldhem jener ihm
foinen  2Anfeil an den Berrfdhaften Hrautheim und Borberg um
1000 Miavt Silbers verfaufte.)) E&s fcheint aber nidyt, daf diefer
Dertrag wirklidy sur Ausfihrung fam. Honrad ftiftete im Dahr 1245
das Cijtercienfer-Jrauentlofter Hohebad) im Jagfttal, das dann 1246
nad) ®nadental in der Lidhe von Sdwdbtjdy Dall verlegt wurde.
Diefem Klofter vermadyte Homrad fpdter einen Teil feiner @Biiter;?)
mit Gottfried muf es ju neuen Abmachungen gekommen fein, infolge
deren mun Honrad an feinen Bruder KHraft Odemjenigen @etl feiner
Giiter und Redhte verfaufte, der nicht dem Hlojter Bnadental 3u:
gewandt wurde; Oas 2llﬂ:onum11 mit ®ottfried hatte aber die Solge,

1) Siehe W23, 2. 158 umd 191
2) Siehe oben =. 71 Uum. 2.

) Dal. Monumenta Boica XXXVIL p. 190 nr. 184.

) Mk 8. 2ir. 184. Dal. and) Schonhuth, Krautheim famt Lmgebunae.
1836, S. (0. Derfelbe, Feitfdhrift des hiftorijchen Deveins fiir das wirtembergifde
Sranfen. 1849. S. 22 ff. und 1856 (Vi) Sin.
5) Wirtemberaifches Urfundenbudy IV 2Tr. 1012 und 1065,
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dap fpdter, nady Honrads Tobde, der fid) fiir den Rejt feines Lebens in
@Gnadental aufbielt,’) die Shuvogtet iiber diefes Hloffer an Boftfrieds
Sobn Hraft von Dobenlohe iiberging. Seme Derhandlungen fanden
im Mai 1245 ftatt, Pury che Dottfried zum Reidhstag von Derona
nach JMalien jog; damals waren die Britder Honrad, Wolfrad und
Hraft mit ihrem Ohetim Hraft von ohr und mit Golifried ju

Miergentheim verfammelt?) Lun hatte jur felben GHeit, am 15. AUai,
Hraft von Hrautheim oder Borberg fiir den fall, daf er ohne Leibes-
erben ftiicbe, alle feine Dienftleute vitterlichen Standes und feine Herr
jchaft Borberg feinem Schmwager Gottfried vermacht.?) Hraft baite
bis dabin ven feiner ecrften, damals wobhl verjtorbenen Gattin Ima-
gina') feine Erben; als feine fpdtere Gemahlin, Adelheid von Deldens,
ihm nody Séhne gebar, wurde diefer gange Dertrag mit BGoitfried
geaenjtandslos.

Jn den wirren Jeiten des fogemanmten Interregnums, da
alle Redptsverbdltniffe i peinlicher Unficherheit fdwantten, galt es
grofge Hlugheit aufjuwenden, um die erworbenen Befibungen i BDrd-=
mmg su erbalten und gegen fremde Anfpriiche ju behaupten. Wir
haben aud) mehreve Seugnifie von dem Beftreben Gotifrieds in feinen
lesten Sebensjahren, die vedhtlichen Suftdinde der feiner Herr|chaft
unterfiehenden Dérfer und Stadte ju fichern, fo aus dem Jahr 1252
etne  Ausetnanderfesung mit dem Bifchof Hermann von IDiirzburg
iiber die Deiderfeitigen Rechte in dem Dorfe Heidingsfeld am 2liain
nabe bei der Bijchofsitadt,’) aus dem folgenden Jabhr einen Dergleid)
mit den Berren Engelhard und KHomrad von Ieinsberg iiber die
Dogtei und das Schultheifenamt der Stadt Dhringen;®) beide Dofu:
mente find durdy thren Reichtum an rechtsgefchichtlichen Llotizen hod)-
intereffant, dic Dbringer Urfunde, die das von 10 Riftern unter dem
Dorjits des Schenten Walther des jlingeren von Limpurg Dereinbarte
enthdlt, aud)y dadurch, daf fie das dlfefte Weistum in deutidher Spradye
Oarftellt, ja eine der dlteften deutfd) abgefagten Urfunden iiberhaupt

0.
18; val. audy 248 uno 249,
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) Uk 8. 2.
ek 2. 20t
Wirtemberaifches UrFundenbucy IIT Yir. 785.

Wk B, 2. 236. Wahrideinlid) hatte Gottfried den BVefif; im Dorfe

ta L3

3

Liglids

Beidingsfeld erit felber ermorben.
9 Mk 8. 2r. 250.




108

E

ift. Poftfried batte in der Derwaltung des Reidys den Segen genauer
vechtlicher Beftimmungen und die Bedeutung des gefdhriebenen Redhts
fdhdsen lernen, wnd man wird nicht fehl gehen mit der Amabme,
daf; die beiden widhtigen Weistiinter Otreft auf feine Unvegung uriick-
sufiithren find.

@ottfried ftarb wahrfcheinlich im Jahr 1254.7) Seine Gattin
Ridhsa iiberlebte ihn eine Anzahl von Jabren; noch tm Jahr 1262
wird fie genamnt.’) Die Ehegatten bhinterliefen drei S8hne, AUlbert
Kraft und Konrad, fowie ywei Todhter, Hunigunde und Agnes. Gott:
frieds vor ihm bdabingegangener Bruder Honvad von Brauned bhatte
pier Sohne, Deinvidh, Honrad, Andreas, Gottfried, und eine Todhter,
Miechthild evseugt. Durch die von feiner Gattin Pefrifia von Biidingen
everbien Befisungen in der Wetterau wurden dte VBrawuned von da an
vielfady mit weftdeutfchen rheinifdhen Hdufern verjdhwagert und in
deren politifche Besichungen enge verbunden; das = Schwergewicht ibres
Wirfens fallt nebr und mehr aus dem alten Stammbefis in fremde
fandfhaften. Gottfried und Honrad von Hohenlohe find die Stamnt:
péter sweier felbjt wieder in jahlreiche Jjte auseinandergehender Linien
geworden; die Ladhfonumen Honrads nannten fich, wie ev jelbft jchon,
pont Brauned, oft aber audy nody von Hohenlohe, wie demn 1iber:
haupt das BGefiihl der Devwandifdhaft jwifdjen dem beiden Samilien
nie gamg erlojchen ift. 2Aber wdhrend die Linie Brauned nod)y vor
demt Ende des 4. Jahrhunderts ausftarb, feste jich das ®ejchlecht
Botifrieds durdy alle die Jahrhunderte hindurdy fort; er ijt der Stammn
vater des gangen jest nody bliihenden houm[ohnchcn Haufes.

Honrad ift offenbar miehr Krieger als Staatsmann gewefen;
er fritt darumt sur Aeit feines frdftigen Miannesalters im Dienjte des
Haifers Sriedrich befonders hervor, im Hreuzzug von 1228, in dem
fih daran fdhliefenden Irieg mit dem Papit ®Bregor I1X., in Oden
Hampfen der Romagna, in der Ilied erwerfung der Darteighinger des
aufriibrerifhen Honigs Heinvich; nur feltew ijt er in diplomatifdhen
Sendungen tdtig. Dagegen war fein dlterer Bruder Bottfried ein
Staatsmann von bedeutender Vegabung, ein lann, gefrdnft mit dev
Bildung feiner Heit, allgentein anerfannt wegen feines Eharafters,
der als vertrauter Benofje des Haifers Friedrich und véterlidher reund

55 wird er als aeftorben aufgefithrt, rE.25. 2ir. 261.
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des jungen Hénigs Honrad IV. in leitende Stellung berufen war und
jahrelang an der Spise des Foniglidien Rats Deutfdhland mit Kraft
und Gefdhict verwaltet hat.  Seigen Dbefonders die jlingeren Jahre oder
Briider eimen bellen AUbglany grofer Heiten und glangender Begeben:
heiten, fo ift ihre lter getriibt durd) die welter{dhiitternden Hampfe
swifdhen Haifer und Papft, durd) die fiirdhterlidhe Verwireung aller
deutichen Derhdltniffe. Uber erbhebend ijt die Treue, die fie dem
ftaufijchen Haiferhaufe HSeit ihres Lebens in nuifevollen Hampfen
unbeirrt von aller Unfedhtung bewahrt haben. Die Frdftige Unteil-
nabme an den Jntereffen der grofen Gefamtheit aibt aud) threm
Wirfenn den grofen Aug, der noch die fernen Gefchlechter erfrifdhen und

erfrewen Famn.




Hreinvidp von Huohenlofe.

Botifried ift micht der eimzige Hohenlohe gewefen, der in den

[esten Jabrsehnien des hohenftauftjcdhen Haiferhaujes ¢ eine fiihrende Stellung

im deutichen Lande eingenommien hat; audy fein Bruder Heinvidh hat,

und jwar als Siivjt des T Reichs, in defjen Bejdbicte wiederholt handeind
eingegriffen.

Don den fiinf Briidern Bottfricd, Homvad, Undreas, Beinrid)
und Sriedvich waven die drei letsteren tn den geiftlichen Stand gefreten.
Michr und mehr war es Sitte geworden, dafp die jiingeren Séhne der

edlen Samilient das Geliibde der Heujdheit auf fich nahmen wnd als

Dombperven in einem Oer setftlichen Stifter ihr Seben verbradten. So

hatte fich unter den "h'ilbcm der 3weitjiingjte, Heitnvidy, in den Der-
band des Domitifts 3u MWiirzburg bmcbm, wo er in oden Sabren 1213

und 1219 wdhrend der Regierung des Bifchofs Oito von Lobdeburg

als Hanonifer genannt wird. ) Yam fafte aber fein dlterer Bruder
Ium e den Entjdylug, dem Deutichen Orden als NTitglied beizutreten,

cben damals auf den deutfdhen Adel eine grofe Anziehungstraft

auﬂ,m:iun begann; denn die Befreiung 0es heiligen Landes von oer
Herrfdyaft der Ungldubigen itand tmmer nody im Dordergrumd des
allgemeinen Jnfereffes. Schon im Jabr 1215 hatte Anoreas mitgewirkt,
als ein franfifder Edler, Albrecdht von Hiittenheim, dem von ihm ge
jtifteten 1 Deutichordenshaufe 3u Biittenhetm aus den Handen Bottfricds
pont Schwarienberg ein Gut 3u Sinsheim erwarb.”) Im Jahr 1219
aber lief er fich felbit in die Mrdenstracht der Deutjdritter, Oem weipen
Mantel mit dem fdymwarsen Hreuse, cinfleiden, und feinem Beijpiel
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folgten Ofe jiingeren Britder Heinvidh und Friedridh wod) in demfelben
Jahre nady; Heinvich erhielt von dem Bifdhof Otto von IDiirsburg
dte Erlaubnis, feine Domberrenftelle su verlaffen und in den Deutfdyen
Ritterorden fibersugehen. Es fann diberhaupt fein Jweifel fein, dap
Bijdhof Mito, weldher Fraft feiner Hersogsgewalt der @Gerichisherr der
Briider war, ihren Entfdhluf, fich in den Deutfchen Orden 3u begeben,
mit allen Hrdften geférdevt hat; war er diefem dody fo jugetan, daf
er thm im gleichen Jabr 1219 in der Stadt Wiirsburg eine Schenfung
machte, weldhe die BGrundlage jur Wiirsburger Homturei gebildet hat.”)

ATt dem Einfritt eines Ritters in die DVerbriiderung des Ordens
begann fiiv diefen ein felbjtlofes und entjagungsveiches Ceben i bder
ftrengen Sducht der Genoffenidhaft.  Allem Wnicheine nady ijt bet An-
dreas umd feimen Briidern der Entfdhlup, ficdh in die Ordensgemein:
jchaft aufrehmen ju laffen, innerlichjte Hersensfadhe gewefen, und wenn
der Bifchof Otto von Wiirsburg in einer Urbunde von Keinvich und
friedrich fagt, daff fie auf den Unirieh der ®Bnade des Hsdhften unter
Derfdhymabung des Reichs der Welt und aller jeitlichen Sreuden und
unter AbPehr von jedem weltlichen Veruf nackt und Dblof der Avmut
Chrifti nadzufolaen gewiinfdht haben,*) fo gibt er damit gewif die
wirfliche Gefinmung der JHiinglinge mwieder.

Der Deutfdhe Orden jtand damals faft nody in feimen AUnfangen;
er war der jiingfte der drei Ritterorden, die im Ulorgenlande mit der
doppelten Pflicht der Kranfenpflege und des Hampfes wider die Ungldu
bigen gejtiftet worden waven. 2Als wdhrend des Odritfen Hreuzzugs im
Jahr 1190 dte Stadt Affon im Heiligen Land Dbelagert wurde, haiten
Kaufleute aus Wiederfadhfen e¢in Hofpital fiir ihre fiechen Landsleute
yegriindet; im Jabre 1198 war die Stiftung in einen geiftlichen Ritter:
orden nady dem Dorbild der Johanmiter und Templer umgemanoelt
worden. Rafd) gewamn der neue Mrden in Paldftina wie in anderen
Candern, befonders in Unterttalien und tn Deutichland, veichen Land
befi. 2Aber wirkliche BGrofe Fommt in die Gefhichte des Ordens
erit, als im Jahr 1210 Hermann von Salza, aus einem thiiringijdhen

) Monumenta Boica XXX p. 121.  Dal. Doiat, Gejdyichte des Dentjdien
Ritterordens in jeineit swdlf Valleien in Deutjcbland L. 1857, S. 44 ff.

1 UeP2B. 2. 44 5. 27 3. 30 ff.: gratia altissimi desuper inspirante, regno
mundi et euanctis obleetamentis seenli contemptis, excussis ab omni muners

manibus, nudi pudum Christum Sequi cupientes.
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Rittergefchledht, sum Hodymeijter gewdhlt wurde, ein Staatsmann von
hoher Begabung und itiberlegener Klugheit, von weitem Blicd und
magvoller Befonmenbeit, dabei ein edler lenfdh von allgemein ge-
fchistem ECharafter, deffen ganjes Wirfenr und Streben den Hwecken
feines Mrdens galt. Diefe waren jundchit ebenfowohl die arnen ver:
wundeten Hreusfahrer su pilegen und Hrieg gegen die Heiden ju fiihren;
aber inmmer ausichlieflicher [egte fid) Oer Schwevpunft der Tatigkeit
auf die Friegerifchen Hiele. Der Orden begann nter Hermann voi
Salza aus den engen Derhdltnifjen feiner 2nfinge heraussuwadyfen
und 3u hdherer 2adtentfaltung anzufteigen.  Eben als Andreas,
Heineidy und Sriedridy fich entfdhlofien, dem Orden beisutreten, befand
fidh deffen Haupttrajt unter oes Hodhmeijters Siihrung in dem Hreuss
fahrerheere, das vor oev Stadt Damiette l:'l;,}fplcu gelagert hatte
und ihrer im lopember 1219 endlich audy Herr geworden war.

Al ihr Eigentum, eine reidye Fiille von Befibungen, bradten Ote
Briider demt von ihnen gewdhlten Orden 3u. it ihren im weltlidyen
Stande verbleibenden Britdern hatten fie ein Abfommen iiber die e
exbten @iiter gefchlofjen; denn diefe wollten die Burgen, Lehen wnd
Eehensleute ritterliden wie bauerlichen Standes nady UTbglichFeit be-
halten, wogegen Oen geiftlichen Briidern fitv ihren Mrden mehr an
den feft su bevedmenden Einfinften lag. So erhielt bei demt am
16. Desember 1219 gefchloffenen Taufchvertrag Andreas von den
weltlichen Briidern dreipig Ulorgen IDeingdrten ju eifersheim, den
Weiler Schonbihl (bei Herbjthaufen), die Rélfte des Waldes Kanmer:
forft bei Schénbiihl, einen See 3u Belchshetm, eine Tiihle, einen
Barten und ecinen fronhof ju Sonderhofen, ferner alles Eigengut der
Briider ju Tergentheim, ndmlich beide Burgen dafelbjt, den Mald
‘Hetereit in der Wdbe, den Fijdhfang in der Tauber und die Weiden an
dicfem $lufje, den Joll, bas BGericht und den Fehnten dafelbft, wdbrend
Bottfried und Honrad fich die dortigen Dienftleute und Bauern vorbe:
hielten'.) 2Alle diefe Giiter vergabte Andreas an den Orden.  Aud)
Heinrich und Sriedrich fanden fich mit den Briidern ab?) und fchentten
dem ®rden allen ihnen verbleibenden Bejits: ihr Eigengut 3u Hons:
bromn, ihre Tiihle ju Elpersheim, ibre Anteile an Schdnbihl und
dem Hammuerforft, einen Maldanteil su Hollenbad), ihven Eigenbefits
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in den jett abgegangenen Weilern Jgeljtrut (bei Badytel) und Wsen-
dorf (bei Dollenbadh), wei Hiufer und ecinen Objtgarten su Weifers-
heim, all ihr rveidjes Gut ju Geldysheim, weitere BGiiter 3u Bolshaufen
und Biifthart, in dem nun abgegangenen Enfersberg (bet Srauental),
ju Stoctheim, Gosboldesdorf, Rimbad), Obernhofen und Giildhsheim.”)
Eine foldje 2tenge von vergabten Giitern legte dem Mrden die Briin-
dung eines befonderen Ordenshaufes nahe; die Befibungen lagen in
weitem Umbreis wum 2Tergentheim im Taubertal, wo die Redhte des
Ordens am bedeutendften waren und mun den dlteren Befis der Jo-
hanniter dafelbft weit tlibervagten. Der Sits der Homturet, als deren
evfter Homtur etn UTeifter Heinvidy genannt wird,*) war jedenfalls eine
der von Andreas von Hohenlohe gefchentten Burgen, die an der Stelle
lag. wo das {pdtere Deutfchordensichlof ficdh erhob. 2Als Stifter des
Oroenshaufes ift mit Redyt in fpdterer Jeit AUndreas gefeiert worden.”)

Alle diefe Schenfungen und Dertrdge wurben im Januar 1220
von Hénig Sriedridh IL. su Bagenau bejtitigt.') 2ls einige Seit
fpdter die Britder Gottfried und Honrad wegen einiger Beftimmungen
der Dertrdge verfdyiedene Anftande erhoben hatten, trat Bifchof Mtto
von Wiirsburg vermittelnd ein, fo dag fie dem Orden im Wpril 1220
nody ihren AUnteil an dem MWalde Breitenloch (bei Uffenheim) fowie
alle 3u ihrem Eigen in Ulergentheinm gehorigen Lehen abtraten.?) JIm
felben Jabre (220 fibergab Oie Tutter der hohenlohifdhen Briider,
2Udelhetd, die nunmehrige Gattin des BGrafen Honrad von Lobenhaufen,
dem Deutjchen Orden ihr Leibgeding su UTergentheim, einen betrddhi:
lihen Befis, wic man aus der bedeutenden Gegenleiftung erfieht: der
@Orden lieg ibr Odafiiv 1[50 Ularf Silbers ausjahlen (nadh unferem
®Beldwert etwa 67500 Reichsmarf), frat ihr die 30 2Ulovgen in
Weifersheim mit dem Baufe, das ihm nun dafelbjt gehdrte, ab und
verfprady ihr und ihrem Batten auferdem nodhy 12 Phund Wiirsburger
IDdhrung aus dem Ordenshaufe in der Bifdhofjtadt.’) So war das

Nl s, X
8) Siehe €
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¥ MrE.B. Xv. 521, 25: Andreas de Hohenloch fundator domus nostre in
Mergentheim.
4 UeEB. Xt 32-—44.
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Deutiche Haus ju iergenthetm von Anfang an eines der begiitertjten
und evweiterte aud) in den folgenden Jahren noch feinen Befib, nicht
sum wenigften durd) hohenlohijche Schenfungen. Jm Yiovember 1223
fibertrug ihm ®Botifried von Holenlohe den Pfavrjak der Hivche 3u
Hollenbady,') fein Dienftmann. Eberhard von Hohenlohe vermadyte
qur gletchen Heit demt Orden feiren Befits 3u Wallmersbady (bei Uffen:
hetm) ) Und in den folgenden _Sahrem verftanden es die Deutfch:
orbensherren, aud) nody oden Niergentheimer Befits der andern dafelbit
begiitertenn Edellherren, alther von fangenburg, Heinrich von Egers:
berg und Siboto von Jagitberg, 3u ermerben,®) fo daf die Homturet
etnen foldjen Umfang gewamn, wie faum irgend ein anderes Ordens-
haus, und von Anfang an beftimmt fdhien, fpater bdie Reftdeny und
der Mittelpunft des Hodymeifterfies m Deutidhland ju fein. —

i den erften Jafrsehnten des Ordens Deftand fiiv die der
Briiderjhaft beitvetenden Ritter die Dfltcht, vor ihrer fSrmlichen Auf-
nahme eine Fahrt in das Heilige Land 3u unternehnien, etne Derpflich
fung, Ote erft Papft Irmoceny VI. tm Jahr 1244 aufgehoben hat.')
Jn allen den 3ahlreiden Schenfungs: und Erbtetlungsurfunden it
darum exft von dem Entidluf der oret Britder, in den Orden ju
treten, oder von ihrer Hingabe an die ®Benoffenichaft der Deutfdyritter
dte Rede; nirgends werden fie fchon als Ufitglieder bezeichnet.?) So
it es mehr als wahrideinlich, daf jie bald danadh iibers Teer gefahren
find und an dem Hampf um Damiette teilgenonumen haben, wo damals
die Energie des Ordens hauptidchlich jidh Eonzentrierte, ehe die Stadt
im September 1221 von den Chrijten gevdumt werden mugte.  Erft
nach diefer Fahrt tibers Teer fonnten fie als wirflidye lTitglieder des

Ordens aufgeronmien werden. Andreas hat ¢s, offenbar aus tnniger

1y N 8. M 52.

#) MrE8. 2r. 53.

) Mrf. B3, Xir. 64, 66, T4

1) Strehlke, Tabulae ordinis Thentonici. 1869. p. 356: Sane in vestra,
sient andivimus, regula continetur, quod hii, qui yolunt in vestra frafernitate
iscopis presentari et tandem partes transmarinas adire,

recipi, debent locornm ep
a magistro et fratribus admittantor.

ut, si eorum vita tali sit digna collegio,

| rE.B. 2t 57¢ Andreas de Hohenloch cum in gervicium dei ef beate
Marie viroinis se transferre proposuit. Tr. 44: Henricus et Fridericus fratres
de Hohenfoch . . . domui hospitalis sancte Marie Theotonicornm in Jernsalem

se rveddidernnt ; vgl, mod Ziv. 45. 46 une 49.
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Srommigheit, vorgesogen, die hohe Stellung, die feine Briider Gott:
jried und Heinvich fpdter in Dentfchland erlangt haben, nicdht 3u beniizen,
um iivden und Ehrenftellen im Orden 3u erbalten. i finden ihn
wiederholt als Teilnehmer an wichtigen Derfammbiungen der $iihrer
des Ordens') obder als Abgefandten in bedeutungsvollen Derhand:
lungen;®) aud) am Hreuzgug des Kaifers Sriedrich hat er teilgenoms:
men und begegnet uns im Wpril 1229 ju Affon.”) Und dodh ift er
nicht etnmal Homtur su ATevgentheim gewefen; er fudte fein Gl
offenbar in ftillem Dienft fiix die Hivdhe Chrifti und feinen Orden.
IDir werden ihm nod) wiederholt in der Lebensgefchichte feines be:
viihmteven Bruders Heinvich begegnen. Den wirven Stiirmen der aeit
fonnte freilidh audy er fich nicht volljtiandig entyichen; er erlebte nodh
faft gans Ote béfen Jabre des fogenannten Inferregnums.  2Am
liebjten weilte er als Breis in feinem geliebten AUTergentheim, wo im
Jabr 1252 dte Hirche des Deutfchordenshaufes su bauen begonnen
wurde, die fpdter fein BGrab in jidy bergen follte.!) Er ftarb hoch-
betagt im Sribjahr 1269.") &in 2ngehdriger feines Baufes, Dring
Heinridy von Hohenlohe:Hirchberg, lief tm Jabr 1854 fein lLingft 3u-
grunoe gegangenes Grabdentmal in der Ordensgruft dev nunmehrigen
Sclofifivche ju Tergentheim pictdtvoll erneuern.

Der jiingjte der Briider, Sriedrvid), muf friilh geftorben fein;
er ift wobl nod) jung in einem der vielen perlujtreichen Hampfe Odes
Ordens tm lorgenland oder fonjtwo gefallen,  Sein Todestag am
50. oder 31. Auguft wurde fpdter aufer in Ulergentheim audhy im
Deutfchordenshaufe ju Wltenbiefen bei Ulajtridht in den Tiederlanden
aefeiert.”)  Der Orden Ratte hier im Jabr 1220 durdy die 2btiffin
Ulechtild von Tiinjterbiljen und den Grafen Arnold von $o003, ben
Bruder des BGrafen Ludwig von Rienedt, Befis gewonnen.”)  eden:

falls ESunen wir aus der Jabrtagsfeier §riedrichs von Hobhenlobe

') MeRB. X0r. 521, 12, v, 256, 14 und . 184.

3 Mk B, 17 , 49 und 20,

el 8. Xix. 521, 13,

Wk B, 5.220 F.26; S. 221 &.1 f-

UeE B, 321, 25

Nl 8. 237, 7.

Hennes, Codex ordinis Theutonici 11 p. 15. Dal. Hennes, Commenben
oes Dentidpen Ordens in den Balleien Coblens, AUltenbiefen, Weijtphalen, Lothringen,
Oifterreicdh und Befjen. 1878. S. (51.
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dafelbijt evidhliefen, daf ihn fein Wirfungstreis vor fetnem Tode audy
in diefe niederrheintjchen Begenoen gefiihrt hat. —

SHu einer aufgevordentlich veidyen Wirfjambeit bradyte es dagegen
Heinvidy, der 3u der hachiten MWiirde im Orden, dem BHochmeifter-
amie, emporftieg.’) Die Odvel Jahryehnte, die er im Oer ritterlichen
Genoffenfdhaft verlebt hat, gehdren noch ju der widhtigen Derdeseit
des Mrdens, in der fidh diefer erft vedyt eigentlich fonfolidierte und 3u:
gleih neue grofe Aufgaben und Hiele fefste. Retnvidh) hat an der
Oroensarbeit diefer ahre hochbedeutenden Antetl genommen; friif
jchon exfreute er fich des befonderen perfonlichen Derirauens Hermamns
pon Salza. J3n den Jabren 1222 und 1223 weilte er in Deutfchland,
wo er unfer anderent in Gemeinjchaft mit dem damaligen Deut{d)
meifter Hermann Balf die Schenfung der Burg MWerned beit Schwein:
furt durch Bodo von Rabensburg an den Ouden permittelt hat.”)
Dann aber muf ¢ nad) Palditina gesogen fetr, und bier ift er, wenn
nicht alles taufcht, 1m Jahr 1225 mit einer widytigen und fehr ehren:
pollen Uiffion betraut wovder.

Haifer $riedridy L. hatte fich nad dem Tode feiner erjten e
mablin Honjtanze auf den Antrieb des Papites Honorius IIL. o
des Bodymeifters Hermann von Salza”) ent{dlofjen, die Todhter des
Honigs Johann pon Jerufalent, die Erbin diefes Reichs, Ijabella,
s heivafen. JIm Augujt 1225 jehictte ev cine Hleine §lofte nadh Atton,
weldye ihm die nunmehr piersebmjdhrige Braut sufiihren follte. _n Oer
heiligen Hreusfirde dafeibft wurde fie in femer Abmwefenkeit hm
anverlobt; bdavauf fiihrte man ite nach Tyrus und lief hr hier bie
Krone des Hontgreid)s aufs Haupt fezen. Ylady der Hrdnung wurde

fie der befonderen Obbut des Deutfdhordensbruders Hetnvid) anvertraut !

i) Dgl. fiber ihn Schonhuih, Keinvidy von Hohenlehe, Dochmeifter 0es
Deutfchen Ritterorvens: Feitjdrift des hijtorifden Dereins fiic das wirtembergijche
Sranfen 1V 1. 1856. S. 69—78.
¢y MyE.B. v, 50 unod 51.

%) L'estoire de Eracles empereur et la congqueste
historiens des croisades publié par les goins de l'académie des
li maistres

de la terre d'omtremer

(Recueil des
inscriptions et belles-lettres, Tome second. 1869.) p. 3587 Hermant
del Ospitan des Alemans, qui aveit porchacé le mariage. Dal. audy Hody, Hers
mann von Salza, Nieifter des Deutfchen Mrdens. 1885, S. 31.

4 I'estoire de Eracles p. 3582 Apres son coronement fu baillee a un frere

de POspitau des Alemans, qui avoit nom frére Henri, que il la deust seryir et

carder.
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und fubr mit thm in Beglettung der vornehmiten Wiirdentrdager
des Honigreihs nady alten; bier landete fie im Dftober 1225
gliictlich ju Brindifi, wo fie von ihrem faiferlichen Brdutigam, threm
Dater Johann von Brienne und dem Hodymeijter des Deutfchordens
begriift wurde; am 9. Lovember erfolgte davauf im Dome ju Brin-
difi ihre feierliche Dermdhlung mit dem Haifer.!) Wun ift es bachit
walridyeinlid), daf diefer Deutidhbruder Leinvid) fein anderer gewefen
ift als unfer Beinrid) von Hohenlohe; eben im lovember 1225 be:
seugt er jugleid) mit dem Ufetfter Tudwig von dpulien und einigen
andern Ordensbriidern eine Urfunde des BHodymeifters, die mur in
Untevitalien ausgeftellt worden fein farm.®) Tener E€he entfprofite
Rénig Homrad IV., dem Beinvidy dann fpdter in der Reidisregierung
nahetreten follte.

®Bletdh) im folgenden JIahre finden wir Beinvich wieder mit dem
Bodymeifter in widtiger Tatigeit fiir die Sadje des Beiligen Landes
und des vom Haifer geplanten Hreuzsugs. 2Uls Sriedrich nad) der
Berubigung Siziliens vor feiner Sahrt nady Paldftina audy nody die
Faiferliche 2Mutoritdt in @beritalien herftellen wollte, erneuerten die
lombardijchen Stddfe thren Bund und tvaten ihm mit Waffengemwalt
entgegen.  Sriedrich hatte nur ein fdywaches Beer aus Sizilien herbei-
gefithrt und fonnte darum nicht daran denfen, die figa im Hampfe
nicdevsuwerfen.  Da frat im Jnfereffe des dadurd) gefdhrdeten Hreus:
sugs die hohe @eiftlichfeit feiner Reidye ins Alittel. Ende UTat 1226
begaben fich der Hardinal Graf Honrad von Uracdh und der Bifdhof
Honrad von Bildeshetm, die beide {chon friiher in Deutfchland eifrig
fiiv den Hreuzzug gewirft hatten, der Patviardh) Gerold von Jerufalem
und andeve Bifdysfe, der Hodymetjter Hermann von Salza mit Hein:
rid) von Hohenlohe und einigen andern Deutchordensrittern nad
Utantua, wm bier mit den Reftoren des [ombardijdhen Bundes ju
perhandeln.”)  Llichisdeftoweniger {dheiferten die Dermittlungsverfude

an denmt uniibermindlichen Tiftrauen der Lombarden.

') Dal. dazu Wintelmann, Haijer friedridy IT. (Jahrbiicher der deutfdhen
Gejchichte) 1. 1889. S. 243. Rohridt, Gejdyichte des Konigreidys Jerujalem
(1100—1291) 5. z62.

) NetB. Iix. 256, 12.
# Urk.B. iy, 256, 13 Dal. Wintelmann a. a. M. 3. 289 ff.  Kod), Her-
mantt von Salza 5. 45 ff.
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Don da an entjymwindet Heinrich auf mehrere Tahre, bis jum
Ende des Jahrs 1230, unferem BefichtsPreis, und es ift mehr als
wahr{deinlih, daf er in diefer Jeit im Beiligen Tande tdtig war.
Denn die ganze Kraft des Ordens feste fidy in diefen Jabren fiir das
moglichjte Belingen Oes Kreuzzugs cin, den Haifer Sriedridy im Jahr
1227 durd) fein Heer, perfénlich aber erft 1228 ausfithrie; die Haupt:
jtitse des Kaifers wahrend feines Aufenthalts tm Heiligen Fanbde war
cben der Deutfche Orden, der fiir den Dienft des Hreuzes felbft 700
deutfche Ritter angeworben hatte.') Don DQeinrichs Bruder 2ndreas
it feine Teilnahme am Hreuzzug urfundlidy beglaubigt.”)

Beinridy it wohl mit dem Hodymeifter im  Jahr 1229 nach
Ttalien, tm Jahr 1230 nach Deutichland juviickaefehrt. Im I ezember
des leteren Jahres weilt ndmlic) Hermamm von Salza in Wiirsburg,”)
im felben MTonat aber vermuittelten Heinrid) und AUndreas von Hohen:
lohe 3u Rattingen die peinlichen Streitigfeiten, die jwifchen thren Brii:
dern  Bottfried und Honrad ausgebrochen waren.’)  Und wenige
Wodhen darauf, tm Januar 1231, idbliegen Beinvidh und 2Andreas
sufammen mit dem Hodymeifter, mit dem Deutfdymetiter Dietridy und
mit Berthold pon Tannroda, den angefehenften litglicdern des Ordens
in Deutjdhland, 3u Speyer etnen Dertrag jwifdpen dem Deutfdhoroen
und dem Stifte des heiligen Germanus dajelbjt; ”) BHetnrich hat ofme
Fweifel fdon damals, getvagen vom Dertraten des Hodymeifters,
wegen feiner hervorragenden Sabigkeiten eine anerfannte Siihrevjtellung
innerhalb feines @Ordens emgenommen. —

So Famn es denn Ffein Munder nehmen, daf er, wahridyeinlic
erft im Jahr 1252, vom Hodymeifter und dem @Ordenstapitel 3um
 Bebictiger des Deutfdhen Ordens m Deutfdhland” %) sum , Stellvertreter
des Bodymeijters tm Deutfchen Sande” 7) erwdhlt wurde. 2Als feine
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) Hodh a. a. O 58 ff.

) e B. Iir. 521, 19.

5 Hody a.a. O, 5. 82.

49 M B, 2. 92.

o) k. B. Xir. 256, 15.

0 eEB. S, 74 5. 32: conmendator domus Teuthonice per Alamaniam.
S. 140 5. 21: preceptor domus Teutonicorum per Alemanniam, =. 141 . 513
preceptor domus sancte Marie Theutonicorum in Alamannia. S. 106 &. 29+ pre-
ceptor Alemannie.
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unmittelbaven Doradnger im Deutfhmeijteramte hatten ein 2ietfter Diet-
vidh und vov diefem Dermamn Oifer gewaltet.!) Wir horen nicht, daf
Heinrid) suvor Homtur eines Ordenshaufes oder Landmeifter gewefen
wdre, wenn dies aud) nidht gany ausgefhloffen ijt. Wahridyeinlidyer
diirfte es fein, dag BHeinvich als Dertrauensmann Hermanns von Salza
aus deffen nddyfter tUmgebung heraus 3u dem tmmer wichtiger werden-
den Amte des Deutfdhneifters gelangte. Im Jahre 1251 hatte der
Orden die Eroberung des heidnifchen Preufienlandes, die Briindung
eines bejonderen Mrdensftaates an der Ojftfee begonmen; die Operations:
bafis fiiv alle Unternehmungen Oafelbft blieb aber nod)y fiiv lange
Deutfchland, das nun mehr und mehr mit Preuffen in den UTittels
punft der Mrdenspolitit frat. In den deutfhen Landfdyaften felbit
war der Mrdensbefis von Jahr ju Jahr angewadyfen; tiberall mufte
neu organifiert, mupten neue Homtureien oder Landmeifterbesivfe ein-
gerichtet werden; ein unrubiges Wanderleben fithrie den Deutidymetiter
pon der einen Hommende _«,ur nadﬂrcn, von einer deutfchen Landidjaft
sur andern.  Seider ift unjere Uberlicferung tiber Heimidys Titigleit
im Deutfdymeifteramte eine fehr diirftige; und in der fpdteren Tradi:
tion des Mrdens friibte ficdh fein AUndenfen fo fehr, daf man fdon im
15. Jabrhundert als den evften Deutfdhmeifter des rdens einen BGrafen
Bobdo von ljohmlo anfal, der aber niemals egiftiert hat.)
Jum exflenmal als Deut{dyneifter begegnet uns ﬁ}ﬂnmd} anfangs
Juli 1232 in Sadyen eines bedeutenden Biitererwerbs, den das Deutjche
Baus in Wiirsburg durd)y Hauf von dem Bifdyof dafelbft vollzoq;™)
dann im Ftober desfelben JJahres bei der Stiftung Odes Klojters
Srauental, die DHeinridh nady Hrdften geférdert hat.'!) Befonders
mid‘rriq aber war feine TdtigPeit tm Jabr 1234 bei der ®Briindung
es Deutfchordenshaufes u AUiarburg, des widtigften BVejtandteils der
1paturcn Ballei Heffen. Die Witwe des Eandgrafen Ludwig von Thiivin-
gen, die fromme Elifabeth, war, hddit wabhridpeinlid) auf das befon:
dere Betretben des Deutfchen Ordens, von Papft Gregor IX. heilig
gefprochen worden. Das von ihr ju Ularburg geftiftete Hofpital des

) Dal. v. Wathufius-2Teinjtedt, Die Deutjdymeijter vor 1232. 1888. S. (8 {f.
N BB S. 140 3.1 -

) kB, 205 236, 16.

B UekB. 2r. 127 und 128, S. 74 F. 33: qui einsdem negocit promotor

exstitit.
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heiligen Sramsisfus von Afjifi hatte der Papit auf Oen Wunfeh der
perftorbenen Landgrdfin am 1. Juli 1234 dem Orden iiberfragen und
damit die Stitte ihres heiligen Wirfens in den Ordensbefis gebracht;
ibt Schwager, der Candgraf Honrad von T Thiivingen, fafte nad) einem
ungebdndigten Tugendleben den Entidhlug, felber dem Mrden beizutreten,
was er am 18. Ylovember audy ausgefiihrt hat.') Yiodh juvor, am
6. Ylovember 1234, jdenften aus Anlaf feines Einfritts feine Briider
Beinvidhy Rafpe, der fpditere Begenténig, und Hermann dem @Orden
reiche @iiter um Weifgenfee in Thiivingen, aus denen daim die Hom:
mende Briefftedt gebildet wuvde, und ju 2iarburg in Beffen.  Diefe
Schenfung nahm der Deutfchmeifter Heinvich von Hohenlohe 3u Hone
berg an der ®hm bei Wlsfeld perfonlicy fiir feinen Mrden an.”) Es
war wobl neben der eigenen Schenfung Heimvidhs und feiner Briider
in und um Ulergentheim die widitigjte Dergabung, weldhe dem Drden
in der erften Dalfte des 13. Jahrhunderts in Deutfchland sugefallen
ift. Marburg wurde von jest an aud) gerne jur Statte grofer
Ordenstapitel gewdhlt, wnd wiv diivfen es fiir ficher annehmen, daf
Beinvidy als Deutfchmeijter an den grofen Hapiteln der folgenden
Jahre einen hervorragenden 2Anteil genommen hat, fo im Sommer
1236, als etwa 70 Ritter unter dem Dorfibe Ludwigs von Dittingen
in Marburg tagten, um iiber die Aufnahme der linlandifdhen Sdywert:
briider mit dem Dewtfhen Orden ju beraten.’) FHu Lleujahr 1257
begegnet uns Deinvidy mit Honrad von Thiiringen und anderen
Ordensbridern bei dem Bodymeifter Hermann von Salza,’) der eben
damals mit dem HKaifer aus Jtalien nad) Deutjdhland gefommen
war und wohl wie diefer i Steiermart weilte?)  Im Som-
mer 1237 bielt Hermamn ju Ulavburg ein Hapitel ab, 3u dem nabe-
s 100 angefeherne und einfluffreiche Britder aus ganj Deutfdyland
perfammelt waren, wm vornehmlid) dte Sache der neuen Mrdensproving
Siland su beraten.®) 2Auch hier hat natiiclich Heinvich von Hohenlohe
nicht gefehlt

1 Dgl. daritber Anderjonn, Der Dentjche Orden in Hejjen. 1891. 5. 19 f.

n MeR. B, v 236, 19—21.

3) Urf.B. 2w 236, 22.

4 Ewald, "'lw Eroberung Prengens 1 S. 215.

5 Kodb, Hermann ven Salja . 112,

&) Huillard-Bréholles, Historia diplomatica Friderici secundi V p.95.




Haifer Sriedridh ordnete, wie im vorigen Hapitel bevichtet worden
ift, bei feiner Riickfehr nad) Jtalien die Reidysvermaltung und befahl diefe
dem Eribifdiof von laing und mehreven getreuen Rdten an, deren
vornehmiter Beinvidhs Bruder Gottfried von Hohenlohe war. Sweifel-
los war die dadurdh aefeftigte Derbindung mit dem Hofe Hénig Hon-
rads und mit der Reichsregierung bdie Dervanlaffung, daf bald audy
Beinvidy in der Leitung des Reichs an hervorragender Stelle tdtig war.
Wie das Ordenshaupt, Hermann von Salja, als Dertrauter des Hai:
fers tn gany eingiger Stellung auf die Gefamtpolitif Friedrichs den
gewidtigften Einflug hatte, jo nahm audy der Mrden im Lande dies-
feits der 2Wlpen Odurd) den Deutfchmeifter an der vormumndidyaftlichen
Regierung wdhrend bder 2dinderjahrigfeit Honig Honrads den wobl-
verdienfen Antfeil. 2Wls im Friihjahr 1238 cin heftiger Streit wifdhen
dem reprdfentierenden Reichsverwefer Siegfried von Taing und dem
Bersog von Bayern wegen der Ubtel Lorfd) an der Bergftrafe ausge:
brochen war, feste Heinridy als 2litglied der Reidysregierung feine volle
Hraft ein, um denfelben 3u fchlichten, aber ofne Erfolg. YDohl fchentte
dber Bayernhersog ihm, dem Scdhenfen Wonrad von Klingenberg und
einigen andern das Dertrauen der [dhiedsrichterlichen Entjcheidung, der
Ersbifchof von 2iaing Fonnte es aber nidyt iiber jid) gewinmen, fid)
derfelben ebenfalls ju unterwerfen. Damnn erhielt Leinvid) mit Oen
iibrigen Reidysrdten, feinem Bruder Bottfried, dem Schenfen Honrad
pon MWinterjtetten und Honrad von Sdymiiedelfeld, pom Haifer den Auf-
frag, ihm ein Deer jur liederwerfung der Lombarden nady Stalien
su fiibren,') und es ift wohl audy nicht ju Dbesweifeln, Oaf er am
Reidhstag von Devona und den darauffolgenden Hdimpien teilgenomnien
hat ; der Hodymeijter Hermann felbjt war nad) Deutfdyland geFommen
und mit dem BHeer, freilid) fdhon fiechen Leibes, nad)y Italien jum
Haifer zuriicfaetehrt.®) 2Aud) in den folgenden Jahren erfdheint Hein-
tidh vielfady am KHénigshofe. So waren feine Unverwandten BGoit:
fried von BHohenlohe und Honrad von Hrautheim und wabhridjeinlich
audy der junge Hénig im Sebruar 1239 ebenfalls ju Wiirsburg an:
wefend, als Heinrich mit den vornehmiten Ordensmitgliedern in Deutich:
land, mit Honrad von Thiiringen, Hermann Balf dem hodperdienten
Sandmeifter von Livland und Preugen, mit Otto von Botenlauben,

1) UrE.B. Ar. 180,
) Hodh a. a. . 5. 22.




fudwig von Ottingen, mit feinem Bruder Andreas von Bohenlohe,
Bruno von Offerna und Widmann von Wiivsburg Tagung hielt, ")
wabr{cheinlich um wegen der YWadfolge des fdhwer erfranften Hod):
meifters Hermann von Salsa, der jdhwierigen Ordensperhdltniffe in
Preufien und des fdywer gefihroeten Sricdens jwifchen Haifer und
Papft Beratung 3u treffen. Der Einfluf des Ordens auf die Regies
rung Deutjdlands war jo grof, dap Albert von Beham im folgenden
Jabr dem Papft berichten fonnte, ganz Deut{chland werde von fiinf
Deutfchordensbriidern und einigen andern regiert;?) daf wnter diefen
fiinf Beinvich von Hohenlohe die erfte Stelle einnahm, ift bet dem Un:
fehen feines Bruders Bottfried und feiner eigenen Amtswiivde felbftver:
ftandlidy; unter den andern iit aufer dem DBruder des Brafen von
Arnftein, den Albert ausdriictlich hervorhebt, jedenfalls nody Berthold
pon Tamnroda, der Reidyspfleger im Elfaf und ipdtere Yladhfolger
Betnridys im Deutfdhneifteramte, gewefen.

Alle Politif des Deutichen Ordens hatte jur notwendigen Dor-
ausfetung, daf swifhen Haifer und Papft friede herrfdhte. So waren
feine Siihrer die gegebenen Dermittler in den immer neu ausbrecdhenden
Streitigfeiten der getftlichen und weltlichen Mbergewalt, und Jahrzehnte
lang fehen wir den Hodymeijter Heinridy von Salza mit hingebendem
Eifer bemiiht, den vielfach gefdhrdeten und wiederholt gejtorten Fries
den swifchen Friedrich I und den Pépiten ju bewahren oder wieders
bersujtellen.  Aber eben als ev am Palmfonntag des Jabhres 1239
jtavh, war es mit demt Srieden swifden dem Haifer und dex Hurie
endiiltig vorbei; Sriedrich it am gleichen Tag von Gregor IX. e
formmuniziert worden. Der Dentjche Orden, der jowohl auf den Haifer
wie auf den Papft angewiefen und beiden tief perpflichtet war, mugte aber
jdhon um der Sclbfterhaltung willen, aber audy im ntereffe des Beis
ligen €andes cine Aus{dhuung der beiden ®Gewalten mit allem Ernite
betreiben, folange noch midht jede Ausiicht auf eine joldye gdnslich
aefchmunden war. Darum nahm er den von den Raten Honig Hons
rads Dbetriebenen Derjdhnungsverfud) in feine Hand; der nunmehrige
Hodymeifter Honrad pon Thiiringen ging im Llamen und 2Aunftrag der
deutfchen Fiivften ju Kaifer und Papit mit der dringenden Biite, dent
Srieden wiedevhersujtellen.  Hu dem Zwede, die leten Dorbereitungen

1 NeEB. Zir. 184,

) Siehe S. 85.
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fiir diefe Sendung 3u treffen, war tm lai 1240 Heinrich von Hohen-
lohe mit feinem Bruder Goltfried, mit dem Hodyeifter Honrad und
deffen Bruder Heinvidy Rafpe von Thiiringen unt den jungen Hénig in
Wiirsburg verfammelt. Hier half er audy im Intereffe der Erhaltung
des Sriedens tm Reich dle Bandel ywifchen demt Bifchof von IDiirs:
burg und den Brafen von BHenneberg fdhlichten ') und férderte ju eben
diefern Zwect den Abjchluf des Biindniffes jwifchen dem Bifdhof und
feinem Bruder Gottfried von Hohenlohe,®) iiber das tm vorigen Hapitel
erzdablt worden ift.”)

Was uns fonft nody von feiner Tatigkeit als Deutfchmeifter be=
fannt ift, berubt auf dem Sufall weniger erhaltener Urfunden und
aibt uns fein deutliches Bild feiner Wirfjamfeit. So weilt er ju 2n=
fang des Mat 1239 mit dem Bifdhof Ludolf von Worms in Oppen:
heint, um dafelbjt Giiter fiir den Deutfdhen Orden ju iibernehmen; ') ebenfo
nabm er im Januar 1242 in Lliirnberg einen Hof ju Sandreut fiir
feinen Orden in Befits.”)

Tn demfelben Jakre 1242 aber legte er fein Amt als Deutfdymeifter
nieder, in weldyem {hm mum der wiederholt fdhon genannte Berthold
von Tannroda nadhfolgte. UTan darf wohl iiberseugt fein, daf Heinric)
bereits im  ahre 1239 nady dem Tode Hermanns von Salza jum
Hochmeifter gewdhlt worden wdve, wemn er dies fiir fetnen @Mrden
ndtig aehalten hdtte. Die damalige Wahl Honrads von Thiiringen,
der fidh su dem hohen Amte durch feine fiirftliche Abfunft empfahl,
ift wohl wefentlich auf BHeinvidys Betreiben juriicsufithren; er aber
bielt fein Derbleiben tn Deutichland offenbar fiir niglicher, fchon
wegen feiner engen Fiihhug mit der vormundidyaftlichen Regierung des
Konigs Honrad. Xlun mwar jedoch der mneue Hodyneifter bereits ant
24. Juli des Jahres 1240 ju Rom gejtorben,”) und vom General:
fapitel des @rdens im Ulorgenlande, wo die MWahl des Hodymeijters
ftattyufinden hatte, wurde der Ordensmarfdhall Gerhard von talberg,
aus einem rheinldndijden Befchlechte, sum oberften eijter gewdblt,

) M.
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8) Stehe <. 86.
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eine offenbar dazu recdht wenig geeigete Perfonlichfeit. Es ift aud
angunehmen, dafy mit diefer Ernemmung die Briider in Deutfchland und

befonders Heinvid) von Hohenlohe nicht einverftanden gewefen find und
dafp dte Derftimnmung iiber die Wahl Berhards von 2ialberg Bein-
vidy bewogen hat, auf die Wiirde des 1 Dentfdhmeijters Dersicht su leiften.
Beinrich blieb sunddhit audh weiter in L Deutfchland tdtig; im Jahr 1242
evfcheint er in eintrddytigem Sujammenwivien mit demt neuen Deutjd):
meijter Berthold von Tannroda ju laing;') im nachjten Jabre fteht
er feimem Bruder BGoftfried bei, um die Streitigheiten jwifchen dem
Wiirsburger Bifchof und dem (ﬁrufml Hermann von Henneberg bezu-
legen.”) Dann aber erfor ifn das Devtrauen jeiner Mrdensbriider in
Deutfdyland 3u der Aufgabe, nady Paldftina ju veifen, um in die dor:
tigen, durch die Sduld des munmehrigen Hodymeifters Gerhard von
AMalberg unhaltbar gewordenen Huftande des Ordens mit fejter Band
einsugreifen; es ift audy Faum ju besweifeln, daf beveits in Deutfd):
land die Abjesung Gerhards bejchloffen und Heinvich ju feinent Tlady:
folger auserfehen war. —

Beinridh mugte wiinjdyen, mit méglidhjt ausgedehnten Lollmadyten
das Beilige €and ju befreten. Dor der Abreife lief er fich am Fonig-
lichen Hofe ju Luiemberg im Deember 1243 die Befibrechte feines @Or=
dens in Paldjtina von der vormunbdidaftlichen Regierung Honvads V.
im etnzelnen bejtdtigen.”) Es ijt fehr wabridyeinlid), dap er von hier
aus mit feinem Bruder Honvad von Brauned und dem Ermdhlten
pon Bamberg, die damals im Auftrag der deutjdhen Siirjten den Haifer
und den meuen Papjt Innocens 1V, 5u einem baldigen Sriedensichluffe
bewegen wollten, mach Siiden gereift ift; wiv haben allen Grund
anzunehmen, daf der Deutjdhe Orden wnd insbefondere Heinvidy neben
der von fetnem Bruder Bottfricd geleiteten Retchsregierung aud) bet
dtefet Derfdhnungsverfudy die veranlaffende und tretbende Hraft ge-
wefen find. Deinvich bat fich wobl ficher audy der Einwilligung des
Papjtes 3u all den Schritten verfichert, die er im Heiligen Lande 3u
tun gedadyte; eine grofe Anzahl von Dergiinftigungen, die JInmocen;
dem Deutfchen Orden i dent AUionaten februar, AUidr;, April und ai

1) Nek. 8. . 256, J30.

Nk 8. 2ir. 198.

MR 23, XM, 202—206.

E——

|
|
|




125

1244 erwies,) laft davauf fdyliegen, dap fidh Heinvidh vor feiner Ab:
fahrt ins Ulorgenland am pdpjtlichen Hofe su Rom aufgehalten hat.

Aud) abgefehen von dem Derhalten des Hodymeijters Gerhard
pon Ulalberg, deffen MWahl vielleidhyt {dhon nicht gany vedhtmdfig vor
fich gegangen war, liegen 2Anseichen vor, daf fidh) damals die Sudht im
Orden bedentlich gelockert hatte. So fallen eben in das Jahr 1244
die usidhreitungen eines der bedeutendern rdensmitglieder, Oes
Ehrenfried von Lleuenburg, der feimerseit im Jahr 1235 als Hom:
tur von Ultenburg in Thiivingen mit der widhtigen 2iffion betraut
gewefen war, die Derhdltniffe in Livland ju erfunden, als der Oroen
der Schwertbriider um die Verfdymelzung mit den Deutidhrittern nach-
gejucht Datte.”) Ehrenfried hatte den Wunjch gedufert, in cinen
jtrengeren geiftlichen ®Mrden tiberfreten su diirfen, und wicklid) erlaubte
ihm der Deutjdmretfter Berthold von Tannroda im Ulai 1244, das
Gewand der Benediftiner: oder Auguftinerméndye ansusiehen. Ehren-
fried Batte aber bdiefe &vlaubuis mur als Dormand beniit, um von
der harten Ordensjucht freizufommen; er ergab fid) einem fo jiigel:
lofen Seben, dafp ihn die Biirger von Strafburg julest feftnahmen.
Berthold von Tannroda reifte darum im Dejember 1244 mit
den fonftigen Siihrern des Ordens in Deutjchland, mit Heinrichs Bru-
der 2ndreas von Hohenlohe, mit 2Albert von Baftheim, Burfhard von
Mitinnerftadt und Homrad von Weienburg perfonlich nady Strafburg,
um fich den Ungetvenen von der Stadt ausliefern ju laffen.’) Soldye
fdlle laffen ¢s woll begreifflich erfdeinen, daf die bewdhrien Leiter
des Ordens und vor allem Heinvidh von Hohenlohe fich ernitlich darum
bemiihten, durd) ftrengere Befolgung der Ordensregeln wieder die friihere
ftrenge Sueht im Orden herbeisufiibren.  Die Regeln waren aber be:
reits sum Teil veraltet; es bejdywerte die Gewifjen, wenn man eingelne
nicht mehr befolgte, wemnfchon die Beachtung derfelben jwedlos war
oder geradesu dem nunmebrigen Jnteveffe des Ordens juwiderlief. So
erfldvte Jnnoceny IV, jedenfalls auf Betreiben Beinrichs, im Sebruar
1244 finf von den Mrdensregeln, die einft unverdndert von den Temp:
lern heriibergenommen worden waven, fiir abgefdhafft und ermddtigte

-

Siehe Ewald, Die Eroberung Preufens I 5. 212. 215

1) Strehlke, Tabulae ordinis Teutonici. 1869. nr. 469 sq.
) :
5 Nef.B. Y. 321, 19. MWiegand, Urfundenbudh der Stadt Strafburg L.
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sugleid) das ﬂ)rbcns‘mpitel, die Mrdensregeln iiberhaupt einer Revifion
ju unterwerfen.')

n Dutlutinm wurde nady Heinrichs AUntunit BGerhard von tal:
berg durch das Beneralfapitel geswungen, auf fein 20mt su verzichten
und das Hodymeifterfiegel absugeben.’) Diefes Hapitel fand ju Alont:
fort nordsftlich ven 2Affon ftait; hier war feit einiger Heit das Haupt-
haus des @rdens im Honigreid Jernfalem, e¢in grofartiges Haftell,
wo namentlid) auch das Archiv und der Schats des Ordens in ficherer
Obhut gehalten wurde.”) Uad) Gerhards Abdanfung wurde nun
Beinrich gewdhlt, Chrifti Statt tm Orden ju halten, wie der offizielle
Musdrucdt fiiv feine munmehrige Titigheit lautete; er war oOer fedhfte
BHodymeifter des Deutfchen Ordens.

Bewify war es eines feiner erften Anliegen nady dev Wabl, daf
das Generalfapitel von der pdpitlichen Erlaubnis, oie Drdensregel
umzuarbeiten und ju verbefjern, Gebraudy machte und dadurd) einer
weiteren Devwiveung im Ovden Einhalt tat; die Beftimmungen Oer
Gewobnheiten und Gefesse des Ordens iiber die Wabl des Hody-
meifters, iiber die Dut des Hapitelsfiegels, die Anwefenheit des Hoch:
meifters im heiligen Eande und eine etwaige 2Ubfesung desfelben
mdaen jeit befdyloffen worden fein.")

Ein weiteres widhtiges Gefchdft, das der neue feiffer in Pald-
jtina ju erledigen hatte, war die Auseinanderfesung oes Ordens mit
Jacques de la Mandelée (Jacobus de Amigdala), etnem der Grofen
des Honigreihs Jerujalem. Diefe fand am 7. Juli 1244 im Palaite
des Bodymeijters ju Affon ftatt, tm Beifein der vornehmiten Ordens:
beamten, des Brofgebietigers Homrad von Ilaffau, des Ordensmar:
jdyalls MWerner von Ulerenberg, des Landfomturs Giinther von Apu-
lien, der wobl erft mit Heinrich eben wegen Oer nétig gemwordeinen
Abfesung BGerhards von Utalberg von Jtalien heriibergefonumen it

1 Strehlke a. a. @. nr. az0. Dal. Perlbady, Beitvdge jur Hritit der dlteften
Dentfhordensitatuten: BHiftorifche Anfjite dem AUndenfen an Georg Dai ages
widmet. 1886. S. 358 ff.

2) Mef.B. Ar. 236, 84.

5) Pruf;, Die Befiungen des Dentjden Oroens im Heiligen Lanbde. (877

S. 43. Derjelbe, Hulturaejdyichie der Kreuzsiige. 1883. S. 258.

4 perlbadh a. a. ®. S. 561 vermutet ohne bhinlinalichen Gruna, daf der
Hardinal Wilhelm von Sabina der Redaftor der Regel jei; viefe Fann aber nuv
durd) den Bochmeijter und das Generalfapitel im Beiligen £ande erfolat fein.
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und fpater der Ladyfolger Heinvidhs im Hodymetfteramte werden follte,
Johannes” von Sivland des Haftellans von Tontfort, der friiher 3u
den Sdhweribriidern gehdrt hatte, und anderer 2Titglieder des Mrdens.')
dm Honigreich Jevufalemt hatten fidy wdbrend Oer lessten andert:
halb Jahrhunderte aufevordentlidh) verwidelte Befibverhdliniffe gebildet;
die Rechtstitel ftammien oft aus einmer Heit, da die Drtlichfeiten, um
die es fidh) handelte, nod) im Befis der Unglaubigen und erjt su e
obern gewefen waren; oft wurden fie audy in den inmeren Hampfen des
Honigreidhs su Gunften trgend einer Partei gegeben und fonmten mit
allem Grund von anderer Seite angefodyten werden. Llur die gréfte
Dorficht und das genauefte Studiunt der gegebenen Derhaltniffe und dann
deren vorfichtige und enevgifdhe Beniibung Fonnte bier iiberhaupt fid)
jurechtfinden und durd) hundert Sdpwierigfeiten hindurd) etwas er
reichen. Deinrid) war der rechte UTann dazu; er hatte unter Hermamn
von Salsa, dem vollendeten Uteifter in der Hunfi diplomatifdher Der-
handlungen, feine Schule gemadit. So gelang es ihm aud), den jchon
lange fdywebenden Streit des Mrdens mit Jacques de la Mandelée
sum  gliicklichen Ende ju bringein.

Seinen erften grdéfeven Befis im Heiligen Land hatte namlidh
der Mrden im ahre 1220 erworben, als Graf Otto von Henneberg
obder Botenlauben, der befannte 2Ulinnefanger, und feine Gattin Beatrir
mit ihrem Sohne Mtto, der fich fpdter felbjt in den Orden aufnehmen
lief, Odiefem alles abtvaten, was Beatrir auf dem Gebiet des Honig:
veidhs Jerufalem ererbt hatte; es war ein bedeutender @iiterfompler
oftlihy und  nordéftlihy von 2Ubfon, mit Oder fogenannten Hénigs-
burg, in odeven Ldhe fich fpdter bie Mrdensfejte Utontfort erhob.”)
€s galt aber nodh, Odiefen Befib gegen den Einfprudy pon Seiten:
perwandten der ®réfin Veatvir su fidgern. Beatvir war die Todhter
des Brafen Jofcellin L. von Edefa, mit dem diefes Haus im Uianns:
ftammm  ausgeftorben wax; Oie jiingere Schwefter der Beatvir, Ugnes,
hatte Guillaume de la Mandelée geheivatet und war die 2Tutter eben

fertes Jacques, der auf die Halfte diefer Biiter Anfpriiche erhob. 2tit

ihm fuchte fich der Mrden iiber jene Biiter im April 1229, gegen das
Ende des fiinfml Hreuzzugs, abzufinden, nady einer uns nod) erhalterten
) NeB B, Xe. 236, 32 uno 33.

%) Stehe dariiber und iiber das felaende Prug, Die Vefisungen des Deutjhen
Mrdens im Heiligen £ande S. 38 ff.
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Mefunde, unter deren Heugen aud) Andreas vor Hohenlohe erfcheint.’)
Dody fam die Sache damals nicht jum vollen Austrag, sumal Jacques
audy auf ein anderes Bebiet in dem gegen den oberen Jordan und
den See MMerom gelegenen Bergen Erbjdyaftsanipriidye geltend macdhte,
wo e Rechtsverhdlinifie ungemein Fomplisiert lagen. Bier hatte
der Orden fdhon friibseiti Landbefis erworben, Ot Hafalien 2ia-
yon, Hebrifha, Bledeh, Haris, LUles und andere, dte er, wahrfdeinlich
im abr 1198, an Humfred den jiingeren von @oron gegen das
®Bebiet vont Torvon wnd Castrum novom Sitlich von Tyrus vertaujdte.
Als aber der Kreuzsug Sriedridhs II. demt Mrden die Misglichteit ers
jdhlof, die fo ermovbenen Giiter, die feither tn den Hdnden der Sara-
senen gewefen waven, aud) wirklich in Befits su nefymen, wurden die Redyte
des Mrdens angefodhten. Die Schwejter Humfreds von Toron ndmlid,
Tfabella, die mit Rupin, einem Bruder des Hénigs Teon von Armenien,
verheivatet gewefen war, hatte eine Todhter Alice, die Raimund, den
Glteften Sobn Boemunds 1L von Antiochien, geheivatet, thren Gemabl
jedoch frithzeitig verloren hatte.  Diefe Alice machte mun im Jabhr
1229 bei dem Haifer die Forderung geltend, daf thr als der Erbin
ihres ®Ohetms Humfred von Tovon das jetst endlid) von den lngldu:
bigen befreite ®Bebiet von @oron und Castrum novum {iberantwortet
werden follte. Dagegen legte aber Oer Mrden ehte am 21. Oftober
1186 3u 2Affon ausgeftellte Urfunde vor, nach weldyer Guido von Lu-
figian, Hénig von Jerufalent, uud jeine @emahlin Sibylla, die Sdhwd:
gerin des fdywadhen Humfred von Toron, oOie Bebiete von Toron,
Castrum novum und Banias fiir den Sall threr Ricgewinnung threm
Senefdiall, dem Brafen Jofcellin IIT. von Edefja, als erbliches Eigen-
fum jum Gefdhent madhten und jugleidy erfldrten, oap, falls Jofcellin
ader defien Erben diefe Bebiete einmal durd) vichterlichen Spruch ver-
lieven follfen, thuen die @ebiete von Ulardm, Hebrifha, Bledeh, Haris
und anderen Orten sjum Erfas dafie als unantaftbares Erbgut tiber:
geben werden follten.  ®uido von Lujignan war dbamals mit recht
sweifelbaftem Redhte Herr der Krone von Terufalem geworden, woju
im ®raf Jofcellin I1L. hauptfachlicden Beiftand geletjtet, wdhrend
HBumfred von Toron fich nicht gang suverldffig erwiefen hatte.”) Hatfer
Sriedrich II. fprad itm Jahr 1229 als Hénig von Jerufalem

el B, Xiv. 521, 13,

Rohricht, Gefchichte des Konigreichs Jernfalem S. 416 ff-
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Toron und Castrum novum den Erben Humfreds ju, entjdyddigte jedoch
den Mrden cben wegen jener Dergabung des Hoénigs Guido an JHofs
cellin auffer durdh eine jdhrlidie Rente aus den Hafen-Fondacoeintiinften
qu 2Affon durdh die BGebiete von Tarvon, Hebrifha und die andern
Mrte. Diefer Befis des Ordens wurde aber pon Facques de la
NTandelée als dem UTiterben Jofcellins III. fortdauernd angefocdhten,
und erft durdy Deinrich von Hohenlohe fam es unter Dermitthung ge-
meinfamer $reunde ju einem endgiiltigen Dergleidhy auf der Grundlage,
ba}"‘ Jacques als Sobn der einen Todhter Jofeellins der red)tmdfige
Evbe der Halfte von Odeffen Giitern im Honigreid) Jerufalem fei, wdh:
vend Ote andere Badlfte, die feinerseit der Bealrir von BHenneberg an-
gefallen war, dem Deutfchen Orden juftehe.  Jeht frat ndamlid)y Jafob
dte ihm fo iiberwicfenen ®iiter, fowohl die BHadlfte bder Eanmdmtl
um die Honigsburg, in deven @ebiet die Deutfdritter die Dejte LUlonts
fort erbaut hatten, fiir 6400 Byjantiner, wie audy dte Hadlfte des Be-
bietes um 2Tarvon fiir 2500 Byzantiner an den Orden ab, gewaliige
BGeldjummen, die nad) dem heutigen Geldwert gegen 700 000 Reid)s-
mark befragen mdgen. Damit waren endlich die Hauptbefiungen des
@rdens in Paldjtina diefem vedytlich unanfecdhtbar gefichert. —
Wichisdeftoweniger war die damalige Lage des Mrdens tm Honigs
veich Jerufalem nodh fehr unerquictlid) und mannigfad) gefahrdet; daff
er aus oiefer duperen und inmeren Hrife ungefdywddt hervorgegangen
ift, hat er in erfter Sinie der Energic und Klugheit Heinrichs von
Hohenlohe su danfen. Dadurch, daf Haifer Sriedrich Honig von Je-
rufalem geworden war, hatte der rden die erfte Stelle unter Oden
geiftlichen Rittergenoffenfchaften im Kénigreid) eingenommen; Sriedrid)
wufite wobl, daf die Ausficht, die Evrungenjdhaften des Hreuzjugs audy su
behaupten, ganz wefentlich auf der tatfrdftigen Beihilfe des T cundy-:n D=
dens berubte, und er fuchte diefem darum befonders das !"Elwr.j.-:widpt
in 2ffon, der erften Stadt des Landes, ju verfdhaffen. Aber eine Par-
tei des Sanbdes infrigterte fortaefest gegen Sriedridys Herrfchaft; fdhon
1232 empérte fidy Atfon und blieb von da an dem Einfluf der dem
Kaifer widerftrebenden Elemente in Paldftina offen; ja im Jabre 1242
verjagten gar einmal die dem Haifer befonders feindlidhen Ritter des
Templerordens die Deutfchherren gany aus Affon.’) So ift es demn

1y Rohridit a. a. . S. 854.

¢ bes Haujed Hohenlohe.

Weller, Mefd
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fein IDunder, daf die Chriften das Heilige Land den Ungldubigen
gegeniiber nur fdywer behaupten fonnten, und Hetnrid) von Hohenlohe
mufite den Schmers evleben, dafi eben wdhrend feiner Anwefenheit in
Paldjtina die heilige Stadt Jerufalem wieder in die Hande der Heiden
fiel. Der Sultan von ]| [gypten wollte ndmlid) den mufelmdannijchen
Berrfdyer von Damaskus ur Anerfemung fetner Mberhobeit notigen;
diefer verbiindete fid), um dem 3u entgehen, gegen wertvolle Juge:
ftandniffe mit den EChriften des Heiligen £andes; aud) der Deutfche Or-
den nahm wmit den beiden andern getftlichen Rittergenoffenichaften an
diefert Viindniffe teil.!) Da rief der Sultan von «lcwplcn in feiner
Yot die Chowaresmier ju Kilfe, einen tiirfijdhen Dolfsftamm, der
durch Dijchingisthan aus feinen IDohnijiten fiidlich vom Hajpifchen
Mieer verfricben lefopotamien fengend und bremmend durdizoq
und fich mun gegen Syvien wandte; am 1. Juli 1244 brad) er jum
erftenmal pliindernd in Jerujalent ein, Odas nody im gleichen Jahre
den Chriften dauernd verloren ging.”) Die Truppen des Sultans von
Damaskus und das mit ihm verbiindete Ehriftenheer hatten fich 3u
Atfon vereinigt und 3ogen jufammen gegen die ﬂgyptgr und Chowa-
vesmicer ins Seld, erfitten aber am 4. OFffober bei ®aza eine vernidys
tende Liederlage; von den 400 Deutfchordensrittern, die an oer Schlacht
feilgenommien hatten, fielen faft alle famt dem Brofigebietiger Homns
rad von Xafjau; mur Odrei von ihuen fjollen entfommnien fein. Die
metften  Stddte des Sandes, die ficdh in den Bénden der Chrijten be-
fanden, muften fid) den Adgyptern ergeben; von jest an wurde die
Stellung der Abendlander in Paldjtina immer weniger haltbar. 2udy
fiir den Deutjhen Mrden war es ein jdywerer Sdhlag, der ihn be-
froffen hatte, und der Hodhmeijter fafh die Friichte heiper Benuihungen
mebr und mehr jervinnen.

Mnd dabei waren diefe duferen Lste nicht etmmal die eimzigen,
weldie Heinvidy bedrdngten; audy die inmneren Awiftigleiten int. Orden
waren noch unicht gehoben. Der frithere Hodymweifter BGerhard von
Mialberg hatte fidh ndmlich bei feiner Ubfesung feineswegs berubigt,
umd da ein dbmlicher Sall im Deutjchen Orden friiher noch nie vor-
gefommen war, fo mag ev den ihm aufgezwiungenen Dersidht auf das
Hodymeifterami mit dem Gefiihl erlittenen Unrechts angefochten haben.

1) Matthaeus Parisius IV. p. 539.

) Réhridyt a. a. . S, 859 ff.

ol
]
4




131

Er fliichtete aus dem Deutfdjen Haufe (wohl in Atfon) in das Ordenshaus
der den Deutichherven meift feindlichen Tempelvitter, proteftierte gegen
feine 2Abfebung, lief fich ein neues Hodymeifterfiegel anfevtigen und
betrug fidh gany als Hodymeifter, indem er auf Redhmung des Ordens
®eld aufnahm.l)

Die inneren IDirven des Ordens madyten es nétig, daf Hein:
ridh fros der |dywierigen £age in Paldjtina fich mdglichjt bald an den
pipftlidien Hof begab und mit dem Papjt Innocenz IV. durd) pers
jonliche Ausfpradhe verftdndigte. Er hat das BHeilige £and wohl nody
vor jener fdyweren liederlage von Baza verlaffen. Iumocen; war ju
Anfang des Desember 1244 nach Lyon iibergefiedelt, wobhin Beinridy
thm jedenfalls nadjreifen mufite. 2Aber audy Gerhard von ltalberg
fand fidh beim Papfte ein. Innoceny durfte nach Lage der Sadye nicht
anders entfcheiden: ev erfannte im Januar 1245 Beinvid) von Hohen:
lohe als oen allein Devechtigten Hodymeifter an, der nun feinen abge-
jeten Dorgdnger mit 400 iark Silbers (nady dem heutigen ®eld-
wert efwa 180000 Neid)smarf) abfand, damit diefer die nady feiner
Abdantung gemadhten Schulden bezahlen fénne.!) Da aber der Papit
wohl cinfaly, daf Berbard, obne den Frieden und die Judht im
@Orden {dhwer ju gefdhrden, nidyt wobl in demfelben verbletben Fonne,
jo erlaubte er ibhnt und einigen wenigen feiner AUnhdnger, su den Temp-
lern tibersutreten; odie Briider des Deutfdhen Ordens ermahnte er jur
Eintradht und jum Gehorfam gegen Heinvidh).?) LMacdydem alles in
joldher IDeife gliictlich beigelegt war, wiinfdyfe dann Gerhard dodh im
Deutichen Orden bleiben 3u diirfen. Heinrich ging auf diefen Wunfdh
ein und iibergab thm in Gegenwart des Hardinals DHugo von Santt
Sabina die Derwaltung der @Ordensballeien Flandern und franfreid
nebjt dev einiger andever Mrdensgiiter.') Uber diefes perfshnliche Ent-
gegenfonmen bewdbrte fich nidht, da Gerhard fiir die erwiefene Gunijt
wenig Danf wufte und neue Derwirring im Orden ftiftete; am
5. Augujt 1245 gab oder Papijt dem Hodmeifter sumal im Hinblict
auf Oie fdyweren Derlufte des Ordens im Heiligen Tande die Befug:
nis, jene Balleien Gerhard von AUTalberg wieder ju entsiehen und fiiv den

N M8, 2. 256, 34
0 B3, X, 24 und 46,
N Uk 2. Y. 236, 35—36.

) WMef.B Xiv. 236, 49.

——— e e k. & B N

e e a —



i

fall feines Ungehorfams gegen denfelben nad der Strenge der Oroens:
vegeln su verfahren. Damit war die peinlidye Angelegenheit endgiiltia
atis dem Weg gerdumi. —

Aber mit der gréften BVetviibnis mufite es Heinvich erfiillen,
dafp fidh der Honflift swijchen Haifer und Papjt tmmer mehr pers
jchérfte, wdbrend dod) die fdhwere Liederlage der Chriften bei Baza
md dte Eroberung _yerufalems den gdnslichen Derlujt des Deiligen
Sandes befiirdhten lief. IDenn e¢s nidht gelang, dte betden Hdupter
der Chriftenheit 3u ver{dhnen, fo war das Schickfal der feiligen Stdtten
beftegelt und dem Deutfcdhen Orden feine nddhfte und vornehmite Auf:
gabe gamglich unterbunden. Diefe traurige Sachlage gab den Sreun-
den des Beiligen £andes den 2tut, nody einmal ju eimer Dermittlung
swifdhen Sriedrich und Inmocenz die Hand ju bieten.  Ihre Hoffnung
auf die idglichleit eines Sriedensidyluffes berubte auf dem gemein
famen Sntereffe Oer beiden feindlidyen BGewalten an der Behauptung
Daldftinas gegen die lngldubigen; Haifer Sriedrich follte durch Ote
Unternehmung etnes newen Hreuzzugs der rémijchen Hurie den Beweis
fetnes guten und verfohnlichen Willens geben. &= war befontders der
ebent vom Wlorgenland gefommene Patriard) Albert von Antiodien,
el ehrwiirdiger, friedliebender Hirchenfiirft, der einftens Bijdhof von
Brefcia gewefen war, und mit ihm der Hodymeifter des Deutfchordens,
dte den fchon fo oft miflungenen Derfuch einer Derfdhnung nod ein:
mal unternahmen und ihre veiche diplomatifdie Erfahrung in den
Dienjt diefer Aufgabe ftellten. Haifer Friedridy ging bereitwilligft auf
ibre Gedanfen ein und trat durch fie wieder in divebte Unterhandlungen

mit dem Dapfte. Im Sauf Oderfelben, wohl im 2tdr; 1245, fanodte

Sviedridy an Innoceny cinen uns erhaltenen Brief voll Dertrauens auf
dte durch den Patriardyen thm evdffneten Sriedensausfichten; iibrigens®,

ichreibt er darin dem Papite, ,mdgt Ihr in Riickficht auf unjere s

neigung fiir das ek des friedens und die Sache des Heiligen Lan:
des den Miitteilungen des Deutfdordensmeifters vollen Glauben jchen:
fen”.}) 2ber JInmocens IV. hatte fidh von AUnfang an alle Honje
quenzen feines Brudys mit dem Haifer vollftdndig Har gemacht; dte

Entthronung Friedridhs und des gamzen hobenjtaufifchen Haufes war

jein feftitehender Entfchluf, den audy die verlocenditen Unerbictungen

eh.3, 20r. 236, 41. Fum folgenden val. Schirrmacher, Kaifer Sriedrich der

1
BFweite TV. 1865. S. 112 ff.
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des Hatfers nicht mebr erfdhiittern Fonnten; als ein 2iann, der felbit
pon grofier ftaatsmdnnijdyer Begabung war, Farmte er die diplomatifche
Uicifterfdhaft Friedrvidys IL. und wollle fidy duwvdh fie nicht mehr von
feinem flaven Hiele abbringen laffen; die Lage des Detligen Landes
fiel ihm Odaneben weniger ins Gewidyt. Er wufte wohl, daf jeder
Derféhnungsverfuch an der lombardijdyen Angelegenbeit {dheitern mugte,
und {dyritt viickfichtslos auf der von thm eingefdhlagenen Bahn weiter,
Der Sendung O¢es Hodymeifters begegriete ev miit dem dufierjten 21if-
trauen, das jid) bei der hodigradig geftiegenen Erbitterung gegen den
Haifer aud) auf bdie Perfon des Dermittlers erftrectte; der Patriardy
von 2nfiodhien mufite in einem Scdyreiben an den Kardinal Rainer
pon Sanft laria in Cofmedin den Hodymeifter dagegen verwabren,
daf biefer auf fein eigenes Befreiben, nur damit die Jeit verfliefe und
unterdeffen nichts gejchehe, an die Hurie abgejandt worden fei; der
Grund feiner Sendung fei vielmehr ein Jweifel gewefen, der fich wegen
einer Angelegenheif der Lombarden erhoben habe.!) TIn einem weiteren
Brief an den Havdinal {dyrieb der Patriard, er hoffe dem von Lyon
suriictiehrenden Hochmeijter in der Lombardei ju begegnen und durdy
denfelben 1iber den Stand der Dinge dem Papjt aufs newe 2littei:
lung madjen ju tSimen.”) @b es dazu fam und wie die DVerhand:
lungen imt eingelnen weiter gingen, wiffen wir nicht; jedenfalls find
auch diefe Sriedensbemiifungen wie die friiheren gefcheitert, sum uner:
meglidien Schaden der Kirche wie des Reichs und nicht am wenigiten
des Beiligen Lanbes.

Der Kaifer war dem Bodymeifter fiiv jeine aufopfernden, wenn
auc) vergeblichen Bemiihungen fehr danfbar. BHeinrich weilte bei thm
wdhrend des Koftags von Derona tm Juni [245, wo er mit feinen
von Deutfdhland erfchienenen Briidern BGotffried und Honvad wieder
sufammentraf.  Sriedrid) lohute ihm und feinem rden mit verfdhie-
denen Bunjterweifungen;?) hody vihmt e Heinvidhs Hlugheit und
jene frewen Dienfte. Begen Ende des Ulonats nabm audh das vom
Papfte nady Lyon einberufene Honsil feinen Anfang. Erjt in Derona
jchetnt der Haifer die von ihm Faum ermartete Ladyricht erbalten 3u
haben, daf der Papjt auf den Srieden nidyt eingehe und entfdhloffen

) MreEB. I0r. 236, 42
) Urf.B. ITe. 236, 43
9 MRV Yir. 220 und 256, 45.
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foi, feine 2Abjesung aussufprechen.’) Der Haifer reifte nun am 8. Juli
von Derona ab, um iiber Cremona und Turin fich dem Konsil ju
ndhern und den Spruch gegen ilm zu verhindern. Unferwegs fandte
er den Hodymeifter Heinvidh von Hohenlohe, den Bijdhof Heinvidh von
Sreifing und den Grofirichter Pefer von Dinea nady Eyon ab, offen-
bar um bie gegen ihn geplante Aftion hinaussujdhieben oder ganj 3u
verhindern. Aber eben die Ladyricht von der bevorjtehenden Anfunit
ciner fatferlichen @efandtfdhaft befdhleunigte die Entdheidung; am
(7. Juli fprad Jnnoceny vor verfammeltem Konsil die Abjesung
friedrichs aus. Der Haifer befdmerte fid) bei den Grofen Englands
wie bei den deutfchen Reichsfiivften und dem Hénig Ludwig dem Bei-
ligen von franfreid) bitter dariiber, dafi der Papit nicht einmal Odrei
Tage auf feinen geliebten Fiiviten den Hochmueifter Heinridy und die
betden andern Befreuen, die er sum endgiiltigen ADbfdhlup des Sriedens
abgefchicft, babe warten wollen.?) Daf iibrigens Beinridy tros der
pon ihm unternommenen Schritfe fiir den Srieden fich oOie Hodyady
fung des Dapftes dennoch erhielt, geht daraus hervor, dap diefer
eben fesst, am 5. Auguft, den feinerseit abgefesten Hodymeifter Ber-
hard von ialberg endgiiltig fallen leff und Heinridh das weitere Der-
fahren gegen denfelben anheimitellte.?)

Auch meiterhin evwvies Jnnoceny dem Hodymeifter ein achtungs:
polles Dertrauen. Denn die Schwierigheiten, die Heinrid) von wider-
fpentjtigen  ®rdensbriidern berettet wurden, waren mit der enod-
giiltigen Derwerfung Gerhards von Ltalberg nodh feineswegs 3u Ende,
wie denn die inmere Derwirrung im Ouden eine fehr tiefareifende ge:
wefen ju fein fdheint. Einige 2MTifglieder wollten den Mrden diber-
haupt verlaffert und, angeblich jur Beobadhtung einer ftrengeren ®Ob-
fervang, in andere geiftlidie Genoffenjdhaften iibertreten. Beinrid) wies
ihuen, um feinem Orden fdywere Schadtgung ju erfparen, an geeigs
neten Orten eine pafjende Derforgung an und verficherte diefelben bet
wiirdigem Derhalten, fie ibnen aud) niemals ju entjiehen. Dexr Papit
beftatite 3u Anfang des Januars [246 Oiefe Eutfchetd?) und gab

1y Bihmer-Ficker, Regesta imperii V 2. 3490 a. Sdyirrmadyer a. a. O
S. 149 fi-

9N Nrk.B. 2. 236, 47, 48 und 0.
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sem Deutfchen Orden auferdem die Dergiinjtigung, daf foldye Briider,
die fich irgend cines Dergehens fjduldig madhten, nidyt weifer sur
Derantwortung an den apoftolifchen Stubl ju fdyicken feien.!) —

Wachdem nun Heinridy dev inneren Gegner im Orden Herr ges
worden war und bei dem unheilbar gewordenen Serwiirfnis swifdhen
Kaifer und Papjt Feine weitere UTsglichfeit einfah, ju BGunjten des
fchwer gefdhrdeten Deiligen Tandes bet den Fiihrern der Chriftenheit
su wirfen, muften fitr ihn die Derhdlinife Dreufiens und Oder iibrigen
pom Deutfchen Orden in Sdhu genommienen Oftfeeldnder in den Dors
dergrund treten. Yad) diefen Ldndern wiefen ihn einmal der nod
ungeendigte Hampf des Ordens mit dem Ponmmernhersog Swanto:
polf und den mit diefem verbiindeten aufjtandifdyen Preufien, andeverfeits
die vielfadh) unfertigen und ungeordneten Huftdnde des Ordens fowohl
in Preugen felbft als in Kurland und Livland. Der preugifde Land:
meifter Poppo von Dijterna wund feine XRitter fdhickten eine Ge:
jandtichaft an Heinvidhy mit der Bitte, der frihere Landmeifter Hein
vich von IDeida, der tm Sommer 1244 fein Amt niedergelegt hatte,
mdége wieder ins Land fommen, aber aud) der pdpitliche Legat und
der Bochmeifter felbft fich einftellen.?) Heinridy letjtete diefern Rufe tm
Sriibjahr 1246 Solge.

Der Orden hatte in der Eroberung und Beherrjdung Preufens
einen neuen Iirfungsfreis gefunden, der ihn fiir die drohenden Der:
lujte tm lorgenlande reichlich entichddigte. Im Jahre 1226 hatte
fich Hermann von Salza entjchloffen, auf den Doridlag des polnijdyen
Herjogs Honrad von Cujavien und Ulafowien eingugehen und fiir die
Abtretung des Kulmerlandes, des polnifchen Grenzgebiets gegen Preufen,
die Befampfung der hetdnifchen Preufen auf fich su nehmen. DVom
Jabr 1231 an begann bder ®rden Preufen, d. h. das Land Sitlich
der unteren Weidhfel, su erobern; nady elfjdhrigem Kampfe war er
des gangen Preufenvolfes Herr geworden. Unferdeffen waren aber
die Uufgaben des Mrdens in diefen entlegenen Bebieten bedeutend ge:
wadyfen. Er hatte fich 1257 mit dem livldndijdhen Orden der Sdpwert
briider verfdmolzen und dadurdy die Aufgabe fibernonnmen, Livland
gegen das eben jum erflenmal politifdy geeinte und dadurd) furdht-
) M. B,
3 Urk 8.
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bar gewordene Dolf der Littauer 3u fdhiiben; er frat in alle Rechte und
Beziehungen diefes Ordens in den Oitjeeldndern ein.  Schon wiederholt
war Beinvich im Jahr 1245 mit Erfolg tatig gewefen, die Ordensherr:
jchaft in Otefen Gegenden jzu feftigen. Die Stellung des Ordens in
den ldngft von den dpijtlidhen Deutjdyen gewonnenen Lindern Livland,
Ejthland und Huwrland war vechtlid) cine gany andere als in dem
vont dem Mrden felbjt eroberten Preufen. Dort ftand namlid) der
Orden 3u den Bifchdfen, den eigentlidhen Herren des Landes, in Lehens-
abhdngigfeit, wahrend er in Preugen felber politifd) Herr des Landes
geworden war. Lt hatte der pdpitliche Legat, Bijdyof Wilhelm von
Ulodena, im Jabhre 1243 die Didsefen in Preupen abgeteilt und da-
bet in jedbem Sprengel dem rden jwei Drittel, den Bijdhdfen ein
Drittel des Tandes jugewiefen; in den jwei Dritteln des Drdens ftan:
den den Bifdhsfen nur die Pontififalien su, d. h. die Redyte, die blof
durch den Bifchof ausgelibt werden Fonnten. &Eben jest hatte der
Deutfdge Orden Hurland, das Land f{iidlid) der Diina, faft ohne
jede weitere Bilfe wieder von den ELittauern erobert und ftrebte auf
Grund diefer Eroberung danad), feine Utadhtftellung in diefem Lande
ju erweitern.  DBeinridy von Hohenlohe mniibte feinen 2pufenthalt am
pipitlichen Hofe su €yon im 2Anfang des Jahres (245 nach diefer
Ridhtung hin aus. Der ebenfalls dort weilende Legat Wilhelm, nun
Hardinalbijdhof von Sabina, ein trewer und unermiidlicher Gonner des
Ordens, wies diefem tm Einperftdndnis mit dem Papft in Kurland,
das man als einen Teil Preufens behandelte, ebenfalls jwei Drittel
des Eandes zu.') Heinridh) verficherte fic) sur Behauptung diefer Redyte
nody der Unterftiibung Sriedrichs 1. Auf feine Bitte bejtitigte ihm
und feinem @Orden der Haifer wdhrend des Hoftags ju Devona im
Juni 1245 den Bejis von Hurland, Fittauen und Semgallen mit allen
Boheitsrechten.”)  icht weil diefe Ldnder tmmerhalb des deutjchen
Reichsgebiets lagen, jondern fraft des ifm gebiihrenden Haifervechis
als oberfter Schussherr der Chriftenheit verlich der Kaifer diefe Ldnder,
wie or jdjon frither im Jahre 1226 nady derfelben Auffafjung den
Orden mit Preufen belehnt hatte. Aus diefer Belehmung geht jeden:
falls hervor, daf Deinvich und feine Ordensbriider ernftlih davan ge-

9 WeEB. v 256, 30 und 0. Dal audy Schwarfy, Hurland im dreizehnien

Jahchundert. 1875. 5. 54.
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dacht haben, aud) von den nodh nidyt eroberten Sdndern Littauen und
Semgallen Befits ju ergreifen.

Jn Preufen war nad) der erftmaligen Unterwerfung des Landes,
feit dem Jafre 1242, ein doppelter Hampf entbrannt, einmal mit
dem Fiihnen und friegerifhen BHersog Swantopolf von Ojtpommiern
(0der Pomerellen), dem Herrven der Stadt Danzig und des linfen Weidyfel:
ufers, und jugleid) mit den aufjtdndifhen Urbewohnern Preufens
jelbft.’)  IDiederholte Sriedens{chliiffe mit Swantopolf hatten Feinen
Beftand, und fo war die Lage des Ordens eime fehr miflidhe; demn
folange der Pommernherjog, der Derbiindete der Preufen, nidyt
gedentiitigh war, founte der Orden nicht davan denfen, die abgefallenen
Landfchaften wieder ju gewinnen. Heinvidy von Hohenlohe hatte
darum Dbet fetnemt Aufenthalt su Eyon im Derein mit dem Hardinal
Iilhelm den Papft Innoceny gebeten, feinen Einfluf 5u Gunjten des
Ordens geltend 3u madhen; Innoceny willfahrte thm und lief am 1. Fe-
bruar 1245 eine gange Reihe von Bullen gegen Swantopolf und die
aufftdndifdien Preufen ergehen. 2Aud) feinen Wufenthalt zu Syon
im Sommer (245 nad) der Abfesung des Haifers hatte Heinrid) dazu
verwenodet, den Papit sum Erlaf von Beftimmungen ju Gunften der
Hreuzfahrt nad) Preufien und Livland ju bewegen. Die wiederholten
Aufforderungen des Papftes hatten ihren Swect nicht verfehlt; zahl:
veiche Hreuzfchaven waren an der Weidyfel eingetroffen, wnd im Winter
pon 1245 auf (246 hatten die Ritter, befonders durdy) die Tapferfeit
des Sfterveidhifchen Hreusfahrers Heinvidh von Lichtenjtein, dem Swantos
polf eine jdywere Liiederlage beigebradht. Dies war der Stand der
Hampfe, als der Dodymeifter felber in Beglettung anderer Mrdens:
briider nad) Preupen fam, wobhl gegen Ende des Winters. Ladh
feiner nfunft lief ihn der durd) die mannigfadien und harten Der:
lufte fdywer gejdhddigte Pommernhersog um Srieden bitten. Der Hody-
meijter fandte den Ritter Heinvidhy von Lidhtenftein jur Unterhandlung
nady dem pommerijdien Orte Sdhwes (nordweftlidh von Hulm); aber
diefer fehrie unverrichteter Dinge wieder juriick. Lidht lange danach
begab fidy auf das Unfuden des Ponmmernhersogs der Hodymeifter
icib‘qf in Begleitung von zehn Rittern auf einen Weidhfelwerder swifdhen
) Jg[ sum folgenden Doigt, Gefdhichte Preufiens II. 1s27. 496 ff.
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Kulm und Shwes, wohin auch Swantopolt mit einer gleidyen 2Anzahl
vont Mdnnern aus feiner Umgebung Fam. Diefer jweite Derfuch ju
einer Derftandigung mipgliictte jedod) ebenfo wie Oer friibere,’) und
erft demt neuten pépftlichen Legaten Opizo, 2Abt des Klofters lezzano
in Oberitalien, gelang es, einen Maffenitillftand jwifden den betden
Darteien 3u verabreden. Hum frieden felber Fam es erjt tm Tlo-
pember 1248, der dann freilid) fpdter nody einmal geftért wurde.
Smmerhin waven durch die Friedensbemiihungen Beinrichs die Preufien
ihrer Bauptftiise beraubt und dadurch ihre endgiiltige YTiederwerfung

vorbereitet.

MrPundlich weilt der Hodymeifter — es ift das erftemal, Oaf
diefer @itel !(summus magister) fiiv das Oberhaupt des Mrdens in
ohiter Urfunde vorfommt — am 10. Ndr 1246 ju Thorn im Siiden

dos Culmerlandes; dann begibt er fidy in die unferen Teile des
Ordensgebiets, wo er am 10. April su Elbing urtundet; aber am
19. April begeanet er bereits wieder in den fiidlichen Tandesteilen, in
dem feinerseit von dem Hersog Homrad von 2Tafovien sugleich) mit
demt Culmerland dem ®rden gefchentten cujavifhen Dorfe Orlowo
(mordlidy von JInowraclaw swifchen Gnefen und Thorn), am 24. in
der Stadt Culm.?) 1berall griff er in die vielfad) unfertigen Der
héltnifje ordnend und organifierend ein.

Yicben den erften Ordensburgen hatten fich bald ftadtijche An:
jiedlungen gebildet, deren Griindung der Orden mit allen Atitteln be-
giinftigte, um das Land widerjtandsfdhiger gegen dte wilden Lladhbarn
und jualeich finangiell nufreicher und ergiebiger ju machen. So waren
boreits die Stadte Thorn, Culm, Ularienwerder und Xehden ent:
ftanden; tm Jahr 1237 war von Anfdmmlingen aus Libect in dem
Delta, weldhes die beiden ANTiindungsarme des Elbing mit dem Srifchen
Baff bildeten, die Stadt Elbing gegriindet worden. Ylun hatte 3
Ende des Jabrs 1242 der Orden iberhaupt eine ndhere Derbindung
mit der Stadt Siibect angebabmt und geaen die Erlaubnis, an der Hiifte
Ses Samlandes einen Handelsplat angulegen, ein Biindnis mit derfelben
gefdhloffen. Die beabfichtigte Hnternehmung der Siibecfer war indeffen
icht sur Ausfithrung gelangt, und fdylieglich waven beibe Parteten

miteinander in Streit geraten. Dic Liibecker forderten, daf der Orden
) M, B. 256, 53. 754, 1 und 2
NE. B, 236, H4—57.
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ihnen den verfprodjenen Plas fiir dte neue Handelsjtadt und ebenjo
die verheifenen Bebiete in Samland, Witland und Wavmien, d. b, in
dent Landfchaften jwifchen der MWeichfelmiindung und dem Hurifdpen
Baff, fibevantworte, wdbhrend der Orden die ausbedungene Daffens
britderfchaft fiiv nicht erfitllt hielt und darum den Eitbeckern iiberhaupt
fein Recdht auf den Plats und die dajugehdrigen Landesteile jugeftand.
Die Stadt Liibect fandie zwei threr angefehenften Biivger nady der
Weidhfel, die fich mit dem Orden auf ein Schiedsaericht unter dem
Dorfits des Bifchofs Heidenveidh) von Culm einigten. Unter den ges
wablten fieben Schiedsrichtern war neben dem preufijchen Landmetjter
Doppo von Ofterna aud) Uhvid) von Diien, der wolhl eben mit dem
Bodymeifter nady Preugen gefommen war.') Da die Sdhiedsrichter
nicht einig wurden, fraf su Thorn am 10. Yidry 1246 der Bifdyof
nach der vorherigen Derabredung allein die Beftimmung, daf der
Orden an demt Pregelhafen (alfo in der LTdhe oder an der Stelle des
fpdteren Honigsberg) eine Stadt erbauen follte, fiir deren Unlage die
fiibecter gegen beftimmte Rechte Beijtand 3u leiften hdtten.”) Die Be:
vollmdadytigten Liibeds nahmen bdie gejtellten Bedingungen an, gewip
durch die Unwefenheit des Hodymeifters in Thorn dazu beftimmt. Und
in der @at fubr bald darauf eine Schar junger Leute aus der Trape:
ftadt nadh Preuffen und unternahm einen Einfall in Samland; aber
trots dem gelungenen Suge hoven wir von einem Derfuch der Liibecter,
fich in Samland feftyufesen, weiter nichts.

Unter all den vom @rden gegriindeten Stiadten war Elbing
weitaus am giinftigften gelegen, da es Handel und Derfehr von der
See nad) dem Binterland ju vermitteln hatte. TIn den Hampfen der
vergangenen _dabre hatte es freu sum Orden gehalten. Heinvidy er:
teilte mun der Stadt am 10. AUpril ihr erftes Privilegium,”?) naddem
offenbar eingehende Beratungen und Derhandlungen pvorausgegangen
waren; die Stadt befam grofie Gerechtfame und cin Gebiet, das
mehrere Quadratmeilen Candes umfafte. €s war im Inferefie des
Mrdens, daf die Stadte Preufens bei aller Unerfennung der Ordens:

Y & weilte nody im Juli 1245 in Dentjchland, nady Wy, Nebunvenbud
der Deutfdhordensballei Hefjen I Iir. 79.
N MeEB. 236, 64 Ewald a.a. ®. I S. 212 {f-
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¢

=R e T % R %Y .

- —— e — e



=t [[,l] fe

-

oberen als ihrer Sandesherven dod) die Sidjerheit méglichit ungehenim:
er Entfaltung hatten und damit ju feften Bollwerfen bder dyrijtlichen
Berrfchaft gegen alle Wufftandsverfuche des Preufenvolfes wurden.

Yeben der Sfellung der Mrdensritter ju den Stadten befdydftigte
den Hochnieifter wdhrend feines Wufenthalts in Preufen auch die
Srage, wie die Derhdltniffe des Ordens ju der GeiftlichFeit des Tanbes
geregelt werden follten. JIm Jabr 1243 war Preufen in vier Biss
tumsiprengel eingefeilt worden; infolge des Hriegs mit Swantopolf
und des Aufftands in Preufen war aber diefe rganifation nody nicht
sur  Ausfiibrung  gefomumen.  Yur im Culmerland war fdon im
Sviibjabr 1246 cin Bifdhof tdtig, der Dominifaner Hetdenveich; oder
erjte Preugenbijchof Chriftian war im Jabre 1245 geftorben. Don
dem Legaten IDilhelm von 2Todena war im Jahr 1245 Dbeftimmt
wordernr, daf im  Culmerlande odem Bifdhof ein Landbefis von
600 Dufen verbleiben folle.!) BHeinrvich von Robenlohe teilte nun am
19. Wpril 1246 3u Orlowo dem Bijhof Heidenveidh bdie Feftaefesste
dabl von Bauernbufen in Loza, Wambres und Boberow (b. h. in
den heutigen Mrten Culmfee, Briefen und Bobrowo) und am der
Dreweny 1.5  Deidenveidh und die Predigerméndye iiberhaupt ftanden
mit demt Orden in febr freundidhajtlichen Besichungen; den Domini
fanern fiel hauptiadlic) bdie Hreuzprediat gegen die heidnifchen Preupen
su, und durdy fie war audy oder dpijtliche Hulfus in den weftlicdhen
Tandjchaften des Mrdens ecingerichtet wovden. In Elbing hatte der
Orden {don im Jahre 1238 den Dominifanern etn Grundjtict sum
Bau eines Hlojters iiberwiefen. 2Um 24, 2April 1246 beftdtigte der
Hochmeijter ju Culni, offenbar auf Wunjdy des trefflidhen und von
ihm hodygefchdsten Bifchofs Leidenveidy, diefe Schenfung?®) und er-
weiterte fie nodh, fo dap fich in Elbing bald darauf ein Hlojter mit
der dazugehdrigen Hircdhe (auf dem Platze der heutigen evangelifdhen
Daupttivdhe von St. 2tarien) erbhob.

IDie lange der Hocymeifter nod) in Preufen geblicben ijt, wifjen
wir nicht; die vielfaltigen Aufgaben und weithin versweigten Interefjen
des Mrdens wiefen ihn bald von den erft allmahlidy in den 2ltittel:
punft der Ordenspolitif tretenden Mjtfecldndern wieder fort; im Herbit
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1246 begeanet er uns in Ofterreich. Doy mag er juvor nody
mandperlei in Ordnung gebracdht haben.  So fallt wohl in die Heit
feines preugifchen 2ufenthalts die von ihm gefroffene usnahme:
beftimmung, daf gewiffe Giiter im Culmerland nidht su Lehen gegeben
werden diirften.!) 2Wls er Preupen verlie, batte er eimen fo flaren
Einblict in die dortigen Derhdltniffe, fowie in die der andern Oitfee:
ldnder gewonnen, daf er aud) aus der Ferne nod)y wiederholt mit
Exfolg eingreifen Fonnfe. 2ITit feinen flidliden Xladybarn, den Dolen:
flicften, lebte der Mrden meift in gutem Einvernehmen; nur iiber die
£5bau, einen tleinen preufijden Gau Sftlich vom Culmerlande, war
es fchon im abre 1239 3zu einem Swifte gefommen, da beidbe Dar:
teien das Tanddyen fiir fidh in Anfprud) nabmen.?) Dody vertrug
man fidy wieder; der Orden frat einige Jahre danady dem Berjog
Boleslaw von 2lafovien, einem Sohne jemes Bersogs Honrad, der
den Drden ins Preufenland gerufen hatte, den dritten Teil der L8bau
ab, und im februar 1247 tiberantworfete der preufifhe Landmeifter
Poppo von Ofterna im Auftrag Heinvidis von Hohenlohe dem andern
Sobne Honrads, BHerzog Hajimir von Cujavien, nod)y von einem
weiteren Lanbdesdrittel die Hdlfte,?) fo daf nun bdie Landfdaft jwifden
demt Mrden und den polnifchen Hersogen hdljtig geteilt war. Sdhwiert
ger waren bdie duferen und inneren Derhaliniffe Sivlands, unter wels
cdhem Llamen man gewdhulich die dret Linder Hurland, das eigentlidye
Livland und Efthland sufanmmenfafit. Der Orden hatte hier als dufere
Seinde bdie Littauer gegen fich, die fich damals ju einem einsigen Staate
sufammenjdyloffen und mit den Deutfdhrittern in fortwdhrenden und
nidht felten erfolgreichen Hampfen mafen, fermer im ®jten ruffifche
Siirften, die es ebenfalls an Anfeindungen nicht fehlen liefen. So Bam er
hier in mannigfache Bedrdngnis. Der Landmeifter Dietrich von Griiningen
entidhlof fid), sum Hodymeifter ju veifen, um mit ihm perfénlich Rats
su pflegen. Beinridy von Hohenlohe muf 3u diefem tiichtigen Ordens:
gliede ein grofies Dertrauen gehegt haben; fchon tm Jahre 1245 hatte
er ihn mit feiner Stellvertretung in Deutfchland betraut, obwohl Diet:
rich daneben nod) Candmeifter in Livland blieb.!) Diefrich Fam wohl

) Urk.3. 256, 7.
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su dem Hodhmeifter im Winter des Jahres 1245 auf 1246.') 2Uber
audy im JJnmern war die Stellung des Ordens in \.wl»mb feine an-
genehme, da hier Ote cigentlichen Sandesherren die Bifdydfe waren, 3u
denen der Orden in Sehensabhangigheit jich befand. Llun war aber
im "mhr l,"% cine dte [livldndijchen und preuifchen Bistiner ume
faffende Er3didsefe gegriindet und iiber diefelbe Albert Suerbeer als
Erzbifdyof ui_a worden, ein berrifcdher, gany von Oden hierardhifchen
Jdeen feiner Seit erfiillter Prdlat, dem der Papft auferdem nod) die
Wiirde eines Segaten im BDereich des meuen Ersbistums evteilte. it
diefem g.-m"qltmllgcat, wenig nadjgiebigen 2llanme geriet der Hodymeijter
bald in eine febr jtarfe Spannung, Oie erft tm Januar 1249 Ourd)
Dermitthung der preufifden Bifdysfe und des Alavfgrafen ®Otto von
Brandenburg notdiirftia beigelegt wurde,”) ohme daf jedoch alle Streit:
punfte sum Austrag gebradyt worden wdren. So hat Heinvidy von
BHohenlohe jur Seftigung dex Ordensherrfchaft an dex Oitfee mit pielem
Eifer und Erfolg gewirft, und wenn jdion nady wenigen Jahrzehnten
fein Staat des Ufittelalters in fo feft gefchloffener Ordmung dajtand
wie Preufen unter den Deutjchen Rittern, fo bat jedenfalls die Hody
metfterseit Heinvichs ihr redliches @eil dazu beigetragen. —

Jm Oftober 1246 finden wir Beinvidy ju YWien in der ll.m-

gebung der Hdnigin Ulargavete,”) der Witwe des ungliicdlidhen Kinigs
Heinvidh (VIL), die nun nady dem Tobde ihres Bruders, des 1)&1_,0-“:
Sriedrich des Streitbaven, mit ihrer Sdhwejter Gertrud odte Erbin von
Oiterreich und Stefermart geworden und aus dem St. iartustlofter
s Wiirsburg, wo fie als Domintfanerordensidywejter geweilt hatte,
in ihr Erbland juviikgefehrt war. In Siterveich hatte der Deutfche
Orden fdhon frith anfebhnlichen Befits erworben; die unjicheven Huftande

Bersogtums nady dem Tode des [essten Babenbergers mdgert die
Anwefenheit des Hodmueifters dafelbft notwendig  gemadt haben.
Seider laffen die Yladyrichten der fpdrlichen, uns jufdllig erhaltenen
MePunden feine MWirkjambeit in den nddyften Jabren mehr nur abmnen
als wirflich verfolgen. Mady allen Seifen hat er Umjdau 3u halten,
®rofes wie Kleines zu ordnen; einmal fendet er oen jterreichifchen
Candmeijter Honvad von Ofterna nady Oberitalien, um fiber Biiter in

1) Nrk.B. 2r. 256, 49. Dal. Ewald 1
9 NUrf.3. 2e. 236, 69. Dgl. Ewald 1T
3 UeEB. Xix. 256, 58.
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Pabdua einien Dertrag abzufdhlieien,) dann weijt er etnem wm den Orden
perdienten Edlen, Ulridy von Liebenberg, eine jahrliche Rente aus den
Mrdenshdufern tm Eljag an;®) dem Klofter Beiligental bei Schwan:
feld in Franfen teilt er gegen E@rvfas Biiter ju, die juvor dem Orden
gefchenft waren;®) in feinem 2Auftrag verfauft der Homtur von Wlten:
burg in Thiiringen, der dlteften aller Valleien Deutfchlands, eine dem
Orden gehdrige Rente an die Altenburger lavienfivdie.’) Das find
freilich fehr magere und nur wenig Einblid in eine weitversweigte
Tatigleit gewdhrende Llotizen. IWidtiger war die IWahl geeigneter
Peridnlichfeiten 3u den verfdyiedenen Beamtungen des Ordens. Denn
der Hodymeifter hatte nad) den Orvdensjtatuten eine fehr grofe Gemwalt
tiber ote einzelnen rdensglieder; er filihrte nady des Propheten
Wort in jeiner Hand die Berte und den Stab, die Ungehorfamen 3u
jtrafen, Ote Hleinmuitigen su trdjten. Bei allen Dingen, welde Oie
Briiderjchaft beriihren, bet der Einfebung und AUbfeung von Mrdens:
beamlen, beim Derfauf pon fand, bei der Aufnahme neuer Briider in
den Drden, follte exr wobl alle gegemmwdrtigen Briider verjammeln und
dent Rat des befferen Teils derfelben befolgen; mwer aber der bejfere
Cetl der Briider fei, dies su beurteilen follte lediglid) ihm allein tiber-
laflen bleiben.”) IDir dfivfen aufs Deftinmtefte annehmen, dag alle
widhtigeren Ordensbeamten, die wdhrend feiner Hodmeijterichait ein-
gefetst wurden, aud)y Uldnner feines befonderen Derfrauens gewefen
find; fo oie Deutfchmeifter 2Albert von Baftheim und Albert von
Hallenberg, fo die Sandmeifter Preufens Heinrih von IWeida, ein
AUngehdriger des reufijdhen Haufes, und Diefrich von BGriiningen, der
einftige andmeifter in Lioland. In ciner uns erhaltenen Urbunde
vom Augujt 1247 beftellt Heinvidy ecinen Bruder BGoftfried ju feinem
Stellverfreter in den Stddten und Dissefen Honjtans, Laujanne, Bafel
und Strafburg, d. h. in der rdensballei Elfapp und Burgund.’) Es
ijt {iberhaupt su vermuten, daf odie Durdhfiihrung des Jnftituts der

) MR, . 236, 61
?) Ueh.B. Ur. 236, 62.
%) 1E.B. Ar. 236, 67.
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Landmeifter, haufig die erfte Emridytung Odesfelben, eben auf Heinvicdy
suriicisufiithren ift; denn in widytigen Mrdensballeien begegnen uns bdie
erften Sandnweifter in den trfunden gerade wdbhrend der Heit feines
Bodymeifteramtes, fo aufier im ElHaff audy in :'.."‘iic1'1'cid}; in franten,
in Chiiringen, in Hoblenz, in Lothringen und in Altenbiefen.’) Denn
die ganze Mrganifation des Ordens war nod) vielfady eine unfertige,
ihre Formen waven erft su finden und im eingelnen durdyzubilden.
Dabet ift die ganze Hodymeifterseit Heinridhs ausgefiillt von den
wilden Hampfen, bdie jwifdien den Unbhdngern des Haifers und des
Papites i allen ebieten tobten, in denen die alteften Befibungen des
Mrdens lagen, im Beiligen Land wie in JItalien und Deutfdhland. Wir
haben im eingelnen teine Yladyricht itiber die Dolifif des Mrdens wdb-
rend des damaligen bitteren Streites. Das Begebene war fiiv ihn die
Einbaltung moglichfter Lleutvalitdt, der Verfud), feine ecigenen 2Unge-
[egenbeiten, fo gut es irgend anging, von diefen allgemeinen Fragen
su frenmen; derm der Orden war ebenfo dem Haifer und feinem Haufe
wie den Papften verpflicdhtet, und Dapjt Innocens TV. hatte vom 2n-
beginn feiner Regierung an dem Orden vielfadie Gunft evwiefen, viel-
leicht mit der bewuften Abjicht, ihn von dem Haifer und deffen Freun-
den absuziehen. Die perfonlichen Sympathien Heinvidhs ftanden wohl
feiner Dergangenheit wie feiner Dermwandtidyaft entfprechend beim Kaifer,
wdhrend das JInfereffe feines Ordens ihn nétigte, audy jeden ernitlichen
Unwillen des Papftes ju vermeiden; Hetnridh) mufite ficdh evinmern, wie
feinerseit im Jahre 1239 cben die Titigkeit des Mrdens fiir die Hiele
der deutfdhen Reidhsvegierung Oen fdyweren Horn des Papftes Bre:
gor IX. hervorgerufen hatfe. Jm Dftober 1246 weilt Beimridy mit
ausgefprochenen 2mbdngern bdes Haifers, den Bifdydfen Riidiger von
Paffau und Honrad von Sreifing, in Wien bei der Hoénigin largas
rete, Sriedrichs II. Schwiegertodhter,®) und im AUtdr; 1247 finden wir
ihn jogar mit einer Anzahl von @rdensbriidern, mit Goswin, dem
Ordensprior des Haufes ju Marburg, mit Sudwig von Dttingen, mit
Albert dem Hacken, mit feinem Bruder Andreas von Hohenlohe, mit
Albert von BVodenlauben, dem Enfel des AUlinnefdngers, und mit

1) Dal. daju die Lijte der Landfomture bei Doigt, Gefdyidite des Deutfden
Ritterordens in feinen jwdlf Balleien in Deutfdland I S. 659 ff.

N MR 8. 2. 256, a8
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Hetnridy von 2taing in Eglingen,’) wo damals das DHaupiquartier
Konig Homvads in feinem Hampf gegen die pdpftlidhen Schwaben
war, und wo in diefer Heit audy Heinridhs weltlicher VBruder Honrad
pon Braunect fich aufhielt.?) 2Aber wohl nod) tn demjelben Sriihjahr
fandte er den feitherigen Tandunreifter von Livland in Ordensangelegen:
beiten an den pdpitlichen Hof, Dietrich von BGriiningen,”) der wohl ein
Angehdriger des cifrig Firdylid) gefinnten Haujes der Grafen von Brii:
ningen und Wirtemberg war und gleid) nad) des Haifers Tod fiir
die Sadhe der Huvie und des Gegenfonigs Dilheln bei den deutichen
Siivften 3u wirfen fudhtet)  Fa Hebwid) mufte im Sonmumer [247
felbft nadh Lyon reifen, wo er am 8. Auguft eine Mrfunde ausgeftellt
hat®) So ift aller Grund fiir die Annahme vorhanden, daf Heinrich
und fein Orden einer ausgefprodienen Parteinahme fidh nady 2Aidglid)-
feit enthalten haben; da Jnnocens IV. fonft alle deutjdhen Prdlaten
mit Erfolg swingen fonnte, gegen das hohenftaufifdhe Haus energijd)
Stellung 3u nehmen, fo diivfen wir inumerhin die ungemeine Schwierig:
feit in dem Derhdlinis des Ordens ju Haifer und Papjt nidht gering
einfchdten. Die ATadht und das Anfehen der Deutfdyritter fonnte frei:
lidy durch diefe notgedrungene Ulitfeljtellung nicht gewinnen.

3m Desember 1247 begegret uns Heinridy in dem von ihm
mitgeftifteten Baufe 3u Ulergentheim, jugleidh mit feinen Briidern
Gottfried und 2Andreas, von demen der lepstere fiivder hier wohl
feine 2Altersrube geniefen durfte.’)  Bierher, nad) Ulergentheim,
berief Beinridy auch tm Juni 1248 ein Kapitel des Ordens, an dem
die hervorragenditen Mrdensgebietiger, der Deutfdhmetjter Albert von
Ballenberg, der preufifhe Tandmeifter Dietrid) von Griiningen, Albert
von Bajtheim der friihere Deutfdymeifter, Ulridy von Diirn und andere
Briider teilnahmen.”) Dielleicht war dies das leste Hapitel, das Hein:

vich abhtelt, ¢he er Deutjhland wieder verlief, um fih nady dem

) NeE2.
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cigentlidhen Sibe Oes Dodymeifters, nach dem Deiligen €ande ju
begeben.

Bermann von Salza und feine Wachfolger im 2leifteramte waren
oft von Paldftina fern gewefen, womit man offenbar dafjelbjt wenig
etnverjtanden fein fonnte. &s war darum wohl mit der LTenbearbei:
tung O¢r Gewohnheiten und efetse des Ordens nady der IWahl
Heinvidhs sum Hodhmetjter vom Generalfapitel beftimmt worden, daf
fein Hodymetjter vom Heiligen Lande iibers 2Teer fahren diivfe, aufer
im Salle dringender Llot und mit Genehmigung des ganzen Hapitels.?)
Beinvich war nun durdh die fdywierige Lage des Ordens in den inmmer
mehr jich verfdhdrfenden Wampfen jwifdien demt rémifchen Stuhl und
dem Haifertum, durdy die Derhdltniffe Preufens und Deutjchlands
lange genug im Abendland jsuriickgehalten worden; die Wmwefenheit
des Dodymeijters im Honigreich Jerufalemt mupte immer dvingender
gewiinfdht werden. Dennt Oie Lage der Chriften wurde immer frau:
iger.  ym Jabre [247 warven audy Tiberias und Afcalon den An-
griffen der Ungldubigen erlegen.®) Und dabei serrify der Dader swifdyen

-

Haifer und Papft das dyriftliche Cager in jwei fetndliche Teile; Inmno-
ceny forderte alle Untertanen des Udnigreichs evufalem, audy den
Deutjchen Ouden, auf, dem Waifer Sriedrich und deffen Sobn Hoirad
jeden Gehorfam ju verweigern.’) JIm Juni 1248 frat Hénig Lud-
wig IX. der Heilige von Sranfreidh feinen Hreuzzug an, der ihn fechs
Jabre lang im 2llorgenlande feftgehalten hat. Eben der Beginm diefer
Hreuzfahet wird der Grund gewefen fein, dap Heinrich feine 2Abreife
ins Deilige Tand nidht Kinger verfdhicben fonnte; mnach jenem Hapitel
su Atergentheim begegnet er uns nmur nod) sweimal in abendldndifden
Urfunden,') ohne daf jedod) feine Unwefenheit bei der Ausjtellung
derfelben notwendig voraussufeen wdrve. Es ift vielmehr wahrfdyein-
lidh, daf er Deutfdhland bald verlaffen hat. Fu feinem Stellvertreter
in den europdifcdhen Gebieten des Drdens ernannte er den bewdhrten

) Cap. 12 oer Mrdensgewolnberten: kx sacre constitutionis iustitia nullus
magister de cetero fransfretabit, nisi summa neeessitas urgeat et capituli suna-
deat universitas. DHennig, Die Statuten des Deutjchen Ordens.

% Siehe Rbéhricht, Gefchichte des KHonigreichs Jernjalem S. 868 ff.

ﬁ lill‘j,"‘ 2t 2306, G,

4 ek B, v, 236, 68 und 6o,
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Dietrich von  Griiningen.')  Grofgebietiger des Deutfdjordens im
Heiligen Lande war damals Eberhard von Sayn, der nodh am
50. April 1249 als Stellvertreter des Hodymeifters im Hénigreidy
Jerufalem genannt wird,®) aber bald davauf in das Ubendland suriict:
fehrte und hier das Amt des Deutfdmeifters und gleichszeitig die Statt-
halterfchaft des BHocdhmeijters in Oen baltifchen Ordensldndern iiber-
nabm.®)  Beinvid) Fann darum nicht wohl vor dem Sriihjabr des
Jabres 1249 in Paldftina cingetroffen fein.

Seider find wir {iber die Gefdhichte des Deutfchordens in Pald:
ftina wdhrend des wenig glitcklichen Hreuzsugs Noénig Ludwigs des
Beiligen fafjt vdllig im Dunkeln; wir wiffen nur, daf die Deutfdritter
an den Hriegsunternehmungen des Hénigs frdftigen Anteil genommen
und mandhe Derlufte erlitten haben,') wenn fie audy bei der franéii-
fchen fiihrung des Ganzen nidht fo hervorfreten wie die nweift aus den
vomanifchen Sdndern fidh ergdngenden Duden der Johanniter wund
Cempler. IWie weit Deinvich von Hohenlohe fich an den Hdampfen
gegen dte Befenner bdes Jslam nody perféulich beteiliat hat, ift uns
nidyt iiberfiefert; er ftarb fdhon in einem der nddyffen Jabre, 1249,
1250 oder 1251, am 16. Juli. @b er es nody gewefen iff, der dem
Deutfcymeifter Eberbard von Sayn die durdh einen Mrdensritter Oito
aus dem Orient cingeholte Genehmigung evteilte, dte Verfafjung des
preufiifdhen Ordenssweiges ju vegeln, wiffen wir nidyt; jedenfalls war
ev sur Jeit, da diefe Erlaubnis jur Seftfesung der ndtigen Ordnungen
beniist wurde, bereits verjtorben.’) HFu feinem adyfolger in der
Bodymeiftermiirde wurde Gunther gewdhlt, der friihere Landmeijter

1) Tn der Bulle des Papjtes vom 25. OFtober 1239, Vunge, Livlindijdes
HrFunbdenbuch T 2Tr. 208, beift es von ihm: qui est vicarius dilecti filii . . magistri
hospitalis eiusdem in partibus ecismarinis,

!) Wady einer WMeFunde vom 350. April 1249, Strehlke, Tabulae ordinis
Theutonici p. 78 nr. 100: frere Everart de Saine, grant comandeor au jor de
I'ospitan de nostre dame des Alemans et en len de maistre.

) Ewald a.a. ®. II =. 518.

) Bei der Gefangennahme des Hinias Sudwig und jeines Heers durd) den
Sultan von Jaypten im April 1250 jollen vort ven Dentfdyritfern nur 5 entfom
men feitr: Matthaei Parisienis monachi saneti Albani chronica maiora ed. Luard V
p. 158; bei der Ausidjung der Gefangenen im Herbjt 1250 wurden audy 10 Dentjdy
herren freigeaeben: Llestoire de Eracles empereur et la congueste de la terre
d'outremer p. 625; val. Robridt, Gejdidite des Udnigreichs Jerujalem S. 875 ff.
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von Apulien, der fdhon int Jabr 1244 mit Heinvidy tm Heiligen Lande
geweilt hat; aber audy otefer ftarb nad) wenigen Hahren, und ihm
folgte damn jener Poppo von Ojterna, welder wdhrend DHeinvidys
Aufenthalt in Preugen dafelbjt Landmeifter gewefen war.!)

Jn Deutfchland wurde Heinvidh tief befrauert; die BHdufer ju
Utergentheim, su Bern, zu Sranffurt am Uain, 5u Ulafteidht in den
Ticderlanden und zu Graudeny in Preuffen feievten nody in fpdter Seit
feinen Jabrestag.®) Und ju Tergentheint hat er audy in der LTeuseit
noch eine fchdne Ehrung erfahren; ein Ladiffomme feines Bruders
Gottfried, Pring Heinvidh von Hohenlohe:-Kivrchberg, lief 1855 in der
Sdyloffivdye dafelbjt, der fuiiberen Deutfdiordensfapelle, cin von dem
tunjteeichen  Stuttgarter Bildhauer Theodor Wagner, cimem Sdhiiler
Dannecers, gefertigies Standbild Hetvichs aufjtellen, ein Hunjtwerk,
fo redit gefdhaffen, wie fidh Odic Dhantafie der ladgebovenen die
uns nicht ndber iiberlieferten Hiige des DHochmeifters gerne wvor:
ftellen mag.

Jedenfalls war Hetvidh eciner der hervorvagenditen UTdnner des
hobenlohifdhen Daufes, neben feinent Bruder Gottfried das bedeutendite
®Blied der Samilie in den erften abrbunderten ibrer urfundlidhy be
glaubigten BGejdichte. BHaben feine Briider in die Politif des Reidhs
als treue Diencr des Haifers und feiner Séhne vielfady eingegriffen, fo
jteht die TdtigPeit Heinrichs vielmehr itm Jeichen eier umfafienden
Weltpolitif. Im Heiligen Land, in Jtalien, su Lyon, in allen Teilen
Deutfchlands und in Preugen hat er die Sache feines Ordens gefiibrt,
i eimem miihevollen und entfagungsreidhen Leben eine grofie Energie
und viel Gefchict entfaltet, ein 2Tann, wie ihn Haifer Sriedrich riihmt,
fraftooll in Tat und Wort,*) als Hodymeifter cin wiirdiger Wachfolger
des gropen Hermann von Salza, ein Dorbild der Mrdensritter, wie cs
Ote Regel des Ordens vom BHodymeifter verlangte. Der hohe 2Wuf:
jdhwung des Deutfchen Ordens in der erften Hdlfte des 15. Jahrhun-
derts  hat fich im wefentlichen wdbrend der Heit feiner Ordens:
angehovigfeit vollogen und ift aud) {einer cingreifenden Tdtigheit mit-
subanfen. 2Als er ftavb, modyte fein Blick fidhy wobl triiben, wemn er

1) Siehe €mwald II S. 515.
5 Dgl. Mef B, Mx. 236, 70. 753, 3.

#) Meb.B. 20r. 220: quod homo sit potens opere et sermone.
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dent fehlinumen Streit swifdhen den ftaatlichen und fivdhlichen Gewalten
noch immer die Chriftenheit zerwiihlen, wemn er die Sufunjt des Hei-
ligen Sandes {dwer gefdhrdet fah, aber Ote Uladht feines Mrbdens
war feft begriindet, der Wirkungstreis, den fid)y derfelbe im Preufen
lande gefchaffen hatte, fruchtbar und sufunftsreich, und Heinvid) durfte
fich fagen, daf ev felber die Dollfraft feiner reichbegabten Perjénlich:
feit eingefest habe, wm die Ritter{dyaft su duperer wie inmerer Gudpe

emporsufiihren.




Regifter.

(Pie Fablen beseidhnen die Seitenzahl.)

A.

Rentlingen 67. 68.
~loelheid, Stifterin des Chorherrenitifts

Achalm, Vurg bei

GObringen 7.
Affon 31.

Albrecht, Jojef 4 ff.

129,

Altenbiefen bei Nlajtridit, Deut{hordens

Fommenoe 115. 145.

Antiochien, Patrviard) Albert von — 132,
Aquileja, Reidystag ju 41
Aub 1. 15. 16,

Aunasburg, Ceutfriedsaefdf su — 105,
Baven, Marfaraf Hermann von — 64.

G, 66. T2,

Badvlinaen 55.

Ballenbera 66.

Bambera, Bijehof Heinridy von 90,
1 00,

Bajtbeiny, AUlbert von — 125, 143, 14

Bauner, Hermann 3. 5.

Bayernn, Herjoa Sudiia von 20, 30.

35.  Dersoa Otto 50. 101,  Sein
Sohn €udwia jo1.

Bicberehren 75.

Bilviet, VBurg 59.

Blodyingen, Honrad von — 9.

Boger, Emit 5.

Bogner, Otto der —, Biirger 3u Augs
bura 5.

Bologna 53.

Oa. 97, 105.

Lolshaufen 115,

Bofjert, Gujtar 5.

Botenlanben,

Mtte von , linne

jditaer 47. 48, 65. 96. 97. [27.

Seine

Gattin BVeatrir von Courtenoy 47
129.

3br Sohn Mito 37. ag

121.  Defien Gattin Adelheid von

Biltenbura 7.
Deutjdhordensritter 47,

Deven Sohn Albert,
1%
Borberg §. Hrautheim.

Brauned, Bura 24. 59. Familicnname

G0, 93. 108.
Lreuberg, Eberhary von — 25,
Bronubady, Klofter 50. ao.
Biivingen, Gerlady von — 24. 29. 32
36. 39. 50. 70. 10Q.

LGiitthart 115.
5

Suraan, Niarfarat Heinrich von — (01,
.
Lajtell, Graf Rupert von 29. 6.
Cividale in Friaul 22,
l.
Diirn, Herren von —: Konrad 50. Seine

Gattin Nled tild 50,
ordensritter 139.

Wlrich, Dentjeh

135.

.
Elbing it Preufen 1538 139.
Elpersheim 115. DHeinvich Schade von

ads

Endjee, HBerrfdaft 57. 71. 106. 2lbert
von — 65. 71 Anm. 2,
Enbeim, Honrad von — 37. 78.

Enfersberg 44
Efdenbach, Wolfram von — 95,




;A
faenza, Stadt in ver RHomagna 3a.
Kifdyer, Udolf a.
Sorli in der Romaana 35. 53.
Srauenvove, Klojter 47-

Srauental, Hlojter z2—50.
Sreiburg, Graf Egeno von 6% G
Srendenbady, Diepold vont — 37,

Srieoridh I, Haifer 7. 9—1I7.

grieorich II., Haijer 18, 22—103. 113

L3k,
Sulda, 2Abt Konrad von — &Y,
.
®Gallen, Abt Honrad von =t. 55. 45

®Gebjattel 104, 105.

Geldsheim 19. 112, 115
Geleitsredht 14.
®eorgii 5.

®Gerabronn 55.

®Gunadental, Hlofter 50. 106. 107.

Griiningen, Dietrich von —, Landmeijter
in Einland 141. 133, 145. 1

®Grumbady, Herren von 58.

Bii

dhsheim 113,

Babsbura, ®raf Rudolf ver dltere von
).
Dallenibera, 2Ulbert vom Deutjdy=
meifter 1435,
Hammer, Wilhelm 3.
Hanfelmann, Chrifrian Ernijt 2.
Heidenreich, Bijdhof von Culm 139, 140.

Hetdinasfeld 107,

Heinvich VI, Haifer 18
Deinvidy (VIL), Wonig 28. 69. 96.
Hennebera, Graf Poppo von — 85. 8o,

Seine Todpfer Humigunde, Gattin
AUlberts von Hohenlohe 86. Sein
Sobn Bermann 89, 9. 101. 123, 124,

Hengjtfely, Beinrid) von — 37.
Herwia, Johann Juftus 4.
Bimmelspforten, Hlofter 35
BHi

Hittingen, Heinrich von — 3%

mmeltal, Hlojter 48.

151

Hohebady, Hlojter 106.

Hohenburg, Miarfaraf Mite von 101,

Bohenems, Rudolf von — 96,

Bohenfels, Burkhard von — ya.

Bolenloch, Bura 14. 24. 39. Siehe
Boblady.

LBobenlohe, Herren von —, Honrad,

Albert §. Weifersheint.

— 2Udelheid, Battin Heinvichs vonHohen:
lohe, fpiter des Grafen Honrad von
fobenhanfen 19. 21,

— 2nbdreas, Dent{chordensritter 19. 217.

| 128,

110—115: 118: 122.

‘rieorich,  Deutjchordensritter  19.
5 ' 1

o
— Beinrich 19. 21 ff- 49. 81. 82. 86.
gl. 100, [10—149.

jeine Gatiin
Ridza von Hrauntheim 24. 34.

Gottfried (9. 20—109;

Honrad 19. jeine  Bat-

tin Pefriffa von Biidingen 24. 4.

20—109;

108,
Hinder Gotffricos: Ulbert 86. 9o.
108. Seine Gattin Hunigunde s6.

Hraft 102 Anm. 2. 107. 108, sHon:

rad 108. Hunigunve 108, Uanes
108,

— Séhne  Honrads: BHeinrid)y 108.
Honrad (08, 2Unoreas, Propit von

Teumiinfter 91. 108. Gotifried 108,

— giirft Srievrid) Harl von H.=1Walden-
bura 4. 5.

Hohenlohe, Dienjtmanmen von — 24,
Bildebrand 25.

BHohenneujfen 7.

Hohenurady 6s.

BHohlady, Dorf . 14. Siehe Hohenlody,
Bura.

BHollenbady 24. 112, 114.

Albredit pon

Biittenheim 110. 110.

Jnaoljtavt, AUlbert von 8.

Menburg, fudmwia von — 2i. T0.

Johamniterorden 16—19.

Jujtingen, Unjelm von — G1. 65. 67,
74, Sein Sobhu 2Unjelm 77. 90.




2?01'\‘i|:.111i: pon. — 25. 70.

:1,[0”., Rud 011 Dot — 82,

Scyent

it
-
)

lingenbera, Honrad notE—

50. 34. 72. T9. 8]. 94.
Konrad l\'... Konig 78
Bijdpof Heinrid) von — &9.
vonn —; 59. 60.

Gattim

-[0g. 12]1—123.
Honjtans,
Trautheim, Herren

Wolfrad 24. 1065 feine

Ubdelheid von Borberg 24. 106.
®Gattin Gotifrieds von
MWolfrad 49, 72.

Honrad 50. 60.

Kin
oer: ﬁxtuh:,q,
Hobhenlohe 24. 106.
77, BB. 106, 107
feine @attin Hunigunode
pon  Hrauthein obdex
Borberg 79. S0. 88. 91. 106,
Gattin  Jmaaina  107;
pon Deloeny

106. 1073

50.  Kraft
1M,
erjte
sweite Gattin AUdelbeid

102,

4.

€angenbura 55, 63. 71.

58 2Aum. 1. Deinvidhy 595 feine

Gattin Aagnes 59. Walther 28, 55.
57. 114. 2Ulbert 28. 57.

fanaenjteinady 16.

Gottfried 7.

Berren pon —:

Siegfried 57

Seych, Bermann 37. 78.

Sichtel, Bura 70,

Eichtenjtern, Llofter 50.

Simpurg, Schenten fintgard,
Gattin  Engelhards von Weinsberg
50. Walther 1., Sdhent 58—74. 79.
Malther II. 107.

®raf Honrad von —: 19.

Dont -

1. 95. O96.
Sobenhaujen,
fobhr,

Sorfch,

Kraft von — 107.

Hlofter 81. 121.

Somwenjtein, Gotifried von — 65,
.
NMaing, Erzbifdéfe: Sieafried von —
T9—B2. 841.
Nlalbera, Gerhard von — [25—154.
Nianbdelée, Jacques de la — 126—129.
Marburg, Deutjdhordenshaus 5u — 119.

120:

Niaunrer, Johann Georg 3.

Nieran, LHerjoq von — 101.

TMicraentheim, Edelherren vou — 6.
Eent 6. Hirdhe 19. Ort 21. 22
107. 112. .11 (1% f[156.  Dienit

manien von —: Rijdeaer 57

Niolife, Grafihaft im Konigreidy Sijilien
32 ff.

Niontfort, Deutjchordensiefte im Heiligen

129,

fand 127.
Nunfter 44.

L

Majjau, Honrad von —, Deutjdjordens
vitiex 126.
sijelbach (bei 2Tenjtadt an der -.ll!dﬂl 82

Ehrenfried von — 1

Xl

2Tenenbura,
enenftein 102,
ienffen, BHeinvidy von — 61. 65. 66.
67—60.: 7. 2Albert,

77, Reinridy und Gottjried,

jeint Bruder 65.
Sihne
Beinrids 65. 69. 77. 06.
Yenwmiinfter, Stift in Wiirsburg 91. 96.
iirnbera, Burgarajen von —: 7. Hon
Honrad der jiinaere

Tad 65. 72, 5.

g0, 101.

.

Mcpile, Ferdinand Friedrid) 4.

®hringen, Chorherrenitift 7. 105. Stadt
102 [0%.
Miterreich, Herjoa Sriedridy von

T6. T8,
®jterna, Herren von —: Engelhard 72.

Deutichordensbruder 91. 12

Bruno,

Poppo, Eandmeifter des "hlu]LI.'
ordens in Prenfien 135. 141,
Mtter, Samuel Wilhelm 3.
Ottinaen, Graf Sudwig von — 102
€udwig, Deutfdyordensbruder 122
144.

Mtto IV., Haijer 18.
.
Pappenheim, Marjdall Heinvidy von —
68. 69.
Parma in Oberitalien 28.
Pfiginaen, Herren von — 7.
Pordenone in Friaul 42




1.
Raraan 82. (05.
Ravenna in der Romagna 27. 55. &1,

P
Ravensburag, Heinrid) von 92,
Bifchofe: Gebhard 7. AUl

Tlofter ves hl. Emmeram

Reagensbura,

bert 102.

31 102,
Reichartsroth, Hojpital 3u — 6.
Ricbenhetm 7a. Heinreid)y von

RienedE, Graf Ludwia von — 48; feine
Gattin Adelheid von Henneberg 48.
sudwig 89; Gattin 2Udelheiv von
Grumbady 89.

ver Romagna 28. 54. 52.
Grafjhaft 34 ff.

Rimini in
Romaana,

(&

Rogbrunn 12,

Rotenfels, Herrert von —: 58. Albert
0. 51. 2. 89,

Rothenburg o. b, T., Stadt 7. 18. 104,
105. Berjog Sriedrich von — 11
bis 13. Hiidienmeifter von — oder
Wordenbera: Linpold 72.

Rottingen 32. 56. 37. 105.

i,

Salomon, Domherr ju MWiirsburg 4s.
19.

Salza, Hermann von —, Dentjdyordens
hodymeifter 72. 111. 112. {16. 117,

120. [22.

Sayn, Eberhard von —, Deutjdmeifter

147,
Schdftersheim, Hlofter 11. 19. 105.
Sithenfenberg, Burg 73. 106.
Sdliiffelburg, Eberhard von — 101.

Sdymaleaa, Honrad von 92. 94. 96.
Schmiedelfeld, Honrad von — 359. 4.
3. 9.
ombithl 112.
Schonhuth, Othmar 4.
Schitpf (Ober=),
von — 359.

8l. 88, 90. 94. 100,

fudwiq von —
Shwarsenberg,
Seinsheim, Hildebrand von 37
Seligental, Klojter 50.

153

Bura 4. 106. Walther
o8— 7 5.

Gottfeied vort — 111.

Sieael, hohenlohijches 15—7a.
Sonderhofen 112.
Stdlin, Chriftoph Friedridy 4.

Tanbdujer, Der — 97.
Tannroda, Berthold von 118. 124, 125.
Togaenburg, Grafen von Diethelm

der alte 23 ; Diethelm dex jiingere 42.

15.
@Trimberg, 2Albert von — 25. 70,
Crimberg Huao von — 97.

Trubendingen, ®Graf Friedrih von
107.
Tiivheim, Wlrich von 9.
2L
Noine in Friaul 22.
Ufjenheim, 2Albert und

Hrach, Grafen von

Sudvig von

Konrad, Hardi

nal 26. 19, 68. 117 XRuoolf und

Berthold a8,

i,

Dirnsbera, Burg 75, Sudwiq von

58—7%5. 90,
Dogelweive, Dalther von oder 95
96. 97.
.
Waldbura, Honvad Truchjef; von — 4.

Waldenburag (02.

Walomannshofen 5.

Wappen, hohenlohifdies 15.

Weioa, BHeinvidy von . Eandmeijter
von Preufen 135. 1435,

Weitersheim 10.

Weifersheim, Herrven von —: Honvav (L.
9, BHeinridy (L) 9. Honrad (I1.)
15, 15, Beinridy (11.) 13. 195 Gattin
Adelheid 19. 21. Albert 13. 15- 16.f. 3
Gattin Hedwig 19. Siehe Hohenlohe.

Engelhard

Y12,

Deinsbera, Herren von —:
50. Seine Gattin Liutaard von Lim=
purg 50. Engelhard 107. Honrad

107,

Werbdbect, Graf Honrad von — (9. 25.




c———

IDernsbera, Burg 105.

Wertheim, Grafen von —: Poppo 15
.]_'\p]_lrn 60. G65. 953 bl‘]"l‘k'.’[ Gattin
Hunigunde 60.

Wibel, Johann Chriftian 3.

Wilbelm, Honig 99. 100
interjtetten, Konrad, Sdent von —
14. 79. 81 92. 96. Hridy von

06,

Wolfshaujen 73.

Worms, Jobannes von 55. 5.

(54

1Dfiezburg, Bistum 10

frieo & Gebhard
12 Gtta22;
Bermanit 29. 47.

Bijchdfe: Gott
15. Gottfried 6.

2h. 28 110. 111«

18, 39. 55 1f- 101.

125..124- 2Abt pon St. Burfharo
A 5
3.
Fimmern, Gernod von 25. 37. 78
Hollerit, Graf Friedrid) von 68,

R

e PR




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorbemerkung.
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsübersicht.
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Erstes Kapitel. Die Herren von Weikersheim und Hohenlohe im 12. Jahrhundert.
	[Seite]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Zweites Kapitel. Gottfried und Konrad von Hohenlohe.
	[Seite]
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Drittes Kapitel. Heinrich von Hohenlohe.
	[Seite]
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	Register.
	[Seite]
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154


